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Scvkcntrtonaltsche Historien Oder 
Warhafftt Beschreibung derfürnembstm 
Slniscßen / Siffian« 
dlschen / Moscowtterischen/Schwe­
dischen vnd andern Gcschtch-
tcn: 
So sich bey Regierung beeder Königen in Polen 
Stepham vnd Sigismund! deß dritten discs 
namens/von Anno 1576. biß auff das 1593» 
Iar zugetragen/ 
In zwey Bücher kurtz verfasset-
Dack Erste htebeuor durH ^ t. Laurcntium Müllern / 
damahls F. Churländtschen Hoffrath/beschrteben 
vnd in Druck geben. 
Las ander aber/ jampe einen ^ xpenäice vnd cominuaeiondeß 
Ersten/ jetzt newtich durch einen Liebhaber der Historien mit 
grossem fieiß zusammen gezogm worden. 
Sehr nützlich vnd lustig zu lesen. 
Limberg 
n. ^ . ! 
^»«0 ^1. v. x^! V. 
Durch Michaeln Förster
Vmede/ vßer das Erste Buch/ 
An dm Leser. 
Ieweil der Teutschen Nation/vnserm 
allgemeine Vatterland / vnder anccm 
nit wenig daran gelegen zuwissen/wie 
es etwan an desselben Grentzk geschaf­
fen/ vnd sonderlich was für anschlege vn Handlung 
derselben örter fürlauffen möchten/Damit auch 
wir vns darinnen zu vnserm Vortheil oder vorste­
henden schaden zu Spiegle» vnd zu hüten hettem 
Also hab ich zwar gemcynt gehabt/ es solte/emand 
die grosse Veränderung / so sich bey dieses jetziges 
Königes Stephani zu Polen Zeiten/ in einem vnd 
dem andern zugetragen/M gemercke genomen/ vnd 
auch andern Nationen vnd den Nachkomen zum 
besten/daffelb ans öffentliche Liecht zubringen/ sich 
beflissen haben / Weil ich aber vermerct/ daß noch 
zurzeit solches nicht geschehen/vnd ich aber mm ein 
gute zeit in Polen/Littawe/Reussen / Preussen/ vn 
Liffland/mich nit allem auffgehaltcn/sondem auch 
infürnemenLegationibus vnd andern geschSfften 
gebraucht worden / vnd selbst was ich schreibe/ an­
gesehen vnd angehöret/In Massen ich/ehe ich diese 
Historien in öffentlichen ?ruck gegeben/in Origi» 
, nali meine darüber habende Beweiß vnd Kund-
 ^ schafft zum theil selbst'schen lassen/zum mehrer theil 
aber mir die fürnembsten Henn vnnd Stande der 
Krön Polen/so mich kennen/ auch ohn zweiffel ihre 
A tj Köllig» 
Königliche Maiestet selbst Zeugnuß geben werd?/ 
daß ich die Warheit schreibe/Ja da ich auch wü­
ste/daß einige Aeile falsch oder zweisselhafftig were/ 
wolte ich sie selbst dispungieren /vnnd außkratzen. 
Bitte ich dcrhalben jedermeniglich/ Er wölle diese 
meine Arbeit / so ich in warheit/ mit grosser Mühe 
vnd Gefahr erstlich zu meinem wissen bekomm/ vni 
hernachinals von guten Leuten / mit grossem vnko-
sten/in offentlichm Truck gebracht wird/gutwillig 
vnd danckbar annemm. Vn gleich wie ich im werck 
bin/diesen kleinen ertract solcher Septentrionali-
schen Historien in Lateinischer Sprache / hernach­
mals zu ertmdirn/Also wolt ich gern vrsach geben/ 
daß jemand andcrs/der im Lande bleibet, meine an­
gefangene Historicn/Hinfürtcr zu continturen/vnd 
meiner im besten zugedencken vrsach habe/ Sinte­
mal/wie gemelt/ich nichts schreibe noch setze/dann 
dabey ich selbst eigener Person mic memm Augen 
oder Ohren gewesen bin. Vnd bitte also/der gütige 
Leser wölle jhm mein Arbeit gefallen lassen / damit 
ich künfftigcrzeit /zur dilation deß gantzen wercks 
lm Late?!! desto williger vn lustiger werden möchte: 
Welches ich dem gütigen Leser zum ein gang/zuer-
innern vn mich jm hiennt zubefehlcn/ nit vnterlassi 
wollen. Datum den letzten Martij. Anno 1585. 
Laurentius Müller der 
Rechten Vottor-
Kurße 
Septtnlrionaltscher Historien / 
Das erste Bnch: 
Kurtze vnd warhaffte Beschrelbunge/ wel­
cher Massen König Stephanus in Polen/ deß Na-
mens der Erste/zum Regiment kommen / Was für Krieg er 
geführet/vndtvicer dieselben geendiget/was sich bey seiner zeit biß 
zu seinem absterben begeben/vnnd auffden Reichsttagen Zu vnterschiedlichel» 
mahlen abgehandelt / Was auch von den Türcken vnnd Moschowiter für 
Werbungen vnd andere Anschläge fürgclauffen: Vnd was für ein zustand it« 
^iffland / Polen/ Ltttawen / vnd der Ätosckaw damals gewesen. ,Danebet? 
auch die Schwedische Kriege wider den 9)?oschowtter: Vnd andere Schwe­
dische vnd -Dennemärckische hieher nothwendig gehörende Händel: In glejl 
chem/von der vntcuyschen Völcker in Liffland Sitten vnd Leben: Ey 
wol auch der Tartarei/deß Fluß Boristhems/ vnnd der alttt? 
Stadt ^yoff gelegenheit / :c. mit vermel­
det werden» 
Hievor durch D.iaurentium Müller / mit fleißbeschrlt^ 
ben: Jehl aber durch einen Liebhaber der Historien mit 
einem Appeudice vermehret vnd auffs new 
in Truck verfertiget. 
AKH dem König Stephanus zu 
Polen/diß Namens der Erste/vom Gn 
schlecht der Bathon auß Sibenbürgen / . 
neben Weylandt Keyserlicher Matestattvom G?-
Maximtliano dem Andern hochlöblich- schlecht de« 
ster seligster gedächtntß/in die Wahl der 
Königlichen Wirde mitgezogen/welches 
denn anfänglich von den Herm Sborowsky/vndjhren^ä-
kXiLnrcn hergeflossen: Hat gemeldter König Stephanus ^ »urch dee 
nichts mehr in acht gehabt / denn daß er ersten tages/ das Hb^owsk» 
Scepter deß Polnischen Reichs in seine Hände bekomm/vn WahlVome^ 
tn solcher zwtfacher wähl dem Keyser mit behendigkett beuor 
komm möchte. Dann er seines geringen Standes vn schwa­
chen Kräfftm/in gleichem auch leichtlich sich zuerinnern hat­
te/So Keyser Mavimtlianus jm fürgreiffm würde/daß Kr/ 
der ohne dessen die wenigsten Stimmen Helte gegen einem so 
gewaltigen Monarchen / ausf dessen seilen die fürnembsten 
A iij Stände 
! Septetttnoliälischer 
vreussen Liff Stände deß Polnischen Reiche/auch die tncorponerken Pro? 
land vnd der uincien Preussen vnnd -liffland/mtt so Vit gewaltigen festm 
v)koschowiter Stätten/votirethetten/Ja mit dem auch der Moschowite-
dem Geyser rische Großfürst auff gewisse Conditionen besser HU frieden 
were/so er ehe in die Posseß gerathe würde/weniger ale nichts 
^/mcistcn^ auffbringe köme. Herwegen vn ob wol erstltchen in der rechA 
st.m imFcldt ten ordentlichen Wahle/so im öffentlichen Felde bey Wari 
Aktvchltt. schaw geschehen/hochgedachter Keyser Maximtlianue zum 
Polnischen Könige durch die meisten Stimm erwehlet/die 
Keysenschen auch stracks auß dem Feld in die Statt War, 
fthaw (so dieHauptstatttn Masuren vnd der Königin 4eib-
geding ist) mit Triumph gerücket/der Ertzbi schoss von Gnisen 
auch das 1eI)eum1auäAlnu8,in der Schloß oderThumbi 
kirchcn daselbß/vbcr glücklicher erfolgter Wahl gesungen/vn 
alsoMaximtlianum öffentlich für einen König in Polen pro-
clamiert/commendiertvnd außgeruffen: So hat doch jetziger 
König Stephanus/als er gesehen/daß der Keyser ntt alebaw 
Reyscrttimct mitmehrerm ernst/denn nur aNein mit anschlagung etlicher 
Äandä! Mandaten sich deß PotnischeReichevnttrwunde/von seiner 
<en an. Wahle nit abstehen wölkn/ sondern VNgesäumet sich erHabe/ 
^uvt^qener vnd ins Reich eigener Person mit geringem Volck begeben: 
Person. Vnd weil auff so vielmals vnd embsiges der Polen ersuchen/ 
Rey»er er, Maximilianus selbst zu kommen entweder durch Kranckheit/ 
Mchw^nic. wie etliche meineten/verhindert/oder aber dessen sonderliche/ 
Stephanus wer weiß was für Bedencke gehabt:Hat Stephanus auffseis 
Ständern neseiten allgemach gezogen/deß Reiche Grossenmarschalck 
iich. Herni Andreas ^>polmsky / den Großschatzmetstcr Herm 
Vol n Mt aut Johan Dulsky/vnd deß Reichs GroßCantzlern/Henn Io, 
Teutfth/ son- hast Zamoisky/vnd als ein nüchterner verständiger Her:/für 
dem damals sich selbst/so wol auch durch erstgemelte dcßGroßCantzlers/ 
»ischl kn gleiche der obgedachtenHerm Sborowsky vn jrm mit ver­
wandten hülffvnd zuthun/der vberigen Polnischen Stände 
Gemüter allgemach an sich gezogen: Welches er dann so viel 
desto leichter enden können / weil die Polen von der Teutzsche 
Nation/ 
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Nation/der sie im gründ deßHertzensntt beym besti gewogen 
Domals gantz leicht zu den Vngern/denen sie an Kleydung/ 
Waffen vn ^ loribuz neher als Gott lob/vnsTeutzsche zuge­
than /abzuwenden gewesen: Zu dem das jnen Stephanus zu- MbaWs 
gesagt gehabt/ auch mit einem Eyde Hernachmals beschwöre/ Pöltschen" 
jnen jre/wiewol zum theil Barbarische / ?riui1cZia in gemein W prtullegia 
zuhaltm/so wol auch w sxecic etlicher grossenHerm inimea ^  datte«. 
Legno geübteHandlungpassieren zu lassen. 
-Ob dan nun wol etliche von den Polnischen Ständen mik 
dem Könige nit zufrieden/sondern auffdeß Keysers seiten was 
ren/so habendoch dieselbm endlichen auch als dieschwächsten 
bewilligen müssen/außgenomen etliche wenige/diebey jrem 
Voro vnd Eyde an dem Keyser bestendig blieben/vnd lieber ^ 
auß jhrem Vatterland entweichen wollen: Darunter ein für- »st w.der vew 
HieMer Weywoda von Syratz Here Albert iasky sich zu dem 
Keyser begeben/etliche lange zeit solltcttiert /daß seine Keyser- ^6»// 
iiche Matestat sie nit verlassen/sondern noch kommen wölken/ mmmec dem 
Darüber auch der König jm seyn fest Hauß iandskron beym 
Ka.ßmarcktanIipöeingmsmmen. 
In gleichem hat der Moschowtter auch nicht vnterlassen 
seine stattliche Boltschafsten zu demKeyserzu schicken/jyme dmReyser» 
Glücke gewündschet/vnd selbst jhn ermahnet/daß ersich deß 
Königreichs Polen annemen wölke/sich auch erbotten/eins 
theils tiffland jme wider gutwillig abzutretten. ^ 
Mitler weile feyren die andern auffdeß Königs Stepha- meen eile mtt 
ni seitm auch nit/ sondern eylen mit der Hochzeit deß verstor- ^ ^rvimw 
benen Königs Sigismundi Augusti Schwester/vn der Krö-
nunge stracks fort: Weil denndteselb Königtnnehtebevor^le^Smgi», 
von den Polen für ein Erbin deß Reichs/ auffden fall jhres 
Bruders Sigismundi Augusti angenommen war/vnd die- Stephans 
selb sich nun mit dem Stephans vermehlet/In gleichem auch vermehr 
die Krönunge erfolgt: Als hub jedermanan/vomKeyserzu-
verzagen/vnd wurffenjre Hertzenvn Augen auff den Ste-
phanum.Attein die Prpuimtm Pressen pnd -liffland hielten 
pnv 
^ndhofftennochzumcheilauffdenKeyser. Dcrn'egcn König 
^Ätdbal- stephanus selbst sich in Preussen machte/vnnd als er dte 
tkiivmit dem Stätte/Thorn/Elbing/Martenburg/vndden vbrigenKö-
niglichen Theil Preussen/auff seine seilen bracht/hat er zu 
Am preus, Thorn eine Versamlunge gehalten/ Vnd weil der Moschos 
sc». witer mit diesem König keines wegs zu frieden / sondern wider 
t?v,md^!e jnenauffdenBeynenwar/DieStattDantzigkauchgleich, 
^anygcr wi falls diesen König nicht einnemmenwolte/außvrsachcn/daß 
Verden sie dem Keyser geschworen/vnd desselben Eyds noch nicht loß 
' waren: Hat der König mit etlichen Polnischen Her:n/wLe dt^ 
sen dingen allerseits zubegegnen seyn möchte/gerathschlaget. 
Vnd zwar dte Dantzger belangende / was damals an sie 
zu Vnterschtedlichen mahlen gesonnen/ was sie jeder zeit ges 
antwortet/was zwischen dem König vnd jhnen/ ehe sie bela­
gert worden / für Tractaten ergangen / wett sie zu jhrcr enti 
schuldigung solches selbst in offenenTruck gegebcn/so kanein 
^)annger w jeder solchs selbst lesen. Als sie aber bey solcher jhrer entschul-
d.e achterklert digung endlich verhaneten/hat Kömg Stephanus sie in dte 
vnvberzogen. acht gethan/fürFeinde proclamiert vnd sie vberzogm. 
Littawer mit Doch seynd mit diesem Proceß die ^ittawische stände nit 
bingö zu frieden gewesen/auch keine anschliche Hülsse 
zu fneoe^.' schicken wöllenaußvrsachcn/daß sie nötiger erachteten/ daß 
man dem Moscowiter widerstand thun solte: 
Vrsacher des; Aber der Dantzger benachbarte als der Marienburgische 
Woiwoda / der Her: Koska / vnd der Abt auß der Dliua ha, 
^>er Amorn ben den König zum mehrer theil/mit zuthun Ernst Weyers zu 
des; ^uegs/ dieser Expedition die sie leicht gemacht/vbenedet: Wie sie den 
auch jrcn rechten lohn/von Gott derhalben empfangen. Dass 
der gemeldte Woiwoda/als er hernach mit dem jetzigen der 
Krön Polen GroßschatzmetsterHenn Johann Duleky für 
vuk! König in Disputation gerathen/ hat er sich auffsein groß 
domo nouu? Ansehen vnd vermeinlich habende Gnade zu sehr verlassen/ 
ai - vnd weil er dem Herm Duleky sein geringes herkommen/vnd 
xõ, vnter andern auch fürgeworffen/ daß er zu solchen Aigntte-
ten 
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tm von König Sigismunds Augusts nicht weregesctzetwor« 
den wo er demselben nicht seinen getrewen/vnd zwar den grö, 
stenfleiß in aääuccnäi8inuUcrcu1i8, geleistet hette: Als haZ 
ben siefür demKönig zun Gebetn gegriffen. Eshataberder 
Her: Dulsky/auff erfordern deß Reichs Großmarschalck/R-s?ak-iw 
dem Konig mit einem Fußfall in continenti solchen gebrochen 
^en Königlichen Burgfrieden abgebeten: Welches derKoß, 
ka keineswegs thun wollen/vnd also m höchste vngnad/vnd Tvw 
sein vnd oer seinen vntergang gerahten. Ernst Weyer aber crs fall, 
der auch zur Belagerung hefftig mlt eingerathen: Als er sich 
auch seiner grossen Gnade / die er vmb den König in derselben 
Dantzger Belagerung / vnd auch in den Moschowtterischcn 
zügen vermeynete erworben zu haben/zu sehr getröstete vnd 
frech vnd sicher worden/hat erdenPicarsky/mitdemerwe-
gen der 4ehengüter in rechtferttgung stund/ vnschuldtgerwel-
se zwischen Dantzig vnnd der Dliua jämmerlich vnd vnuer, 
warndter fachen zuerschiffen seinem Diener befohlen/verwe­
gen er auch noch nicht sicher/ oder außgesöhnet: 
Dieser aber der Abt in derOliuaCasparus Getzschaw/ 
der zuvor seinem selbst rühmen nach zu ieyptztg etliche Zar 
der Vniuersittt beygewohnet/ vnd der höchsten Digntteten 
mtttheHaffttg gewesen/hat auch do der König gesehenwor, 
eyn er geführet gewesen/allgemach die Gnade zu Hofe ver-õschreckli^ 
loren: Vnd als er am grünen Dornstage deß 15 8 4. Iars deß 
seinen Conuentbrüdern mit füßwaschen ministriert gehabt/ Oiiug. 
vnd sich auff solche Arbeit mit seinen gewöhnlichen Jechbrü-
dem widerumb ergehen wöllen/hat er einen Ahl mit einem 
vmbgeschlagenentnMaluasier genetzten Tuch inderheissm 
Aschen/bey von fennvmbgeschütten glüenden Kohlen auff 
eine sondere art gebraten / vnnd demnach sich etltch in der 
Mahlzeit vernemmen lassen / Er were nicht genug gebraten: 
Hat ergeantwortet/ er hette ein stattlich Wermut Ael / so er 
mtt auß Franckretch vom Könige Henrich gebracht/ das jolte 
B v?ol 
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wol helffen concocjuicrn. Vnd wie er dann ein Alchimist Mi? 
seyn wolte/ befahl er seinem Diener vnnd Laboranten vcm 
ßchaller von Etzleben daß er das Gläßlein mitdemWer-
Muth Oel an dem orte vnd vneer d^m nui^ero ,wie er jm btB 
zeichnete/holen solee. Dbabernunder-SchallerinderRcy< 
gefehlet/oder der Abt htebevor selbst ein ander schädlich Oel 
an dieselbe statt vnd numeruw geseyt/vnd doselbst vergessen/ 
^'. davon kan niemand reden. Aber als der Abt das Glaßlem 
mit dem vermeinten Wermmh Del bekommen/hat er zu erst 
tn seine/darnach in der anderen Trinckgeschir: etltchc Tropft 
Abt fen nach seiner weise desselben Oele gegossen: Vnnd haben 
/. ' stirbt sampt also sämptlich von dem Äet gezecht/ daß der Abt den drlti 
" twb fftt. Stecker von Aantzig gestorbm/vnt» 
alsofolgendsinderDsterwschen sampt jwv/,?e seinrrMt^ 
zecher begraben worden. 
Als aberder König für Danßtg lage/fiele per MoschSt 
^ ^vssland mit grosser macht / verherete vnd verderbet? 
«rs. fast das ganye iand / kam auch vber die Diena / welche doch 
ein starekcr breiter strom/vnd bey Rigq ein halb vttrtheil einer 
Teutschen Meil breit ist. 
Als aber der domals geordente ^ämitMrarvr vber iyff-
^er5»an^l- Johann Kotchiewitz sahe dte grosse Gewalt deß 
Her R>eg ^  Feindes / Posttrte er selbst eilend zum Könige ins iager für 
Dantztg/Ermahnetejn/daßervonsolchem vnzettltchenvni 
nötigen Kriege ablassen/vnnd ^yffland dafür auß deß MoZ 
schowiters rächen enettete. Welches aberdomals lstdernichf 
? zuerhalten war/wie kurtz hernach folget, 
Vnter dessen weil der Hen Kotchiewiß im Lagerist / ers 
Man»BS- mann desselben Secretarius JohancsBürinckvonBrc?nB 
Thatet schweig nliche gute Gesellen/die rotteten vnd sterektcn ft'h 
' biß in tliich hundert / namen ein Haust nach dem andern dem 
Moschowttc? wwcretn biß sie auch das HaußTrtden/wels 
chee ein Festung tst/cmbekamc daraus; entsctzie vsi vcrtcydigte 
^ttlichc hmachham Schlosst'vnd Höft. Aas 
Historien» H  ^
Baö Schloß Triden bekam er durch eln behendes böß? 
hinein. Erverkleidete etliche der seinenM vnteutzsche Bawr-Kt» MfH 
klctder/ wüste daß dasHaußvbel besaßt vnnd Proumntiree 
war/ sonderlich anHoltz. ^ude verwegen etliche Wagen mit 
Holtz/schickt erstlich einen allein vorher/mit einem Wagen 
an das Schloß/der gtbt sich an er habe Hottz/vnnd ob sie 
mehr begerten/so weren noch etliche Wagen verhanden:Als 
die im Schloß fro waren/daß sie Holtz bekamen/vn dte Porti 
dem Holtzwagen geöffnet wurden / vnter deß folgten noch 
mehr Wägen hernach/vnd flengen dte vermeyntenBawern 
mit denen tn der Porte an zu handthteren/biß dte vbrlgen alle 
tso tn der nähe in einem gründe/derer es derselbe ck°ter viel hat 
sich verstecket) herzu kamen/vü deß Hausesmächttg wurden. 
Darnach: Als der Moschswtter die Stadt Wenden ein­
genommen gehabt / tn welcher Belägerunge es so jämmer­
lich zugangen/daß auch etliche fürnemeFrawen vnd Jung-
frawm/do sie vom Schlosse sehen kondten / was Tyranney ScyreMchs 
dteMoschowiteranJung vnd Alt/ja wae schand vnd vbelS d^Mo^ 
sie an Frawen vnd Jungfrawen/vbeten/ vnd sie darnach mit wtter für 
idmSebeln von einander haweten/haben sie sich in grosser 
«nzal mit etlichen wenig Maüßpersonen/vnd jre kleinen Kin-
derlelntm Schloßzu Wenden neben dem grossen Hen Met^ 
per Saal in ein starck Gewelbe verfüget/ essm vn trincken/sa 
viel sie vbrtg gehabt / mit sich genommen/ sich mit dem liebm 
Gottversühnetvnd vereiniget/vnd jhrm besten Iienath vnd 
Geschmeide angelegtt/Vnd do sie gesehen/daß jetzt der Mos 
schowiter der Stadt vnd Schlosses mächtig werde/haben sieDnerhsr,« 
jre Kinderlein tn ihre Arm getruckt/das Puluer so sie zuvor crbarmlicb« 
»nter das Gewelbe geordnet gehabt / mit einem langen ^un^ 
emstabe zum Fenster hinab angezündet/einander gesegnet/juWcnd<^ 
GÖtt angeruffen vnnd also sich selbst gesprengt Welche 
Thaiden benachbarten Städten vnnd Häusern/ja auch in 
Stadt Riga merckltchen Schrecken/ vnd dem Tyrannen 
W tz dem 
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Vkeoto, dem Moschowtter groß Verwunderung gebracht. Vnd ot 
gl zu R-ga wol dte Theologt zu Riga / wtder solche der Wendtschen 
verdamme.» Frawen vnd Iungfrawen selbst Sprcngunge vtel gepredtget/ 
the That. ^asselb verdammet / so mag doch etn jeder sclbs vrthetlen/ 
tvaran tn so grosser^Bedrengung vnd fürstehender Schand 
vnd Laster/darauffjhn doch alßbald der Todt auchfürAui 
gen war/besser gethan sey gewesen. 
Alsnun/wte gemcldt/der Moschowtter dte Stadt vnd 
^ha^dc^ Schloß Wenden erobert / vnd wol besetzt gehabt/feyrete dte^ 
Vürm^s» ser Büring wtderumb nicht/ sondern machte etnen Anschlag 
mtt setnen Gesellen/wte sie dte statt wtder etnbekommen möch­
ten : Machen sich also tn dte 400. starck tn der Nacht/an das 
Schloß/andemorte/da es htebevor am heffttgsten beschos­
sen/vnd mtt starben höltzenen Polwerck von den Moschos 
wttern wtderumb verwahret wäre / setzen daselbst jhre Lettern 
an/als es tm ersten Schlaffewar/kommen erstlichjhretliche 
«)c,,veuer, õie Mawren/ Dieselben vermercken nichts das 
sich etwa gereget hette: Derhalbm sie hauffen weise sich htm 
auff machen: Bekommen das Schloß eyn / bringen dteselb 
Besatzunge leichtlich vmb / ehe der ander hauffin der Stade 
^»mÄt erwacht/ fallen demnach tn dte Stadt. Aber gletch wte dte 
mchts,Abcr Moschowtter tmFelde keinen Stand halten/Also verthetdl, 
in Besatz»»», gen sie jhre Besatzung gemetntgltch desto besser: Haben ders 
^ ^  wegen mtt den Moschswitern tn der Stadt vtel zu thun gei 
habt. Denn sie haben sich tn etl m den stetnern Häusern vers 
schlossen /vergraben vnnd verpollwerckct / dte Ziegel von den 
Dachen abgetragen/darmit sich gewehret/ vnd gleichwol jhre 
Mofchowtte, Rohrauch gebraucht: Daß also dte Teutzschen den folgen^ 
^ gen tage biß tn dte Nacht mtt den Moschowtter handthieret/ 
btß durch Göttlichen beystande die Feinde all erleget/in HäuZ 
sern verbrennt die übrigen gefangen worden. 
Dieselbe Stadt Wenden ligt sehr wol vnd tustig/tstzur 
jelt deß Hudens die Hauptstatt in gantz Liffland gewesen / do 
dantr 
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dann dte Dantzgische Henn Meister jhren Resident gehabt. 
Es ltgt ein hübsch groß Schloß in der Stadt / so tm Ctrckel 
fast em vterthetl Metl begriffen / vnd tst der Moschowtter vtel 
mals biß an Wenden komen/aber allzeit;» rück kehren müs­
sen/viel tausent Mann zu vnterschiedlichen mahlen für dieser 
StadtvndSchloß verlorm/also daß man es darfür gehal­
ten/daß das wort Wenden den Moschowitern gantz ominc». 
tum mtt dem Namen vnd der That gewesen sey: Wtedenn 
auchderselbtge Tyrann htebevorntmermehrfermer tnLyff? 
land als btß gen Wenden gekommen/ohne daß manzween 
veweFreyherm/alsEylhart Krausen vnd Johann Tauben 
öffentlich beschuldiget/ daß durch jhre Venätherey der Mo, 
schowtter htebevor ein mal/ vtt hernach beymÄantzger Krie­
ge zum andernmahl/ weiter kein Widerstände gehabt/vber 
Wenden/vnd vortan vbern Diner Strom btß ms Hertzog-
thumb Churland gezogen. 
Als nun der König für Dantztg solch Jammer tn tyffland 
vernommen/were erzwar/weil dte Littawer vnd vtel Polnt-
sche Herm derhalben jhmtn -Ohren lagen/abgezogen/Be­
sorgtesich aber allerley Schimpfs vnd Nachrede/vnnd daß 
dte Dantzger dardurch etwas frecher werden möchten: Wte 
sie denn auch noch ntcht / so balde sich zu Friedhandtung be­
wegen lassen hetken/wo sie ntcht tn dem starcken außfall bey 
Dcrssaw in dtezooO.Bürger vnd gute Soldaten verlohren 
gehabt: Vnd wo ntcht etltcher Chur vnd Fürsten deß Römi­
schen Reichs stattliche abgesandten ankommen weren/die sich 
der F'rtchehandlung mtt ernst vnternommen hetten. 
Der Fried wurde vnter andern fürnembltch dahtn gerich- ^antzge, 
tet/ daß sie dem König Stephans Hulden/eine namhaffte^^ 
Summa Gelts erlegen solten Dte Pfundkammer betreffen­
de/ist es erst nunmehr kürzlich auch verglichen. Was sonsten 
tn zeit der langwirtgen Belagerung beyderseits ergangen/ 
well ich dessen insonderheit keine ausführliche vnd vmbstän-
5S tij dtgc 
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dige Historien zuschreiben für michgenommen / laß ich dieses 
faUsberuhm. Jedoch muß ich eine kühne That eines Schift 
Behexte fers alchte erzehlm. Dann als die Polen vnd Vngern das 
AM eines Blochhauß bey Dantztg zustürmen sich vnttrfangm / auch 
Achmer». Brücken / so sie geschlagen /die vbrigen im 
anzuge waren/Leget dieser Schiffer sein Schiff auß/Mche 
dte Segel für Windt/vnd segelt mit vollem Winde wtdcr dte 
hölyin Brücke/keine schiffens odergefahrachtmde/vn läufft 
die Brücke zugrunde/daß also die jewgm so darauffwaren/ 
zu mehrem theil ersoffen/die so hinüber warm/wurden er-
schlagen oder gefangen/die aber noch jenseit waren/den muri 
de der Weg benommen. 
Es machte den Dantzgern vberdas/daßsiedemKönlA 
tn Dennemarck billich zu dancken / auch einen vergeblichere 
Taftn schrei- Trost/ der Weywoda von Syratz Her: Albert Laßkv /wek 
bet an die cherbey demKeyserwar/derschriebeansie/wteerbaldemw 
Wallys". ViertausentHoffleutm/VNdetltche Fußknechtm ankommen 
wolte/vndwann^sie seiner gegenwartverständigtwürdm/sol-
ten sie auff der einen feiten außfallen /so wolt er an der andern-
fetten dm Angriff thun / der Hoffnung die Polen bald in die 
Flucht zu bringen. 
Wie aber dieser Tumult ln Preussen gestillet/ schriebe 
Rä'Ug derKöttLAanalle CastellaneninLyffland/vnd andenAdmv 
nistratorn/Herm JohannKotchiewitz/vermahnetesie/daß 
sie den Lyffländern ein Hertz einsprechen/ vnd zur Stande 
hafftigkett mtt allem ernst vermahnen solten: Dessen wolt er 
krafft derselben Brteffen zugesaget haben/ daß?r alle -Ords 
nungen/Donarionei, vnd dergleichen deß Henn Kotchiewitz 
vnd auch der Caßellanen festiglich haltm/vnd ratificieren / 
vnd noch darneben die wol verdiente Personen lnspndertzek 
gnädigst macht nemenwoltc. 
Mitler weil/als von dm Polnischen vnnd Ltttawijchen 
Ständen/ der Zug vnd Contnbmton wtder den Mvschowt-
Historien» n 
«rbewMgtt vnd beschlossen/hat der König die lyffländische 
Häuser/darine MoschowtterischeBcsatzunggeltgS/vnberu-
het bleiben lassew^vn stracks nach dem FürstemhumbPolotzky poloM vn» 
vnd Vilkilucky gezogen/ dieselb auch m kurtzerzetteingenom-
men/vnd haben.dieVngernvnd Polen den Moschowttem/ ^ 
jhre vorige an den Ltffländern geübte Mordt/. Brandt vnH 
andere Tyranney/redltch wtder zu Hause bracht/vnnd mtt 
gleicher Müntze bezahlt. 
Nach solcher Victort ist der König wtder tn Polen gezo­
gen/ vnd weil es vermöge der Statuten/ die zelt erfordertt/et-
nenRetchßtag zu Warschaw gehalten/do man daß einenewe 
Contrtbutton vimd expedttton bewilliget. Auff demselben ^elchsttaH 
Reichstage Hatte auch der Türcktsche Keyser seine Bott-
schafft/wündschet dem Könige zu solchemStege viel Glück/ Bo;Maffe 
sctztcktejm auch einen köstlichen Sebel/als dessen erjnwtrdtg Beschere 
achtete/vn dm ersuch ftrmer wtder seine Jeindr mit gleichem 
Glück vnd ehren führen ssltt:Beklagte fich aberzugleich dar^ 
neben/daß htebevor vnd sonderlich abwesenddeß Königs dte 
Kusacken/so an der Moldawiscyett vnd Walachtschrn Gren, 
tze^ultgmpflegen/jhmtägltch grossen Schaden zufügten/ 
bat dieselben abzuschaffen: Vnd fürnemltch weil jr Oberster 
der Potkoua genannt/ jetzt in deß Königs Händen gefangen: 
Hette derwegen den Gesandten abgtfertiget daß er nit weich? 
fotte/er hette denn augenscheinlich gesehen / daß dem Potko- ? 
ua das Haupt abgeschlagen were: Gölte aber jhme solches 
geweigertwerden / so müste er es zur Verachtung vnd Vn-
freundschafft deuten/vnd darauff bedacht seyn/ was jm auch 
seines theils hierbey zuthun sei» möchte. 
Dieser Potkoua war ein ansehelicher Her:/vnd von vngee 
wohnlicherstärck. Dann er ein newe vngebraucht Huffeisen ua der 75u,a-
mit den Händcn wie cm Pappi zureessenköndte/denselben 
hatten die Kusaken für jhren Öbctstm an der Grentze auffge-
ZV^rffen/pnd plagttmvsnWf^m sehr wol. NunbeMe 
Per 
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der König solche Practtcken daß der Potkoua von seinem 
guten freunden auff ein gewissen ort beschrtben würde / als ob 
sie mit jmzu reden hetten / würde jm auch wegen dcßKöntgs 
sicher geleit bey trew/ehr vnd Glauben Zugesagt. Äteserals 
redet. ein ehrlicher Kriegßmann glaubt /vnd komptzu denselben sei, 
nen guten Freunden/die vmb glimpffs willen ntcht genem 
nee werden/die dennjhme alsbald deß Königes metnunger, 
öffnen/Nemltch daß ersieh von den Kusakenabwenden vnd 
zu jrer Majestät verfügen solte/ mit grossem versprechetvdaß 
jm kein leid widerfahren solte. Der Potkoua trawet noch serv 
Nachschlage ner/zeucht mtt/vnd kompt in Polen. Als nun im Rathe deli, 
wegen de» beriert wurde/was man/me vorhalten vnddemTürcktschen 
pottoua. Gesandten auff sein suchen zu antwort geben solte / Vnd als 
der mehrer theil der Meinung war/Man solte bey dem Tür, 
cktschenGesandtenalles mit besten geltmpffablehnm vn den 
Heß Röni- Potkoua retten: Zeigeee der König an: Äb wol nicht ohn/ 
ges Vocum. Potkoua auff sicher Gleidt verschrieben / ss 
verstünde es sich doch nicht weiter/als zu seiner gerechten Sa, 
chen: Weil man aber nun befinde/ daß er wtder dte 5«. 
gehandelt/vnd derTürckische Keyser sich dessen zum 
höchsten beschwerte/ köndte man jn wtder solche Landsfrteds, 
Eid vnd Bundbrüchtge That ntcht geleiten noch schützen: 
Jedoch so sie je den Potkoua zu retten gedächten / so veme, 
mensie auß deß Türcken schreiben so vtel/daßauff solchem 
fall derselbe allbereit setne Sebel gewetzt hette. Da sie nun 
auch deß Türcken Zorn/Feind oder Freundschafft wenig ach, 
eeten/so were erzwar jrKöntg/vnd were bereit/gleich wie wt, 
der den Moschowtter/also auch wtder alle jre Fetnd jnen mtt 
darstreckung setnes eigen Leibs vnd Lebens beyzuwohnen/mit 
angehengter Warnung / daß sie gleichwol nicht zuvtl auff et, 
nen bissen nemmen solten. Do nun dte Polen vernommen/ 
pottotta e-n, daß es jhnen zum Streit gerahten möchte habm sie sich auff 
dtmuzrct. Caipha selten gelegt / pnnd den Porrö.,^ nicht allem ntcht 
- Wehr 
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Mehr vertheidiget/sondern auch ins gesampkjum Todte ver, 
urtheilet. ^ 
^Denselben Landtag vber hielt der König Landgerichte// 
hat auch etne grosseanzahl wichtiger fachen/derer etltchtau-
senthtebevor von^tgtsmundoAugusto vnerörtert gelassen 
waren/expediret/etliche gute newe^oliüirmiones publica o7twecol> 
ret/etliche der alten vnbtllt<KHStatuten geendert / zum theil 
gar abrogieret/ond newe an die geordentt/darunter auch 
das 8tÄtmuni:So ein Edelmann emm Bürger oder Lm vnchrist-
Bawerßinann vmbbrcchte / wenn es schon fürsctz- ^  
licher weise geschehe / daß er nur vmb 20. alter ^  
Schock gebüsset werde solte: Auch mic auffgehaben// 
vnd die Straffe gescherpffet worden. 
Denselben Retchßtag ist der Syratztsche Woywoda Hen -Der Her? 
Albert Lasky wtderumb gen Warschaw/ von deß Römischen met wÄ"!» 
Keysers Hofe ankommen /sich gegen dem König gedemMpole^ 
get/der jn denn auch gutwillig wtder auffgenommen/vndmtt 
diesen kurtzen Worten empfangen : Liäoininatioruacirius 
Accels!l?ec, melius kecillec: ieä c^uia ialuz nunc aclvenit, tota 
xauäet R-espubiica. Denn folgenden tag hat er geschworen / 
vnd seinen Stand vnd RatbKelle wtderumb etnaenommen-_ 
^ ^L)te MojchowtteiMe Bottschafft war zwar auch auff^schswi-l 
demselben Reichßtag zu Warschaw/Begerten/der König sol- schafft?»»^ 
tejrem Großfürsten erstlich alles wtder etnräumen/das erjm Werbung.^, 
dm nechstenIug abgenommen/darnach wolte er einen leid-' 
lichen Frieden mit Lyffland eingehen. Aber der König/als er 
spürtte/daß der Moschowtter nur auffzug suchete / biß er sich 
mitlerweile stärcken möchte/ gab dem Gesandten diese ant­
wort: Weil jhr ^Großfürst solche vnbtlliche vngewöhnl:che 
Werbung anbrtngen ltesse/müste er gedencken / daß es jm we­
nig vmb Frieden.;^ tp.were / wüste ihnen also keine antwort 
hterauffzu gehen ^ -ch einigen anstand zu machen/sondern 
C sie 
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sie sotten ihrem Großfürsten sagen / do jhme ernst zu Frieden 
were solte er seine ansehenltche Vottschafft mtt anderer Wer­
bung vnno vollkommener Gewalt zu jm abfertigen : Erder 
König wölte derselben im Felde ins Moschowiters Lande ab^ 
warten/vnd doselbst auch alsbalde ein antwort geben. 
Aer ander Als nun derTürck mtt deß Potkoua Tod grstillet / mit 
MosÄzow,^ den Dantzgern alles verglichen / wtder den Moschowtter 
m beschlösse, aber der Aug vnd Comnbuttsn anderweit einhelliglich gewil­
liget: Ist der König von Warschau? am Dstermontag/Anns 
if 81. tn Littawen nach Ambstiboua vnd Groduo venucket/ 
den Ständen auch / daß sie sich rüsten mögen /zu Hause ver-
leubet. 5 -
^ As Mttter wetle hat der Her: Laßky mit etstchen Polnischen 
Her:n etn anschlag getoffen / wte sie den Moschowtter zn 
Wasser angreiffen wolten/Schickten also/auß deß Königs 
zulaß/ ^.aurentium Müller der Rechten Doctoran die Kõnts 
ge Schweden vnd Dennemarck/zuvernemen/wassic bey die­
sem V^erck thun woken: Der anschlag wardiß /daßsie.auff 
der See/Hinder Norwegen vnd Cornelien dem Moschowtter 
einfallen wollen: Auff daßsie jhm durch S Niclaeport vnd 
Colmograd tn das Btalezar (welches Closter in der Weissen 
See ltgt/vnd dortnnen der Großfürst seinen besten Schatz 
verwaret hatten vn domals weil es ab vnd an einem festen orte 
gelegen / aller kundschafft nach vnbescyet war ) komm möch-
Der Königin Dennemarck gab zur antwort/ daß er mtt 
wo«. dem Moschowtter in keiner öffentlichen Vehdestündf/ sons 
dernhette Mund seine Gesandten bey jm/vor derer Wider-
schwedische kunfft er sich ihn nichts erklären köndte. Aber dem ^ önig in 
Erklärung Schweden gefiele dieser Anschlag sehr wol/erklarte sich auch 
in schnfftlicher offener Resolution dohin: Wofcnnsem lie­
ber Schwager der König zu Polen demselbigcn Fürnemen 
selbst mkt der That nachsehe würde: solte man bey jme Schift 
jsc/HaM/ Mmutton/Ämuaitm psidguteLems hiczuje^ 
derzeit 
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derzeit mächtig seyn: Wüste sich auch zueritincrn / daß kurtz 
zuvor der-Durchleuchtige Hochgebornc Fürst vnHcn/HerZ 
Georg Hans Pfaltzgraffbey Rhcin/u. sein llebcrSchwa-
ger solche mittel vnd wegeauch fürgeschlagen: wolte auch die-
ft sachen jm mit allem flciß angelegen seyn lassen. 
Weil der Her: Laßky vn andere mit diesen Anschlägen sich -Der^SnkH 
bemühen: vnter deß zeucht der Köntg auff imJunio: Vnd ^ »cht auff, 
wurde für rathsam befunden / daß man stracks solte wtder- s AA-AA. 
umb nach deß Moschowiters Landeziehen: vnd die Moscho-
wttrische Besatzung inn den Lyffländischen Häusern vnbe-
kümmert lassen: Auch solte man für allen dingen dte Statt 
Pleßkow belägern: wte denn auch solchem allem nach gesetzet 
wurde. Als aber der König jetzt im auffziehen war/hatte er Carter 
auch vtcr tauscnt Tartern wtder den Moschowtter gelt gege- Vnmwt. ^ 
ben/ dieselbe solte einer Circaßky genannt/ führen. Der Mo^ 
schowttcr hatte solches erfahren/vnd eben denselben Tartern 
noch so viel Gelt gegeben/ daß sie jm wider den König dienen 
solten: Als nun derCircaßkyan dteörte ziehen wolte/da er 
seine Tartern hinbescheyden/Nemblich an der Grentze deß 
Hcrtzogthumbs Äsierroge / hatten die Tariern eine Vena-
thereyvmerjhn gemacht/vnnd sich vberdievorigen/sovon 
jhm bestellt waren/ auffetliche mehr tauscnt gestärcket/in wil­
lens / so jr Oberster ankäme/denselben zu fangen / vnnd dem 
Moschowtter zu lteffern:A!s sie nun meyneten der Ctrkaßky 
werde mit geringem Volck vorhanden seyn/vnd jr plündern 
nicht lassen kondten/ wurden jhr etliche von deß Hertzogen 
Constantini zu Hsterrogge Vnterthanen gefangen / vnnd ^>er Carter» 
wurde dardurch jr Anschlag eröffnet^Derwegcn schickte derAr^A 
Hertzog Constantin tn eyl dem Circaßky etltch hundert gute 
Hoffleut nach derselben Art zu: Vnd als Ctrcaßky selbs auch 
40O. gute erfahrne Arcubusirer hatte/ machetc er sich an sie/ Zartem ge, 
griff sie/als die wider Deutzsche vn Polnische Rüstung vnbcs lchiage^ 
wehrte Leute seind/mtt wenig Volck an/erlegtejm ein grosse 
C tj anzah!/ 
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anjaht/die vtrigen brachte er tn dte flucht / Name vtel ihrer. 
Kneten vnnd auch andere gefangen: Welches sie aber kurtz 
-Vcr Carter hernach mtt grossem der Krön Polen Schaden rochen: Dass 
srossmscha- sie gespüret/daß der König ausserhalb Landes gewesen/ 
de». setnd sie wtder vnuersehens vber den Äorysthenem gefallen 
vnd in dte 24. Städte/vnd vtel Dörffer aufgebrannt / vnnd 
etliche tausent Mann/vnd etnegrosse anzahlVthes vnd aw 
dern Raubes mtt sich htnweg genommen. Dann es tsi der 
Sek Carters Tatter etn solcher Fetnd / der alles auff dte fluchtvnd beheus 
sewauchwaii dtgkett fetzet/er felltvnuersehens offter mahl etn/an der Grens 
«retttfelt. Ze/Mttfünfftztg Sechtztg vnd mehr tausent Mann/was er tn 
solcher etl von RaubanMann/vtehevnd andern erwtschen 
kan/ führet er mtt sich htnweg/verka uffts dem Türcken/Vnd 
so er vermerckt/daß man ihm wtl nachcylen/ntmpt er etnen 
schwankt durch etn andern weg/ob er schon soll etn dretssig 
oder vtertztg meylen vmbztehen / verwegen ihme mtt feinen 
letchten Pferden/ntcht wol kan nachgejagt werden/so helt er 
auch ketnstandt ntcht. 
Aer Groß- Pleskowtschen Expedition / machte der Könlg 
Lantzler Wirt zum Obersten Feldtherm / den GroßCantzlern/Her:Iohaft 
dervlÄow Zamotsky/dardurchdenn der angespunnene Haß/zwischen 
demselben vnd dem Herm Johann Sborowsky je lenger vnd 
mehr wuchß vnd zuname. Dann derselb Johann Sborows, 
ky/tst etn fetner erfahrner Knegßmann/hatte hiebevor/wte 
gemeldet / vtel darumb gethan/daß der Mtg Köntg beyder 
Wahl vnd der Kronen bliebe/vnnd war tm Dantzger Kriege 
Feldtoberstergewesen: Nun thete jme wehe/daß der Cantzler/ 
dertndteCantzley btlltcher bescheiden seyn solte/jhme fürge-
volniscke würde. Wte dann solchs ebenmesstg den Podoltschen 
Aitterschafft Woywodm zumhefftigsten/vnnd dermassen verdrösse daß 
wlt dch Lantz derselb dertm vorigen Vtlktluktschen zöge für Schablotz sich 
vft aAZ^u^lttermesstgvnd wolgehalten/vnauch etn erfahrner Krtegß-
M ju frtevm.mann tst/nicht mehr mtt dem 5tömg außztehen wolte. Zlt 
deme 
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Deme gefielen jnen/wte auch andern mehr ntcht/deß Cantzlers 
anschlege/wie dann auch derAußgang leßlich mtt sich bracht/ 
dann es war dte Artelerey dermassen angeordnet / daß do er 
ans beste treffen kam/war weder Kraut noch Lott mehr tm 
gantzen Königischen Lager/ daß man auch nach Riga / fünff» 
tzig grosser meylen mit mercklicher gefahr darumb schicken 
muste. Vn hette der Moschowtter dessen gewisse kundt schafft 
gehabt/ so hette man mtt schaden widerabztehm müssen. 
Der Oberste Farensbccke hatte das Moschowttensche 
MünchCloster Ptetzschur ntcht wett von der Pleßkowhart schür, 
belägert/vnderstunde es sich auch zu stürmen Aber dte Mün-- 4^ 
che hatten Besatzung drinnen/dte wehreten sich sehr wol / vnd schür. ^ 
war vnter andern den Teutschen allzeit etltch Teuffcl gespmst 
(so doch dteMünchejrem vermeinttn heiligen Leben vndOr^ 
den zuschriebm)zu wtder/ daß wan sie schon daß Glücke tn der 
Hand gehabt/ doch wtder dte gottlosen Münche nicht haben 
brauchen können/vnd dte so htnetn gefangen gewesen (vnder 
denen deßHertzogs von Churlande Bruder Son) berichte/ 
daß do dte Münch tn willens gewesen das Closter deß andern 
tages auszugeben / vnd mtt dm gefangenen allberettgehan­
delt/sie woltracttrt vnd verchretgehabt/damit sie bey jhren 
LandßleutenjnenwtderumbgunstvndgutmWtllen erbitten 
solten: Do sey ein Kind in derselben nacht auffder Mawren 
herumb gehende von der Wacht ergriffen worden / Vnd da 
mans gefraget/Wte es tn das Closter komme: Hat es geant­
wortet/der Gott desselben Closters hab es htnetn geschickt / andev 
mitbefelch jhnen zusagen/sie hetten je noch gute feste Maw-Gespenst iy . 
ren/hetten auch Prouiant/Kraut vnd Lott gnug/wehren . 
noch frisch vnd gesundt: Was sie denn für ein noth bedrmgt/ 
daß sie sich vnnd das hetltge Gottes Hauß den Teutzschen 
ergeben wolttn/ sie sotten es noch drey tage'haltm/würdcn 
sie sehend daß alle jhre Feinde abziehen würden / wie auch gei 
schehen/vnd das Kindt als baldk verschwunden ist. Varauff 
C tij habm 
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AicMünche habe die Müllche die gefangene alle wtder tn die Gefangnttsst 
G^'veust^ ^ geworffen/vn mit grossen geleute VN geplär: jren Gottesdtnst 
^ wtder angefangen/Jngletchemauch weidlich wtdertnsLäger 
Gesprech ge/ htnauß geschossen. Vnd nach demselben haben sie Gesprech 
hglttiz. begert zuhalten mtt den Königischcn/ haben die gefangene 
Teutschen auff dte Mawren treuen/vnd das Gesprech er, 
fordern müssen. Do dann von den Köntgtschen ein VngeriZ 
scher Oberster Lorncmilla genannt/sich mit dem Moschos 
wttertschen in solch Gesprech etngela ssen vng fragte der Mo, 
schowttertsche Oberste/was dte Köntgtschen von den Mün, 
chen oder auß dem Closter für schaden jemals empfangen het, 
ten/ daß sie dasselbe belagerten vnnd dennassen bedrängten^ 
WoltensieKrtegßleutesein /^õsõlten si^anderStad? 
Pleßkow jreMannhettbewctsen/derLorneini^antwortet/ 
daß dte Stadt Pleßkow hart genug allbereyt belagert were/ 
solte auch tn kurtzen tagen/ob Gett wtll/tn jret? Händen seyn: 
Nun hetten sie verhofft gehabt/ dte Geistltgkett im Closter 
Ptetzschur/ solte in bctrachtunge daß sie augescheinltch sehen/ 
daß von dem Großfürsten keine entsatzungezu hoffen/sich gut-
wllltgkllch an dte Königliche Malestatt zu Polen / als cm 
Christlichen Potentaten vnd der sie nicht allein bey jrer Frey­
heit zuerhalten/ sonder mtt vtel höhern zu begnaden tn willens 
were/ergeben haben: So befinden sieaber/daßjn solchs ntt 
allein nicht annemlich/sonder daß sie sich auch als Feinde 
vnd Krtegßleute wtder den Königlichen Haussen jhrer Regel 
vnnd Orden gantz vngemeßaußdem Closter erzeigen:Ver, 
mahnete sie daß sie nochmahls sich vnd jr Gotteshaus) besser 
bedencken vnd zu dem König ergeben solten : Wo ntcht/ss 
wolttn sie sich mit stärckerer macht für das Closter lägern/vri 
solte nicht etn Stein auff den andern auch nicht einer von de, 
nen so darinnen weren / bey leben bleiben/allermassen zu Po, 
lotzky/zu Schablotz vnd andern Moschowiterischen Häusern 




die Köntgtschen an dtsem Closter woltm ju Ritter werden / so 
sie jnen wölken etnen Namen machen / solten sie dte armen 
Münche mit frieden lassen/vnd erst dte Pleßkow einemen/wte 
sie sich dann erbotten so baldesievernemen/daß dte Pleßkow 
in deßKsntgs Händenwere/woltensie selbst kommen/vnnd 
dte Schlüssel entgegen bringen/daß sie sich aber zuvor erge­
ben solten/were chm noch zur zeit sehrbedenckltch vnnd ver-
weißlich / zu dem so stiesse sie dieses für den Kopff / daß dte 
Vngern kein zugesagte trew noch Glauben hielten / dann sie 
denen m Äl>ktluky auch zugesagt/ siefrey viw sicher abziehen 
zulassen: Aber wie die armen Leute herauß weren kommen/ 
hetten die Ärgern sie angefallen / eines theils erschlagen/die 
übrigen geplündert: WelchsÄan an jm selbst wol wahr/Aber 
der Homg entschuldiget sich/daß es wider sein willen vnd Bei 
felch geschehen sey: Derwegen sie nicht mehr glauben könd, 
ten/sondcrbcruhetmauffihrer metnung/sie woltenvnd ges 
Hechten sich zu wehren/biß ausfden letzten Maü/welches jne»Z 
jhr Gott noch diese verschtenene Nacht auch hcfohlen- Vnd 
Hamit sie es sehen möchten/daß sie noch Kraut vnd Lott gnug/ 
befahle stracks der Moschowttertsche Oberste/ daß man solte 
Mcheschosse lassen abgehen. 
Darauffder kornemissa jn ermahnete/er softe tnnhalten/ >2^ 
biß ermttden seinen abgezogen/Dessen lachte der Moschowt, 
ter vn sprach/so solte er sich balde weg packen: Es haben aber 
dte im Closter stracks darauffso grewltchzuschtessen/zuleute/ / 
zu schreyen / desgleichen grosse gewaltige Steine herauß ztt 
schlaudem angefangen/daß man leichtlich gespüret/daß sie 
zum auffgeben noch ntt lust öehabt: Vnd hat also der Ober, 
steFarensbecke sampt den Vngern dißmal dteMüncl^'blet? 
ben vnd dte Belagerung verlassen müssen. 
Es ist aber Pietschur ein Closter etwa ein Meys von der 
Pleßkow darinnen schwarye Reussische Münche sem der Res 




pietzfchurs grossen wetten begriffe/ darinnen vtel hoher schwarßer Bäw5 
Gelegenheit. ^ Waldt stehn/ hat trefflich viel Gebewes 
darinnen/Vnd hat die meisten vntteffsten Gräben tnwendtg 
der ersten Rtngmaur/daß man dieselben aussen nit sehen kan/ 
wie man dann auch von Gebew ausserhalb der Dächer ntcht 
vtel sehen kan/sondern ltgt tmvendig daß Gebew als gar tteff/ 
also daß es für etn guten harten anlauff wol etn Puff außste-
henkan^. 
5'ür der Pleßkow tst auch wenig Ruhms dtßmal erjaget 
/ ^worden: Dann dte Moschowttererstltch dapfferherauß ge, 
fallen vnd sich vermercken lassen/daß auch gute Krtegßleutt 
drinnen weren. Wie dann der Kern der fürnembsten streit­
baren Moschowtter/ja auch alle inunirivlivnnd vonath tn 
diseStadt geführt ist gewesen. Also daß der Moschowtter 
alle seine Hoffnung vnnd Trost/Glück vnd Vnglück auff 
dieser Stadt Heyl oder Äntergang gestellt gehabt. Er hab 
auch das vorschtmene Iar darumb im Feldchum widerstand 
kein Volck geschickt:Wte dann alle die jentgen / so mtt gewes 
sen/ bekennen müssen /daß sie tn demvortgen Aug vor Polotzi 
ky vnd Vtlktluky/auch jetzt für. Pleßkow/tn öffentlichem Fel, 
de ketn Entsatz noch Vnterstandvermerckt haben: Sondern 
hat alle setne Macht tn diese Statt gewendet/wte dann die 
gefangene bekennet/daß dte Pleßkow/ dte Moßkow were/vnS 
so dte Pleßkow erobert würde / so were deß Großfürsten gaw 
tze Macht erleget» 
Aer Stadt Diese Stadt Pleßkow ltgee jenseit Riga fänfftztg grosse 
plMowge- Metlen/an einem schönen orte/mtt kleinem fruchtbaren Gei 
lesmheit. Vmbgeben / an einem schönen fischreichen Wasser/ dar-
außsie Winterszeit jetzt im Frieden bey hundert Schlitten 
^ voll Fisch mtt etnander nach Wenden/Wollmar/Kockem 
^ Hausen vnnd Riga zu führen pflegen : Dte Ftfche setnd deß 
' mehrer thetl Keulpersche vnnd Murenen / dte sie tn grossen 
Schlitten auß breiten Past oder Schalen von dem Baumen 
gemacht/ 
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gemacht 'also lebendig tn Schnee schichtweiß elnbacken/Vnd 
ob sie schsnauffeinander einfrieren/jedoch weit sie inzween 
tag vnd nacht jre Reise ablegen können / werden der mehrer 
theil Fische so sie ins Wasser geworffcn werden/ mit sampt 
dem Schnee/wtderumb lebendig. DteStatt anjhrselbstist 
groß / schätze sie ntcht viel geringer dem augenschein von aus­
sen nach/als Pariß/ hat zimtiche starcke Mauren/ an etlichen 
orten bey drey guter Klaffter dick / ligt an etlichen anstössen 
auffeinem harten Kieß/ der sich in daß Wasser strecket/vnd 
tst auch sonsten mit grossen dicken Balcken verpolwercket/daß^ 
es für ein feste derselben örter wol muß passirt werden i Es hat < . 
sehr viel Closter vnd Kirchen drinnen vnd seind die Thürne 
oben an den spitzen alle vergüte / welchs denn sonderlich gegen 
dem Sonnenschein sehr lustig anzuschawen. Oben istgemel-
dtt/daß für diser Stadt nichts sonderlichs von deß Königs 
Volck außgertchtet worden / ohne daß ein theil derStadt-
mawren eingeschossen/dardurch man verhofft gehabt / mtt 
dem Sturm einzukommen. Aber sie haben drinnen noch etn vlclaußi 
starck hültzern Pollwerck geschützt gehabt/daß also der jenbpA^^ 
ge/ d:e sich an dasselb Loch im Sturm gemacht /wenig seind 
davon zu rücke kommen. In welchem Sturm auch der für-
nemeKriegßman der Her: Beckus (der hiebevor mit demje­
nigen Könige/ wte er noch in Siebenbürgen gewesen/schwere ' 
Krttge geführet) geschossen vnd vmbkommen: Sonsten hat 
es/wie es in solchem Schertze pflegt zuzugehen/zimliche harte 
scharmlu el gegeben/ biß endlich die Moschowtter allein jhrer 
Stadt vnd Festung gewarttt/vnd sich ?ucht mehr herauß be­
geben wollen. 
Mttlerweilals der König zu Polen für der Polotzky vnd Schwedische 
Vllktluky in dem vergangenen Zuge/ vnd jetzt den letzten für AA" ^ 
der Pleßkow sein Glück versuchet gehabt/feyrete der König m-. ' ^ 3 
zu Schweden auch ntcht: Dann es hatten sich diese beyde be-
schwägerteKötUge(sintemal sie zwo Schwestern Dr Ehe/ ^c.-^ 
'S beyde 
24 Septeiitn'sttallsche 
Wor-i.ua.m-- beyde deß seligen Königs Sigismund! Augusti Schweste^ 
Schwede.» ^ mtt einander verglichen/ daß sie mtt gemeiner stärcke VN kraff-
v»d poln, ten diesem Feinde widerstand thun wolten / vlid was ein jeder 
würde dem Moschowtter abnemen/dae solt deß jentgen seyn/ 
der es bekeme. / Schtckete dertzatben der König zu Schwee 
Deldthenen den Ritter äe 1a(ZAräc,mtt 
^ Ritter Pom Schwedischen vn Teutschen KrtegßvolckM Roß vnd Fußin 
^ Finland dem glücket es/ daß er nit allein das jenige/was der 
— ' Moschowtter für etlichen ^ aren tn derselb acqmdetnaenom-
mm gehabt/ wider bekompt f sondern erobert/vndjchlege 
^7 dem Äc^chMtterW'stückgMs Landes ab/bch tt^mHuw 
dert grosser MeMs/vnnd biß an Forellen hinan / Vnnd 
vberkomptdasHaupthauß desselbigen Landes Kexholmge, 
üandt. 
>^schlagauf Dm Sommer aber/wttder Kvnigzu Polen für der Pleß-
b»c Narug. Low lage/ richtet der Köntg gleicher gestalt seine Krtegßfchtff 
4vtder den Moschowtter zu: Vnd wie die meisten Schiffe auß 
allen orten zuStockholmvnd Kalmarwarm/lcstcr alle die^ 
selbenSchiffarrestierm/derermusten einstheile mit außfahs 
rm / Volck vnd Proviant mtt helffen vberführen / Die übw 
gen musten gleichwol im Haffen ltaen bleiben/bis; das Krtegß-
volck alle weg gesegelt war. l Schickte also tn der stille den 
Henn Pomum mit Kriegßvolck vnd genügsamer Munition 
97arua be^ nachder Narua/do dann derHer: Pontus den 4. Septem^ 
schössest. õ>nH Anno 81. vier vnd zwantzlg grosser Kartaunm/für dte 
etne sctte der Stadt geruckt/zwölffhinderzwölff/ sobald dte 
ersten zwölff Kartaunenabgangm warm / lteß er stracke dte 
andern zwölff/so dahinden stunden/auch abgehn/Schoß also 
tn dm dritten tag vnnd nacht/btß er dte Mawren der Erden 
gleich legte/vnnd daß die Hofflcute neben dem Fußvolck mtt 
Narua tiiit gestürmet. Haben also dm sechsten Septembris Anno 8i.die 
Ha"dg!wo!^ ^tatNaruamttstürmmderHandetnbekommm/tndtefünff 
tzcti. ' ^ Lausend Mann /Mg vnnd alt vmhhfacht/Mm ztmlichen 
— por.'sth 
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»srnchfitndeii/'vnd sonderlich wett mehr Puluer bekommen/ 
als sie verschossen-
Es hat auch Hen Pontus also bald etlich Volck geschickt 
gen Iammagroot/ drey meil von derNarua/an welchem ort 
die Ä^oschowiter pflegtenjhre Wahr nider zulegen/vnd dar, 
nach in der Becke nach dcrNarua mit kleinen Straussen 
zuschzsfcn/dlß hat das Schwedisch Kncgßvolck/ mit sampt Iammagror 
allem G'.tt auch straeks einbekommen/ seind fortgezogen zum 
newen Schloß/das Hertzog Magnus deß Königs in-Den- wc. " 
mmarck Bruder/als derseib beym Großfürsten gewesen /er-
bawet /Vnd daselbst er die zeit gerne gewesen/ligt sehr lustig. 
am anstoß tnn der schönen See deß Bcyfuß / dißjalles be^ 
kommen die Schweden ein. ^ 
Das Schloß aber zu Narua/ist so ein fest Hauß/als eins 
mtt Allgen n^g gesehen werden/ligt auffeinem hohen Berge 
vber der Stadt: die Neuffen heissen solch Schloß Iuano - A"A"sroe 
grot/die Kauffleuthe aber nennen es die Reussische Narua/ ^aruq'schv / 
vnd die Stadt die Äantzsche Narua/auff diesem Schlosse feste. 
waren nun noch in Besatzung biß 5200. Moschowittr/ die 
sich noch nicht geben wolten / Sondern bathen vmb so lange 
Verzug/ biß sie es an den Großfürsten möchten gelangen las-
scn/Qb sie sich geben sollen oder nicht/ Her: Pontus gab jhn 
drey tag bedenckzelt /vnnd nach denselben/tmckt er seine Kar-
taunen auch für das HaM/ließ sie ein mal vergeblich in die beläßt., 
höhe/ vb?r das Hauß abgehen: Die Moschowtter hatten 
gut Wisscnschafft / daß der Großfürst hiebevor weder Po-
lotzky noch VilkUuky entsetzet/ ja daß er auch die Plcßkow 
nicht entsetzen kondte/ möchten auch ohne zweiffel drumb wiß 
ftn/daß dem Mosthowittr allein an der Pleßkow alles gele-Z^ / 
genwere/hattenauch vom Schlosse sehm können/wie man de^e^ 
mit jhren Gesellen haußgehalten /begereen also noch ein mal 
gespreche.Vnd als jn letzlich bewilliget wurde mit allem dem/ 
A sie mit sich tragen köndtt.!/abzuziehen/ Vbergabett sie 
S lz 
24 SeptLtttrionallsche 
Ittanogroe hie herzliche gewaltige Festung Iuanogroot ttttt deß Henn 
«rg.vr ttch. ^)ottttHände/Iohentrawrigherauß.Vndalß sie durch zwo 
geschranckte Gaffen deß Kriegßvolcks ziehen mustcn/ wolten 
sie niemandt ansehen/sondern huben ihre Augen stracks gen 
Himmel/schlugen jrer art nach/das Creutz für die Stirn/für 
die Brust/vnd an beyde Achsel/bückten dann den Kopff zur 
Erden/vnd dann stracks wider hmauffgen Himmel sehende: 
X wurden also geleitet biß an die Grentze. Auffdemselben 
s «e geberde. ^.Schlöffe wurde wol allerley Proviant gefunden/Aber von 
Geschütz/im Schloß vnnd Stadt nicht vbcr sechß 
Stücke/darauß man abncmen kondte / was für ein grosse 
macht der Feind in die Pleßkow muste geschlapffet haben. 
Nun hatte Her: Pontus zween ansehliche Mojchcwtteri-
sche Boyaren gefangen lebendig behalten/die hatten jm zuge­
saget/Sie wolten/so sie mitgefangen für etliche Häuser ge-
führet würden/wol zu wegen bringen/ daß sich dtesclb auffjre 
Wort ergeben solten. Zeucht also mit jhnen für Wittenstein/ 
Wittenstein welches auch eine schöne starcke Festung ist / vnd gereth jhN7 
daß er solchs auch einbekommen. . 
Z' Vnter deß wie nun der Her: Pontus also glücklichen ges 
sieget: der Pole aber noch für der Plcßkow lage/gieng der 
^.Hettn ponti Winter herbey / also daß derHer: Pontus im Sinne hatte/ 
Z», s!gmA po^ sem Volckzuenturlauben biß gegen dcm Früling.-Als er aber 
nllche^rjcB spürete / daß das Polnische "läger Mangel an Kraut vnd 'lott 
volck. hette/deßgleichcndaß dasFußvolck/vnd sonderlichen des) Fa-
rensbecken Knechte fast hmweg stürben verbot er sich mit' 
Volck/mitKraut vnnp lott/vnndmtt gutem Geschütz dem 
Polnischen Haussen zu hülffzukommen/ Es wurde auch von 
den Teutschen vnd <lyffländern trewlich gerathen. Aber die 
Polen vermeynten / es möcht jhnen zur Verkleinerung gedeu-
werden/ schlugenalsoauß angeborner Hoffarthdieange-
tie bottenehülffeab: Vndhabenviellieber ein spöttischenFrie-
dUki. yx ; So sie aber mit dem 
Schwe-
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Schweden das gemachte Verbündnuß gehalten: hetten sie 
damals nicht allein die Pleßkow erobert/ sondern auch den Astra/ 
Moschowtterder gantz vnd gar außgemattetwar/gentzltch kamsche.» 
vertilget vnd vertrieben gehabt- Dann derCasanischenvnd ^ 
vnd Astracanischen Tartern Gesandten waren den vorigen 
Sommer bey dem König in Schweden / verbunden sich miß 
jme/brachten auch stattlichgeschenck hinweg/vnd verspracht 
sich/ daß sie de Moschowiter jenseit Astrakan ein einfall thun 
wolten/wie sie auch gethan: Denn als der Schwede für Nar-
ua/vnd derselben örtermit dem Moschowiter handthierete/ 
deßgleichen der Pole die Pleßkow belagerte/vnd die Rüssen 
alsoanallenörten bedrengt waren/fielen dieselben Tartern Zartem fal­
ben Moschowitem ein/ verbranten vnd verHerten das iand/ 
vnd zohen mit grossem Raub darvon. So zohe auch eben zur Lailv. 
selben zeit Herzog Christoff Ratziwil bißnahean dieStadt 
Moßkaw/verderbte vnd verbrandte denselben gantzen strich/ 
daii sich also der Moschowiter nicht sehen lassen dorffte. 
s ^eil aber die Polen / wie gcmelt/ in ihrem ^ ager vbel 
versorget waren/welches sie doch lieber verhälen alsdeßKö-p^^par, 
nigs zu Schweden hülffe zu sich ziehen wolten: Kam die Sa- lammtiercr 
che mit dem Moschowiter zum änstande: Vnd begundte man 
vom Frieden zu tractieren: Vnd wie spöttisch zuvor auff dem 
Reichßtage zu Warschau) den Polen deß Moschowtters 
Werbunge/ nemlich/daß sie jhme seine abgenommene ^ande 
erst widcrgeben solten dauchte: Also fro wurden sie darnach/ 
daß es noch darzukam. 'Dann der Friede wurde auff deß 
Bäpstlichcn Gesandten Passauini vnterhandlunge dahin Legat^'.Ie-
gerichtet/daß der König zu Polen solte dem Moschowitersu-ter/V-ucr-
das Fürstenthumb Vilkilu5y / so er jhme neuwlich genom-
wen/wider einräumen vnnd abtretten: Deß wolte der Mo^DW?.» 
schowitcr dem Polen gantz -lyffland in seinen alten Grentzen 
wider einräumen / doch daß die setmgen alles was sie auff dm !" ^  ^ 
Häusern an Munition vnd dergleichen im Vor:ach hetten / 
A iij mit 
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mit sich wegführen möchten: Vnd dieser Friede solee zehess 
Iarlangweren/so ferm sich beyder Potentaten ieben so lang 
auch erstreckte: Wo aber mttler zeit einer vnter jhnen mit 
Tode abgienge/solle dem ^ebendenthetl alsbalde frey stehen 
deß verstorbenen ^ ande vnnd 4eut widcrmnb feindlichen an-
zugreiffen/:5. 
-Dcr ^rkcde Solcher Friede war dem Moschowiter nicht außzuschlai 
auff dch Mo gen/weil er allerseit geengsttget wurde/Den Polen aber kondi 
schowtters te er nicht viel rühm bringen / well sie dem Feind gleich als !M 
Sacke hatten: Õann so sie entweder nicht mehr jres Schrei 
Hers / dann ihrer verständiger Kriegßleuthe Rath gefolget / 
vnnd ihren Überschlag anKraut/^ott/ Gelt vnndandem 
nerui5 bcUicis recht vberlegt gehabt/ oder aber/ so sie nicht 
' darnach/do sie doch gesehen / daß dcr Kahrn in Kot geführet 
gewesen/auß Hoffart vnd Neidtdeß Schweden Hülffeabi 
geschlagen/so hetten sie viel einen anderen rühmlichern vnd 
nützlichernZrieden erlanget. 
Dann et stlichen hat der Moschowiter von allen Hausern/ 
die er den Polen abgetretten einen stattlichen Vonathvnnd 
schön Geschütz mit sich hinweg genommen/ daß dieselben je-
tzund kahl vnd entblöffet stehn/vndman nicht sihet/ wormit 
vndwan die Polen solche wider besetzen wöllen oder können-
So habenauch die Polen in diser Friedshandlung wenig be­
dacht gehabt/die vorige verbündnuß/so sie mit demSchwe^ 
den getroffen/Ja eshatjnenaueh imHer^ewehegethan/da^ 
die Schweden dem Moschowiter die Narua vn andere Haus 
ser/ so Männlichen vnd Rttterlichen^bgedrungen/ daher sie 
-Ver Sckwc- ^ueh in der Frieds Capitttlation mit einvorleiben lassen: Sa 
Moss«?»' ^ entweder der Pole oder dcr Moschowiter/die Narua von 
dem Schweden erobern würde/solte demandern theil frey 
stehen/sein Heil vn Glück daran zuversuchen/dem Fnedstan-
de sonst in allwcge vnschadltch. Es schrieb auch der König zll 
Polen an die Weywodischen außnk ^äger/gab )n zubeden-
cken^. 
Histonett. 
iken: Weil dieser Punct die Narua belangende/ausgesetzt 
were/so sie der Moschowiter dem Schweden wtder neme/daß ges proxon-
Ihme dem Königein Polen/frey stehn solte/dieselbe so erver- «^w-der »er 
möchte dem Großfürsten wider abzudringen/ dem Frieden gc? de^ ^ 
biedurch nichts bmommen/Lc cconrra: ^ b/ie nicht fürrath- Schwede«, 
lamer erachteten/ daß eben so mehr / der König dem Moscho­
witer fürgrieffe / vnd die Nerua zuvor belagerte. Aber dieser 
rath schlag wurde eingestclt/biß auff deß Königs vö der Pleß­
kow abzugk / vnd biß mandeH Moschowtters auß^yffland 
gantzltch loß were. 
Als nun vmb Friede obgehörter Massen gehandelt wurde/ 
zog der König eigener Person von der Pleßkowabe/befohle 
dem GroßCantzler das Kriegßvolck / vnnd alle Handlung 5nede vor­
der dann solches gcntzltch ins Werck richtete: Vnd der Frie -
deobgehörter Massen vollnzogen denis.Zanuartj Anno 82. 
Es seind auch die Moschowiter auß allen Städten/Schlös- Moschow:- , 
fern vnnd Höfen in gantz iyffland abgezogen/dieselben den 
Polen wider eingeräumet/aber alles groß vnd klein Geschütz/ 
Kraut/^ott/vnd Proviant mit sich hinweg geschleifft/vnd 
habe die armen iyffländtsche oder VmeulAhe Bawren jnen 
dazumitfieißhelffenmüssen. 
Nach vollzogenem Friede hat der König seinen weg durch 
4vfflandgenomen/vndauffRiga zugezogen: Dennobwol ^ mgz-uc^ 
.die Statt Riga hiebevor als von demHerm Meister die Pro-aussRlga. 
vintz^yffland an die Krön Polen ergeben worden / tnn die 
Subjection nicht mit bewilliget/sondem mtt dem Römischen 
Reich sich geschützet gehabt: So ist man jhnen doch letzlich 
dermassen nachgangen/biß sie kurtz fürdieser zeit demHerm 
Waywoden zurWilda/ Herm Nicolas Radziwil seligen/ 
ÄN Stadt deß Königs zu Polen sich ergeben vnd geschworen. 
Sie haben auch darnach auffdem vorigen geHaltens Retchß? 
.tagezu Warschau) bey diesem Könige jhren(Oyndtcum vnd 
Zunsstmeister Altcrman gehabt/daselbst gegen empfahung/ 
etiichex 
Septttitnoiialische 
etlicher auff Schrauben gcftcltcr ncwcr schädlicher Pi tuile» 
gien/jhrealte Freyheiten tn rnaxiinum poiierir^u8 pr^juäi-
cium vergeben / Einen Stadthalter in das Schloß Riga/ 
25. . deßgleichen in den Rath einen I^öniglichen Burggraffmvn-
sich vb'c?vor- Abnötiget eingenommen / dardurch jre hohe alte Freyheit vnd 
seschk». Gerechtigkeit über Edclleut/ so stcuel in der Stadt angcfan-
^ gen /zurichten/mutwilliger weise auß den Händen geben/vtl 
also auß freyen Renten sich zu dienstbaren lclauen gemache zu 
ewigen zeiten: Inmassen allen dergleichen Kcdu8pud!ici8 zur 
Warnung diß nachfolgende Vrtheil/dessen Original beym 
^ur^ore dieser Beschrcibling jederzeit zu finden mit Hieher 
""um um gen die dardurch ihren eigen viutz rnd ^ hre zujuchen vermeid 
geführt! net gehabt/verführen lassen/vl.d nunmehr in höchsterzwang 
bedrangnuß vnd dicnsibarkcit sich schmiegen vnd biegen muß: 
Vnd lautet das angezogene Vnhul wie folget. 
(?eorZiu8 mileranone äiuin^ 8. 8. Lcc1cl!X 
?rcsl?)'rcr.(laräinalis Kaä^ivvüu8, perpetuus ^clminiKr^or 
Lpilc0paru8ViInenli8,I)ux inOlicaöc ^lielv vici2,8.^cAiT 
^!aietl2ri8?0lonic^in^iuonia^0cum renens. 
6iAniiicamu8 Quorum inrercii vniucrl!8 6c tzngillis^uoä 
cum ciraru8 ellcr corarn nobi8 öciuäicic» n<?ilro lpcci^büis 
6ci^rnaru8 (lalperäLcrAe Lur^Al-adiu8ciuirari8 I^iAcnlz5«ä 
inü^nriam Zeneroli ^nären?1el8. i2miüari8 noüri rc-
lpc>n6en6um super c^uibusciam injurij8, vcrbo A i2<^0 in 
illurn 1IIÄN8 : cacicnre in ^oäicrnÄM 6iem rcrrnino, non 
comparuir: (Zu2lnvdrein^08 cum 2Üettc>ridu8 6L conlilia-
ri)8 n0^ri8,attcnro cc>, c^uoä exceptio, c^u^m in primo rcr-
minc» iupi'ä,lcripru8 Lui'AArabiu8 alleAaucr^r cicfori incoin-
pcrenti^nuIIiu8cAcr V9.1ori8 i^uanäo^uiclcm cerrum el^ii, 
öc clari plane iuris, 8. Z.. inaieKzrern, cuiu8 nos in vicc m Sc 
gezeyerworoen^araupzuseyen/wle lanlerikcynun o:c ane 
l^hen vnV" beruffene Stadt Riga/d:c sich hiebevor für deß Ä^oschewti 
^ prmac Ntty tersganyermacht nichtentscyct gehabt/siel) von jhrer wcni^ 
locuni 
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locum in I^acprovincia Zerimus, poüe KurAArabium Lc il-
lius a^a c^uXLunc,; juäicare, 6cin illum animaäuertere,cüni 
adlec^nentes binas interpellationes 6c citationes no^ras ab-
lens prTKiterit,6c per cotam äiem Iioäiernam expe^atns n5 
comparuit, inobeclienrem 6c contumacem illum pronnn. 
ciauimu8,prouc pronunciamus, illumc^; iuxra petita prseAti 
^näreX?1elli aÄoris coram nobis inüantis conäemnamus. 
Inprimis amem äecernimus illum teneri aä publicum rc- 'Oer Vurg, 
vocationem iniuriarnm verbaliumnoncomprobatarum, 
6c aci 5oIutionem omnium c^uarumcunc^; expensarum ab thun. 
aAorefaAarum,nec non 6c äamnorum omnium^uXcun- All schadet, 
hueprobaueritpallnmle elle in (Germania, occalione M0- dem Kläger" 
rX,propter ean^ caulläm ia5tiX in kaccivitare,cüm navim bezahlen, 
laberet conäu^tam, 6c omniaacknaviZarionem parata: De- ^ 
incieratione publica vis at^;ininriX, con^emnamuz prX- Schlosi R^ 
tatnm LurMabium pvena pecnniaria aä munirionem ar- helffet» 
cisKiZenlis applicancia^uam nobi8 6carbitri0N0Üroreicr- ^ 
vamu8. Datum 6c a6!ium,6cc. 
Dieser Cardinal ist sonst ein junger frommer gelehrter vnd 
verständiger Fürst/ dertn seinen jungen Iaren zu ietptztg stu­
diert/vnnd verwegen in Religion jachen niemandt betrübet 
noch beschweret/sondern dißfalls jederman friedlich bleiben 
lest: Also daß er seiner vielseitigen Tugenden halben nicht ge­
nug zu rühmen. Vnd wie gern er auch den Rigischen gegön­
net gehabt/daß sie sich besser vorgesehen hetten/so hat er doch 
solchs nicht endern können. 
Als nun der König etliche wochen zu Riga verhanete/lteß 
er jm angelegen setn/wte er das ^yffland wider tn ein gute Po< A^olische^ 
licey/ordnung/vn auffnemen bringen möchte: Fürallen dtn- stanncrt.^ 
gen aber lagen ihm deß Bapsts 4egat ?allauinus vnd andere 
Iesuiter täglich in Ähren/daß er solche an Gottes ehr an­
fangen/vnnd die Catholische Religion wider tn -lyffland tn 
vollen schwanckbrtngenvnd befördern helffen müst. 
C Aerwe-
3s Septentriottalische 
Derwegenproponierte der Konig : daß er für rathsameri 
vn achtete / daß an statt deß Ertzbischoffcs zu Riga/ vnd deß Bi-
Wende» ge- schossszu Derpte/Hinfürter solte nur einBlschofftn Lysslan-
Mr. de sein/der solte seinen Residentz zu Wenden haben / wiewol 
auß dem Wendischen gebiet vn.Häusern solt jm nichts zukom­
men/sondern die Stadt Wolmar/Trickaten/ Burtnick vnd 
ander Empter solt er zu seinem Stande gebrauchen: Doch 
solte zu Wenden eine Probstey sein/ die von dem zehenden vst 
andern gefellen/jr einkommen in acht nemen möchte. 
Riga sott die Vnnd well die von Riga hiebevor jhree eigens gefallens 
den Zesuttcrn nach deß Ertzbischosss tode/dem Bischosshinder dem ThutH 
zurstöret/ vnd eingenomen vnd mit demselben die Cathedrall 
oder Thumkirchen: Als soltensie dieselbe dem Könige wider 
abtretten/vnd dem Catholischen Gottesdienst einräumen. 
Vber diesen dingen siengcn an die gemeine Bürgerschafft 
die Augcn auffzuthttn vnnv zu mereken/worein sie durch ge­
suchte priuat Ehr vnd Nuß so jämmerlich geführet worden: 
8-ro kpium Es siele auch wol.tctzlich der König von sc?uem begeren dcr 
iscs- Thumbkirchen ab / vnnv forderte dteIacol-okirchm/zu dem 
ende wenn gleichwol er selbst/oder sein Statthalter dcr Car^ 
dinal oder sonst jemand von dm seinen gen Riga käme/daß 
er allda seinen Gottesdienst haben möchte /zu deß sein behuff 
über zween Jesutter nicht gehalten werden solten. 
-Die Bürger- Die arme gemeine war sehr betrübet/ liessen hin vnd Wider 
lM>? ^ zusammen: Vnangesehen/ daß der König zimtich starek im 
Schlosse vnd in der Stadt lage/hatten sie doch keinen sinn/ 
tn deß Königs beger dißfalls im geringsten zu willigen- Vnd 
weil der Christliche fromme Fürst der Hertzog zu Churland/ 
der hiebevor Her: Meister Teutzschen Ordens gewesen / vnd 
das 6andt dem vorigen Könige in Polen auffgetragcn/ dos 
mahls auch persönlich zu Riga war/liessen sie denselben als 
Hm?og alten Hemn an/baten jhn vmb Gottes willen jnen guten 
zu Lhurlgttd. Rath mitzutheilen. M^H^tzog aly deß Königes iehemann 
sagte? 
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sagte: Nun wer gut Rath «wer -jedoch riech er jhnen/ sie so5-
tensauffjhrallervnterthenigstcs bitten tegen/vnd soltendte 
gantze Gemein jung vnd alt/mit Wetb vnd Kind/dem König 
ein Fußfall thun / Er woltt selbst mit jnen für den König kom-- ^ 
men/vnd nicht zweiffeln/wenn der 5^önig jhrmEiuer sehen deß Her^e 
würde/Er würde indenck sein/daß crgeschworcn/vnd vnter-uChurlm,-
selner Hand vnd Sigel sich verreversiret/ menniglichen/vnd ^ 
sonderlichen die zu Riga/bey der Augspurgischen Confession 
bleiben zu lassen/ vnd würde sie jrerBitt geweren- Indeme -^verß. 
als die Gemeine in S- PetersKirchen bey einander ist/vn jetzt 
geschlossen/daß sie deß Hertzogen Rath folgen wolten: Än-
ter deß machte sich jhr mit etlichen wenigen hin-
auff zum Könige vbereeichten j hm die Schlüssel zu (O. Ja­
cobs Kirchen do denn die Iesuiter sich nicht seumcn/ solidem 
siracks hinunter/ gebrauchen sich der ^ raäirion clavium, vnd 
nemcn in beyseyn deß 8^näici die Kirchen ein: Daß do also die 
Gemein fürüber gieng vnd den König darfür mit einem Fuß? 
fall bitten wolte/es schon geschehen/ vnvielzuspaLvar.Vnd 
also wurde auch in Religions sachen der Rigischen Freyheit 
conrraii^Lmjuraram gebrochen : in polincis geschähe jnen õMljf ltß 
auch ein eingrieff vberden andern/wiedanndomals einvor-^ 
nemer/reicher /ehrliebender Burger/ Dirick Friedrichsenge-
nam / auff falsches erdichtcs angeben wlder der Stadt ?ri-
vileAia demHerm von Trogken vbergeben wurde/seines ge-
fallensjhnvmbzubringen/welches doch der Rath mit gutem cü iiZiäum, 
fug vnd bescheid bey dem Könige ablehnen hme können: Wo 
sie so viel heryes vberig gehabt / daß sie den König nur jhrer 
Freyheiten erinnert hetten. Änd diß war also j hnen nur pro 
Lnrroitu gesungen/die Messe hatte hernach noch viel schlimm 
mer geklungen. 
Es hatte vmb dieselbe zeit der König ein gut Werek fu r der 
Hand'oermocht es aber nit zuerheben. Dann erhatte die Vm «mMe»» 
teutzschen Bawren (die man auch dle bübischen vnd die Esi- ^ wr^ 
C tj scher; 
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sehen nennet) bescheiden/ ließjhn vorhalten/daß jrMatestae 
ein mitleiden mit jhnentrügen/daßdie vorige zeit hero ihre 
Junckern oder Henschafft dieselben so Leibeigen gehalten/ 
vnnd taglich alle stunden tnn aller arbevt ohn vnterlaß ge-
zwungen / vnd so sie etwas verbrochen^ siegepeitzjchet/ oder 
/ o (wie es daselbst ein sonderlich vocabalum terminale ist) ge-
questet hetten: Ihre Matestet wehren gesinnet solches abzu-
^ne Leuce.^ bringen/vnd auffandere bessere Mittel ;urichten:Nemlich daß 
sie nur etliche gewisse tagenach gelegenhett etnes jedem Gü­
ter/die er von seiner Herlschafft jnnen hette/ (den kein Bawer 
derselben örter darffsich eines Dgmthumbs rühmen/sondern 
tst alles deß Junckern/ mag die Bawren verjagen oder ver­
tauschen wann er will)zur arbeyt ko»Men/vnnd an statt der 
1 c Peitzsche/wegen der vvMrettung mit ettm-SMtõder der-
A gleichen Busse belegt werden solten: AberderBawren auß-
schuß haben einen FußfM gethan/vnd vmb Gottes willen ge-
betten/daLsie bey ihrer alten fron vnd straff möchten gelassen 
. Ks. werden. ^Dessen der Königlachen muste/daß sievberjhren 
^ Barbarischen bösen Gebräuchen steiffer hielten / als die Ri-
» gischen vber jhren wolhergebrachten Freyheyten/vnd hat dte 
^ bey jhren alten dtensten vnd straffen/ wet! sie drumb gebctten/ 
bleibenlassen. 
Dte Vnteutzschen aber sind jetziger zeit die Leibeigene 
Bescbreibuna ^^en in Lyffland: Dene für gar alten zetten Eiffland erb-
der Vnceut- lich vnd etgen zugehöret gehabt: Aber dte Bremer Kauff-
O leute vnnd Schiffer haben für fünffhundert Jaren vngefehr 
^ chen/ kleidis õie Gelegenhett deß Lyfflandes erkündtget / vnd als siebefun-
fltten/ ackcr- den / daß es eln Hetdntsch / Barbarisch vnnd vngeschicktes 
Äebens.^ Volck gewesen/haben sie dteHaffen deß Landes mitgewalt 
" eingenommen / auch auff etn kleine Insul nit ferm von Riga 
erstlich etn Ktrche gebawet vn dteselb Kirchholm (dan Holm 
hetsset etn Insul) genennet/haben also vtel scharmützelnmtt 
diesem Volck gehabt/biß sie sie endlichen vnter sich bracht/ 
auch 
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auch etlicher Massen zum Christlichen Glauben bekehret gc- ^ ^ 
habt: Wie sie nun deß Landes fastmächttg gewesen/vnd des- dHLand «t? s 
selben Gelegenhett jhnen wolgefallen/haben sich auß West-Ii!!!!^.—l 
phalen viel hinein begeben/biß letztlich durch deß Bapsts zu-
laß etn Teutzscher Orden drtnnengesttffttt/darzudenn das 
mehrer thetl Westphaltsche Edelleut gezogen worden /wte Westphalm 
denn auch noch auff dtese stunde der meiste thetl der Lyffländt-
schenEinwohnern/dte dte armenVnteutzschen Bawren vn- meistens 
ter sich haben / Westphalen sind. Vnteutzsch werden sie dar- giem. 
umb genandt/daß sie sonderliche Sprachen haben/dte de­
rer örter sonst mit ketner Hauptsprach /als Moschowttertsch/ 
Polnisch vnd dergleichen/vberetnkompt: Weil sie aber nicht 
etne / sondern dreyerley Jungen vnder sich brauchen/als wer- genaM.?. 
den dte jentge so nahe bey Derpt wohnen/dte Esten vnd jhre Ire Sprache 
Sprach Estnisch genandt:Dte andern so bey Riga wohnen ^ eyerley. 
werden dte Lyben/ vnd jhre Sprach dte Lybische genandt: 
Die dritten aber sein Churen/vnd jre Sprache wird dte Chu-
rtsche gehetssen. Sie haben vnder sich noch etn alt Geschlecht/ 
welchs vorzetten sie mag semptltch regieret haben/vnd wer­
den dte auß demselben Geschlecht dte Churtsche Könige ge- gxi 
nandt/setnd aber jetzt ntcht mehr als Reiche Freye Bawren/ is 
vnd hattder Elteste noch jederzeit eln Lehen von Ivo. Baw-
ren vnder sich z Aber dte Polen haben tn jüngsten deß Sttffts 
Churlandt (davon vnden gemeldet wtrdt) Tumult solche 
Churtsche Köntge fast dünne gemacht. 
Es tst aber tn gemeine das Vndeutzsche Volck etn sehr 
Barbartsch/ Vihtsch vnd näntsches Volck/derer etltch zwar Barbarisch 
zum Chrtsten Glauben bekehrt seyn / dte andern aber für dem ^»lcr. 
nechsten Baum der etwa tm Felde allein stehet/ntderfallen 
vnd denselben anbetten. Das Wetbsvolck hat auch tm har­
ten Wtnter nur etwa etn stück blaw oder roth Tuch vmb sich Ihre Rley, 
geknüpffet/dz tst setn Kleydung: B ehenget sich an statt etnes ^ 
grossen Zier:aths mit Schneckenhäusern vnd Messenen Rin-
E tij gen/ 
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gcn/vmb dieKntebänder »lachen sie etn Haussen kleiner hellen 
Schelle/also daß man sievonwctecm hört kolklen /dteSchus 
he flechten sie von Past: Wie dann auch andere fachen sie deß 
Jr Acker- mehrer thetl von Paste Mammen flechten: Iren Ackcrbawe 
köimen sie gar leicht bestellen / haben etnen Pflug mtt emem 
kleinen leichten Eisen/den etn zlmlicherstarcker Junger mtt 
einer Handt leichtlich regieret/vnnd mtt einem ihrer kleinen 
Pferden solchsvemchten kan/sicmachen aber/w tezuerachtc/ 
Langer WM- gar selche Forchen / Die Sommer jach sehen sie erst kurtz für 
!m»d ^Johannis Bapttste vnd erfordert es die gelegenhett desselben 
" * landes ntt anders: Dann es für solcher ^ cit kaum recht warm 
wirdt. Darnach aber fallen deß nachts küle nasse Tawevnd 
Dbcrauß dcß tages etne grosse Hi!^/ dergleichen auch in Italien nicht 
öl! spüren /vnnd wenig Regen. Also daß sie das Somer ge­
Sommers. ' Lreydtch inacht Wochen aus? dem Sacke widcr in dem Sack 
haben können: In zeit der Erndten haben sie an die Sclzcwr 
gebawet eine sonderliche Darre / welche sie eine Rigelheissen 
(darvcn auch dte Stadt Riga gcnennet worden sein soll) 
Ir getrcidich darinn ist eil! grosser Steinern Dfen /wie ein Backofen 
dreschen, gcbawet / denselben heißen sie wolauß/ daß ergiütt/ vnd dar­
nach von sieh selbst ein bahr tage Hitze gibt/Ehe sie nun dre­
schen/so hengen sie dieselb Rige voU gecreydigs auff langen 
Stangen/wie dte Buchbinder jr Papier planiren/lassen es 
dör:cn/schkahen darnach mtt einem kleinen dünnen Stecken 
darauff/ So springen dte Körner balde vnd gar rein herauß. 
ist gut' Vnnd solche ihre getreydich seynd nichts desto weniger be, 
Zl'.m Samen quem vnd tüchtig zum Samen vnd zum Maltze. Vnd weH 
^e szeh auch desto besser halten: Derwegen wirdt jhr Korn in 
Htspantenvndbiß tn Indien geschiffct-
Brawm das Ihr Bier brawen sie auffdtese art: Ste mmen grosse hars 
^ teFeldtsteine/lassen dteselbenglüendwerdcn/werffen sie dar^ 
nach in das Maitz /Hopffen vnd Wasser/ lassen es also vber 
dm Steinen auffsieden/ folgen mlt heissen steinen nach/biß 
sie 
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, sie meinen / daß es' genug sey / vnd bekompi solchs Bitt' einen 
henltchen guten geschmackvnd wtrdt starck darvon/bekompt/und Bier, 
vnd schmeckt auch den Außlendern wol. 
-Ob dann nun wol der Konig aller handt newerunge mtt 
Lyffland damals im Sinne hatte/so hats doch müssen ver­
schoben werden / biß auff den folgenden Reichstag gegen 
Warschaw/der dann den vierdtenO<^c>bri8,^nn0 82. ange­
stellet wmvdahin auch alle Lyfflander/so jhr von Moschowi-
ttr abgenoMene guter widerumb begerten / verwtsen worden. 
Mitler weil hat der König zu Polen seinen Küchenmei- ^5"^" a» 
stervoininicum, einen Iealianer: Vnd demselben stracks Schweom. 
auff dem Fusse nach LKMopKoruin V Vai sevilium an den 
König in Schweden Legattoneweise abgefertiget/ mit folgen­
der Werbung: 
Es wüste sich der König zu Schweden wol zuerinnern daß Werbung.^ 
jyffland ohne mittel nun mehr Erblich der Krön Polen vn-
derworffen were: Vnnd ob wol newlich ein Vcrbündnuß 
Mischen jhnm beyden / wwer den Moschowiter mzffgcrichttt 
wordm/so hab es doch dcn Verstand / das; ein jeder dem Mo- der vorige«, 
schowttcr daß jemgc widernemensolte/obers^ndt/wasjhm^"^""^ 
von dem 9)5oschowitcr argmommcn wcre gewesen : Nun 
hette der Schwede we't genug im Finland vmb sich gegriffen 
welchsjhmauch von dem Polen wo! gegönnet würde: Dcr-
wegen sö balde der König in Polen erfahren hette/daß der 
Schwede fürdieNarua gerückt/hette erjnverwarnen lassen/ 
er solte sich an Lyfftand nicht vergreisten/ sintemal dasselb wie 
gem (lt zur Krön Polen gehörtg/vnd dieselben jm/ Gott lob/ 
Meine starck genug: Er möcht sonstentnsMoschowtters eige 
Land/wo erwolte/einfall thun/in Massen derKönig zu Polen 
auch gethan: Weil er aber hiebevor Revel inne hette/vnd nun Schwe» 
mehrbeydeNarua/WittenstelN/Wesenburg/diegantzeWie-dc solce a»-
cke/Jtem Harum vnd Wirlandt/sampt den Pfandtham 
sern/Hapscl/Loth/Leall/tnbekomcn / welches fast der schönste genommen. 
otttnLyfflandwm/als softe der Schwede solches abtrettm/ 
gegel» 
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gegen btlliche erlegung der darauff ergangenen Vnkosten: 
Damit also keine Vnfreundtschafft zwischen den beyden 
Schwägern erwachsen möcht. Der Warseuilius aber/der 
hernach geschtcktwarworden/hattein gutem vertrawen dem 
König in Schweden gerathen daß er sich dem Großmäch­
tigsten vnnd Vnüberwtndlichsien Monarchen dem Könige 
in Polen bequemen/vnd von den Lyffländern sich nicht ver­
führenlassen solte/dann es leichtfertige Leute werenl Molle 
^^ erabersetnem Konlge ttn gesauen tyun/so solteer sie vielmehr 
außrotte/ >o würde alsdaü der Kömg zu Polen auch aljoHW 
^ ^ damit man jhrloß würde: Wie dann das vieler Polnischer 
vnd LtttawtschenHenn wundsch vnd endlich fürnemen sey/ 
F)ef,Rönigs kurtz hieunten außdeß Littawischen Schatzmeisters deß Hle-
au^chttg" wowitzOration dargethan soll werden.Deß Marseutltj wol-
gcmüthe. meinen gege dte Lyffländer hat der König zu Schwede stracks 
den Lyffländern anzeigen lassen/ vnd hette nicht dcr König jn 
als einen jedoch vnbesonen geschützet/ er würde dem 
" König in Polen langsame relation gethan haben. 
Es hat der Schwcdebcyde Gesandten xro äiZnirarc tra^ 
ttteret/denWarseuiltum seinem Stande/vnd semer Wers 
rx^omine bunge nach/den Küchenmeister aberals einen WeischenKü-
chenmeister. Dann es auch bey vielen ein spöttltch ansehen/ 
- us Königin Polen sonst keine Leut gehabt zuverschlckcn 
^ tn so einer wichtigen Sachen / als einen Welschen Küchen­
meister. Der Schwede hat sie auch nicht lang auffgehalten/ 
sondern mtt einem Schreiben wider in Polen abgefertiget/ 
dieses Inhalts/ wie folget. 
Es wüsie sich der König zu Polen/welcher Massen dem 
Ausführliche Königin Schweden hiebevor mtt der Königin tn Polen sei-
Antwort deß nem Gemahl ein anschliche Summa Gelts zum Brautschatz 
' ^ Schweden, versprochen: Vnnd dann ferner daß der Krön Polen auß 
^ Schweden abermals eine stattliche Fürstreckung an Gelt ge­
schehen sey. Aarfür jm denn zum Vnterpfand eingeräumet 
waren 
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waren worden Ruyen/ Karkus / Helmttt/ Ermes/?e. Er hab. 
aber seinen Braukschatz vn außgeltehen Geld weder an Haupt-
summen noch Zinsen nicht bekommen / vnd habe nun der Kö­
n i g  ; u  P o l e n  d t e  E r s t g e m e l t e n  P f a n d h a u s e r  d a r z u  w t d e r  j w  ^  .  f - -
nen:Derwegen fordere vnd begere er sein Geld sampt allem 
Kosten vnd Schaden. D.iß er aber Hapsel/Loch vnd Leal Mehe Gctc. / 
eingenommen / da sselbigeweren Dehnische Pfanthäuser ge­
wesen/Weil aber der Moschowiter hiebevor dteselbtgen ein­
genommen/ vnd dem 5(önigreich Schweden viel Schaden 
öarauß zugefüget/werde jn niemand verdencten/daß er seinen ^.ssland g«-
Feind gesucht hab/wo es jhm möglich gewesen. Vberdas so ^ 
hab er vnd seine Vorfahren mehr bey Lyfflandt zugesetzt als 
nimmermehr die Polen- Dann wann er nicht Reuel! den Rü­
cken gehalten/vnd bey Wenden seine hülffe mtt geschtcket/so 
so were Lyffland lcngst Polen halben tns Moschowtters Ra­
chen : Man Helte jhm aber dassekbig wenig danck gewust/Ia 
man hette jm noch sein Geschütze für Wenden behalten. Er Oer polm 
aber hette es zwar biß daher alles mtt Gedult getragen/jedoch vudattcbbar- ^ ^ 
ntcht verschwiegen / sondern stäts gefordert. Hette auch nun d.gc. 
nichts mehr sich getröstet gehabt/dann es würde jetzund sein 
Schwager/der König zu Polen derjhm für etn verständli­
chen Krtegßfürsten gerühmbt worden / sich mit jhm/ allem er­
bieten nach/schwäqerlich verglichen haben. 
^>ann es wüste sich je sein Liedde zu erinnern / daß sieKtz" 
mit einander wider den Moschowiter verbunden auffgemei- ' 
nen angriffvnd gemeinen gewiü: Vnd were.der Vngerischen 
oder Welschen Exceptionen / Condttionen / Reservaten vnd 
deutungen (als daß es nur zuvorsiehn sey auff deß Moscho-
witers Erbeigene Lande/ vnnd das Lyffland außgefttzt seinAhrdc. 
solte) vnaewoknt /were auch solchs mit keinem Buchstaben 
zilerwetsen.lDerhalben keme jhme nichts vnbej'chetdenerW? ^ ^ 
von einem klugen Könige/dann daß er ihmcanmuthen dörff- ^ 
te/daß er das jenige/so er mit dem Schwerst gewonnen/jhme ^ ^ 
F/ widere 
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^ widcrgeben soltt. Kury aber tn ctnci Summa vnd schktcUtch 
seme Meinung zuentdecken: So wer er nicht allein nicht ge-
meinet einigen Fuß breyt abzutretten / Sondern er begerte 
hiermit/auch man solte jhm seinen Brautschatz/defigletchen 
sein vorgesetzt Gelt/mtt dem Imresse erlegen / oder aber es 
werde weder Gott noch tue gantze Welt nicht vnblMchcn/ss 
dur<h andere mittel suche: Vnnd frage hiermit 
anst einem dm König zu Polen/ ob er nie gelesen/daß dteClmbri vnnd 
Asser semer Gothj in Italiam gezogen/dasselb bezwungen/Rom zurstö-
ret/vnd dapffere thaten gethan. Er sey noch derselben Völ-
cker König/vnd zwar jenes sey mir etn parricularcAni gewe­
sen / erhab aber von Gottes gnaden das gantze Reich jnncn : 
Vnd hctte sein Volck das Hertz Gott lob noch daß jhre Vrs 
anherm gehabt/dann sie noch nicht viel den Mojchowitern 
vnd Polen gewlmnen gegeben. 
Dieft Antwort thet zwar den Polen sehrwehe: Wurde 
ckber gleichwol m der still also vergessen 
Dieselb zeit vbrr ist es zwischen Polen/Lyffland/ vnd dem 
Moschowiter also im stillstand verbliebe/ biß auffden Reichs 
tagzuWarschawdM4. ONvbn's deß 82 jars. Da dann dcr 
Friede von dcr grcAn Vottschafft deß Moschowtters ge­
schworen worden. 
Schwede Der Schwede aber hat mtt den Moschowiter seinen Krieg 
dcÄoscho! continutret/iedoch zu Felde gegen einander nichts sonderlichs 
tvtter. fürgenomm/sonöcrn tn dem Her? Pontus sich eigener Per/ 
sonnach Schwcdm begeben/ist sein verlassener Befelchha-
?etäqm"ab' ^^ Nötcnburg /welches ein starcke Festung ist/ dem Mo-
^ schowtter zugehörig/gerücket/ sein Gluck daran versucht/vcr-
meynende/abwesens deß Henn Ponti seinen fleißauch daran 
zu beweisen. Aber weil er dessen keinen außtrücklichen Befekch 
K<habt vnd exrmiines MÄnclari geschritten: woltGott jl m 
^ das Glück nicht gönnen/ sonder nmustc wldez umh/dc eh el^ne 
Schadcn/abzic^m» 
" Hernach^ 
zwischen dem Mojehowiter vnnd Schweden etn anstand geZ 
macht worden : vnnd hat der Moschowiter dem Schweden 
ebenmessig anmuten lassen/er soltejhm widerabtrettm was 
er genommen/darnach wölke er einen beständigen guten Frie­
den mit chme treffen. Es hats aber der Schwede nie thun wö^ 
K'n- Derwegen der Her; Pontus etlich mahl bch an den 
V lawenbera Mreiffet / Aber nicht sonderlich "auff einander 
getroffen/ bißishncyen halMrlNwstl 
samlet/ist auffgezogen / groß Geschütz mit sich geführet /vnd ^ 
m seinemganye lande lassen abkündig?/ Erwoltezum blawk o/ 
^icrge eine Bethfanh thun/vnd den Todt seines Sohns/— 
den er selbst kury für dem Fnede m^t seinemStabe/ daran er 
sich zu leytenpstegtt/erstoKt,/ büssen. ^ 
Aber die von Reuell vnd zue Mrua haben solchem Gebet Schweden 
nicht trawen wöüen/ sondern jre jachentn guter acht gehabt? ^ che., dm 
Sie haben sich auch zu Capuri gestercket / vnd jrKriegßvolek 
tn die Nariia/Reuell vnd andere Lüstlingen eingetheilet/vnd 
deßMoschowttersankunfftmltfrewdenaewartet. 
/Als aber dcr Mojchowitervermercket/ daß sein fürnemen Des; ^ 
Im Junio desselben zwey vnd achtzigsten Jars schriebe 'H"Duq. j 
der König zu Polen abermals einen öffentlichen Rcichßtage a„!Dscwc^. 
«uß gegen Warschaw auff den4- Oätobris deß newen Cas^ewe C«? 
tenders/welcher vmb dieselbe zeit seinen anfsng genommen: 
?rXlnirrieNL die lireras äeliber^orias vnnd ?r0poliric>ne5 gefanZc»». 
Lin vnd wider^u den Lcnarorn:Da^under^anndiß diefüi? 
nembste Punct vngefehr waren: Weil wiräMsterblichwe^, 
ren / w!ten sie darauf bedacht seylibey deß Königes lebzeiten ^o.ugs 
welcher maMu^mnd durch wen dasMtltaLeic^jolte vnn? dm 
möchte nach deßjetzigenMnigs abstarben reWreNvcrden: tags. 
Aamit nicht durch ein plötzlich inrci-reAnum die Stande 
F tj wider 
45 SepteiitnSliall'sche 
wider sich selbst/wie hiebevor geschehen/ in der Wahl vneinig 
werden/der Moschowiter widerumb vrsach vnd gelegenhett 
zu voriger gefehrltgkett ergreiffen /vnd also alle mühe/ arbeit 
vnd vncost / so bißhero auffgewcndet/vergebltch sein möchte. 
^ So were auch nötig von anordnung vnd ^ämiiMranon 
deß betrübten Lyfflands zu consultiren. In gleichen wegen 
deß Tartern/ der abwesend deß Königs so grossen schaden ge-. 
than/ vnd jetzt abermals auff der Grentzen liege/Inmassen 
dann dte Teutschen vnd etltch Vngerische Hoffleuth? so für 
der Pleßkow abgedanckt / allbereit auffs newe in die Podo-
tien gesühret weren worden: Daß man sich derwegen ver­
gleichen solte/wie man doch demselben Feinde widerstände 
thun möchte: Iu demewere man nicht allein denKriegßlem 
ten noch schuldig / sondern auch etlichen Teutzschen Fürsten: 
welches bezalt sein müst. Vber das / so wer auch die zeit deß 
Liennij verflossen/inner welchem/vermöge der Polnischen 
8mrmen,jedcr Rcichßtag pflegte gehalten zu werden:Ermah-
nett dte Stände/daß sie ohne außflucht Persönlich erscheinen 
wolte. 
Stände Isß zusamcn kommen/ vnd der König vermeint 
' gehabt /es solten die Stände cürL^ö auff dte propoliriones 
KU äeliderii^en sich eingelassen haben: Ist es viel anders erfol­
get: dann dte Landbotten (welche sie auffböse Latein 
Nuncij 1-er- ci05 lerrettrcs darumb nennen / dasselbe seindetn außschuß 
Land--auß allen Waywodischen vnd Lastellaneaten/so dte gemctne 
ocre Ritterschafft für sich schicket/vnd welcher sttm zu 
öffentlichen Reichstagen am meisten tn acht genommen wird) 
legten sich darwtder/ sagten daß diß wider j hr Privilegien/Lt-
berteten vnd altegewonheiten were/bey lebzettendcß Königs 
von einem 8ucccl?dre zurathschlage/siemercktenzwar wol/ 
was deß Königs Meinung wer: Aber sie weren freye Polen: 
Stürbe jhnen etn Köntg/ so hetten sie eine freye Wahl, Vnd 




senden König/daß er wkder dieselben handelte/ sonderlichen ^rRonkg 
tn dem er jm so viel mache zuschreiben wolte/ daß er ausserhalb d/gc daß c" * 
Retchßtagvüdeß Tribunals einen Polnischen Edelmanam wider dcrpo-
Leben straffen möchte. Der König führete jhnen zugemüthe/ 
daß es ein Heidnisch Vnchristltch vnd Barbarisch Zivile-
Zkim sey/daß etn König nicht solte macht haben/ frische that/ 
mtt frischer straffe rechtmessiger wetß zu prosc^uiren. Von 
diesem ^ rivilezio kamen die Stände auch in ZenLrc auff dte 
andern / vnd drungen die Landtboten kurtz vmb darauff/der / 
König solte sich erkleren/ ob er wolte jre Freyheiten halten. 
Der König wolte vil äMnZuircn vn sloüiLrLivdie Land? 
boten wolten jhm dessen nicht gestehen/Sondern forderten -
purani 6c rorunäam cisclararionem. 
Diß würd also etliche Wochen auffgeschoben/daß man 
täglich wolaäparrem mit den Landtbotten handelte: Mitler 
weil wurde nichts sonderlichs venichttt/ohne daß der König 
mit dem8enaru inLandtsachcnzugertchte saß / vnd derselben 
abermals vilexpcäierre: Vnd würde vnter anderen fürne-
mer (seilan enthaupt darumb/daß er für etlichen Jaren (so Ein Castcl-
lange hatte dte Rechtfertigung geschwebet) einen andern ^  ^ 
ttcllancn zu kleinen stücken gehawen/vnd vnder den Träbern . 
vermengt/den Säwen zu fressen vorgeworffen: Dieser (^2-
ttellan saß selbst Mit imKöniglichen Gerichte/als ein^llcllor, 
vn ehe jm das Vrtheil gesprochen wurde/äeAraäierccnjn erst 
die andern Tutores, muste von jnen auffstehen/vnd hinder 
den Dfen gehen / Darnach würd jhm vergönnet einTesta-
mentzumachen/wteerdann auch die ganye Viacht drangt 
schrteben/auffden morgen frü/ ward jhm der 5<!opffherab ge-
hawen/wurd darnach auffetnen statltchen Wagen tn etn To-
deubahr gelegt/vnd von seinen Freunde statltch weggeführet-
Eswarauff diesen Reichßtag verweist worden/die arme 
Lyffländische Landschafft/ein jeder privatim mit setnernot-
turfft /jhrwarenauch vber ivo. Meylen/mtt schwerem vw 
F ttj kosten 
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kosten vit dahin komen:Aber wie jr fach auch proponlrt wurd^ 
erhub sich erst ctn äilpucarion zwischen den Polen/vn den LttF 
tawern: diese sagten/ Lyffland gehörte injr (^vixusvttCantz-
ley/die Polen wtderfochtens.Eineorhe^ hatte seine ^nonc5. 
doch wurde ins gemein darfür gehalten/daß dteLtttawer mehr 
recht hetten: Sintemal dieselben für vielen jaren/ ante lub)e-
Aivnein 6c vmonem,zn Wenden Mit den Lyffländcrn ein 
verbündnuß auffgertcht / vnd so offee entweder der Moscho­
witer in Eyffland eingefallen/oder c;n Aug wider jn gangen/ 
hats die Ltttawer mehr als dtePolen jederzeit betroffen-
Wie nun dte zeit herbey käme/ daß der Retchßtag/vermög 
Verordnung sich enden solle: Grtffcn dteLandbotten wtders 
umb zu dem erste Punct/jr privilcZia betreffende: Insonders 
. hett waren vnder den Landtbotten zwene fürneme Orarorcs,. 
^mitokows- der Jamakowsky vn dcr Iacobus Ntemtokowsky. Der letzte 
5y. sprach dem 5^öntge getrost zu / sagte: Ich muß dich König ^ 
Stephanum erinnern/ob du es nicht wüßtest / oder ob du es 
^ vergesset: Daß wtr Polen dtch auß vnser freyen Wahl zum 
^ Köntg gemacht/vnd daß wtrdteselb ltbertet noch haben/dtch 
ß (so wir dessen vnvmbgängliche vrsach Helten) wtderumb ab­
zusetzen: Nun aber hastu biß daher dich also erzeigt/hast Re-
bellen zum gehorsam/vnscre Feinde zum zwangvnnd frieden 
bracht / hast gut Regiment gehalten / Miriam mttttgltchm 
aäminil>rirct)daß wir dtr noch zur zett btllich zu dancken'.Wkr 
wtssen aber nicht/was für etn hctmltcherFeindt vnsers Vatt 
eerlandes dtr vndern Fuß gibt vnd dichvcrlcyttt/daßduMS-
mals solcher ding dtch vndcrstehest/ die vnsern Privilegien/ 
vndetnen gelübten einen öffentlichen Widerlaufflhun- Wir 
nemens aberalso auff/d'aß von dem jentgen/ so dtch dermassm 
suffwtgien / vnd gerne mtt deß Landes schaden/vnd desselben 
Freyheiten vndergang groß seyn wolten/nur versuchen zuer­
fahren/ob vns dte Jan wackeln / vnd wollen nicht verhoffen/ 
Käß du König deinem gethanem Csd vnnd gelübde zuwider 
hlerauff 
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Hlerauffernstktch / vnd endlich beruhen sottest: Sondern wols 
im dich vielmehr vmb Gottes willen darfür gebetten haben. 
Was du sanften von vns begehren wirst/vn vns nechst Gött­
lichem Befelch vn vnserer Liberteren/ ansiendtg seyn wird/er­
bieten wir vns mtt Darstreekung Leib / Guts vnd Muts dir 
zu Tage vnd Nacht zugehorsamen. 
Als aber dcr Köntg durch den Groß Cantzterheffttg pero-
r!rcri,v^dnach langer vermahnung sich vernemen ließ/daß 
er auff seiner mttnung gedechte zu verhanen/seind dteLand­
botten damals abgewichen^ vnd vber wenig Tage sich sampt-
tlchwiderumbzu dem König verfüget vnd beklaget. Daßsie 
so eine lange zeit innschwerem vnkosten vergeblich gelegen/ 
vnnd Helten wol verhofft gehabt / der König solte sich eines 
bessern bedacht haben: Weil er aber auff seiner Meinung bei 
ruhete/ so köndten auch sie der allgemeinen Landschafft nichts 
vergeben: And wüsten auch derwegen für örterung dieses 
Puncts sich tn keine fernere ?rop0linouL8 einzulassen sow 
dem wollen jhre Majestatt hicmtt gesegnet vnnd darneben 
xer cxpressum öffentlichen protestieret haben : Da jhrs Ab­
zugs der König viel od.'r wenig tractiern odcrschliessen wür­
de/daßsolchs von vukraffken sein: Ja daß auch diese zusam-
menkunfft/weil sie ohn endschafftvnd frucht abgangen/für 
keinen Reichßtag eingeschrieben/gehalten oderallegteret wer­
den solte/zu ewigen zeiten. Es hat auch wol derselbe Ntemio-
kowsky zum Könige rund außgesaget: Köntg Stephan/heltst 
du VNS vnser wie du gelobt / zugesagt vnd geschwo­
ren hast / so bistu vnser lieber König: Wo nicht: So btstu 
Stephan Vathori/vnd ich bin Jacob Niemtokowsky. Sind 
also vnvenichtersachen zucnde von dannm 
hlnweggezogcn. 
Es haben aber gleichwol die Lyfflander starck angehaktm 
Vmb Ketiirution jhrer Güter: Abcr nichts erhalten mögen: 
Svtidemauffocn prooinctaltag/da m Lyffland soltegehait.e 
' mrdm/ 
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wetzen ^ verwisen worden: So viel haben sie gleichwol tnge< 
mein vnder deß Königs Handt vnd Siegel Vertröstung bei 
kommen / daß jederman bey der Augspurgischen 
gelassen werden solte. Ingleichen hat sich der Königerkle-
ret/daß derHer:Ertzbischoff/ der Her: Meister/ biß auff 
MarggraffWilhelmen / so wol auch deß Königs Sigismund 
dt Augusti äonarioncs vnd Loniirmarioncs solttN gehalten 
werden: Mit welcher schriftlichen Erklärung dte Lyffländer 
aufgehalten wurden/biß zu ende desselben Reichstags/ biß 
dteLandboten hinweg wahren vnd der König jetzt zu Pferde 
fasse: Alles darumb/daßsienichtvielrepUciren sotten. Ehe 
sie nun zu Hausse kamen/vnd die Erklärung durchlaftn/ware 
der König schon hinweg. DerGroßCanyler war auch der­
wegen mit dem Könige biß auffs erst Nachtlager gefahren/ 
damit er so balde kein anlailff haben möchte. Wie er aber wt, 
derkompt/begerte die Lyffländer ein mrerpretmion deß Puns 
ctes indem Königlichen ^ elcripro, Nemlich/ ob die Wort/ 
BißauffMarggraum Wllhelmcn/'c.soltmin.odei-
LxclulRcversiandenvndgedcutwcrdm- Der Cantzler gäbe 
jhnen mit lachendem Mund gut vertröstung/sie sotten tn den 
5(önig kein Mißtrawen setzen: Es würd sein Matestet nicht 
allein dtß äubwiN) sonder ob sie auch derer mehr hetten/gantz 
gnädigst wenden. 
Die Lyffländer haben solchem Abschied vnddeß Cantzters 
deutung ntt trawen wöllen / noch denselben anderer gestalt/ 
denn cum xrorelwrione angenommen / vnnd seind also der 
mehrer theil mit betrübtem Gemüth wider nach Hauß ver-
rucket.Etnes theils aber von den jenigen so dem Könige in den 
beyden Zügen gedient vnnd sich wol verhatten gehabt/seind 
auff Vefelchdeß Königes mitgege Kracowgefolget/daselbst 
sie eine lange zeit getegen/vnd das jhr verzehret/leiblich hat dcr 
GroßCantzler jedem nach seinem stand vnd verdienst Güter 
tn-Lyffland verlehnt/derer invetticuias sie auß dcrCantzley 
vber. 
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vber tewer an sich kaufen müssen: Aber wie sie in Lyffland 
kommen: Seind eins theils nur Sandhügcl gewesen/dar­
auf man auch nit zehen Scheffel Korn hat können außseen/ 
sein des; Schretberlohns nicht wtrdtg gewesen/will geschwei-
gen/was sie dem GroßCantzler vnd darnach dem Groß Se­
ti ecarten Alberto Baranowsky verehren/vnd darüber ver­
zehrenmüssen: eins theils haben andern redlichen Leuten zu-
gchört/ilNnassenmlchdcrCardtnalsolche jhre neweprivilc-
Zitats ex errore concelsa, öffentlichen Casstret/vnd die leAiri-
M08?0Üeli0rc8 jure ineäiAMc dabey geschützt/hat das als 
viel guter redlicher vom Adel /als etliche von dem Vrkull/ 
Döenhoffvnd andere fürneme Geschlechte da sie das Polni­
sche Pferd juorro iuorroKas ist morgen vn aber morgen vnd 
ntmcrmehr nichts) ntt lenger reitten wolle/sich zum Könige tn 
Schweden begeben/ da sie wolgehalten vnd begäbet worden/ 
vnangeschen sie nicht demselben/sondern demPolen gedienet/ 
vnd bey jhnen all das jhre zugesetzet. 
ImMajo deßnechstfolgenden SommersAnnv Sz.vor-
mählete derKönig tn Polen seines Brüdern Tochter/Gisild BmdcrToch 
Batoream/den;GroßCantzlern in Polen/Henn Johann cerzurõe. 
Zamotsky/ welchs jhm dem Cantzler/bey den fürnembsten 
Polnischen Henn/ noch mehr feindschafft haß vnd widerwil- ke-t s Braut 
len brachte. Die Hochzeit wurde zu Craeow gehalten/viel ta-
ge lang/ vnd gantz stattlich. DerKönigvn der Cantzler drun-
gen hart darauf/ es solte sich dte Braut mtt grosser solennitet 
tn der Paptstischen Messe Copulteren lassen: Aber sie wolte 
darein keines wegsbewilltgen /sondern viel lieber wider zu rü-
ckeztehen/oder gar den Todt darüber leidem Verwegen man 
sie bey jrer Christliche bestcndtgkctt hat bleiben lassen müssen« 
Sonsten seindsoviel stattliche Torntere/Lx^nculavn Mo-
schowtterische Triumph gehalten worden / daß auch deß Kö-
Ntges Lccrerariuz I^aiäelikcin, etn sonderliche gchaUc«». 
Älesfhrechung zu dem Marggraffen zu Brandenburg vnnd 
G> Hcrtzo^ 
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Herzogen zuPreussen ( doch mtt verborgenem namen ? tnn 
^)ruck darüber verfertiget. 
Inmittelst solches pancketteren/ würde durch einen offenes 
liehen Landtag zu Riga eractteree von den betrübten Lyffläns 
dischenHändlen: Der Cardinal Radziwil war Königlicher 
prselläcns vnnd neben jhm ein gesandter 
nillaus?e^05lavv8ky. 
KKndtag Zt, Der etngang deß Landtags ward dieser gestallt/von ges 
R»ga. dachtem Herm Cardinal selbst / folgender gestalt eröffnet: 
Nemblichen /Demnach die Königliche Majestätt vermöge 
zugeschickten Befelchs jm auffcrlegb diese Aersamtung / vnd 
j Rathschläge mtt der Landtschafft Lyfflandt zuhalten/wer er 
zwar darzu geneigt: Jedoch weil vnder andern er auß der zu­
geschickten Kapitulation so viel verstünd/daß der König auch 
Vber:edtwerep die Aügspurgijch CõnWwn in EiMMvns 
«ll * verhindert frey zuzulassen: Als köndte er damit/wegen seines 
Gewtffens/Standts vnd Ampts keines wegs zu frieven seyn/ 
sonder ober wol an jetzo deß Königs zusag/öffentlich nicht 
hindern köndt/jo wolte er doch durchaus? connivcnäo darcin 
.... nicht bewilliget/sondern in der besten Form deß Rechten/biß 
dm Reichßtag darwider Protestiert haben: Was aber 
anlangte das ander jhrer Königlichen Ma)estat begeren/wei 
re er bereit demselben mit fleiß / so viel an jhme / nachzusetzen/ 
vnnd wolte die Landschaffe erckahnet haben/daß sie dieVäti 
terliche fürsorge der Königlichen Majestät wol behertztgcn/ 
vnnd derselben gnädigste Anordnung/wie es hinfüreer mit 
Lyfflande gehalten werden möchte/jhncn vnderthänigst be^ 
lieben lassen gölten. 
«est R5nlgs . füi nembste aber/vnd so altem andern tm preponleren 
xrophiitw- fürgesetzet wurde / war dieses: Daß dte Königliche Maj estat 
auß erheblichen befügten vrsachen vnd Belehnungen / Vers 
schenckunge vnnd Verpfendung der Schlösser / Höfe vnnd 
Kesmde in Lyfflandk/ so pon dem Heun ^ äznjiMrarorü 
Johann, 
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Johann KotchiewlH geschehen/ vnd darüber deß Königs 6i, 
Alinunäi ^uZuüi coniirinationcL Lri lpecie nicht weren / 
nicht gedächte passierm zu lassen noch zu halten: Sonsten die 
andern der vorigen Herttn in Lyfflandt Belehnnngen/solten 
kräffttg gehalten werden / BlßauffVM ErtzblschofftN 
Marggr^ssk doch nicht inoiu^ve,sondern dem 
ftlbenaußwolgegründten vrsachen außgeschlossen. 
Weilauch jhrMajesiat gantzlich davfür hielten/daß die 
Vielheit der Schlösser/ dcr Provinz Lyfflandt tn zeit deß Vm 
friedes mehr schädlich dann nützlich weren/ Dieweil der Mo? 
schowiterein solcher Feind/der leichtlich auß offenem Feld« 
zu schlagen / so er aber etn Hauß nach dem andern etnneme/ 
wie bißher geschehen/wüsten siesamptlich wol/daß er tn Besa^ 
tzunq sich fest hielte/vndarauß ntt leichtlich abzutreiben were: ^ ^ 
Mrhalben Plten dieJunckern jre Schlösser schlaffen / vnd / 
nur ein jeder den jnnern stock zum Wontzauß behalten / das-
ftlbnurmiteimmhül^nenstacketvetwahren:Danneswol, / 
ten in gleichen auch jr Majefiat selbst/ jhr eigene Ampthäusep 
etlich zu schlcissen/ den ersten ansang machen. 
Vnd damit man auch wissen möchte/was für Güter vnd 
mit was recht dicselbeein jeder besitze: Als solte man dae gaw 
tze Lyffland rcviäircn ,vnd solte ein jeder sein besitz Mit Briefs 
Vn Stgeln/ oder aber da solche tn Brant vnd Krieg verloren 
vnd von abhenden kommen/ mit seinemvnd noch dreyenvom 
Adel als gezeugen Corporlichen Eide beweisen. 
Eine gemeine Landschafft brachte nach gehaltener Vm -Oer L-ud- » ^ 
denedungauffdendrtttentagjhreantwortvnd.'notturfft tn lchMõss-
schafften ein: Nemlich/ daß die Königliche Majestät sich 
nachmals gnedigsterklerttn dteAugspurgische Confession in 
der Provintz Lyfflandt zuzulassen vnnd zuschützen / Nemen 
sie mit vnterthänigste Dancksagungan / zweyffelten auch 
nicht Gott der Allmächtige würde dem Köntg desto mehr scs 
genm Abcr dargcgen baten sie/der Her; CardinalwolteseinZ 
G tz »Eysep 
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Eyfer/den er angezognen Ampes halben darwider geschafft/ 
gnedig faklen lassen. Sintemal seine Fürstliche gnaden nur 
jhrer Königlichen Majestet in denselben banden locum rc-
nen5,vnd derselben kein Erbhen/noch Lccleltarum. 
were. Da doch die Augspurgische Confession hiebevor bey 
jrenErbherm vnd bey derHer: Meister zeit/vber Menschen 
gedencken/ derer örter bey jung vnd alt/dermassen/Gott lob/ 
eingepflantzt vn eingewurtzelt/ daß niemand von einer andern 
Religion oder Bekändtnuß wüste. 
Wollen nicht Betreffend aber/ daß j hr Maiestat sich nun mehr erkleres 
^ dicLassi/üng ken/daß deß Herm seligen Brie ff vnd Sigel 
ihrer Brich hegnadttngen/belehnungen vnd Verpfändungen/darüber in 
vnd Güter. Hccie deß Königs 8iAi5munäi^.uAutii coniirmaric>ne8 nicht 
weren/ solten getödtet/anmkillrrvnd calliit werden: Mot­
ten die 4andschafft nit darfür achten/daß die Königliche Mas 
jestet/ da dieselb/wie es hierumb beschaffen / vmbständig be­
richtet würden/darauffberuhen solten: Dann eewerederses 
lige mit vollkomlichcm gewaltvon König 8is 
Ziünunäo ^.ugustojnLyffland abgefertigt vnd zumRegens 
ten verordnet gewesen/vnd hat derselb nicht inäiscriminanm 
ohne einige hinderdenck^en/clnet.n hie/dem andern dorte/ Güs 
terverlehnt gehabt: Sondern LS hab es die hohe noth erfor^ 
dert/weilderMoschowttertäglich gestreiffet/sohette der gu­
te Her: seliger gedächtnnß gute redliche ^ eute die sich dapffer 
gehalten/andern zum Exempel vnd anreitzung/mit etlichem 
Gesinde belehnt gehabt/auch zu weilenm zeit der noth / wann 
die frembden bestellte Kriegßleute Gelt gefordert/vnd wenig 
tn <lyffland tn vonath gewesen/viel wenigerauß Polen ge­
schickt worden /hett er den Kriegßleuthen an statt der Bezah­
lung einem ein bahr Gesinde / dem andern mehr darnach die 
Schuldvnd derManngewesen/anstatt seines Reste einge­
geben/auch sonst zu zetten gegen Verpfändung etlicher Gesin­
de bahr Gelt auffncmen müssen. Aaß nun die jenigen allein/ 
s» 
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so^on^rmanonez drüber außbraeht/jetzt sotten in acht ge­
nommen/ vnd die andern verstoffm werden/erachteten die 
iandschafft/daß es vnbillich were/oder ja zuerbarmen:Dann 
die so keine Lonürinariones ferner gesuchet / hetten getrawet 
ihren getrewen diensten/ so menniglichen bekandt/ vnnd der 
vollkommenen gewalt/die der selig Her:Kotchiewitz gehabt: 
Vnd wer nicht in eines jedem Beutel gesteckt/derenthalben 
vber loo.Meiten zum Könige zureisen/da die Vnkosten mehr 
würden gestanden haben/ dann die erlangte Vnterpfandt 
wirdiggewestweren. Vber dassohette dieser König/als er 
fürDantzig gelegen / vnndderMoschowiter mtt gewaltins 
^and gedrungen/an den Lastellanen Jacob Fürstenberg ge­
schrieben/welcher Brteffnoch gesundt für Handen were/er 
solte den^yMndernetn Hertz einsprechen/pndM BeKm-
digkeit vermahnm/ Dessen woltenjhre Majestät Hinwider/ 
Krafft desselben Schreibens zusagen / Alle vorige ergangene 
BegnadungvndBelohnungzu halten/vnd darübernochdte 
wolverdiente Personen in besonder Acht zuhaben: Gleicher 
gestatt hetten auch jhre Majestät an desselbigenHenen Kot­
chiewitz Erben geschrieben/daß sie derselben Vatters seligen 
Brieffvnd Siegel durchaußhaltenwolten. Derwegen eine 
erbar gemeine ^andtschafft seine F.G denHerm locumre-
ncnrem vnterthenigst erinnert vnd zu gemüthe gezogen ha­
ben wolten/daß dieselbe gnadigst bchertzigen wotten/daß sie 
jetzt auch eben in dem Stande vndotkcio weren/vnd an statt 
jhrer Majestät viel ding anordneten vnd conttlruinen, dar-
auffvber viel jar die Nachkommen sich beruffen würden. So 
er nun darzu würde helffen Rath vnnd That geben / daß sei­
nes Vorfahrens/deß seligen Kotchiewltz/ja auch seines eige­
nen leiblichen Äatters/ Her:n Nicolai Radziwil/Hertzogc in 
^lica/:?. als auch ein zettlang von König 
xulio inn 4yffsand gevollmächtigten abgesandten 
vnnd LoiuinilQrluin gemachte Ordnungen / Vrieffvnnd 
G tij Sigel/ 
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Stget/auffgehabenvnd vernichtiget würden. Was denn ftkL 
ne FGBrieffvnd Siegel / Bott vnd Verbott künfftigvon 
dato an/bey der ^andschafft gelten solten/Soman sichiu 
gleichem;» befahren/daß alles das jenige / so seine F. G. vor, 
handelt/geschloffen/vnd auß habcnderMachtratißctrethek^ 
ten/hernachmals / so etwa dieselbe abzöge / vom Könige oder 
den Polnischen Standen solte vmbgestossen vnd auffgehae 
den werden. 
vbel von der Krone Polen in der Grube gedanckt/ so deß jenis 
gen (der die erste Vrsache gewest/daß die^ande an seinen 
Freund den König SiAilWunäum komen)Brieff 
vnd Siegel solten widerRecht vnd Billigkeit getaddelt vnd-
gantzgetödttt werden- Es würde auch gleich so wenig danck 
Hey dem löblichen Churvnd FürstlichenHause Brandenburg 
verdienet/ja wenig Ehr vnd Rhum bcy menntglichen erlaw 
getwerden: Sintemal die folgenden Henen Meister/Herz 
Heinrich von Galen/Her: Wilhelm von Fürstenberg/vnd 
HertWUHelmKetlerjetzigerHertzoginChurland/alöHerm 
vnnd rechte Obrigkeit deß -Landes/ solches niegefochten/sow 
dem also paffleren lassen/ vnd etliches auch von newem belehs 
netvndeonfirmirtt. 
Viel mehr were dieses abschewtich Pt hörm/ daß ein Kös 
nige inPolen der jenigen Henen Brieff vnd Siegel cassirm 
wolte/ die sie gegeben/da sie Herm deß Landes gewesen vnd 
ehe den Polen hettetreumen sotten / daß sie dieses 4and tn ihre 
Hände bekommen würden: Als da waren deß Henen Haseni 
mpß/dchHer:en Galen/vnd Jürstenbergers Brieff vnd 
Belchnungen. 
^ / <5 sehen/daßder vorigen Herm in ^yffland^ehn vnnd ander 
Brieffe vnd Sieqel/nur biß auff den Ertzbischoff Margrafs 
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Die gröste Vndanckbarkeit aber/vnd veraessensieit we- «. 
ee diß / so deß jüngst gewesenen Henen Meisters^vnnd jetzt ^ 
noch regierenden Heryog zu Churlandes Brieff vnd Siegel 
sollen in etnigen zweiffel oder Äispittation gezogen werden: 
Sintemal derselbdasgantze Eifflandder Krön Polen gut­
willig vngezwungen vnd vngchrungen auffgetragen/cediere 
vnd übergeben/vnder andern auch mit dieser Condttion/daß 
alle der Henn Meister gegebene Privileg solten gehalten/ < 
vnd jeder zeit bey seiner pollelsvnd Freyheit gelassen werden. 
Solten nun diese vichurariones vnnd CaMung der Brieff 
vnd Siegel/ ^ehn vnd Freyheiten jetzunder allberettsicheus-
sernweil der erste Her:/der dtß 4and an die Krone Polen auß 
gutem woiMetnendenHertzen rran85ericrt,noch im ieben was 
solt sich denn eine gemeine 4andschafft Trost vnd Schutzes 
zu dem Könige versehen/wann dieser frommer löblicher vnnd» 
wolbetagter Fürst/do doch Gott lange für sey/das Haupt le­
gen würd: jetzt müste man sich ja noch eln wenig schäme /öari 
Vach aber würde alle Scham ein ende Haben ? 
Betten derhalben vmb Gottes willen/jre F.G. wolten nie 
allein mit jhrem Befelch vnd exeeution proponierter weise nie 
fortfahren/ sondern auch neben der 4andschafft vnterthänig-
siemBertchteinfürbit bey jrer Majestat anlegen/das dieselb 
solchs besser vn gantz gnädigst behertzigen vü ein arme Land-
schafft/die sich jrer Majestat Vi ceort zum hefftigsten erfrewck 
gehabt/nicht widerumb zum höchsten betrüben wotten. In 
betrachtung/daß viel armer verjagter Witwen vnd Watten 
von Gott dem Allmächtigen Steg vn Glück jrer Majestät/ 
tag vnd nacht m jrem Gebet gewünscht/der Hoffnung/daß 
sie dardurch auch möchten zu dem jhren kommen: Sölten 
nun jre Matestat deß fürhabens seyn/ so würden viel hundert 
Witwen vnnd Waisen nicht allein nicht restitulrtt/sondern 
jhr vnzehllch viel/ so in guter rühiger pollels fürm Erbfeinde 
sicher gewesen/müsten durch diesen Weg ins Elend gehn/daß 
maK 
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man also diescs Friedens steh nicht allein nicht zu getrösten 
würde haben/sondern man würde sich auch darfür entsetzen/ 
vnd würde bey außländtschen Fürsten vnd Henen/ja bey als 
len Christlichen Hertzen deß Königes lob vn rühm verleschen/ 
vn dieses Tyrannische fürnemen von menniglichen verflucht 
vnd vcrmaledeyet werden/es würde auch das vorig Gebet der 
armen verjagten Vnterthanen/ja der elenden betrübten ge­
fangenen Christen in Mosckaw/ so sie deß berichtet würden/ 
Wundsch vnd Gebet in eitel Verfluchung vnd Weheklai 
gen/vnd vtetleichtalles voriges Glück in Vnglück verkehret 
vnd verwandeltwerden. 
ÄieLyfflan- In die Schleiffung vnd Abbrechung der Vestungen oder 
ftch di?Häw Schlössern so den Junckern xrivmim zustmdtg/ köndte vnd 
scrzu scblclf- wolte dte Landschafft nicht willigen / Dann daß angezogen 
lm- würde / als ob der Moschowiter desto schwerlicher auß dem 
Land zu jagen/geben sie den bestendigen warhafften Gegem 
bericht/den sie auch mit Gott dcmallmächttgm/jrem eigenem 
Gewissen/vndmit der gantzm Landschafft Cörpcrlichcn Eide 
beweisen köndten daß der Moschowiter vielmals in Lyffland 
gestretffce/ do sie sich noch offtermals auß jren armen Hau­
sern also auffgehalten/daßer fürüber ziehen müssen/Weren 
nun die Polen jrem Eide vnd zusage zuvolge/rclpcQucujut 
das Landihrem Schutz vkergeben worden / mitjhrcr Hülffe/ 
wann man sie ersilchet/ angekommen/so Helte man den Feind 
( deßKrafft so großnicht/aw er schrecken gemacht/wie mm? 
Venn newltch/Gott lob/erfahren) auß dem Lande leichtlich 
schlagen können^Aber do dtearmen Lyfflander/als der König 
jhme denDantzgerKrieg mehrangelegen sein ließ/von allen 
jhrm Schutz verwandten / Hülff vnd Rathloß gelassen wors 
den/hetten damals dieselbenHäuser das beste thun müssen/ 
daß sie sich darinnen Haussen weise auffgehaltm/bißwetlen 
herauß gefallen /vnnd gleichwol dem Moschowiter so lange 
Widerstand gethan/biß erntt lcnger trawenwöllcn/spndcrn 
zu ick 
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zurücke gezogen. So werde es auch bey allen Teutsche» Für-
sien darfür gehalten/welcher ^ehenmann sein eigen Schloß 
schletffen muß/daß derselb schelmisch vnnd venäthertsch ge­
handelt/ welches jhncn in ewtgkett nimmermehr mit Warhett 
solte nachgesaget werden. Wsltenderhalben lieberjhr iebm 
lassen dann gegen aller Welt solchen schtmpffvnd vnchrjnen 
vbernHalß ziehen. 
Beßlich so gebe jhnen auch dieses allerhand nachdencken/ 
daß jhre Majestat alle Königliche Empter dnd Vestungen 
mit eitel Polnischen Hauptleuten besetzen : Nun weren die 
Polen der Teuyschen Nation nicht allein nicht gewogen/son­
dern es kamen offtermals der Starosten Diener vnd nemen 
jhnen jr Vlehe / vnd theten jnen allbereit also viel Schadens 
Schtmpffs vn Spotts, holten sie dan erst jr eigene Schlös­
ser vnd Häuser schletffen / so müsten sie in der gefahr stehen/ -
daß sie auch überTtsche/vnd im Bette vberfallen vnd erschla­
gen würden. . 
Dcrwegen sieT^F.G. abermals vmb Gottes willen ge-
betten haben wolten/daß sie bey Königlicher Majestät solche 
abschaffen helffen wölken. 
Die Revision belangende/möchte die ^andschafft selbst 
wol letden/daß dieselbe erstes tagessürgenomen würde/dann 
sich erfinden würde / daß mancher nur die blosse Brieff vnd 
Sieges/ein ander aber vnbefügter weise sich in den Tumult 
ln die Güter gedrunge/Wolten sie vcrhoffen/auch vnderthäs 
ntgst darumb gebeten haben / daß jedem nach mhalt seiner 
Beweiß möcht gleich vnd recht widerfahren-
Ob dann nun wolder Her: Cardinal/durch Andream 
Spill/der Landtschafft eingebrachte bcdencten zu widerlegen 
vnderstünde/so blieben doch dieselben auff jhren Einwenden 
festtglich beruhen/vnd baten daß dasselbe ferneran den König 
solte gebracht werden/dazu dann die^andschafftjhreBott 
ten selbst an ihre Majestät mtt verordnen wölken-
H Vnder 
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Ncvksson dch Vnder deß aber würde allerseits beliebet/daß man dieRe-t 
Vision deß gantzen Landes ^.yfflandt / wie es nach Abzug deß 
Moschowtters verlassen/für die Handt nemen solle/ vnnd 
weil das gantz 4andt(außgenomen dasHertzogthumb Chur-
land vnd Semigallen / so wol auch dasStifft inChurland/ 
so Hertzog Magnus inngehabt/in gleichem ausserhalb dem/ so 
dem König zu Schwed.en davon gehörten drey Kreyß gethct-
let worden/den Pernaischen/Derpttschcn vnd Wendischen: 
Als wurden zu jedem Kreyß em ^yffländer vnd ein Außläw 
derdeputiret/nemlich zum Pernaischen Kreiß wurdverord-
net Laurentius Müller der Rechten Doctor / ein Außländer/ 
vnnd Bernhard Holtzschucher:Ium Derptischen Johann 
Grcllch/ein Außländer/vn Wilhelm Dötwyn: Zum Wen­
dischen Daniel Herman ein Außländer/vnd Fromhold von 
. Ttsenhausen- Diese haben alle gelegenheit deß gantzen Lan­
des vnd jedes Privat Güter/auch Briesfvn Siegel in erkün-
dtgungvnd augenschein nemen vnd auffs Papir bringen müs­
sen : Vnd solche verzeichnuß seind jrer Majestat zugeschicht/ 
darinn sie sich als in einem Spiegel deß gantzen Landes gele-
genheit einkommen vnd zustandes zuersehen gehabt-
Vieselb zeit vber weil dte andern mit der Revision vmbgan-
gen/haben jhr F-G.Iuäicia tn^yfflandwtderumb angestellt/ 
vn was für dieser zett etnem von dem andern für gewalt vn vw 
gleich geschehen/darüber gerichtet vnd erkant- Dan es hatten 
sich hiebevor zur zeit deß Tumults etlichePolntsche Obersten 
als der Debinsky/Suchodolsky/Polybinsky der Mlodows-
ky vn andere tm^ande auffgeworffcn/thetevnderm schein der 
den vnterthanen vil bedrangnuß vn schaden: Wel­
chen sich Johan Büring/von dem hieoben Meldung geschehe/ 
widersatzte/thet nit allein dem Moschowiter Ritterlichen wt-
derstandt/sondern tractterteauch dte Polm pro äiAnirare, vn 
schützete manche Wttwen vnd Waisen. Also daß der Cardis 
ml in diesen verloffcnen Händeln zuschlichtm genug hatte. 
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Es wurden auch damals die zweene newe Freyherm v»d ^ 
Hann Taube (welcher bey wehrender aNWn stürbe) vnd Eyb rürige 
hart Krause von der gantzen -Landtsthafft beschuldigt/daß sie . 
venäthertsch bey ihrem Vatterlande gehandelt-Denn man -
köndte sie vberwetsen / daß sie deß Heryogen von Churlands/ 
etlicher Stadt vnd fürnemer Landshenen Siegel abgegra-
ben/vnd Brteffan den Moschowiter geschrieben : Als ob sich 
das gantze -Land jm ergeben wolte: Aber sie beschöneten vndMentfchu^ 
entschuldigten dieses hiermit / daß sie es dem Batterlande zu dtZui»Z. 
gute gethan/vnd zu dem ende/weil der Moschowiter im An­
züge gewesen/der König aber für Dantziggelcgen/vnd also 
kein entsatzung/in eyl zu hoffen gewesen wer/daß sie damit 
den Moschowiter auß dem Waffen bringen / vnd auffhalttw 
hettenmögen. 
Dte -Landtschaffte aber replicicnc/ daß hiebevor der Mo^ -Det- Landen 
schowtter vber Wenden zu kommen nicht gepfleget / sondern ^ 
daß er sich auffsolchs falschs locken verlassen/vnd so grossm 
Schaden/Mord/ Brand vnd Raub tm-Lande angerichtet. -
Iu deme hette jnen als xrivaci8 nicht gebühret / solche wichtige 
hendel/ohne vorbewust einesAußschuß dcr<Landtschafft ms 
Werck zurichten. 
Es war auch bey vielen dieser gevancken/ daß sie sich hier? 
durchsuch mit deß gantzen -Landes vndergang vnnd verder­
ben/bey dem Großfürsten widerumb in gnad bringen wslten: 
Dan als diesebeyde hiebevor in der Moscaw gefangen gewk 
sen/haben sieauffallerlev Anschläge pratticiert vnd dieselbe 
dem Moschowiter anbringen lassen: Nemlich/wie sie mitttl 
wüsten/daß der GroßZürst mtt dem Römischen Keyser tnn 
Bruderschafft vnd verbündnußgerathen/vnddardurch ein 
Her: gantzes Polen -Lyfflandes werden möchte. Als Se^amem!^ 
solche grosse Anschläge dem Tyrannen wolgeficlen/tieß er^s^deft 
sie loß/ vnd macht siezu grossen Herm: Derwegen richteten ^ rausm." ) 
sie so vtclan/daß der Moschowiter etltch Bottschafften an -
H tj dm 
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c , . den Kevser schickte i Mitler weil schrieben sie auch an dte 4yff-
lMer htN vno wwer/vnderjtunven sich jnen einzuNden/Me 
esderGroßFürst so gut mit jhnen metnete/vnd weil sie doch 
sehen/daß sie sonst keinen Schutz wtder etnen so mächtige Pos 
tentatenhetten/riechen sie jhnen trewlich/sie solten sich vni 
der den GroßJürsten ergeben: Dessen wolten sie sich bey 
jhrem Leib vnd 4eben verpflichten/ daß er denselben ianden so 
stattliche?rlvilcAia geben würde / als sie von keinem ändert? 
Schutzherm gewertig seyn dörfften. 
Wirckttng Dte Bottschafft bey den Römischen 5!eysern hatte zwar 
derselbe beym etwas außgertchtet/daß man auff Capttulation begundtezu 
handlen: Wurde auch durch Vnterhandlunge Hertzog Al­
brechts zu Preussen / Veit Senge etltch mahl dcrhalben zu 
dem Großfürsten geschickt: So hett sichs auch hernach eine 
lange zeit der Her: Frtedertch Speht Ritter/viel Held Mühe 
vndArbeyt kosten lassen/wie solches am KeyserlichenHofe 
wol bekandt ist. 
Aber als die iyfftander sich gegen Tauben vnd Krausen 
^ trkläreten/ daß sie durchaus; ntcht traweten/vnd mtt dem Tys 
vnnd rannen ntchts zu schaffen haben wolten: DerMoschowtter 
^chen^dem^ gleichwoltägltch in diese beydevmb Antwort drange/gedach-
! Moschowt- ten sie / wte sie möchten darvon kommen: Vnd als sie groß 
Gut gesamlet/jhncn auch vtel getrawet würde / haben sie sich 
heimlich davon gemacht: Semd zum Könige 
^uZuttomit grossem Pracht kommen/vnd vermeldet: Was 
sie dißfallß gethan/wer zu dem ende geschehe/ daß sie erfahren 
möchten/was der GroßFürst im sinne hette wider dieLyff-
länder/so er derselben mächtig/ vnd indeß Römischen Reichs 
s^lmunäuz Verbündnuß gerathen würde Der König lteß sie wol empfa, 
hen/gab jhnen stattliche Güter in <lyffland vnd ^ ittawen/vnd 
macht sie beyde zu Freyherm. Den Moschowiter aber ver­
droß sehr vbel/daß er ntcht allem von den beyden so venäther-
tlchen betrogen würde/sondern daß auch seine Anschtege von 
jhme 
Historien. s> 
jhme möchten entdecket werden : Schrieb verwegen anden^lchowtte» 
König / daß er jhme diese beyde entloffene wtderschtcken solt: wllÄle Ge! 
Oder aber es würdens alle Gefangene schwerlich entgelten fangene Lhrj, 
müssen: Alsaberder König mehr a uff  diese zweene/als auff^^dce». 
alle arme Gefangene sahe/ließ der Moschowiter Derselben et-
lich tausendt jämmerlich todt martern/die sonst vNb zimbliche 
Rantzion hetten mögen erledigt werden/wo sie ntcht deß Tau­
ben vnd Krausen entgelten hetten müssen. 
Derwegen als nun der Moschowiter jetztmals sostarck 
auffden Beinen war/Ist jedermann wie gemelt / in diesen ge-
dancken/daßsie darumb solche falsche Brieffe dem Moscho­
witer zugeschickt/ sich wider bey jhm ein zuflicten/vnd damit 
sie dafürgehalten würden/als weren sie noch willens/dasje­
nige zu prXüireN) so sie j hme hiebevor zugesagt hetten. 
Weil aber diese rechtfertigung zwischen der -Landschafft -Oer Ronlg ^ , 
vnd diesen beyden Freyherm sehr wichtig: hat sie der Cardi-^A^ / 
nalan den König selbst vnnd auffden Reichßtag verwiesen: jr Gütcrwi-
Aberjre Majestät haben nicht allein gegen offtgemelten beys^"^^ 
den Freyherm nichts fürgenommen: Sondern jhnen allbe- mmiv wider, 
reit alle ihre Güter im StifftDerpt wtderumb einantworten fahren. 
lassen/do sie doch sonsten niemand seine Erbgüter ctnrcumen/ 
sondern an einem andern ort einen vngefehrlichen werth Lan­
des darfür außwechseln lassen / Sintemal der König solch 
StifftDerpt/als den schönsten ort für sich vnd seine Taffel 
zubehalten willens ist. 
Mitler weile als dieser Landtag in Lyffland gehalten wor- Hertzog^^ 
den / stürbe Hertzog KLaZnus deß Königs zu Dennemarck ^ 
Bruder/bey welches lebzetten/vnd jetzigen tödlichen abgang/ 
weil sich grewliche grosseverenderungzugetragen^hab tch nit 
vnderlassen können nur ein kurtze anmeldung davonzuthun/ 
vnd sonderlich derer ding / so nach seinem Tode /vnd bey mei­
ner zeit verloffcn / vnnd zu grosser verenderung in Lyfflandt 
künfftigvrsach gehen möchten: 
H iij Aantt 
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Dann deß ons menniglichen bewust/daß desselben Frawe 
Welcher ge- Muttermit dem Bischoff zu Churland/dessen Geschlechts 
einem von Mönnichhausen gehandelt/daß er diesem jhrem 
Lyfflatlde Sohne Hertzogen die Btsthumb Oezel vnd Chur-
kommen», zand gegen, einer Summa Geldes resigniert vnd auffgetra-
gen. Derwegen auch gedachter Hertzog Magnus vngefehr 
für 24. jaren solche Stiffteeingenommen/vnd als jederman 
vmb seines Bruders deß Königs willen anfenglich grossen 
Trost vnd Hoffnung in jn setzte/würde er vieler gemüter mach-
Hertzogwa- tig. Aber balde hernach begab er sichandemGroßFürstenm 
a»G?ch/ür- dieMoscaw/derselbegabejhmezu einem Gemahl seins Brü­
ste,». dem Tochter/ derer Vatter/ Mutter/Bruder/ Schwester/ 
Nimbt des- vnd dieselbgantze Linien er der GroßFürst zuvor vmbbringen 
vttsTochter. vnd außrottm hatte lassen: Darumb daß er sie samptlich m 
falschemverdachthielte/alshettensie nach demRegimem ge­
standen. Was nun dieselb zeit überHertzog^laZnus beym 
GroßFürsten gemacht /was für rath vn that er zu etlichen ge-
fehrlichen jachen mag gegeben haben/wie ihn der GroßFürst 
zum Könige vber Lyffland geordnet/vnd wie durch solchen 
Anschlag der Moschowiter fast das gantze Land mit list über­
kommen hette: Dieses alles weil der gute fromme Fürst von 
bösen Leuthen/vndmehrer theils vongebornen Lyffländern/ 
Heryog so wol auch durch deß Moschowttcrs betrügltche zusagen ver-
xn.althäw führet: Als Willich diese dinge/so für alten Jaren geschehen/ 
gchör'-g.^in diesediüoriain mei reinxoriL nit gehören/hieher auch 
nicht bey den Haaren ziehen. 
Heryogbw Nach dem aber bey meiner zettHertzog ^Znus sich mit 
L ^ gefahr Leib vnd Lebens von dem Moschowiter gewendk hat 
mg zu polm. er sichan den König zu Polen mit Land vnd Leuten ergeben: 
Darumb er auch in seinem Stifft Churlandt friedlich gelas­
senwurde. Als er aber vmb die Ästern Anns Sz.auff seinem 
(Ochloß Piltm im Stiffte verstorben/haben seine Vnterthas 
mn/dm Johann BehrenfürjhrenCapitanvnlerflch auff-
geworft 
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Ketvorffett / denselben zum Könige in Dennemar«? abgesand/ Anfang deß"! 
jrer Majestät den Todt jhres Bruders zuverkündigen/vnd ^ "^nach 
Darneben zu bitten/das jhre Majestät sichjhrerhinfürteran^n?tMe. 
tlemenwolten: VndhatgemeldterBehrzuHofedas ein-" 
kommen deß Stiffts fast hochgerühmet/zu dem ende/damit 
der König ein Anmuhtung darzu gewinnen/vnd sie nit vnder »>» -De.me-
der Polen Joch gezwungen werden möchten. 
Der König zu Dennemarck fertigt jhren Gesandten als -Oe,memarct 
balde wider abe/mit etlichem wenigen Geschütz/Kraut vnnd ^ ^  
Lott:Abervnderdeß schickte der Cardinal auffdie Pfandhäu­
ser/so Hertzog im Äberdünischen Kreyß hiebevor 
auch jnne gehabt/als Karkus, Trines, ttelmurtivndRuyen: 
^ieß dieselben Jnnehaber m Pflicht vnnd Eydt nemm.Fol- -D-e Pfand-
gends fertigt er auch inns Stifft Churlandt Thomas von UAn ps? 
Embden/vnnd seinen Marschalck Severin Saliesky, daß sie lct». 
gleicher gestalt auch dte Stiffttschen aufffordern/ vnd in Ey- , 
denvnd Pflichten nemen sotten. Dte Piltischen aber gaben 
zur Antwort / daß sie nach jhres Henn Hertzog todt/ 
dem Könige von Dennemarck mit Eyden verwandt/dersel- HanMgmie 
bensienicht allein noch nicht loßgezehlt/ sondern hetten von sch",,. 
seinerMajestät auffsneweBefelch/daßsiesichjhrerPflich-
ten halten solten. 
Diese Gesandten zogen mit solcher Antwort zu dem Car- Derselbe!, 
dinal / kamen aber mchts desto weniger balde wider zu rücke/ wttworc. 
vnd hielten wider an. Es wurde jhnen aber auch zugleich mit 
zugeordnet Salomon Hennig/ vnnd Lucas Hübener/ deß Handlung mie 
Hertzogen zu Churlands Räthe die dann da sie vermerckt daß 
sich dte Sttfftlschen an den König zu Polen keines wegs erge- ' 
ben wolten/sie erinnert haben/daß sie solten indenck seimWel-
cher Massen von König 8iZilWunäo ^uZuüo/ vnnd auch 
der jetzigen Königlichen Majestätt bewilliget/daß nach deß 
Hertzog todte/oder so derselb sonst etwa abziehen wür-
ds/vae Stifft Churlandt ohn M mittel demHertzogen zu 
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Churlandanhetmfallen sotte. Zu dem so wüsten die Sttfftk 
sehen sich selbst zu erinnern/ daß Hertzog Magnus noch bey 
seinem Leben dasselb Stifft dem jüngsten Hertzogen zu Chun 
land vermacht vnd bescheiden : Inmassen dann auch sie die 
Landsassen selbst sich verwilligt/daß sie nach Hertzog Magnt 
Tode keinen andern Herm als den gemeldten Hertzogen zu 
Churland erkennen wolten. Haben sie Verwegen ermahnet 
so sie j e immeäiarc an den Köntg zu Polen sich nicht ergeben 
wolten/daß sie doch dem Hertzogen zu Churland schweren 
solten. Als würde S. F. G. daran seyn/daß bey der Könige 
liehen Majestät zu Polen darüber/vermöge jrer Kcicrvarcn 
vnd provilion/cin bestendige^onÜManon erhalten vnnd 
Stifftifche außgebracht würde: Weil aber die Piltischen in nichts Willi-
wMlge wolten/sonder auft den Dennemarckischen Schutz ge­
trotzet / sind beyder Herfen Gesandte ohne Frucht wider zu 
rücke abgezogen. 
Stoische,, ^ hat aber der Cardinal atsbatde einen PolntscheÄbcr-
vberjoge». sten-Oborskygenandt in das Stifft Churland mit Reutern 
vnd Knechten abgefertiget/ Die dann trefflichen grossen scha­
den gethan/mitRaub/Brand/vnd Mord dermeynunge die 
Stiffttschen in eine Forcht vnd ineilzugehorsamzubringen. 
i^SMischen Aber dte Sttfftischcn haben sich zur Gegenwehr gesetzet / jhre 
Iwehren sich Schlösserin acht genommen/das Land zum besten gegeben/ 
^ vnd allen Vonath/so wol auch alles Volck/Iunckern/Bür-
ger/vnd Bawren auffdie Häuser genommen / sind bißweilen 
herauß gefallen/vnd den Polen manchen frischen morgen gel 
hotten/haben auch denõorsky selbst erschossen. 
Als nun der Cardinal vnnd scinMarschatckSalicsky 
( welcher weil er in der Meerschlacht mit von Wann äe 
ttria wider den Türcken gewesen/sich noch etwas küne hatte 
deuchken lassen) sahen/daß sie das beschmitzte ende inn der 
Faust hatten/vnd daß jenseit dem Berge auch Leuteweren/ 
HvarjnenMrRathzu enge/suchten denselben von dem from­
men 
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Mtn Fürsten dem Hertzogen zu Churtand/vnd wurde ein tag _ 
vnd ort bestimpt zum Gesprächauff halben Wege zwischen Suchte raths^ 
Riga vnd derMitow- Dahtn kam der Cardinal mitsampt t 
dem Marschalck vnd Lranislao Koska, deß Culmischcn Law ^ 
des im Königlichen theile Preussen Vnterkämmerern. Der 
Hertzog hatte bey sich wenig vertrawte Räth: Vnd ließ erst^ 
lich der Cardinal dem Hertzogen zu Gemüthe ziehen/ was 
grosse Gefährligkett jhme vnd seinen Vntmhancn darauß spinal hee, 
entstehen würde/so dte Stifftischen ntcht mit ernst vberzogen/ gerne 
vnd zu gehorsam gebracht solten werden. Es were auch sol- Tau?. ^ 
chcs jrer Majestat endlicherWille/ Befelch vnd Meynung. ^ 
Derwegenwett sein Liebde ein Vasalle reZni were/als bete er 
jhn / er wokte auch et lich Volck von den seinigen darzu veror-
denen/auffdaßmtt gleicher macht dte Piltischen in eyl/vnnd 
eheste auß Dennemarck cntsatz bekämet!/die Huldigung zw 
leisten gezwungen wüt den. 
Der Hertzog antwortete daß er zwar hiebevor nicht wer 
zu Rath gezogen worden / als man anfänglich den -Oborsky õhMche^ 
wider die Stifftischen geschtcket^sonst wolte er vielleicht ander vrsachc war- v 
Mittelfürgeschlagcn haben/daß eraber nun seines Volcks^^^" ' 
dazu sende»? solte / dessen hette er für sein Person vom Könige ge nicht will», 
noch keinen Special Befelch/er hctte auch was dem Henn 
Cardinal dtßfalls committiert worden/nicht gesehen: Weil 
er dan spüret/daß steh die Stifftischen ohne Cartaunenvnd 
Schlangen ntcht leichtlich ergeben würden / dieselbe aber 
noch nit vorhanden/ so köndte er diesen liederlichen Krieg nit 
«lletn nicht/jondcm auch so viel desto weniger sich darmtt ver^ 
wtcklen/dann fttne Vnterthanen vnd dte Srtfftlschen/weren 
etnerReligionsverwandte/iveren Brüder/Schwester/Vat-
tervnd Schwägcrzuhauffe/dte sich w:derjrBiutsfreunde 
ohne außtrückltches vnd ernstes aufffordercn jhrer Königli­
chen Majestät nicht leichtlich würdenauffwiglcn lassen.Vnd 
tvcre er der Hertzog zu Churland dem König zu Dennemarck 
I am 
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om nechsten gesessen: Solte er nun etwas Mder dte smigen 
anfahen/so würde jhm solchs balde wider zu Hause gebrache 
werden/welches ob ers dann dem Könige zu Polen vnd den 
Ständen klagen würde/so möchte jm zu bescheid gegeben wer­
den/wer jhm solches befohlen hctte. Sesse als dannzwtschm 
zweyen Stülen mit Schaden vnd Schtmpffntder/bäte der-
wegen/ der Her: Cardinal wolte jn mit diesen sachen/dazu er 
anfänglich nicht gezogen verschonen. 
Äb man nu wol damals vnvernchter fachen von einander 
Geschwin, gezogen/so hat doch der Cardinal sich nit geseumet/ sondern ss 
Hem/Ä- bald hernach den Herrn Koßka Wider zu jrer F. G. nach der 
ea. Mittow abgefertigt/welcher heffttgangehalten/auchein Cre^ 
dentz an jr^ G.haltende von jrer Majestät vber:etchct/dersel-
be lautet aljo: Dieweil der Her: Koßka an S F G- ver:eisete/ 
hetten jhre Majestät jhme etwas mit derselben zu reden auff-
erlegt/derhalben er jm Glauben geben solte. Diesen Credentz 
deutet der Her: Koßka dahin/daß eben dasselbe jhre Majestät 
jme befohlen mit fleiß mit SFG zureden. Aber im Credentz 
war deß Handels in Hecic nicht gedacht/vnd warderselbm 
die sechste Wochealf. 
-Ob dann nun wol jhre F. G. fast sorgfeltig in diesem bei 
schwerlichen Handel waren: So wurde doch jhreF-Ggerai 
then/ sie solte ein eylende Post an jre Majestat abgehe lassen/ 
vnnd sich entschuldigen/ daß sie aussein solchen Aenergl Cre-
dentz(in re cAnn m0menri,dessen Verstand vom HermKoß-
ka dahin gedeutet werden wolte/als solte S.F.G- wider dte 
Stifftischen auffziehen)setn Volck ketns wegs auffbringcn 
köndte/vnd bitten/daß jhre Majestät S.F- G vnd derselben 
armen Vnderthancn hiermit gnädigst verschonen/ oder aber 
da solchs je ntcht abzubitten were / ein special Befelch vnnd 
inttruLtion derselben überschtcken wolten. Es solten aber mit­
ler weile S.F- G. im geringsten in nichts bewilligen / noch 
sich den Credmtz verführen lassen. AberjhrF. G dieje gerne 
wegen 
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wegen jhrer Etövnd Pflicht ntt vordachtige gehalten werden 
tvolte/haben bewilliget/daß derselben Oberster BartelVuss 
lermtt hundert Pferden auff dem Hause Window ltgendt/ 
dieGrcnye vnd Strand in guter achthaben/aber durchaus! 
zu keinem angriffoder scharmlHel wider die Ptltischen/so lan­
ge sie jhn vnd dte seintgen nicht bedrängten/sich gebrauchen 
laffen solte. Mit welchem erbeten der Her:Koßka abermals 
fnedltch sein müssen. 
Es waren aber viel in denen Gedancken/ daß diß fürnembs 
lieh die vrsach sey gewesen / darumb derCardinal so hefftig 
mit der expecürion wider die Piltischen eylete: Äieweildas 
Stifft für alters der Clerisey zugehöret/vnd sehr wol an der 
Seekandten ligt/daß die Iesutterchme in Ähren gelegen/ so 
es in ein eil überrascht were worden/daß der Kardinal durch 
Hülffdch Bäpstischen Gesandten/der für vnd für am König, 
lrchen Hofe solltcitierte/ jhnm solches beym Könige hettesot^ 
len außbittcn. 
Solches sahen vnd merekten die Sttssttschey/vnd wurden 
«uch täglich berichtet/welcher gestalt die Jesuiter in Äberdü-
nischen Dürstcnthumb einwur^iten/Vnd wie sie vber dem in-
cremenro ihrer Lehr triumphirten. Dann derCardinal 
das Schloß zu Riga inwendig hübsch renovieren / vnd diese 
nachfolgende vnd mehr Verß zum Triumph/ daß die Jesuit 
ter von^ dm Rtgischen eingenomtmn waren wordcn/offentltch 
an die Wände schreiben. 
/Kl 
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Inn gleichem ließ der newe Bischoffzu Wenden / das 
Schloß daselbst auchrcnoviren vnd diese zween Verßüber 
sein Wapen seyen. 
0^7/5 ^ <7. 
Welches bey vielen einfältigen Leuten das ansehen hatte/ 
als ob manmehrdie Religion/dann den Moschowiter auß? 
zurotten gemeynet sey gewesen. Schöpfften solche gedancken 
auch hieraus)/denn der Iesutter etliche fuhren mit den Äw 
teutschen Fischern hinauß auff die See/hiessen sie jhre Netz 
außwerffen vnd ziehen/ fragten sie darnach/wie es käme/daß 
die sowenig ficngen/vnnd ob sie hiebevor niche mehr gefan­
gen hetten / Die Fischer sageten / Ja sie dächten wol die liebe 
zeit daß sie mehrgefangen hetten/aber es neme alle dingab: 
Wiesie aber vmb vrsach gefraget/vnnd als arme einfältige 
Leute nicht wüsten darauffzuamwortm / sagten die Jesuiter/ 
das machte /daß sie an dem Wort Gottes / vnd der alten reii 
nen Catholischen Lehr nicht standhafftig behanet blieben we-
ren:Vermahneten sie derhalben hinfürter mit allem fleiß datt 
zu: vnd schöpfften ein wenig Wasser auß der See/mit sampt 
den gefangenen Fischlein/vü auff vorgehende Ceremonien vi? 
cxorcii'lnum, haben sie die See in nomine?arri8, Sc kilij, Lc 
8^irKu3 5anÄi getaufft/ das Wasser vnnd Fisch benediciert/ 
vn die gefangene Fische also lebcndigwider ins Meer geworf, 
fen: DenFtschern auch befohlen/sie solten Silberne Fische 
von aller vnd jeder art der Fische so am selben orte zu streichen 
pflegten / machen tassen/in der Ehre S.Jacobs/ vnk> dieselbe 
verordenen inderZejuiter5<irchcnzuS"Jacob zuRiga/nit 
zweiffelndesie solten auffjrcGebet hinfürter/wo fern, sie sich 
auch zu der rechten Catholischen Kirchen finden würden/viet 
mehr fangen: Äb nun solches die halstarrigen Vntcupschm 
Vawern zu mehrer Gottesfercht zu bewegen gemeynee sey 
worden/ 
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worden/stellt man an seinen Äre / bey vielen einfältigen haw 
andere Gedancken vnd Ergernuß gebracht. 
In gleichen war noch ein ander newer^arkolicus ein Lyff-
länder von Adeltchemgeschlecht/derSchenktnge/dteserob er 
wol Probst zu Wenden gewehlet war worden/begab ersieh 
dochauß emem Eyfer/ wie er fürgabe/geg^ Rtga/vn predigte 
den armen Bnteutzschen Bawren/welljm dieselbige Sprach 
gleich der Teutschen leufftig war/brauchte vnder andern Ar­
gumenten pro cerriruäine äoötriQT (larkoUcX, dieses am 
meisten: Daß dte Predtcanten der Ketzer alle^ercenarij we^ 
ren vnnd Geldpreotger/ welche ohn besoldung auß etgenem 
eyffervmb Gottes Won vnd der armen Leute Seelen wil­
len wenig thun würden. 
Aber auffder Catholtsche sette dörffte man nit weit Crem- Schenking» 
pel suchen: Man sslt bedencken daß der Her: Cardinal auß 
Fürstlichem Stam geboren wer/noch hette er alles verlassen/ /che -Lawrm. 
vnd hette sich in der heiligen CatholischenKirchen dienst be-
geben/vnd wer nun von sich selbst frey willig vnd auß Gottse­
ligem eiffer so sorgfältig für ihrer/ als der armen verführten 
Seelen/Heyt vn Seligkeit. Änd daß er noch ein grob Exem­
pel geb / so wüste ja der mehrer theil/daß er selbst auch auß 
guten Adeltchen alten Geschlecht der Schencktnge geboren: 
Nun hett er desselben auch nicht geacht / sonder alle das seine 
verlassen/darumbdaßjhn der rechte eiffer getrieben/die arme 
Leute in seinem Vatterlande zubekehren. Weil dann hierauß 
klar folgete/daß die Catholische die rechte Christliche Kirche 
weren/So wolt er sieermahnet haben/daß sie sich auff den 
rechten Gottseligen Weg bekehren wolten: Änd wetl er sie 
Ntcht zu vbereilen gedächte: Als solten sie vier Wochen be-
denckzettnemen/außgangs derselben wolte erwiderkommen/ 
vnd bescheidvon jnen fordern. 
Dte armen Änteuyschen Bawren^da sonst zum guten ntt 
vtelvcrstand bey ist/berathschlagten sich fast hin vnd wider/ 
I tij zogen 
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zogenvnder andern auchcincn altcn Dcilcrso tndte achi-IK 
^JardzalmoscnanderKlrchenthürgcsamlctmitinjrentath^ 
«?ror"vMd Derselbe rieth jhm: Sie selten zur antwort wldei umb geben/ 
vporrunÄ lo- daß siearmevnuerständige Leute/vnd vcnjhrcrDbrigkeit in 
«^rus. solchem jetzigen Glauben erzogen weren: Ihr Junckern vnd 
1 Herschafft hielten auch noch bestendig darüber: Nun könd^ 
tcn sie eraebten/dasz dieselben auch nicht aern wüiden ^um 
Teuffel fahren wöllen^Derhalben solte er erst diHeib bekehre/ 
, / vnd darnach zu jhnen kommen / wolten sie ihm mit Antwort 
^ ^beqeqmn, Mltwclchcr Antwort sie jhn auch abgewekset-
^ Es haben gleichwol etliche böse Buben die den tod verdies 
^ net gehabt/zu ihrer Beichte der ^etuiter bewert/dardurch sie^ 
ganyvndgar loß kommen selndtiDarumer einer lMnam na en 
Peter von Hamburg/ als er einen ehrlichen Bürger zu Rigcr 
etlich Geld schuldig gewesen vnd nie zu bezahlen hat/schickt er 
sttn Weib zu seinen Gleubiger in die Statt/lest jm sage er sey^ 
jetzt etwas schwach/wolt jhm sonst sein Geld selbst brmgen: 
Aber er bet jn weil er doch sonst offt vor seim Hauß in der vor-
statt über spacierte er wolt vnbeschwcrt einfragcn/die Hand? 
schrifft mttbringen/so Wolter sehen / daß er jm sein Geld / wo 
nicht alles/doch das meisteerlegte Dieser guter Mann feyrte^ 
nicht lang geld zu nemenwte er aber zu jm kompt/ find er eine 
glatte Dirne in derStuben/ dieselbe als die schon abgericht 
ware/hießjn indas ander Kamin (welches derer örterpfleget 
an der Stuben zu seyn ) gehen / der gute Mann gehet hinein/ 
meynete sein Schutdmann ltge darinnen etwas schwach zu 
Betthe. Aber die Dirne folgete jhm bald nach/vnd hielt jhn 
auffmit gelahrten Worten: Bat ihn er solte doch sitzen/Peter 
würde bald kommen/ jatzte sich selber auch^u jm/vnd machte 
" ^ ' 1 FH gar freundtlich. lVnterdeßhat deß Peters Weib^alles 
v^-^pestellt/vnd fettet der Petervon Hamburg mit einem langen 
AcderspießinÄaHGemach/vndmlt jmeein ander loserBus 
he/ 5' 
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te/greiffen den guten Mann an / stellen sich alswoiten sie jn 
ermorden/darumb daß er seiner Freundtn(die solches auff jhn 
klagte) vnzueht angemutet / vnter deßkompt noch etn bestal­
ler Nachbawrhlnetn/dersprichtzumFrtede/vnd behandeltes 
dahin/daß Peter seinen 50m solte fallen laffen/vnd seinen cre-
äkorl das Leben scheneken/ Dessen solte derGläubiger dem 
Peter seine Handschrifft widergeben/vnd beiderseits an Eids 
fiattzugesagtwerden/solches nicht ruchtbarzu machen. Die 
ding kamen letzlich wunderlich an den tag. Mein lieber Peter 
vnd die Dirne kamen in Hafftung / dieFrawe vnd dte andern 
waren entlauffen. Die Dirne würd öffentlich gesteupet/Pe­
ter aber als ein alten Practicanten/ solte es am Halse Herges 
hen:Derhalbcn begerte el' zum Beichtvattereinen Jesuiter/ 
Denselben bat er/daß er bey dem Cardinal wolte helffen fürbtk 
ten/damit er loß kommen möchte. DerIcsutter fragte jhn/ 
Äb^rauch glaubete / daß dte Mutter Gottes so mächtig we-
re/daß sie jhn loß machen köndtei Dieser antwortet: Er hette 
wol eher davon gehöret/aber die Predicanten in der Stadt 
sprechen es were nicht war: Darauffvermahncte jhn der Je-
sutter/Er solte nur fastaüff dte Mutter Gottes glauben/vnd 
ongeloben/daß er sich so er loß käme/zur ^acholtschen Kir­
chen wenden/auch andern die Wunderthat der heilige Jung-
frawen Marien rühmen wolt / so würde ohn allen ^weiffel/ 
jhm nach seinem Glauben widerfahren.! Als nun dieser sol- ^ ^  
ches angelobet/ bringet der Iesutter so viel zu wegen das Pe, 
tervonHamburgloßkommen/vnnd andern Schälcken zu 
gleichem abfall vrsach gegeben. 
Vnd haben also dieIesutter nicht allein mit dergleichen 
freundligkett die Leute zu körnen angefangen: Sondern es 
hatauch hernach der Cardinal etlichen Rigischen Predicaw 
ten die Predigten öffentlich verbieten/vnd xerecliÄumdem 
Rathe gebieten lassen/daß sie den Johan von Dahlen in seine 
Straffe lieffern solten/auß diesen vrjachen/als er den Text in 
<5s ^eptcttt>l<»»a!lsche 
dcrEpistel zun G-ilattm fül sich gehabt / 0inicn<ari(ZzIar« 
c^uis vos ialLinavir, hat er gesagt / man köndte auch jetzt wol 
fragen/wer dte armen Rigischen bezäuberthme/ daß sie ohne 
noth dte Jesuttcr wtder zu sich genommen-
Dieses wort Kleinere oder bezaubern fiengen der Jesui­
ter jhre hetmltchaußgeschickte Jünger auff/beschuldigten jhn/ 
er hette dte Jesuiter Jaubcrcy bezüchtiget/ Verwegen der Car-
^ dinal sich jhrer anname/gebote/wie gemelt/jhm den Johann 
von Dahlen zuliffern: vnd ob wol von dem Rathe hierinn/ 
sehr gebändelt wurdetedocö/als cs ful die Gemeine 
kam/nam sich diese!b seiner mit ^rnstantvnd haben wollen 
Cardinal zun Ähren komen lassen / daß sie für dieser zeit auch 
woljhrcnErtzbischoff rückwcrts auff ein Esel gesetzt vnd zur 
Stadt außgewisen/vnd würde der Cardinal sich viel derglei­
chen vnderfangen / so wolten sie j hme seine weisse kcnovicrte 
Jacobs Kirchen Blutroth anstreichen: Also hat gleichwol 
ein Schwerdt das ander in der Scheide beha lten. 
Da nun solcher Massen dieIesutter sich zu Riga anliessen/ 
da sie doch noch ntcht viel macht hatten/solche war den Stiff-
tischen alles wol bewust/kondten derhatbileichtlich dte Rech­
nung machen/wte esjhnen ergebn wurde/so dte Jcsuiter 
jhrer gantz vnd garmächttgwürden/ derhalben sie sich keines 
wegs in jhr Hände zubegeben / sonder viel eher biß auff einen 
alle sich erschlagen zulasten/jhnengäntzlich vorgesetzet. Der 
Cardinal lreß auch nit nach zu sollicittren bey den StiffttschL/ 
vnals erßihe/daß derÄbersteÄborsky/vndas mehrcr theil 
seines V«^cks erschlagen war beschreib er denPekoslausky/ 
HaupcmanauffMartenburg welchesHaußanderMoscho-
witcrischen Grentze ligt/denselben weiler ein bescheidener vnd 
erfahrner Kriegßman war/machte er zumÄbersien/schick-
te jhn mit etlichem Volcke widerumb an die Piltischen / 
welcher dann als er im anzuge war/den Herlwg zu Churland 
erstlich besuchte/vnnd thut bericht wie der Cardinal ihm die 
Ämröi 
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Vertröstung gethan / daß sein Fürstlich gnade zugleich jhr 
Volck würden mit schicken / Bäthe derhalben/das S.F.G« 
jemand jm mit zuordenen wolten an den Obersten Butler/ 
mit solchem Befelch/daß so offte vnd viel es dte notturfft er­
fordern würde derselb jm mit den setntgen Beystände leysten 
solte: Jngleichem/ daß S. F. G. wolten dte Verordnung 
thun/daß seine Krtegßvolck Provtant zugeführt würde/zum 
thetlvmb bahrebezahlung/zum theil solte zu Riga durch Ver­
ordnung deß Cardtnals/ an gleichem Korn dieerschüttung 
wtder gefolget werden. 
Diese dtnge kamen dem Hertzogen ntcht allein frembd für/ 
sondern bestürmten jhn auch zum heffttgsten vnd nach vtelem 
vnderhandeln / gab doch letzltch der Hertzog dte Antwort/daß 
er hundert Pferde/setner zusage nach/auff das Hauß Wtn-
daw geleget / den Paß deß Strandtes in guter acht vnd Ver­
wahrung zu haben / daß er aber seinen Vnterthanen befehlen 
solte/etwas feindliches wtder die Pittischen fürzunemen/das 
köndte er ntcht thun/es were jhm vom Könige noch nichts an­
gekündiget/ so wer er noch nicht auffgemahnet/dte Stiffti­
schen auch/so wol derKönigtn Dennemarck/noch ntcht für 
Feinde xrocwmiren Proviant zuzuschtcken/wer in seiner ar­
men Vnderthanen vermögen auch nit/denn dte Polnischen 
plXliäia weren denselben ins Land gefallen/vnd allbereyt an 
Viehe vnd Korn grossen schaden gethan-
Der Hertzog war zwar gantz sorgfettig ^  Aber es würd?" 
jhm von den Räthen trewlich gerathen / er st>lte jhm/vnd sei­
ner jungen Henschafft vnd dem gantzen Land kein prsejuäi-
cium übern Halß ziehen/welches dann hierdurch geschehen 
würde/so er auff deß I-ocum renenris anhatten / etwas bewil­
ligte/Dann sein Fürstliche Gnade mtt deß Cardtnals Gebott 
vnd Verbott ntchts zu schaffen / sondern immcäiare deßKö-
nigs außschrethms rnd außbtctens erwarten müsten. 
K Aerhab 
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Derhalben jog der Polnisch Oberster nachdem Stifft 
zu/aber die Piltischen sielen herauß vnd scharmützelten frey-
dts; mit jhm/erleaten jhm auch tm ersten Scharmützel bey am 
derhalb hundert Polen. 
Ebmzur selben zeitLchlckte der Oberste Farensbecke/deß 
Königs zu Denemarck Statthalter/ auffOezel für sich selbst 
guter meynunge seine Gesandten zum Cardinal/ zu versuche/ 
Ob man nicht auffein anstand handeln köndte/Es were auch 
vielleicht dazu kommen/wo nicht dte Jetmnge deß Scharmü­
tzels mit diesem Bericht ankommen were/als solten dte für-
nembstm Junckem vonden Stifftischen tn grosser anzahle 
blieben seyn. Verwegen ob man schon gehandelt gehabt /daß 
die Sttfftische sich mitler weile in deß Hertzogen zu Churland 
Händen/sequestersweise ergeben solten/biß beyde Könige/ 
Dennemarck vnd Polen sich dcrohalben vergliechen/so wür­
de doch der Cardinal durch diese Aettung abgewendet / vers 
meynte es were nun gewunnen/vnd schlugealle gütlichehand-
tungeauß. Bestellte auchauffsnewe einenTeutzschen Ritt­
meister Clauß Korffen/daß derselbe auff dem Hause Ambo-
ten/so einer vonden Sttffttschm deß Geschlechts ein Krüde-
«er/ohnenoth/kurtzzllvormdeß Cardinals Händen auffge-
Kebenhttte/ltgen solte. 
Vnder dessen samblen sich ander Ltttawikchm vnnd Sa-
lettischen Grentzen allerhand Henenloser Knechte/die nur 
dem Raube nachzogen /vnd begundten also den Ltttawtschen 
Herm auch einzugretffm vnd zunemen/wosie was funden/ 
welchs dann dte Stände verursachet/an den König solches 
gelangen zu laffen/vn beschwerten sich dtses Tumults/der an 
demselben gefehrttchen orte der Seekanten ( do dem Lande 
vool groß VnMckauß entstehen köndte) ohne bewtlligunz 
«der Reichßstände angefangen würde. 
Der KönigHer hiebevor so viel beschetds nicht gewust/ 
Der aher nicht wissen wollen schliche ay den?ardmal/daßer 
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alle Krkezs munltion als balde abschaffen/vnd das Krlegß-
volck wtder auß dem Stifte Churland tn Sameyten führen 
solte/vnd nur allein äefenüve, gut acht haben mit sampt dem 
HeryogzuChurland/daßntcht etwa vber vorigen mehrscha, 
de geursachet würde. 
Dieses schreiben älMinuNrr der Cardinal aeaen dem Hers ^ ^ 
Hogen tn Churland / lteß sich anders ntcht mercken/ dannWi 
er noch grossen befelch.vom König hette/den Krieg außzufüh- ' 
ren / schickt noch eininal den Herm Koßka an seine Fürstliche 
Gnaoen/lteß denselben zugemüthe führen was anbehendtg» 
kett / vnndhergegenan vcrsaumnuß für vorthetl vnd schaden 
gelegen wcre/ bath nachmals seine Ltebde wolten doch mit scts 
nem Äolckeauch auffbrechcn/so wolt er nitzweyffeln/Gott 
würde bald g'ück geben: Wie nun der gute fromme Hertzog, 
so sehrgeängsitgct wurde/oaßer tn discm Krtegmtt bewillt-
gen solte/vnnd man )hms so bund vorlegt/daß er schter ntcht 
wüste was er machen solte/ wurde von einem guten Gesellen -D. Müller. 
gerathe/ er solte dem Cardinal zu antwort geben lassen/daß er 
seines .Lotcks ehneKönigltchauffgcbot durchauß nit mach-
ttq/sohette er auch für sich dessen vomKönigeketn Befelch z. 
Weil aber der Cardinal sich rühmete daß derselb Befelch hets 
te/auch anzetgte man solte es jnauffsetne Hörner nemen/vnd' 
verantworten lassen: Als wolten seine Fürstliche Gnade dem 
Cardtnalzwey tausendt Taler verehren/dafür köndte er tn etl-
etn wenig Volck bestellen/btß der Köntg mehr entjatz schickte/ 
vnd möchte als dann für sich sctns gefattens/vndnach seinem-
inanäaro den Krieg führen. 
Gott aber der solche Practtcken ntcht lenger verschwtgM 
haben wolte/ schtckte es also / daß nach dem der Rittmeister 
ClausKorffzum Obersten ins Lager ziehen will/fallen dte' 
PtlttschenabermalsstarckheraußtnsL^ger/vnbekomenvw' ... 
tcranderndcßRtttmetstersKutzschcn/mttallem seinem Zeug/ ^ 
dasiedannineröffnungderLadcnfinden/was derCardinai' ' ^ 
M.dm Obersten geschrtchcn / der jhm auch ein excraÄ deß? 
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Königes befelchs mitzuschicktel'nemltch daßmanalles Kriegs 
volck abführen solte/vnd begerte gleichwol der Cardinal deß 
-Obersten guten Rath: Von diesem allem schickten die Stiff-
tischendem Hertzogen tn Churland Copey zu/zusehen/ wer 
den Krieg angefangen/vnd daß es deß Königs tn Polen meyi 
^ nung niemals gewesen were. 
Dieses bestürme zwar den Hertzogen abermals: jedoch 
wurde jhm so viel möglich auß dem sinne geredet/vnd in all-
wege dahin geschloffen/daß man solchs dem Cardinal vorhal­
ten solte: Darauffauch der Hertzog in der still tn eigener Per­
son in eine kleine Insul/ etwa ein viertheil meil von Riga in 
der Düna gelegen/der Meisterholm genant/sich mit etlichen 
wentg vertrawten Räthen vnnd Dienern begeben/darnach 
seine ankunfft dem Cardinal zu wissen gethan / vnd gebeten/ 
daß sein Liebde vnbeschwert zu jm herüber fahren wolt/dann 
er etlicher bedencken halben/ selbst tn die Stadt Riga dißmals 
zukommen nicht gemeint were. 
Der Cardinal fuhrin seim Iachtschifflein herüber/be-
schüldtgte den Hertzogen/daß derselb so still ankommen were/ 
vnd sich ntche hette angeben tassen/darmtt seiner Liebde ges 
bürliche ehr erzeiget hette werden können- Aber der gute Her^ 
dem an solchen Welschen Velclez wenig gelegen war/ 
fiengean von dem trawrigen zustande deß Stiffts Churland/ 
auch von den grossen schaden / der jhm vnd seinen Vntercha-
nen hiedurch entstünde/zureden/vermeldet auch was die Ptl-
tischenjmfür Copey zugeschickt/ daß nemlich der König vmb 
diesen Krieg wentg wissen wolte/ sondern vilmehr das Krtegß-
volck abzuführen befohlen haben solte/tngletchem daß er der 
Cardinal mit eigner Hand in dem Brieffan den Obersten tn 
Polnischer sprach geschriebe solte haben/daß er den Teutschen 
je nit getrawen solt: Welches alles doch er der Hertzog der ge­
stalt nit gentzltch glauben köndte/bete derhalben seine Liebde 
lvoltt doch/wie es hiermit beschaffen/freundliche bericht thun. 
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Der Cardinalnam mit seinen ieuten ein abtrttt/vnd nach 
gehaltener vntenedung / hatten sie diesen dingen bald einen 
Mantel funden>dann erstlich gestünde er/ daß derÄönig das 
Krtegßwesen alles einzustellen vnd das Volck abzuschaffen 
befohlen: AberjhreMajestätweren wett vondannen/wü- ? / 
sten ntcht/daß es Gott lob so wett bracht wer/daß dte Stiff? 4^ ^ / 
tischen nicht lange mehr sich halten köndten/jedoch darmit 
er dem Königlichen Befelchsich gemeß verhielte/so hette er 
an den Obersten geschrieben / daß er solte abziehen/ vnd doch 
etwa ein prXliäium lassen/darmtt es ntcht einer flucht gleich 
sehe: Daß er aber geschrieben/der Oberst sott denTeutzschen pirsche» 
ntcht vertrawen/daß wer seine Meinung also gewesen/wie es werden g«-
auch der Polnische mtt sich brechte / daß dte Polen der 
Teuyschen hülff nicht all zu sehr getrawen/vnd sich auff dte-
selb zuviel verlassen vnd darüber sicher werden solten- Wie 
aber dte Ptlttschenauß solchen auffgefangen Brteffen soviel 
vernommen/daß der König in diesen Krieg nicht allerdings 
gewilliget hette/begunte jhnen vermuth noch besser zu wach, 
sen/fielen verwegen noch einmal herauß/gaben sich aber zu 
balde auff das Plünderen/also daß jhr viel in den Vawerss 
hausern/darein sie liessen/zerflocket/vnd zum theil darinnen 
vmbbracht / zum theile vn brunnen/ sie haben aber gleich wol 
den Pole dermassen zugesetzt/daß der Pekoslausky/der auch 
durch den Polnischen Telian geschossen wäre/ selbst bekennen 
must/daß sie gute Leute weren/vnd so sie damals soviel raths 
bey sich als Gertzens gehabt/so wer derPolen keiner davon 
kommen. Derhalben kurtz hernach der Oberste mtt seinem 
Votcke wtderauffgebrochen vnd abgezogen. 
Vnder dieser Handlung schickte der König zu Dennemarck 
seinen Gesandten einen Polnischen Edelmann / Matches Deß Königs 
Budde genandt/zum König zu Polengen Cracow/der sich m -Denne-
dann solcher Sachen halben zum höchsten vber den Cardinal 
- beschwcrett.Aer Pole schickte wtderumb ein eigenen Gesand- poie,». 
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tenln Dennemarck/beschwerte sich gleicher gestalt/daß der 
König zu Dennemarck sich seiner Rebellen der Stifftischcn 
bvFtt. anneme/Sintemal dasStifftChurland ohne mittel an Ote 
Krone Polen/durch aufftragung deß gantzcn Lyfflands ver­
fallen/vnd so man wolte vom ersten ansang hero dte Sachen 
bewegen / so hette der Bischofs Münchhausen nicht mache 
gehabt / das^ttfft vmbem stück Geldes einem andern auff» 
zutragen/dail solchem/ ohne daß es wlder gemeine beschriebes 
ne Rechte wer/auch sein eigener Rcucrß tm wege stünde. Dan 
es Helte sich gedachter Münchhausen tn demselben Reuerß/ 
so noch tn OriZinaU vorhanden/verpfltcht/daß er »licht das 
geringstetmStifftfürnemen noch cndercn/viel weniger daj!» 
selb gar verkauffen wolte/ ohne deß Hcnm Meisters wissen 
vnd willen: es were auch solche wider die öffentliche iand Res 
eeß: Das also der ansang solches LontiaQs, ixlo jure chrixrs 
nu11us,.Lccontt2 prOpriarn ob1i?arioricm arq; conülcurio-. 
nesprovinciT.- Derhalben auch/cjuvä ad Lniuo non valuir, 
NONporuille rraÄu remxoris cvrivalclccre: Vnd ob man. 
wol biß daher geduldet / daß solches alles tempore vltX äuciz. 
klagnj also hingangen / so wolte doch nicht folgen / daß 
man nun die Erbliche lucccMon jn bene^c^tis gestatten mm 
sie : Dann bey wemedas jusxrTiemanäi vnnd confercnäl 
gewesen vnd noch sey/das were klarzubcweisen. So köndte^ 
auch nicht geleugnet werden/das Hertzog Magnus nachdem 
er von demMoschowtterabgezogen / sich der Krön Polen 
vndergeben: man wölle geschwetgen/ daß hiebevordeßKö^ 
ntgs zu Dennemarck abgesandte/ der Her: ^lefekd-t vnnv 
Paul Wenteke /allekünffttge anforderung auff dem Todes 
fatl Heryog klanni dem Großfürsten der Moschowiter ce-
<i!rr vnd übergeben/nun hette der Moschowiter jeyund daK 
gantze -lyffland dem Könlgezl» Polen wtderumb abgetretten. 
Inglcichem wüste sich der König in Dennemarck zubei 
schetdm / daß er lm anfan^deß jetzigen Meschewttcrischcn: 
ZUgS, 
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^ugs ersucht wer worden/ was er bey solchem Kriege thun 
wolte/darauffer sich zwar erkleret hette/ daßer keinVolck 
schicken köndte: Jedoch da er etlich Geld würde schicken/ wott 
er auch ein theil Landes haben: Warmnb eraberauch kein 
Geld geschickt habe / daß sey Hhme dem Polen verborgen. 
Verwegen/ weiter der Pole vivo Lc inortuo^uce^ÄZno in. 
xollcüione gewesen/vnd noch sey/alleine daß der Vndertha-
nen etliche rebellierten: Als wolt er den Königinn Denne­
marck ermahnet vnd gebeten haben/ er wolte jhme seine po5° 
scsz nicht vnruhtg machen/noch seiner rebellen stercken: Da 
aber je der König zu Dennemarck vermeinte/daß jhm wegen < 
deß außgezehtten Geldes etwas gebüre: So köndte er auch 
art)irro8 leiden / vnd wolte jhme dem Könige in Sennemarct 
cxxollellione antworten. ' ' 
Weil aber der Durchleuchtig Hochgeborne Fürst vnd -Der Marg-
Her: Georg Friedertch Marggraffzu Brandenburg/ 
Vnnd Hertzog zu Preussen sich besorgte / es möchten durch chet zum tn«, c 
Hitzige Schreiben beyde König in wetterung gerathen/ hat er ^  ^2-
sich darzwischen gelegt / auch so viel beydem Könige in Den­
nemarck erhalten/daßer es jhm seines theils in Händen ge­
geben /der dann also bald seinen Gesandten den von Bylow 
an den Cardinal schtckte/jhm solches vermeldete: Vnnd haL 
auch bey dem Könige zu Polen es dahingemittelt/ daß ein je­
des theu /was es eingenommen/solte rühiglich behalten/biß 
jich die beyde Potentatengänylich darüber verglichen. 
Als diese ding sichätsoimStifftverlauffen/ kregetsich Merma?» 
l ? zu/daß der Tarter aberlnals mit grosser Macht an dem öori- des 
twenc sich versamlete/vnd hatte kury zuvor seineGejandten ^ 
beym Könige zu Cracow gehabt / Tribut gefordert / Inn 
gleichem auch etliche Raub / so jhmdie Knsagken abgenom­
men Helten. Es hatte auch zugleich der Türck seine BottF 
schafft mit daselbst/ hatt dm K^nig / daß er seinem Bruder 
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dem Tariern sein Tribut vnd was jhm abgenommen were/ 
solte wtder erstatten / dannerjeyundein Bruderschafft mit 
jhm auffgericht Mder den Persier / wie er dann auch darumb 
mtt dem Teutzschen Keyser auff 6-jar friede geschworen/ dars 
mit er sich an dem Persier rechnen möchte.Warauff folgten 
die Gesandten vom Fürsten auß derWalachey/die bathen/ 
weil dte Türckische Bottschafft vnder andern auch begerte/ 
«MalachMe der König den schatz/so er dem vorige Walachische Sürsts 
Bottschafft. ( den erzurReuslschen Lemburg enthaupten lassen/darumb 
daßerdieBrieffso derTürck/vn erzusamen geschnebe/auff-
gefangen/vn sich mit einem grossen Schay in Änaern wem 
' den wollen) abgenommen /wider geben solte ^ Da^ sich doch 
derKönig dem gewaltigen Keyser dem Türcken bequemen 
2 iwolte/darmit sie in jrem Land solches nit entgelten müsten. 
^ ^ A Der König hielt die Gesandten etwas auff/ließ gleichwol 
tn der still von Teutzsehen / Vngern/ vnd Polen ein ziemlich 
Volck samblen/schickt dasselb indie^oäsUen zuvernemen/ 
wo sich der Tarter hinwenden woltc/Wer der Tarter hat 
solchs vermercket/ vnd ist wider zurück gezbgen. 
Im September desselben drey vnd achtzigsten Iars fiew 
^ «Der gen dte Littawer etnen Janck an mit dem Herzogen zu Churs 
lvv ländcr ;anck^, land/wegen der Grentze. Dann als derselb hiebevor das Land 
wegen der Etfflande/Wie er Her: Meister gewesen/der Krön Polen auff-
Ermye. getragen/ vnd allein Churland vnd Semgallen jhme vnd sei? 
nen Leibslehns Erben vorbehalten/hat man wegen der Gren­
ze keine richtigkett machen können / darumb daß der Moscho-
witer dem Lande sonst viel zu thun gemacht: Weilabernun 
Friede war/drungen die Littawer auff richttgmachung der 
Grentze: Der König verordnete hierzu seine anschliche^oin. 
inillarios Melchior Btschoffen zu Sameyten/Iohann Wo-
liminsky Castellanzu Polotzky/vn Wenceslaum Agrtppam 
Notarien deß Großsürstenthumbs Littawen / aber do kondte 
keine Vcrgletchung getroffen wrrden / Sann die Littawer 
wölken 
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wolten in dte lenge fastdreysstg Meil wegs Landt vnd Leute 
wider haben/erboten sich zu schweren/daß jhreVraltväter 
tn gar alten Iaren dasselb besessen/daß sie esabersoltenmtt 
Brteffen erweisen / solch sey vnter der Ltttawtschen Ritter- ^ ^ 
schafft nicht gebräuchlich. Die ChurländeraberMWeniren 
Besitz mit Brieffen vnd Sigeln von anderthalb hundert Ja- j 
ren Derhalben man in vnwillen beyderseits von einander 
auß dem Feld gezogen/vnd die Sache verschoben. 
Im November käme dem Könige zu Polen Zeitunge/die 
sich dan auch also tn der That erfolgete/daß dteTürckendeß 
Königes Abgesandten vnnd Stallmeister den Polydousky vom Dwkc»z 
vmbbracht/ vnd alleseme Gcfchrten auff stücken zurhawen/ vmbbrachc. 
biß auffeinen kleinen Jungen der wunderlich sich verborgen/ 
vnd darnach darvon kommen- Es schickte aber der Türckt-
scheKeyser bald darauffcinen Kontuetz oder Außreuttermit gunz. 
Brleffen/entschuldigte sich tn eil / daß er nicht Wissens dar-
umb gehabt/sondern wölle sich aller ding/wie es zugangen/ 
erkündtaen/vnd bc? einer ansehltcben Bottschafft/jhn auß- /, 
führtkch bcrichten.KÄer König in j5oien jchime mitlerweue ^i 
einen seiner Kämmerlinge Boltschafftweise an den grossen " 
Cham/auffmtttel vnd wegezu tractieren/daß doch der stetige 
einfall der Crimnitzschen Tartern/möchte hinfürter einge­
stellet würden. Dann die Tartern sind fürncmblich dreyer, Fürnenitltch ^ 
ley/erstlich dieCasanischenvnd Astracanischen/denselben hat 
der Moschowiter vor wenig Iaren ein grossen abbruch ge-
than/vndjhnendasgantzFürstmthttmb Astracan abgenom­
men. Dte andern sind diel^ocopitT, welchedarumb/daß sie 
weit abgelegen / dem Königreich Polen nicht leichtlich scha­
den zuthun pflegen: Aber die Crtmnitzschen Tartern Gren-^^Me 
tzen an die Podolienvon 5vyoff den LoMKenem hinab/biß 
an den ?onrurnLuxinuln, dieselben fallen offt herüber über 
den korittkenein, den sie den Nyper nennen/ brennen vnd 
rauhen vnd ziehen wider darvon. 
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Dieselben Tartern haben ein herzlich schön fruchtta ^ 
Marteret) ein res Land/aber weil sie sich nur auff den Raub begeben/lassen 
gut fruchtbar ^ es vngebawet. Wir sind Anno Is8i. vmb Pfingsten / als 
"' der Circaßky dte Tartern mtt Hülff deß Herzogen zu Dster-
rogge/(darvon oben vermeldet) aescblaaen/ein gut theil dch 
. ^ selbigen Landes durchzogen 5Aber es ist alles ödevndwüfie/ 
Das Graß ist so hoch / dick vnnd starck gewachsen / daß man 
mttkeinemWagenwolfahrenkan/also legetsichdas Graß 
^ ' vmb die Räder/ daß es den Wagen hindert vnd Hemmet/So 
sind auch-dte Wälde vnd B'ume voller Immen: Es wechst 
auch an eines theile Hügeln cm Gewechß von sich selbst Her­
für/wteWeinretcn/wirdt auch für wilde Reben geachtet/ 
also/daß das Land gerne t/agen wolte/ so jemand were / der es 
begerte zu bawen. 
Wir haben auch einen Wohltntschcn Edelmann mtt vns 
gehabt / Woinouskl) genannt / denselben hat vns der Ste-
rosta aüffDreWsova / eiN/Vretwttz / seines Herkommens cm 
Schlesier/dessen Vatterdie Tartern offtmals geschlagen/ 
mit zugegeben/der wüste deß Landes Gelegenheit/war ein 
gelehrter versuchter Gesell/ein guter Poet / ein feiner 
ricu8, ein guter (^rXcus, vnd xerfe<^iüimu? ?jebrXU8, denn 
er die Iüden daselbst vnderwegens in der Podolten meister­
lich wüste zu plagen/kondte gut Tartartsch/ Derselb hatte 
auß der LioUor^eca inn der Walachey/ als der Despot vom 
Herm Laßky eingesetzet /vnd der Türckische Gubernator der 
Alexander geschlagen worden / herzliche schöne monumen-
Cicero- ta scripta bekommen/ Darunder auch die libi'i Liccionid äs 
nizäeKcpu. Kcpublicaaä^rncum.mit güldenen BuchstabenauffPer-
dcr^WohUa" gament geschrieben waren in einemvmbsehlage Mtt einem vn-
z» finden, bekandten Sigel verpitzsehieret gewesen/wie man noch sehen 
kondt: Vndmustesie etwa ein grosser Her: in werth gehal­




grabnuß deß Oviälj zeigen: Verwegen alsvnser etliche jm zu-
folgen bewilligten/hat er vns auff leichten Pferden den sech­
sten tag vom korittkene durch einen vngebahnten wüsten 
Wegauffeinenhübschen lustigen Platz bracht/ darauff ein 
frisches grünes bewachsenes Brünnlem/darnach nicht wett 
von demselben Brunn / etwa Hncn Stetnwurff lang/nam 
er seinen ^Oebcl / hiebe das lange Graß ab/vnnd wtr andern 
hulffen auch darzu räumen/biß wir durch etliche vettiZa deß 
Grabsteines gewahr worden / Als aber auch dte Buchsta­
ben voller Maß bewachsen / ingleichen fornen ein stück vom 
Stein geschlagen/haben wir die Buchstaben mtt den Mes­
sern geretnigct/mit Pulver außgebrannt/vnd fein rein außge-
wtschet/vnd haben befunden/daß solches mit deß Woinous­
ky rede vbereinkomelVAann auff dem Stein diese vier Verß 
gehawen stehn: 
Das wort das ist aber nicht wol mehr zulesen/ also 
daßwir erstlich gemeinet/allem ansehen vnd den ltterennach/ 
daßespacrio gehetssen/weil aberim andern Verß wider x>a-
niis gesetzt Wirt/ haben wir samptlich nit wollen darfür halte/ 
daß es solte entweder mit fleiß oder auß einem vorsehe zwir ge­
setzt sein/sondern haben dahin geschlossen/dz müste gele­
sen werden :Welchs ich darumb setze / ob jemand mehr solchs 
gesehen vnndgelesen/auch etwa annonn hette/der leäioian 
meinem referircn sich nicht erger. Wtr haben aber von den 
Bäumen Hartz genommen / dasselb mtt Pulver tm Fewer 
schwartz gemacht vnd dte Buchstaben damit außgefüllt / auff 
daß sie nicht leichtlich wtder hemasen solten. Es erzehtte 
L tj auch 
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auch dcrselb Woniusky/daß mau wol auch tnderWohltn 
außgebe/das deß Oviäij corpus gen Kyoffnansfcrirt sey/aber 
dessen tst kein grundt / wir haben auehzuKyoff darnach mtt 
fleiß gcforschet/Aber nichts finden können noch vernemen: 
^ Gclegetthcit Der ort aber da der Grabstein ligt aä iincs (ZrXcice tst bewohn 
' des; orts/ da Net gewesen/das sieht man an alten Steinhauffen vnnd an 
glabet^ lustigen Brünnlein/ Der Wotnousky benehme/ daß 
nicht weit zum tomo sey/aber wtr haben vns nicht weiter wa­
gen dörffen. 
F)er Stadt Die Statt Kyoff aber muß vorzeiten ekn stattlicher her:-
gelc- ltcher ort gewesen seyn / dann dasselb sieht man an den alten 
sen.eit. Mauren sotmCtrckelauffacht meil herumb/deßgleichen an 
der herzlichen grossen Ktrchen/ tnn derselb Kirchen hatesehr 
schöne gewaltige Schwibbogen / tnn deren etliche viel todte 
Leichnamvnverwesent ltgen/setnd tn einander geschrumpffe 
als weren sie gebacken / aber gar nicht schwartz/sonder recht 
Menschen farbe/also daß sich darüber zuverwundern: Sie 
halten am selben ort dafür / daß es eytel Werterer gewesen. 
Vnd derTarterkomptauch nicht dahin schaden zuthun da»? 
er es etltch mahl versucht/aber ohn zuthun Menschlicher were 
von Gott soll gestrafft sein worden/ß Es liget auch etn Leich­
nam einer Jungfrawen in einem Schwibbogen garalletne/ 
schöne vnd lieblich anzusehen/ mit einer kleinen köstlichen vnd 
durchsichtigen Leinwad angethan/mtt gelben langen Haren/ 
gantz vnverwcsct/ daß man alle Glieder noch kennen vn greift 
fen kan / sie Glauben vnd berichten derselben örter/ es sey 
^ Larbara. Qb aber solches mit ihrer IMoria vbereinkome/kan 
v^ der Leser selbst nachschlahen vn vrtheilen. Es hat tn dieser Kir­
st chen grosse steinern Pfeiler/so gantz gegossen sind/vnd sagee 
/ / derVischoffdaselbst/so für seine Person der Lutherischen Lehr 
/ verwandt/ vnd deß Geschlechts der Patzen auß Ltttawcn tst/ 
daßvon Kyoffbiß gen (das jetzt derMoschowi-
ter noch hat) vnder der Erve genge seyn sollen- die auch vnder 
dem 
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dem grossen gewaltigen fluß LoMKcnc sotten hingeführet 
setn/welche/so breit derselb fluß ist/auch von gegossener ar-
beyt solte zugericht seyn: Welche dann trefflich grossen vnkos 
sten/mühe vn arbeyt müsse erfordert haben/vn leichtlich dar-
auß abzunemen / was für ein henltch wesen vor alten zeiten zu 
Kyoffmuß gewesen seyn. Sie wollen auch daselbst sagen/daß 
csItaliantscheKauffleutheerbawet haben: Wie dannnoch 
die Genueser newlicher weile darumb sollen angehalten habe/ 
daß sie ein frey Linporiuln daselbst wider anrichten möchten. 
Welches alles/ weil dte dieser örterzugedencken/vr-
fach gegeben/ ich auch mit vermelden wollen-
Dbabcr wolderTarter wie erst gemeldk/wider zu rücke 
gewichen/kam er doch gegen Winter widerumb mit grosser 
Macht/streiffet biß auff achtzehen Meilen andleReusstsche ^ 
Briesse htnan: hat hefftig gebrannt/vnd vtel tausendt Mann Tarier kellet 
vnd Weib gefangen mtt sich htnweg geführet/daruntenn dte wider «n». 
fünffachen hundert fürneme Henn vnd Adelspersonen mtt 
gewesen/vnd alles was er also an Menschen gefangen bekomm 
met/verkauffet er alles dem Türcken. 
Vmb dieselbe zeit kam dteLyffländtsche Land schafft aber^ 
mals gegen der Wilde/widcrholeten jrevortge beschwerden/ 
baten vmb Gottes willen der König wolte sein fürhaben mit 
Cassirung jrer alten Brieffvnd Sigeln einstellen/ vnd dte ar­
me verjagte/wtderumb tnn jhr Vätterlich Erbe rctticulren 
lassen. 
Es hatte aber damals zu entpfahung deß Königs als er in 
dteWilda kam/derGroßschatzmetster inLittawcn/ein Ora-
tion etwa eines Vogens lang seinem Söhnlein/ so ein Knabe 
von zehenIarmalt/ verarbeiten lassen/dieselb muste er für 
^ ^ dem Könige incmvrkcr recirircn: Die war deß Innhalts/ 
daß er als ein Kind dem Könige Zrarulirce, daß er das 8epten-
rrionale monttruin den Moschowiter gedemütiget / Fried 
vnd Einigkeit wtderbracht/welches er als ein Knahe/ darumb 
L lij sich 
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sich desto mehr frewete/daß hierdurch dte freyen Kunste wk? 
Vermöchte tn schwang gebracht werden / wündschete noch 
fermer seiner Köntgltchen Majestät von Gott dem Allmäch­
tigen v:el Glück vnd Steg wider alle andere Feinde: vnd sons 
Verlieh bat er den König/daß er dasjenige/so er biß hero durch 
Verhinderung deß Moschowtterischen Krtegs nicht hette köw 
nen verzichten/ noch wolte ms Werck setzen/nemltch/daß er 
dtetran5mÄrin08so sich tn Lyffland gesamblet (welche Pro-
vtntzdoch den Ltttawern vonwegm ihrer schweren Mühe/ 
Arbeyt vnd Vnkosten/die sie wtdcr den Moschowttcr zu Be-
schützung derselben Provinl? auffgewandt/btlltch gehörte) 
außrotten/vnd wett vber Meer vertreiben wolte: Welches 
dan dteLyffländer auffsich deuteten/sonderlich weil sie gantz 
vnd gar nichts mtt ihrer Bttt erhalten kondten. Dann der 
Köntghat/vngeacht dcr Lyffländcr bitten/ auch vngcachtet 
etlicher Chur vnd Fürsten Fürschnfft/dm Pekoslaußky hin-
ein geschickt/daß er vermöge oben gemelterReformation vnd 
^le?et wl^Drdmttng wtder dte arme procedtrenvndexequt-
derdei^<v, ren solte: ErhatauchzuKockenhausen den ansang gemacht. 
«iL- Aber die gantz Landschafft hat darwtder Protestiert vnd 5 re-
Ae lN2lein50riN2t0aä reAem inelius infoimanäum,vNdtM 
fall solches nicht angenommen werden wolte/2.ä axerra co, 
Quirla provociret. 
. Hteoben tst vermeldet worden / daß der Dberste Georg 
KarensSecke Farcnsbcck / deß Königs zu Dennemarck Statthalter auff 
^— Azel/mit gedachtes setnesHerzn erlaubnuß mit für der Plesi 
kow gewesen/hatte auch dte Vertröstung vom Könige tn Pos 
im/daß er jm auch ein gnadenlehn in seinem Vaterland Etffs 
land mittheilen wolte/Derwegen als jm der König erlaubete/ 
daß er verjchtenen Retchßtage zu Warschaw für zwey jaren/ 
prumb anhalten / vnd so er etwas bekomm köndte/wol ncmcn 
möchte. Vnd dieweil aber denselben Rcichßtag/wie oben ge-
meldtt/gantz vnd gar nichts vernetztet wm de/ kam er eben dies 
selbe ^ 
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stlbezeit/ dodieKönige tn Dennemarck vnd Polen am hcff-
tigsten wider einander waren/vnd hielte beym Könige in Pos 
len an/daß jm auch etwas möchte gegeben werdenDer König 
gab jhmdasHaußKerkus/so hiebcvorHcrtzog ge- -
wcsen/zu welchem wol eintausend Bawren gehören/versehn-
He jhm als einen Obersten Iarlich noch tausend Taler darzu/ 
oußderPfundtkammer zuRiga/vnd machet jhnzuml'rXli-
<äenren vber den ganyen Wendischen Kreiß. Welches wie er 
cs embekommen / hat er alle die jenigen vom Adel vnd sonst 
gute Leute / dteHertzog^agnus von deß Schlosses Gütern 
stückwei ß verlehnet/vcrjaget vnd die Lehn wider zum Schlos­
se geleget/ vnnd ist wider auff Hzel gezogen/ Dasselb Dzel 
hatte jhm der König inn Dennemarck auff sein Leben ver- - ^ ^ ^ 
schrieben) vnnd kondtees wol auffein zwölfftausentGülden ^ 
Iarlich gemessen/Dessen hat er sich reversieret ohn deß Kö­
nigs zu Dennemarck vorbewust / keinem andern Herm zn 
dienen. Als aber der König zu Dennemarck diß erfuhr/schick, 
te er einenseinerHoffjunckern Georgen Schwaben auff õ 
zel/fordert dasselb wider abevonFarensbecken: Derselb ge­
lobte an/ daß er selbst eigener Person sich in Dennemarck stel­
len vnd zur notturfft entschuldigen wolte: Welches ich dar? 
ttmb kürzlich mit vermelden wollen/ weil Farensbeckvnder 
wol den grundt wissen möchte^Dhaöer nun Farmsbeökein 
Dennemarck reisen / vnd wie er sich entschuldigen werde/das 
würd die zeit geben/Aber dtß ist gewiß/daß der König dermas-
sen vber jn ergrimmet gewesen/daß er alle Lyffländer/ derer er 
vielam Hofe/auch eins theilst» grossen vertrawlichen Amp-
ternhette/auffein stutz enturlaubet. 
Vmb dieselbe zeit kam deß Türcken Gesandter Uusta-^rck-sche 
xkÄ^auliuszuGrodnoan/vnd brach der König gleich auch 
auffvnd begäbe sich von der Wilda dahin.Diese Bottschafft 
trachte nun dte endliche emschuldtgung/wegen peß erschla­
genen 
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^^ genen Polnischen Gesandten vnnd Stallmeisters deß Polt-
doueky/nem!ich/daß dersclb vber seine 6ne5 geschrit-
ten/vnd zu dem Haussen/den der Türckische Keyser wider die 
Persier außgerüstet/ postiret/vnd denselben besichttget/were 
derhalben von den Türcken/abe^MzW^MKMrsVe-
felch erschlagenworden/er schUte aber dte Theter dem^?-
nig zu/daß er sie solte todten lassen:Hergege aber/weil die Ku-
sacken jme treffentlich grossen schaden gethan hatten/ hielt der 
Gesandt an/man soltejhm erstattung desselben thun/ sowol 
auch dem Kusacktschen Obersten / der damals gen Grodno 
eben mit solchen freundlichen Lockworten / wie hiebevor der 
Potkoua / davon oben vermeldt/gefänglich einbracht war/ 
Seffern solte.! ÄieserKujacken Oberster/ war einsthrküner 
Zmegtzman/ vnd hatt e dem Turcken vie5a5bruch gethan vnd 
diesen beaerte der Türck gegen vberantwortung zweyer lojer 
Aet hatten. Man ließ aber den Türckischen Gesandten wider 
Vnrckische in sein Losament beleytcjV vn als er hinweg war/fieng der Kö-
Werbungin nigvberlaut an/vnd sagte dieserwere ein 
Sprachen." Schulmeister gewesen bey seines HenenVattere zettein Su 
benbürgen/inderArrianischen Schulen: Aberwcil manjhn 
vertrieben bette/ so hette ersieh zum Türckenbegeben vn wer 
nun ein Gesandter eines so mächtigen Herm: Er legte seine 
in Lateinischer Sprache sehr eleZamerabe/daß die 
Polen sagten/ so lange dieTürcken vnd dte Polen Votschaff-
tenzusammen geschickt/war keine larinefürgetra­
gen worden. Mit diesem Türckischen Gesandten weil er La­
teinisch kondte/ habtch kundtschafft gemacht gehabt/er hat 
auch ein gutenTrunck gern mit gethan/ vnd berichtet daß jhr 
Türcfen w jetziger Keyser fast täglich bezecht were/vnd nun der Vrauch 
z»"sauZ?n. bey ihnen auch auffkäme aliein daß sie frisch Wermuch in die 
Weine werffen/ vnnd darvon trincken. Von Christo re­
dete er nicht so gar vber auß verächtlich / sondern gab jhm das 
Zeug-
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Aeugnußdaßer vber den Mahomet vnd elnvtel Süsser hö-^^.^ 
her Prophet were/vnd mehr dann ein Mensch gewesen/dann sn Gesand-
alsjhn eelicheansprachen/daßerjhnen tn jhreStambücher te>» juäicium 
etwas in Lateinischer Sprache schreiben wolte / hat er nach-
folgender seine Meinung von Gott/vnserm Henn Christo/ 
vnd auch ihrem Mahomet gantz kurtz verfasset gehabt/vnnd 
eingeschrieben. > 
8eäunu§ ek vere Deuz :Ie5u§e^8xIritu8 
Vei: Lc ejus nuncius. Das ist/es smd Nicht viel 
Götter/sondern warhafftig nur ein Gott/Jesus ist der Geist 
Gottes/vnd Mahomet sein Gesandter oder Apostel. / 
Belangende aber den Kusaekentsehen Obersten/weit die -DerRusack? / 
fürnembstenHenenfür jhnbathen/vnnd der König sichbe- / 
sorgte/Erwürd esjnen »ttcht wol abschlagen können/ließ er fallm «w ^ -
jhnnach derReusstschenBriesseführen/vnterdem schein/als Haupt. -
wolte man jhm den Türcken auß der nahe entführen/ vn dar­
nach fürgeben/er were entkommen/ Aber dte gewisse Jettunge 
kam bald hernach: daß er den^Türcken zugefallen enthaupt 
werewordm. 
Vmb dieselbezett käme auch Bottfchafft/daß der Groß- -Dcstenthau- s) 
fürst tn der Moschaw gestorben were/Aber man hatte dessen l 
gleichwol keinen entlichen grund/biß daß kurtz hernach deß je- Historj. 
tztgen Großfürsten Bottschafft in Trawerkletdern ankam/ 
vnd solchesbestetigte/wtebaldfolgenwird' 
Iu ende deß ^xrilis fienge der GroßCantzler in Polen Jo­
hannes Zamoisky / den Samuel Sborousky/vnd ließ jn ent­
haupten: aber weitdaraußwoleingrosseverenderung entste­
hen möchte/willtch/wie eshierumb mbesiendiger Warhett 
geschaffen/kürtzlich vermelden. 
Der Samuel Sborousky/deßgteichen Johannes der Ä-
berste Feldhenvor Dantzig war/Andreas vnd Christoff/so 
sich an deß Römischen Keysers Hoff/ eine zetttangmit dem 
Henen Laßky aMehalten/sind Brüder zu hauffe/vnd eines 
M fürtreff^ 
es Scptetttnottäksche 
fürtrefflichen alten Geschlechts tnn der Krön Polen : Der 
Samuel hatte bey zelten Königs »enrici einen Polnischen 
Edelmann erschlagen/vnd wurde vroscribirt: Erbemühete 
sich aber fast/ daß er sich bey dieses Königs zeiten auß der pro-
lcnxnon gerne gcwircket Hette/Ioge auch derwegeinFrancks 
reich/vnnd sühnet sich mtt dem Lennep auß ^ )OicjernecM 
seinem Bruder Johannes vnd Andreas/Haben/ wieMenim 
^m^ana vermeldet/au lr euijerjt vermögen da ran gefttztt/da^ 
Dieser Äeyhanus Königin Polen worden: vnd istgewifillc^ 
'war/wann es oyne vch Her:en ^2-dorousky MW wren^ 
Bremen ;utdun aewejen/were diejer König zu diejem ^ xegts 
mentnimermehrkomen: Wiewol esnitdarauffgeredtwtrd/ 
als hcrte Gott nit durch andere Organa vnd Mittelpersonen 
wircken können sondern daßeben diese Sborousky die rechte 
caulX line puidus , eigentlich gewesen sind. ??un kan 
auch nicht verneinet werden/dz in diesen Samuel Sborouss 
^y/wegen der prolcnpüon nie gedrungen ist worden/sondern 
<rist vielmals inpublieis L0NArelIil)N8 zu Craeow vnd ans 
derswo ^vo siey der Könige vnd GroßCantzler aussgehalten/ 
öffentlich gutes Muths gewesen/ daß also nicht kan mit gruns 
de gesaget werden / er sey als ein Echter ex lege k ttamro ges 
richtet worden/sondern es hat ein andere vrsach/die zwar biß-
her heimlich gehalten worden/vnd nicht viel Leuten auch in 
der Krön Polen bewust gewesen : Aber weil gleichwol solche 
Wettlaufftigkett daraus; erwachsen/ vnnd sonderzwciffelzu 
entschuidtgung der that/nun mehr solchs derselben örter wird 
ruchtbar sein gemacht worden / will ich dieselbe warhafftig 
vnd Glaubwirdig erzehlen. 
Es ist kuri) htever angezeigt worden/ daßderKönigzu 
Polen in eil etlichKncßvolck in die Pedolien wider den Tar-s 
lern geschickt / vnder andern waren mit abgeordnet zween 
Vngensche Henn/der Her: Siberck vnd der Her: Aobar: 
Ser Her: C iherck war schon em??achtjaZer jenseid der Rens-
sischen 
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sichm Lemburg:lDer Zober aber blieb vber Nacht tnn der 
Lemb urge/ findet daselbst in der Herberg ohn gefehr einen gus 
tenLautenisten/der spielete blßweilen ein Fantasia für sich 
sich selbst auff der Lauten / der Her: Jobar / der gut Polnisch 
vnd Teutzsch kan/fragete jhn ob er dienst begeret/Er wolte jm 
dienst verschaffen- Dieser antwortete/er hett einen Herm den 
Samuel Sborousky/da der Her: Jobar den Namen gehös 
rct/gedenckt er balde/crwotlemehrvonjhm erforschen/dann 
die Vermuthung war der Sb orousky würde sich von den Kus 
sackenzum^>bcrstenbestcllenlassen/Trinckt jhmderhalben 
Pk7vnd fraget/wo sein Her: jel?nmdt sey/erantwortet daß er 
nicht ferm von der Lemburg sey. Der Her: Jobar fraget 
weiter/was er dieser örter jetzundt mache / da das Geschrey 
starck gehe von deß Tarters elnfall. Dieser soll gesaget haben/ 
er hett sich allda mit etlichen zu vndeneden/vn darneben sich 
lassen verlauten es weren seltsam Practickcn für der Hand/ 
drauff sich der Her: Jobar zu jm satzte/vnddemLautenschlas 
gen zuhörete, tobere jhn auch seiner Kunst halben/vnd vers 
ehrete jm ein pahr Vngerische gülden / vnd trunck jm fast zu/ 
vnnd setzet darnach weiter inn jhn/ vnnd fragt was sich sein 
Her:ziehe/ daßersich nicht gegen dem Könige besser demüs 
tigtte/es würde jhm mehr frommen / dann daß er aljo den 
Cantzler mit haß verfslgete. ^Der^mtenist begint entwes" 
deraußTrunckenheit oder Büberey inn sich etlich malzuers 
seuffyen/vn spricht/ er wolte das? er mit ehren von seinem Hers 
renwere. Damieshetten die Sborousky solche seltzameans 
schlage im fürhaben/ daß jhmgrawete/ wann er daran ges 
dächte. Da nun der Her: Jobar so viel von jhm außgefors 
schtt/folgetecrMernchervnd neher/sagtejhmzu/erwoltejn 
tn deß Königs dienst wol bringen/ vermahnete jn/ er solte den 
König mehr getrauw seyn /als seinen vntrewen Henen / vnd 
solte was er böses wüste/offenbaren/er wolte jn geloben es sots 
te jhm ohn alle gefahr seyn. Siejer vcrheist es jm zu entdecken/ 
M tj aber 
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abererwere diesen Abend bezeche/er solte jhmjett geben btß 
morgen früe. Der Her: Zober stelte sich/ob er mehrzugedens 
cken/vnd daß er morgen dessen vielleicht vergessen möchte/Jos 
he derhalben sein Schretbtäfelein herauß/ sagte er solte es jhm 
selbst hinein zeichnen/daß er morgen der Sborousky anschla­
ge wider den König offenbaren wolt/welehs der Lammist 
thete.Dieselbe nacht schickte derHer: Jobor seinem Gesellen 
dem Herm Siberek eine eilige Post/da er nicht warten könd­
te/daß er im Namen Gottes fortziehen solte/dann er hette 
Pracllcken erfahren/da dem König mercklich viel/ja Leib vnd 
Lebm/vndjhnen alle jhre eigeneWolfarth angelegen were/ 
dieerjhme danntnkurtzemvermelden wölle. Er befahlauch 
seinem Koche zur Morgensuppm stattlich anzurichten/vnd 
ehe der Lautmtste auffstunde/ware auff dem Tisch Malvasier 
vnd andere Confect/vnd hat sich der Her: Jobar gar gerüst/ 
als wolte er nicht einviertel Stunde warten/nötigte den Laus 
tmtsten nider zusitzm vnd ein wenig deß Conftcts zugemessen. 
In dessen trachtet der Wtert auff emc Cuppen vnnd andere 
essen/welches sich doch der Her: Jobar stellte/als sehe ers vns 
gern/vnd als hette ers nicht befohlen doch sagte er hernach/ 
weit es angerichtet ist/wöllcn wirs für gutnemen/vnnder 
wolle darnach desto besser darauff hawcn: Ließ auch seine 
Wagen/vnd eins theils seine Hoffleute für auß reittm/Sie 
hatten aber jhreLosung/wo sie wartmsoltm. Fahet derhals 
benan mtt dem Lautmtstmwtderumbzuzechen/vnd lobetjhn 
setnerKunste halben/schencktejhmauffsncwe etliche Vnges 
rische Gülden- Der Lautentst mochte nun vielleicht mit Vns 
gerischm Ducaten bey seinemHer:en/nicht dermassen übers 
häuffet seyn gewesen/gefiele jm wol/vnd sagte/daß er wol lust 
hette an deß Königes Hofe zu dienen- Dieser gibt jhme dte 
Hand darauff/vnnd machetalso einen abschied mit jhm/vnd 
ehet an/ spricht/es sey seine zeit/er müsse fort/last rechnen/viz 
uchet seine Schreihtäfleln/oh er etwas vergessen hette/vnd 
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stellece sich als fünde ervngefehrwas dm gestrigen Abend der 
Lauteniste hinein geschrieben/ ermahnetjhn setner Hand vnd 
gelübnuß/btttet/erwölle jhm doch was er von der Sborous­
ky anschlagen wüste/offenbaren / der Lautenist saget ja/wann 
es jhm solte ohne gefahrseyn/vnd daß er jhm bey Hofe einen 
andern Herm wolte verschaffen / so wer er vrbltttg jm solches 
Kuvermelden:Als nun der Her: Jobar jm solchs an die Handt 
r <r sey/ 
vnd warumb er abgefertiget worden.« Nunwolan sagte der 
Lautenist/ sein Her: der Samuel Sborousky sey wenig meis ^ ^ 
len von dannen / er wolte zu jhm vnd dte Brieffe/so die Brü-
der zusammen geschrieben in oriZinaU brtngen/darauß wür­
de man sehen / wie sie dem Könige mtt Gtfft zuvergeben / dem 
Cantzler den Halß entzwey zuschlahen/ sich veretntget hetten/ 
Bäte derhalben daß derHer: Jobarvon seinen Pferden etli­
che auff halben^Wege halten liessen/obvietleicht der Sbo­
rousky dte Brteffeals balde vermiste/vnd jm nacheilen liesse/ 
dasi er entsatzt möchte welken. sDißgcjchtchtaMpno kompt 
der Lautenist wtdcrumb/brtngct etllche Vrteffe/ dartnnsich 
dte drey Brüder Samuel/Andreas vnd Christoff/ auffobge-
hörtc weise zusammvcrpfltchtm haben soltcn/vndwarje sol­
ches für jhrPiyschiervtld Handtschrtfft erkandt. DerHer: 
Jober vndStberg satzten dicsen'Lautenisten auff eines jhrer 
besten Roß/gaben jhm Leute zu / schickten jhn an den König 
mit den Brteffen vnd allem Bericht. DerKönige warnoch 
noch zu Cracow mit dem GrofiCankler/aab dem Lautenitten 
als bald guten Vnterhalt :sVnter deß hatte der Sborousky' 
erfahren/ daß sein Lautenist zu Cracow seyn solte/wüste aber 
ntt/daß er bey dem Könige war/schriebe einem seiner Scl^wä-
ger/daß er auff jhn achtung gebejfvnd jo erihnMretten wur-
de/solteerjhnjhmwtderzusch:cken/DerselbigesetnSchwa- ^- 5^. .. . 
ger triffet jhn zu Cracow an lm Schloß/ wtl jn auch durch sei-
ne Siener stracks davon führen lassen: Aber es sehen deß 
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GroßCanßlerö Dimer/ dte wehreten es/ vnd zetgtms stracks 
dem GroßCantzleran/Der kommet selbst herunter/vnd saget 
zn deß sborousky Schwager/ Er soll den Lautentstcn gehm 
lassen/derselb sey jetzt deßKönigs Dtmcr/ sey auch dem Kö­
nige getrewer /als sein Schwager der Sborousky. Als nun 
dieser solches seinem Schwager zu wissen gethan/macht man 
dte Gcdancken/daß er erst nach seinen Brieffen gesehen habe/ 
vnd gemercket/daß dieselbe durch den Lautenisten entfremb-
det/vnd also dte anschlage außkomen sein würdenMstssMr 
Johannes Sborousky/deß Samuels Bruder/dessen Na­
men in diesen Brieffen nit mit gestanden/balde hernach zum 
Könige komen/vnd als er dieser dinge berichtet/ oder aber von 
seinen Brüdern darumb angesprochen worden / hat er den 
Köntg gebeten/daß jhre Majcsiat dcmmcmeydtgen verloffe^ 
nen Buben dem Lautenisten nit glauben geben wolten: Aber 
derKöntgehatjhndteBrtcffvndStgclrecognosctren lasset 
Hen Haus Darauff dannder Johannes Sborousky mttÄnmuteab-
Sborousky ztehen vnd zu frieden seyn müssen. Hernachcr aber haben dte 
nrbündnust" Sborousky sich gegen dem Könige zum höchsten entschuld!-
gewesen. ' get/vnd deßLautenisten angeben/ verneinet/mitanzeig/ob 
gleich dte Handtschrifftdcrjhrigcn nicht vngleich/ sohcttcn 
sie es doch nicht geschrieben/Erinnerten den König/ daß Er 
felbstc für kurtzerzett einen gehabt/der alle Hand 
nachmahlen können/daß der Köntg auch selbst bckcnnt/es 
were setn Schrtfft/aber etn Bube habe dte Fcddcr gcführet. 
Dcrwegen bathen sie/der Köntg wolte ihnen den entlauffe-' 
nenLautenisten/vermöge der Polnischen Statuten/wider 
lieffern/oder je zum wenigsten an einen orte schicken/da sie 
jhr Recht wider jhn auß üben köndten: Zu dem beschuldig­
ten siejhn/ daß erein^iZr0!naiuicu8were/vnd soviel desto 
leichter zu solcher abmahlung der Buchstaben hab kommen 
können.-Aberder Lauteniste istalsbalde hernach nicht mehr 
gesehen woM/ob er etwa cntlauffcn/wci! er gesehen/was für 
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<kn Spiel er angerichtet/oder aberober biß zu seiner zeit zum 
beweiß wol verwaret worden/damit er nicht etwa vmbbracht 
werd. Viel aber dtemit jhm vmbgangenhaben/berichten/ 
daß er ein selyam Abmtewrer gewesen / vnnd etliche Nigro-
wantische Pößlein wol möchte gekondt haben- Dieses alles 
hat sich fast ein Jar also hingeschlcpffct gehabt/ biß zu ende 
deß^priUs deß vier vnd achtzigsten Iares der GroßCantzler/ 
als kurtz ^uvor seine Gemahl jm eine tode Leibs frucht zur welt 
bracht ? von^<n!schm^näch Cracow auff den TribunU 
ziehen/ist in Kundtschafft komm/daß Samuel Sborousky '. 
jhm mit drey hundert Pferden auff den Dienst wartete/ der-
wegen er gar langsam vnd auch von der Straffen abgezogen/ 
Dem König solchs durch eilige Post zugeschrieben/vnd sich 
beschelds erholet / so er sem mechtig würde / wessen er sich ge-
gen jhm verhalten solt F^aernun dm b M rkom mm. 
(^uoä cani8 non moräeretvnd der Cantzler sich ^ . 
auch mitler weile tn der stille gestercket/der Sborousky aber 
gantz sicher war/vnd bey Mcpolomitz/drey metl von Cracow 
bey seiner Schwester Tochter sich hielt/sein Gesind aber im > 
Dorffzerstrewet war/Ist er von deß.Cantzlers Äolck vnver- ^ ^ 
sehens vberfallen/vnnd als der Sborousky vermereket/ daß 
er gefangen werden solte/ister auß seinerKatner nur tn etm > ^ 
Hembd tn seiner Freundin Gemach gelauffm/aberals jm deß ^ t 
Cantzlers volck so gar nahe übern halß komm/ daß er sich an- ^ ^ 
derer gestalt nit verbergen könne/hat ersieh hinder seine freun-
din vnd noch etltch andere Weiber versteckt gehabt/aber er lst 
fundm/vüalso bloß gefangen darvon geführet worden / doch 
hat man jm seine KletdervuIeug hernach geholet/vn dte Klei­
der zwar jm anzuthun vndcrwegcn vcrgoüct/aber die Lade itl 
verwarunggmomen. Demnach nun der GroßCantzlerauch 
gen Cracow komen hat er erstlich an die Witfraw/dcrer Ehe-
man vom Sborousky entleibet gewesen schicken lassen / ob sie 
nun zu gleich jre Klage wider den Sboroucky verführen wöl­
ke: Hhersic hat geantwortet/ hemder Cantzler vPcrÄönlz 
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etwas wider jhn so solte man dasselb verzichten/auff diß mal 
wolt sie jhre Privat Klage dartnn nicht mischen. Derhalben 
tst der Cantzler zum Sborousky tn sein Gefängnuß gangen/ 
jhmangezeigt/daßjhm hertzlichleid sey/ daß er seiner sachm 
nicht anders fürgestanden/wolt jhm auch für sein Person wol 
gönnen / daß er ferme von dahr were / Wett es aber nun also 
geschehen so solte er deß Königes schreiben vnd befelch lesen/ 
würde er befinden/ daß deß Königs ernster Befelch vndntcht 
sctn etgen getrteb were/daß ein solcher ?roce58 wider jn ange­
stellet werden solte/bathe jhn er wolte jhn entschuldigt halten/ 
sich gleichwol erinnern/daß es ohn zweiffcl Gottes Straffe 
vnd Gerichte sey/vnd solte bcdencken/daß der König vnd er 
der Cantzler ihn vielmals durch hohe Personen hette warnen 
lassen! Äer Aborousky antwortet ihm/er sehe es wol daß es 
deß Königs Befelch were/aber daß jhm solch Vnglückalles 
von dem Cantzler angestifftet were/ deß hette er genügsame 
nachrichtung/ hat er gefragt/ ob es dann nicht anders geseyn 
köndte/vnd ob dann jhm vnd dem Könige vmb ein Handvoll 
Bluts so viel zuthun sey LHat der Cantzler jn wider gebeten/ 
er woltejin entschuldiget halten/vnd wolte sich erkennen/daß 
er selbst nach solchemVnglück gerungen/wolte seine Sach zu 
Gott stellen/vnd so er einen Betchtvatter begerte/vnd sonst 
von seinen Sachen Christlich vnd erbarlich dispontren wolte/ 
soite jm solches gestattet werden. Aber Sborousky hat den 
Cantzlerketnes weg entschuldigt hatten wöllen/ sondern law 
ge darauffberuhet/ derselb sey ein vrsach seines todes/vnd er 
ren.^em^antzl^er jeind letzlich^die^ehren vber dte Bacren 
geflossen/hat den Sborousky vmb Gottes Willen gebeten/ 
Erwölle jhn entschuldiget halten/vnd jhm verzechen/dann 
es wer deß Königs Befelch / Hterauffhat endlich der Sbo­
rousky geantwortet: Wett er jhn vmb Gottes willen bete/ so 
wolte erjhm zwar verzeihen / aber er solte gleichwolanjcncm 
Tage/ 
Historien. 
Tage/Mtt einem MM (Dnrorc vnd Advocattnüchaefasset 
machen/dM er wolt lSötte die Rache heimstellmIÄat also 
einen Beichtvatter begere>Mber es ist ein Catyolischer Prte-
sterzujhm gelassen worden/der etwas bezecht gewesm/vnd 
mtt jhmviel dtsputtrenwollen» Derweqen er demselben nicht 
Beichtenwöllen/ sondern hat vtejeive ganye 5tacytauff'oer 
Erden gelegen/seine Sünd dermassenbeweynt/daß erauch 
dte Deblen darauff er getegm mtt seinen Threnen genetzet: 
Äcn morgen ist er beyemem kleinen'Pförtlein am Schlosse ./ 
gar früe in der stille gerichtet worden. I 
Durch diesen Proceß/dermit dem Sborousky gehatten/ 
tst nicht allein die Freundschafft/sondern auch das gantze Po­
len sehr meget worden / Dann sie / wie oben gemeldet/ ver­
wegen den Reichßtag Anno 1582. ohnvernchter Sachen zu­
gehen lassen / daß sie nicht nachgeben woltm/ daß der König 
einen Edelmann ohne erkendtniß deß Tribunals vnnd der 
Reichßstande zu richten/noch sonst jhr Privilegia zu endern/ 
macht haben solte. 
Kurtz vor Pfingsten desselben Jars/kame dieMoschowi- MM-wi-
MischeBottschafft gen Warsow tn schwartzen Trawerklet- ler« / F/-
dem/brachten die gewisse Jeitung/daß jhr GroßFürst Juan 
Basilowitz den2o.^arrij gestorben/brachten auch dem Kö­
nig zwey vnderschiedliche Schreiben/welche so wol was dar­
neben deßKöntgsAbgesandtergeschrieben /vnd was der Kö­
nig geantwortet/von wort zu wort ins Tentzsche transfertret/ 
allhieherzur nachrichtungvnd wissenheit gesetzet habe/daß er­
ste ist sehr kurtz vnd nur ein Credentzschretben/ ohne Meldung 
von einer Werbungvnd lautet also: 
Theodorus Juanowitz Großfürst aller Reussen/zuMo- Moschow? 
domir/Moschow/vndNeugarten/FürstznCasanvndAstra- tersSchre» 
ean/zk. GroßFürst zuSmotensky/Lyffland vnd deß ganyen 
Liberie/:?. VnsermBruderdem grossen Fürsten Skephano. 
Wir schicken zu dir vnserm Bruder König Stephane vnsern 
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Gesandten Andreas Iakowktera Ismatlowa/was derselb dir 
mündlich fürbringen wird / magstu künllch glauben. Geben 
<n vnserm Schloßvnsers Fürstenthumbs Moschaw/ dm5« 
tagApriltsAnyois84. 
Das ander Schreiben war dieses Inhalts : 
Du hast zu vnserm Vatter seliger gedechtnuß geschickt 
gehabt deinen Gesandten l^co 8apicüa,wetl abervnserVat^ 
ter nicht mehrtm Leben gewesm/vnd von deinem Gesandten 
Nicht funden worden/hat er seine Bottschafft vns nicht eröff­
nen wöllen/weil er dessen von dir keinen B efeleh/vnd hat vcn 
seinem (das ist dieIunckem / so auff jhn zu warten 
verordnctgewcsen) begeret/daß erzu denBojaren (das ist zu 
dem Fürsten deß Landes) geführet würde dann er hett etwas 
mit ihnen zureden. Als wir nun von vnsern Bojaren/deines 
Gesandten begeren vernommen / haben wir jhme vergönnet/ 
daß er auffvnserm Schloß bey denselben hat seyn mögen. Da 
dann dein Gesandter mit vnserm Bojarn Kmazin Theodos 
ro/ Michawitz Trubikum/vnd den andern sich vndenedct vn 
vermeldet / daß er geschickt sey worden voli dir vnserm Brw 
der zu vnserm Vattern/dem Großfürsien in der Moschaw 
tn wichtigen Sachen/ Aber er habe jhn nicht lebendig gefun-
den/vnd es gezieme sich nicht / daß er vns seine Werbung ani 
bringe/sondern hat begeret/daß wir zu dir vnserm Bruder 
Stephans vnsern Gesandten abfertigen/vnd im widerumb 
abzuziehen vergönnen wolte. Wir aber ob wir mtt dir als vn­
serm Bruder Stephano einig seind/haben wtr doch vnsern 
Gesandten zu dir geschickec/damit derl.eo möchte 
von hinnen weg kommen/vnd das vnser Gesandter gäntziich 
beqerte/ damit zwischen vns die Christenheit tn friede blieben 5 
Vnd gleich wie vnscr Vatter seliger gedechtnuß/ mit dir vn­
serm Bruder ein gut Werck angefangen/vnd verordnet/alss 
begerm wlr/paß auch du pnjer Brudcr wollest solch gut werck 
Hlsssriets. 9? 
deßFrtedes bekreffttgen /vnd tn etnbestandt brfngen /darmtt 
dte Brüderliche ltcbe vmcr vns möge vermehre wcrden/ztl anc 
rtchtungfrtcdes tn vnser Chrtstenhett/vnd wan vnser Gesandt 
ter Pronta Tolstohe mtt vnsern Brteffm zu dtr kolnen wtrd/ 
wöllestu jhn nicht auffhalten/sondern bald abfertigen: Dt» 
wollest auch deinem Gesandten schreiben/ daß 
er etn Bund deß Friedens mit vns aussuchte vnd bekräffttge> 
Darum uc den i2° 8^.. 
Es hat aber der ^ eo8ax>icKa/ sohtebevorvM Ltechtmeß polnt, 
bey Lebzeiten deß alten Mofthowtters vom Könige mit statte te^bey sch^ 
chen Gejchcnckm an den Großfürsten abgeferttget/darneben bc" anß der-« 
an dcnÄöMgeschrtebm/wiefolget? " 
Die Gesandten die der Großfürst vnd seine BojarenW 
E Majestät abfertigen/hab ich verstanden/daß sie mtt meh-
rer thetls Friede zu suchen abgeschickt werden/ teh wtl aber ntß 
glauben/daß Ewer Majestatt denselbtgen leicht verwtlltgen 
werden, E. Majestätt könnenselbst abnemen in was Stan? 
dejetzunder diß Reich sey. Dann der Groll vnd vneinigkeie 
so dte fürnembsten Herttn vntersich haben/wie ichhiebevor 
vermeldet/was bedeute anders/als daß hie durch men ibr vn- ( 
dergang bedrawet wtrd /vn tst niemals wte es vtl dafürhatte/ ^ ^  ^ 
bequemer zeit gewesen dieses Reichs mächttg zu werde/welchs 
auchjhr ein thctlbesorgen,^vnnd öffentlich darvon reden/daß 
E-Majestätt diese gelegenhett nicht verseumen werden/vnd 
ficht im gleich als theilten sie schon E- Majestätt selbst zu in 
jrem Sinne/ dtebeyde Fürstenthumb Smolensky vnd Stbe-
rten/wie ich auch allhie von fürnemen Henn vernommen/ 
so sott dessen der Vielsky etn Prophet ( Gott gebewarer)ge? 
wesen seyn/daßE. Maftstätt balde würden tn der Moschaw 
seyn: Weiches dann ketn vnmögltch ding were / dann jo E. 
Majestätt mit Göttlicher HülffSmolensky ctnbckemen/s!> i 
btttmsie-ftme Festung oder Hindernuß / biß an dteSwoe 
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Moschaw hinan. Dann die Schlösser so darjwischm sigen/ 
alsDorobolus/Wisma vnndMozaise seind gantz verfallen 
vnd durchauß nit feste/köndten ohne einige schwerigkett einge-
notnen werden/ wtewol auch i hrer viel/ vnd sonderlich Biels-
ky E- Majestät gewegen sein sollen /vnd achtet man darfür/ 
daß er balde mit dem Kusacken/so für der Pleßkow abwichen/ 
bey E. Majestät sein werde. Dann er dessen/da er gemercket/ 
daß der Großfürst sterben würde/aber nicht in verdacht ge­
haltenworden/vnd der Paulus der der Oberste war/ ist jetzt 
erst von diesen Fürsten loß gegeben worden/:?. 
^/z.^pole» HterauffderKönigzu Polen die MoschowiterischeGe-
Instruction sandten balde abgefertigt: Vnd seinem eigenen Gesandten 
sa.ld"'"" dem l^eo 5apicka,welcher in Moschaw auffdieser wtderkunffe 
Moschgw^ warten muste/folgende wes er sich verhalten sol-
te/zugeschicket. 
Stephanu6/:k. Wir haben auß deinen vorigen Schrei­
ben verstanden/ welcher massen/du vns den Todt deß Groß­
fürsten in der Moschaw Juan Basilowitz/von wegen seiner 
heimlichenvndsttllen Begräbnuß/vnnddelnerharten Ver­
wahrung/nicht zeitlicher hast zuschreiben könen / so wol auch/ 
daß du dich beschwerest/daß du so lange in der Moschaw auf­
gehalten wirst./ Erkennen hierum'deinen fleiß vnd geneigtes 
Gemüth/vns vnd dem gemeinen Nutze zu dienen. Du hast 
vns auch das j cnige berichtet/ welches wtr mit Gnaden erfah-
ren vnd fermer nicht zwetffeln/du dir dergleichen angelegen 
werdest sein lassen/ Nemblich / daß du vns von allem das vns 
zu wissen nothwendig ist/mit fleiß verständigen werdest. Daß 
du deine dem Großfürsten Theodoro nicht eröff-
nenwöllen/oberschon solchesbegeretgehabt/daranhast du 
recht gethan.Was nun der jetzige Großfürst an vns gelanget/ 
vnd durch seinen Gesandten Andream Jakowkiera mündlich 
anbringen lassen/ schicken wir dir zu: vnd wollen hiemtt/ daß 
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Kltmöchkest bey dem Großfürsien seyn/wie wir danttzu dem 
ende ein Credentzschretbenandm Großfürsten schicken/vn ei­
ne sonderliche iMxU<Ai0n,nach welcher du deine Werbung 
richten sollest: vnd nach ventchtung derselbm/solt du dich bey 
dem Großfürsten anacben lassen / daf; du in aebetm etwas mit . 
jhm zu reden habest :sNemblich/daß wir gewisse Kundschäfft 
haben/daß der Sinain Bassadem Türckischen Keyser zu wis­
sen gethan/welcher massen das Türcktsche Kricgßvolck im 
Abzuge/von den Persiern/ntcht allein von den Tartern/ som 
Hern auch von deß Großfürsten Vnterthanen/so oberhalb 
deß flusses Lvr) Adenis wohncn/heffM beschediaet vnd zum ^ . 
theil erlegt sey wordcn7vnd daß der Türcke darauyvmbgche/ 
daß er Astracan einbekommen/vnd also hiedurch einen leichs 
teren vnnd sicherern Paß zu den Persiern haben mschte/ für 
welchem wtr gleichwol denGroßfürsten gewärmt haben wol­
len: So du darnacb tm Gesvräcbe vmb der Ritterschafft ae^ ^ ^ 
fraget würdest/warumb wir jhrePaßbricffe/fürvnsere Ges 
sandten/jetzt nicht haben annemenwollen/wollestuantwor, / 
ten/ daß wtr derselben ntt bedürfft haben/ vnd zwar ftin Vatt 
ter hat vns aussein zeit durch den Debora Noßgoktn auch cm 
Paßbrteffgeschttkt/daß wtr vnscre Gesandten hatten darmit 
ft>llen schicken / da wtr doch nicht darumb geschrieben gehabt z 
Auch denselben Paßbrteffnichtangenomen/vnd da derNoß/ 
Koktn ftine gäntzliche abferttgung bekommen>/yar er noch eu? 
mahl vmb Audtentz gebeten/hat vns deß Großfürsten Eres ' 
dentzbrteff gezeiget/ vnnd begeret/so wtrjevnsere Gesandten 
nicht schicken wolttn/so solten wtr doch ctn Paßbrteff für jhre 
Gesandten geben/welehswtrgechan: vnd setnddeßGroßfürs-
fien Gesandten auffvnsernPaßbricffinvnser Reich vnd biß 
genVtlktluki gekommen. Dieselbe gewonheit hat hernach-
male nitkönnen geendert werden/dann die Vnion derKron 
Potm mitLittawen /vermag/daßvon solchen wichtigen Sas^ 
ehmmr allein auffeinem allgemeinen Landtage cwasgeor-
5i itz dem 
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denk werde.^Rnd oßwMer jetzige Großfürst sich stellt ass sey 
^ im vnser Freundschafft angelegt / so beweist er doch in der that 
/ <>< das gegenspiel/tn dem er sich ein Fürsten deß tyfflands schrels 
^ / bet: Sein Vatter hat nur ein theil desselben innegehabt/dass 
selb hat er vns abgetretten/nun hat es je dieser noch nicht wi­
der an sich bracht/derhalben kan er auch sich deß Titels nit ge­
brauchen/zu dem sind wir mit seinem Vatter in streit vnd aw 
forderung gestanden vmb Newgarten/ Pleßkow/vnd Smo-
lensky/welche ob sie wol an das Großsürstenthumb iittawen 
stossen/vnnd von alters darzu gehören/ io haben wir vns doch 
desselben invnsereMjTittel enthalten! Ao dan nunder>elbeif 
^ ^ halben ein leidlicher vertrag vnd vergleichung getroffen wer-
' den möchte/so köndte die vergiessung Christliches bluts nach-
^ bleiben/welches wirgantz gerne wolten: Vnd damit vnser 
) 3^^ l/ AH vnd geneigtes Gemüth so wir zu der Christenheit besten 
tragen gespüret werd / so schicken wir dir zugleich mtt zu den 
Paßbriefffür die Moschowittsche Gesandte/damit sie nit vn-
verlassen bey vns zuseynauff dem Reichßtage den wir halten 
werden/vermittelst Göttlicher hülffe zu ende dieses jares von 
wegen fürgefallenen schwer« fachen /auch von wegen dessen/ 
darumb zwischen vnsvnd-deß Großfürsten Vatter vneinig-
kett gewesen: Wir haben vnter dessen den Grentzfriedenwie 
er begeret/in acht zu haben befohlen. Betreffende die gefangn 
ne/wöllestu möglichen fleiß vorwenden/daß du deß Hertzogen 
von Trocken zweene gefangen Diener lösen mögest / weil sie 
so in einem dapfferen treffen seynd gefangen worden: Von 
den andern wöllestu dich erkündigen/ ob sie in einem nothwen­
digen treffen oder aber in einem schlechten Kusackischen auß-
fall gefangen worden/vnd hernach/wirstu dich mtt jrer lösung 
auch wissen zurichten.Was anlanget deine harte Verwahrung 
ge/darvon du in deinem schreiben meldest haben vnsere Räth e 
nachnotturfft mit den Moschowittschen Gesandten darauß 
geredet/vnd mag man jhnm wolzuverstehen geben / so sie sich 
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fetzt als balde tm ansang der gestalt gegen vnsere Gesandten 
verhalten wollen/ so werden wir sie forthin nicht mehr seht, 
cken/ vnd Freye Adeliche Personen werden zu ihnen sich ab­
fertigen zulassen/nicht mehr zuvermögen sein werden- Der-
halben mag er sich anders gegen die vnftrn erzeigen/in massen 
seine Bottschafft von vnseren Ständen tractiret werden/sin­
temal auch der Tarieren Gesandten/ besser als die vnsern von 
jhnen gehalten werden / 
Demnachaber der Moschowtter^wie vermeldt/seinen -Oer yno-
Tod für Augengesehen (Denn er lang kranckvndgeschwol- ^ 
len gewesen/auch wie er verstorben/vberauß sehr gestuncken/gier»,.g für ^ ^ 
daß man jhn nicht entweiden können/ sondern alsbalde wie er semem Tod. 
den^Marclj aestorben/m darauffden28.heimlichvnd still 7 . X 
begrabensvnd aber zuvor seinen eltesten Sohn/darumb/daß ^ ^ 
er zu Friede gerathen / mit seinem Stab den er zu führen ge? 
pfiegt/gestossen/daß er davon gestorben/ hat er seine Bojaren 
zu sich gefordert/jhnen befohlen/daß sie seinen andern Sohn / ^ 
Theodorum Iuanowitz an seine statt für ihren Großfürsten 
ehren vnd halten solten: vnd ob er schon etwas blöde/ so wolt 
er doch das vier Fürsten deß iandes/dieerjhnen auch fürge- ^ ^ , 
fielt/neben jm zum Regiment geordnet seyn solten ^ Hat siege's ^ ^ 
warnet/daß sie lieber wündschen solten zu sein vmerm Schutz 
eines blöden einfelttgen einbetmtschen ^)erm/ dann vnter ei- , 
nes frembden klugenKönigest Cs hatte dieser Tyrann vor 
kurtzen Zaren seinem leiblichen Bruder/ sein Weib/Kinder 
vnd alles vmbbringen lassen/darumb/daß er einen verdacht 
auffjhngeworffen/ als trachtete erjmnach dem Regiment: 
Allein ein junges Fräwlein ist beym -leben erhalten worden/ 
darumb / daß man den Großfürsten berichtet/ daß sie jhm 
gleich sehe. Dieselbe hat er gar jung dem Hertzog KlaZno zum 
Weibe gegeben. 
Dieser Theodorus der jetzige Großfürst ist hiebevorvon 
seinem Vatter jederzeit verachtet gewesen/ er ist auch in allem 
N itij seinem 
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^escssetzi^ seinem thun blödes verstandes befunden wordek/ tst auch 
Mstm zw ^uffeine zeit in die Kirche gelauffen/ sich an die Glocken strem 
tw»d. ge gehanM vn selbst geläutet: Vnd der Sapicda deßKönigs 
Gesandter berichtet/daß noch kein Weißheit beyjhm zuver-
nemen. Aber dte Moschowtter geben für / er habe sich bey lebi 
zetten seines Vanern also gestellct / darmtt weil der ander 
Bruder dem Vatter sehr lieb gewesen/er nicht etwa wie sein 
Vetter das 4eben lassen müssen. Es kanaberwol scyn/daß 
dte Moschowtter solches nicht gerne gestehn /vnd dte nachrn 
de/daß jhr Her: nicht vernünfftig sey/nicht haben wöllem 
Belangend aber dte vterHermso jhm zugeordnet/sind bald 
nach deß alten Großfürsten Tode vndcr sich vneins worden/ 
vnd tst wol zu glauben/ so der König jetzund fortzöge / daß er 
dte gantze Mojchow einbekommen möchte. Aber Gott wird 
auch feine Vrsach haben/daß er so ein pomum eriäis vntt? 
dte Polnische Ständevnnd den Mntg mit einwerffen lassen/ 
daß sie der Sachen nicht einig. Dann soerdergantzenMo-
schaw mächtig würde/so hette er darnach nicht allein Volck 
vnnd^andt genug / sondern fünde einen vnaußsprechlichen 
Schatz/so der Großfürst verlasse hette also die rechte nervös, 
vnd mangeltejhman Muthe nichtgrossegewaltigedingesic^ 
zuvnterfangm. 
Litt Land- Aber gleich wiedie Polnische Stände für zweyenIaren. 
eag zu jtt po- Reichßtage in nichts willigen wollen: Also ist sieder 
^ demherodte5iinulta8vnternHermvnVnterthanenjemehr 
vnd mehr gewachsen. Vnd ob wol der König verschtencn 
kcbruarij abermals einen Reichßtag gehalten/so ist doch wtt 
gen der Gborouskischen Handelung sonst nicht viel verrich, 
m worden :-Ob aber der König derenwegen diesen Aeichßtag 
hart drumb von etlichen der Landschafft beschuldiget worden/ 
soist es doch nicht allein noch zurzeit darbey blieben/Eon? 
dem es ist auch der ChristofsSborousky öffentlich aller ehren 
umsetzt worden/ vud deß iandes vcnuffen/pnd so er 
Historien. loz 
zettsich darvon gemacht/soltesjhmwo! nicht vtelbesserals 
seinem Bruder ergangen sein-
Der König hat vngeschewet diesen Retßtag Uriinina! ju-
äicia gehalten / vnnd abermals etliche vom Adel vnd sonsten 
richten lassen / vnd als man einen Ptlttschen Edelmann Bo-
netzky hat enthaupten sollen/hat der Scharpffrtchter jm nicht 
mehr als ein ÄZunde/doch nicht tödlich/ hinden in Kopffzwt-
sehen dte Ohren gehawen/vnnd ist der Bonetzky darüber^ 
bendig entkommen. 
Den Moschowtter belangende/ hat derselbe selne ansehn­
liche Bottschafft in drey hundert starck/abermahls auffdte-
semRetchßtage gehabt/vnd den Frieden zuerstrecken begeret. 
Der König ob er wol sampt etlichen Her:en gerne wider den 
Krieg anfienge/so haben doch abermals dte Land vndRttters 
schafft tn das geringste nicht wtlltgen wöllen: Dann ob schon 
etltche Weywoden den König beyfallen: jedoch wann die 
Landtbotten/ so von der Ritterschafft als ein Außschutz ges 
schickt wirdt/nicht wtlltgen / so kan auchntchts angefangen 
werden: Also ob auch schon der mehrer thetl wegen deß Sbos 
rowsky Handlung mtt dem Könige jetztmalszu Frieden seyn 
mögen/so haben doch dieLandtbotten hterinn ntt gewilltget/ 
sondern abermals von dtesem Landtag mtt wtderwtllen von -Der Poln.-
einander gezogen. Vnnd was es noch für ein endschafft ge-^Mwme^ 
Winnen möchte/wird die zeit geben. zergangen. 
Vnd wirdt vielleicht jemand gefunden werden/der auß 
dieser meiner Historien vrsach neme/ fermer künfftige 
fletssig tn acht zu haben: Dann wetl bey dteses Königs Ste-
phani zeit/trefflich grosse verenderung sich angefangen / ist je 
btlltch/daß man dieselben nicht gering schetze/sondern betrach­
te/wie Gott dte Regiment vnd derselben verenderung so wuw 
derltch/durch wen erwtl/führet/derhalbenwas tch mehrer 
theils selbst gesehen vnd mit angehöret/jctzmals so vlcimeyl 
zoT Scptetttri^allscheHlsioriettl 
hat styn mögen/in diesen kurtzencxrra^ in TeutzschenIun? 
gen versassen/ vn jetzt eben dem Lateinischen Wercke prXmir-
riercnwolle Weil die LyfflandischcKriegevn verenderung/ 
so wol auch die Geschichte von den Gborousky noch newe vü 
auff jedermans Jungen / damit man nicht allelne derselben 
vergangen Historien allen/eine etgentltchn wtssenschafft hett 
te: sonder das ich was sich noch fenner bey dieses König? 
zeiten in derselben Gegend begeben möchte/ 
nachzudencken vnd auffzumercken/ 
auch andern hiemit hab vr^ 
fache geben wöl­
kn. 
Ende deß ersten theils. 
ä p p k N V I X  
Od« 
UetWng. desi Gr-
sien Buchs Septenttlonalischer 
Historien/ 
Durch einen Liebhaber der Historien 
mit Mß zusammen gezo­
gen. 
^ » n o. 
m. O. XLV. 
Dein günstigen Lcstr. 
NM Fcwell die von D. Müttern/ vertrö-
cominuarion svedervmijm vder jemand 
miders bißhero/nicht allein nichterfolget/sondem 
anch keine Emnplaria dessen Pen Feyerabendt zu 
Francksurt Zlnn.84. gedruckten ersten theils mehr 
zu vber kommen gewesen/hab ich mit einer vorne« 
men Personen/so ein Zeitlang den Septentriona« 
lischen Händeln / vnd dem Königlichen Polnischen 
Hose/ selbst bcygewohnet/oder sonst fleissig nach« 
geforschet vnd gelescn/so viel gchandclt/daß sie mir 
diese nachfolgende conrmu-mon, so sie ihr selbst nur 
xrc» memoria colliZircr VNd behalttN/NtbeN dtM ersten 
theil zu drucken bewilliget vnd vbcrgcben/dieweil 
ich dann solchen kosten vnd mühe dem allgemeinen 
Vatterlandt zum besten / aufs mich gcncmmen / 
hicdurch auch der vertrösteten äiwion deß gcmtzen 
Wercks nichts prirjuäicirct wirdt/ als stehe ich in de« 
sro mehrer tröstlicher Zuversicht / cs werde dcm Hi­
storien Licbhaber/fürnemlich aber Herin B.Mül« 
lern oder andern / so die hierin» gemelte grosse ver-
cndcrlmgcrlcbet/vnd darbcy mrcrcMrcr, vnsere an« 
gewante arbeyt / welche niemand zu Verkleinerung 
gemeinet/nicht mißsallcn/ Vammb ich dann dienst­
lich will gebeten haben. 
' ^ Michael Forsicr 
T uch druckn» 
l<>5. 
S hat der Autor bischer erzchltcr Se-
ptentrtonalischcr Historien/vnder anderen Gc^ 
^ schichwerlauffungen/hievornen vmbständtlich 
vermeldet : Wohin es mtt Sen Lyffländern/ 
sonderlich aber der Statt Riga/so wol tn Geis?--
liehen/als auch Potittschelr Sachen gerathen. Dabey es A"^burzu 
aber nicht verblieben: Sonder man hat / über obgedachte in- gmdcß 
noäuÄion vnd elnsetzung der Iesutter / besagter Statt auch ^almdcrs. 
den newen Gregorianischen Calcnder auffgedrungen/ der 
auch vom Rhat vnd den Kirchendienern daselbstenangeno^ms 
men worden. Deßwegen dann nachfolgende/gegen ende deß 
isZ^.wiecbenfallsimetngangdeßisSs.Jars/zwischen dem 
^Xhat vnd Gemeinde/ ein grosset^vnwill/ entlieh auch gar eine 
Ausfrhur entstanden. Dann weil der gemeine Mann das 
Weyhenachtfest/ erwehntem newen Ealender nach/zuhat­
ten/keineswegs einwilligen wollen : Haben sie sich auch der 
Kirchen auffdensclbigeallerdings enteussert:Dagegmaber/ 
vnd nach dem jhnenja/auffjhr bittlich anlangen/am altgn 
wönlichen Ehristag/die Predigt abgeschlagen/am folgenden ^  
andern Weyhenachtfeyrtag den 2s,Occeml)ri5 alten Calem ^0.^4.' 
ders/sich neben dem^e^sre vnnd der gantzen Schulen / in 
grosser anzahl in dieKtrche gefunden vndallda die gewöhnte 
chenWeyhenachtgesängemiteinandergesungen. 
Welches/als esderBurggrafe Melaus Eicke/zu seiner/2.1^:^5 
Hen2.Ianuarij eingehenden 8s. Iars/anheimskunfftvonder^^ ^  
Wilden/in erfahrung gebracht : haeer also bald/auffansttff-g^erstnckt^ 
tung deß Predigers Georgen Neuners/ bemetten KcQore^ vnd dmch di« 
auffdas Rahthauß erforderen vn daselbsten gefänglich auff- Ä 
halten lassen. Darüber der gemeine Pöftl schr schwing wor- lcdigt. 
H ij den/ 
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den/vndhauffenwetse dem Rahthauß zugelaussm/dte Thö­
ren auffgestossen/vnd den verstrickten Schulmeister heraus-
ser gehoben. In mitler weil haben die übrigen/deß gedachten 
Kirchendieners/wie auch deß Burggrafen vnd ^ näici 60m 
Karäi VVeUinAü Häuser auch gestürmet vnd auffgerennet/ 
vnd sonderlich den obgenanten Pfaffen sehr übel tracttret. 
Als nun solches also von gemeinem Pöfel fürgangen: Ist 
dte Burgerschafft/als welche nunmehr drey gantze Iar hero 
der Reltgions vnd Regiments verenderung mit schmertzen zu­
gesehen/auch dahin bewogen worden/daß sie folgenden tags/ 
lnquisiriori eine Inquisition auffden Raht angestellet/ die ^<^2 ersehen/ 
schafft zu Rl, inmittels die Statthor versper:en vn vier Fähnlein Bur­
sa auff den ger in ihrer Rüstung auff den Marckt führen lassen: Hernas 
Acht AdvocatenandenRaht zu wissen 
begeret: Ob auch mit jrem gesambten Konsens vnd Befelch/ 
der Eyd zu Drochizin/von der Statt abgeordneten geleistet: 
Sanct Jacobs Kirchen vbergeben: Die Iesutter in die Statt 
eingelassen: DerneweCalcnder angenommen/vnd anders 
mehr/so wtder gehabte Irittruäüon vorgangen/dem König 
RahtszuM^^' eingeraumbt vnd bewilliget worden. Darauffsich 
ga entschul- der Raht entschuldiget/ vnnd der Gemeine zuerkennen geben 
d'Z""g- lassen^inmassen sich auchinderwciuilirion befunden/daß al­
les obermcltes/ohn jhr vorwissen/durch etlichewenige/zu der­
selben eigenem vnd Privamutz vnd grosse gunst zu Hofe zuers 
langen/ dagegen aber zu mercklichem prXjuäicio vnnd eusser-
stem nachthellgemeiner Statt/ge>chehen/vnd ins Werck ge-
Aussruhr Zu richtet worden sey. Vnd hat solche Handlung zwischen dem 
gestallt^" der Burgerschafft vierzehen ganyer Tage geweh-
Met. ret: Do endtlich/vnder anderm/dahin geschlossen worden: 
Daß dem Burggrafen vnd anderen/dasjenige/sojhnen im 
fürgangenen Aufflauff genommen/widerumb zugestellt wer-
den/vnd was sonsten einer wider den anderen/ allerdings todt 
vnd ah sein solle. 
Den 
Historien. i«>f 
Den newm Calendcr hat man auch widerumb abgeschast/ ^  
vnd sonsten allerhand Ordnungen/gemeinem wesen zum be- wider abge-
stenauffgertcht/ So nachmals von allen theilen vnterschrte- schafft, 
ben worden. 
Nach dem nun dte Statthor widerumb eröffnet/vnd alles ^lagvBur-
zu ruhe vnd rtchttgkett gelanget: Hat dte Burgerschafft/im AAÄldec 
folgenden ^iarrio, wtder lokAnncln l'aüium, so Viel Iar Joy.i'aaium 
lang gemetner Statt 5ecremriu8 vnd Schulthetß gewesen/ 5ecre^!tt!m 
auch htn vnd wtder tn Legattonen / darinnen er das wort ge- ^ 
halten / gebraucht worden / ctnegertchtltche^ionvnd klag 
angestelt/tn deren sie wtder jne allerhand beschwerliche Puncs 
ten/sonderltch aber vnd neben andern: daß er über vnd wtder 
habendenBefehl/gemetner Statt/an ihren alten herkomm 
vnd Privilegien/ so woltn Reltgtonsals Prophansachen / 
merckltch vtel begeben/ etngelegt/ jhne auch/ biß zu außtrag 
der Sachen/tngefängltchem hasste znerhalten/gebeten. 
Ob nun wol der Burgerschafft vomRaht wtllfahret/vnd'^"' 
er auff das Rahthauß verstrickt worden: So <st er doch den ckungm^m 
dritten tag hernach von dannen entkommen/ vndzu dem Kö- men/ vn vom 
ntgltchen Statthalter auff dte Burgk gelauffenDer jn auch/ ?e^ 
vnangesehen der Raht/vermög jhrer Freyhetten/dte stallung schülM.' 
zum offtermal gesucht/tn schuy vnd schtrm genommen/vnd 
übers Iar auff: vnd vorenthalten hat. 
Es haben sich auch vmb jeytermeltezett/obgesagttr Burg-
gras/ wte auch der Prediger Georg Neuner/ beyneben noch andcre^usi-
etnem Scrtbenten/ ^annius genandt/ davon vnd außdem gecrettenm 
Staub gemacht/vnd es mtt jhrer Klag wtder dte Gemeine/ 
bey König Stephans vnd desselben Statthalter dem Cardio ' 
nal/dahin gebracht: Daß der König alle rra<5Wt vndhanw lei^Merrob-
lungen/so bey werendem Tumult mit dem Raht gepflogen: gemelce veft 
Benantlich aber dte acht vnd sechtztg Articul der damals vers Iurg?r^chaft 
newertenvndvom Raht vnderschrtebeneConstttuttonen/al- auffgericht? 
lerdtngs casstert vnd für nichtig erkandt/ vnd durchaußalles^w^ 
O tij Widers 
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wtderumb ju vorigen stände vnd wesen zurichten vndkolflm 
zulassen/ernstlich befohlen. Hatjnen auch gedachter Cardio 
nal jre deßwegen auffgertchte Sigel vnd Brieff/ nach dem sie 
jme dteselbigen auß Befehl deß Königs auffgelegt / zu stücken 
Straff deren zcnissen/vnd sie noch darüber inzehen tausent thater Straff/ 
zuR.ga. demBurggrafen/nebenabbittungzugefügttrtnjurien/zuer^ 
statten/beleget. 
Gemein w hie Gemein von solchem deß Stathalters vrteil/ 
lat^n^von alsjhnennit allein privatim anjren Haab vnd Gütern nachs 
Statthalter teilig/sonder auch der gantzen cominun ine gemein/an ehren 
' AbsÄedÄ^ vnd leumut verkletnerltch/an den Kömgaxpellirer: Hat der-
mgsStepha- selbe die Parteyen/im kcdruario, deß uechstfolgenden 86-jars 
derBurgcr-" für den Tribunal/gen Grodna bescheiden/VN selbst verhöret: 
schafft vnd.. Endlich auch dte sachen dahin verabschiedet/Daß die von Rk 
mchgetret, .. gen sich fürbaß dergleichen Auffstände vnd Exceß gäntzltch 
Riga^? .. enthaltemGemeiner Statt wescn allerdings in vorigen stand 
richten: Dte abgesetzten vom Raht vn Amptern wtderumb tn 
»6. .. ilueZruln rcttiruircn VN einsetzen: Vn dz geringste von allem 
» dem jenigen / so sie in wcrendemTumult geendert / nit beHals 
>> ttn: Sich auch mit den außgetrettenen/ als von j»^n höchlich 
" vernachtheilet vn verlebet/dergebür nach Hinwider abfinden/ 
"vnd zugefügter schädenhalben schuldigen abtragthun selten. 
Demnach auch jhre Kön: May: dte vornembsten Auffwtqler 
» vnd Rädletnführer der fürgangenen Auffruhr / für dero Trti 
» bunalciürenzulassen/vnd gegen denselben/wie rrcht/zupros 
»cediren entschlossen: Sölten sie sich nit allein von denselben 
" allerdings absonderen: sonder sie auch vor dem Königlichen 
-'Richtstuclvnd Gerichtzucrschetnen anhalten. Im fall aber 
» ja dte Burgerschafft-vermetne/daß gemeiner nlltz nachmaln 
»in einem oder mehrerem / reformtrens vnnd Verbesserung bn 
-> dürffttg: Sey jhre May: solches auffgehabten zettigen raht/ 
» mtt gesambtem Konsens, auch ohne vnnd ausser dergleichen 
vngehürltchexrlvatauffstandm' sclbstcn Zuverfügen vt b'tetig« 
Vor 
/Metken. !v> 
Vor diesem ist auch angezetgt/wae geflalt/SamuekSbos 
rousky/vom GroßCanylerm Polen gefangen vndfolgends 
auffdes; 5(önigs Befehl wtder der Polen alt herkommen/zu 
Crakaw enthauptet worden: vnd daß deßwegen nicht allein 
deß Sborousken Brüdere vnnd Freunvtschafft/sonder auch 
dte ganye Landschafft sehr übel zu frieden gewesen seyn- Sol-
eher Handel aber ist/auffdem im lanuario. deß isös. Iars/A»m» 
angesetztem Reichßtage allererst recht angangen. 
Dann als der König bey demselben ankommen/vnd die Aa""» vnv 
beydedahin cirirre Sborousken Gebrüdere/Hans vnd Am sborousk? 
dreas /gehorsamblich erschienen/ vr»d sieh / vermittels Eyds/ ent«chuldi-
daß sie vmb ihres Bruders Samuels Brieffe keine wissen- vr"dcr« S« 
schafft gehabt/purgieret: Der dritte Brudsraber/CHristoff mu<lsweg5. 
Sborousky/vnangesehen er auch mitcicirr/ auff etlicher ver-
Warnung/oder sonsten dem Lufft nicht getrawet/außgeblie, m dtt Ach? 
ben: Vnd Verwegen öffentlich für Ehrloß/vnd in das Laster erklärt» 
vnnd Peen b.leidtgter Majestatt gefallen/ver?uffen: Auch 
«in ernstlicher Befehl an alle vnd jede Amptleute/ hoch vnd 
nider/demselben/wo er zubttretten/als einem erklärten Ech^ 
ter/ nach dem Leben zutrachtcn/außgangm : Haben sich die 
Landtbotten wtder solche vnd gleichmessige deß Königs Ms 
handlungen:vnd daß er den Samuel Sborousky/ausserhalb Stcpha«». 
emer öffentlichen Reichßversamblung / enthaubten lassen : 
Auch sonsten allerhand zu abbruch/ schwächung vnd schmäs 
lerung deß Adels Privilegien vnd gemeines nutzes Nachtheil 
vnd zerstörung/fürneme /xrorettanäo zum hefftigsten gesetzt 
vnd beschweret: Auch etliche Articul/damit dem König seinen 
angemasten gewaltzuhemmen/vnd dem Adel jhreFreyheis 
ten zu salviren/ vb ergeben» 
Bcschwerngs 
Obaberwolgemelte Landbotten des Königs rcsolunon »Arcicul der 
«uffsolche jre Articul/mit verlange gewartet: hat doch nichts 
desto weniger derselbe/ gleich / als ob er entweder dte über', verachte. 
gebenL 
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auffõ gebene Articul nte gesehen/oder derselben sonst nlt achtttt/ant 
dem v^e zu deß Reichs vnd gemeiner wolfahrt gereichende fachen 
schäm, i. ^. propontret/vnd zu berathschlagen befohlen: Wie/nembltch/ 
„ nach nunmehr/vermittels deß Moschowtters tödlichen Ab-
„ gangs/zu end gelauffenem Frtcdcstandt/der Krieg wtder dem 
2. s, selben fenner zuvollführen: Vnd die abgmommene Landts 
z. „ schafften widerumb zueroberen: Die Schweden vnd Dänen 
4. „außLyfflande zutreiben: DieTarternzubezwingen: Vnnd 
5.. „ sichan dem Türcken/deß zugefügten vnfugs wegenmit ni-
„iderwerffung deß Polnischen Stallmeistere/zurechnen: Für-
„ nemltch aber/wie inn gemein/vnter allen Ständtcn/frted/ 
„ ruhe vnnd eintgkctt/ dem allgemeinen wesenzum besten /aw 
„ zurichten 5 Die Grentz örterfür einmahl befestiget werden 
möchten/vnd was dergleichen Puncten mehr gewesen vnnd 
5<...dbote» vorgeschlagen worden. 
^otestatio» WeilaberdteLandtbottenvndStändejnensolcheszum 
wider dm schtmpff vnnd Verachtung gemeinct zusein / auffgenommcn z 
^d desse?ven Sind sie also bald/nach eingewandter ?r0tca2ti0n,daß nem, 
Acta. lich gegenwertige versamblung für keinen Reichßtag geHals 
ten noch eingeschrieben worden: Auch alles was auffdemsels 
Reichßtag. den gehandlet vnd beschlossen/von vnkrefften vnd nichtig sein 
solte/ davongezogen.. 
Oratio» vnd AuffdiesemReichßtagehatder Cardinal ^ IbcnusLolo. 
d^s Bäpstl? Ancru8, als Bäpstischer Nunciu8,den 12. kedruarij, für offes 
chen Nuncu nem Trtbunalvnd allen deß. Reichs Ständen/ eine außführs 
licheOrarion gehalten: Darinnen er sich vnter andern weit-
leufftig beschweret:, daß zu nachtheil vnd vntergang der Rö­
mischen Catholischen Religion/allerhand Ketzereyen einris­
sen vnd pafftret: den Geistlichen jregebürende zehenden nicht 
veneichet: Derselben stände verkttinerlich gehalten: dieKir-
chenvnd Gottshäuser Profantrt: vnd ihnen jhre einkoMcn 
entzogen würden/ :L- Begeret solches vnd dergleichen abzu­
schaffen, Ist aber allee/ wegen obangezeigm vneinigkett/ 
eingc^. 
Historien. ,v? 
eingestellt vnnd biß auff den nechsten Retchßtage verschoben 
worden. 
Den Anstände mtt dem Moschowtter/hat man/auffam 
suchen seiner Gesandten / so er auch auff diesem Reichßtag ge- w-m crw!-^ 
habt/auffzwey Iar lang prorogiret vnd erlengert. Es haben 
auch die Polen mtt den Ättawern/wegen Lyfflandes/so jed- den 
wedere Partey tn jhr corpus vnd Cantzley vnzergäntzt haben le>» vnd L»c-
wollen/abermals etnen heffttgen sirttt gehabt: Ist aber auch 
zu diesemmahlvncrörtertgelassen worden. 
Droben tst auch angedeutet worden/wohin/auffvnter-
Handlung Marggrafen Georg Friedcrichcn zu Branden-^-7^—--7-
bürg/:?. Dte fachen wegen deßStiffts Churlandtvormit-
telet. Dieselbe ist/ vmb diese zeit /entlkch dahin vnd dergestalt wcgeu des; 
verglichen worden : daß/nemblich höchstgedachter Marg-
grase/als^äminittrÄliorin Preussen / dem Königein Den- polcuvnnd" 
ncmarck/für seine ansprüche / 50000. thalcr erlcgen/vnd fol- -Dcncmmck. 
gendsvom König in Polen in nutz vnd gewchr deß gantzcn ' 
Stiffts eingesetzt werden solte. Inmassen dann auch gcjche-
hen/vnd die Änterthanen/durch deß Königs inDcnnemarck SM Chur-
abgeordneten/jrer Pflicht ledig gezelet/vnd ftrmer dasStlfft laudc dem^ 
dem Cardinal Radzewil / als Polnischem Statthastern / der 
es Hinwider dem Marggrafen also bald eingeräumbt/vberge- gcraumbt. 
ben worden. 
Deß Schweden mit dem Moschowtter getroffener drey- Anstände 
järigerFriedcstand tst vmb bemeltezeit auch zum ende gekauft chung^wMk 
fen. Derwegen beyder theil Abgesandten / von auffrichtung dcmMoscho^ 
eines bestendigen vn Erbfriedens zu tractiren/ auff der Grcw Schweden, 
tze zusammen kommen. Als es sich aber wegen der Friedens 
conäitionen gestossen 5 Hat man sich letzlich eines vierjart-
gen Anstände vnd fermcr dahin verglichen: daß dem Schwe­
den/was er tn vortgem Kriege/ beyde inn Lyffland vnnd der 
Moschaw eingenommen allzumal bleiben solte- Ist auch zu 
anderwettversamlung/auffderen man/wegen eines behar:-
P ltchetV 
t ts SepMttt0tialtsche 
ltchenvnd ewigen Frtedensfermerzuhandlen/der 2o.IuI!!, 
folgenden 86^. Iars/bestimbt worden: Mit dem anhang/ do 
man als dann abermals zu keinem Erbfrteden würde gerei­
chen mögen/nichts desto weniger obangezogener vierjäriger 
Anstandt feinenvortgang haben solte. 
Vnglkckli ^ Im zu ruckreifen/tst den Schwedischen Abgeordneten etn 
cher znstattdtgroßvnglückzugestanden. Dann als dieselbige den f.No-
vembrisan den Fluß Nerva gelanget/vnnd tn einem alten 
sandten auff Schtff/neben jhrem Gesinde/vbersetzen wollen/auch allbe-
der Nsrva. ^ ^õer die helffte glücklich kommen: Haben sie etliche bey 
sich habende kleine Feldstücken abgehen lassen : Darüber 
das Schtff gebrochen/vnd also in achtzehen Personen/Edel 
^ ? vnd Vnedel /vnnd vnter denselben auch der wettberümbte/ 
-!ci2(Zarä^ glück vnnd sieghaffte/ tapffere Held/Her: ^ onrus äe I2L2N 
iertruyckM. äia, jämmerlich ersoffen. 
Gedachter Her: ?omu5 ist ein geborner Franßos gewe^ 
sen/der dem Könige in Schweden lang gedienet / von demsel­
ben auch ehrlich vnterhalten/ vnd folgende zum Feldobersten 
wtder den Moschowtter verordnet worden. Er ist vnverdros-
sen/behertzt/6nschlägig';vn fürsichttg sonst tn allen setnen Sa­
chen gewesen: Darumbauch der König tn Schwedensetnt 
5lrtege durch jhne desto glücklicher geführet hat. 
polen vtttr- Es haben auch obgesagte Schwedische Gesandten / mit 
Schwedt? õen Polen zu hinlegung der Lyffländischen Inungen/hand-
Sesandtne lung pflegen sollen: Inmassen auch der König tn Polen seine 
AA" Botschafft/zu dem ende/in Lyffland abgefertiget. Weil aber 
^ and ju hteSchweSischm/außangedeuten vrsachen verhtndert/vnd 
slch dte mtt dem Moschowtter fürhabende Frtedstractatton 
etwas lenger/als man vermetnt / verwettet: Semd dte Polen 
tn grossem vnwtllen/ der Schweden vnerwarttt/wtderumb 
snhetmb zu rück gezogen» 
IM 
Im?cdruarl0,diß isSf. Jarö/hatKönigIohattnesin^, . 
Schweden nach seiner Gemahclin Königin Catharina/Kö-
Nigs SiAilWuncii ^uZuüizu Polen Schwestern/absterben/ lSemähcW 
(Zunillam Bielkin/ so jhm von seiner Mutter hero verwant/ 
auß seiner vorigen Gemahslin FrawenAimergenolnen/vnd ramng mit 
dieselbe zur Königin in Schweden krönen lassen. Der Obers Iunaf^aw" 
steFarensbecke / dessen htebevor mehr/vnd sonderlich/welcher ^?o!o^ d "ß 
gestalt er beym Könige tnDenemarck invngnade komen/mels 
dunggcschchen/nach demergcsehen/wteheffttgvngarvnver-de't 
söhnlich sich derselbe auffjhne gesetzt/ dermassen/ daß er auch/ ,ng m 
auff fleissig inrerceüiOQ deß Herzogen auß Preussen/jkeine ""narck. 
gnade erlangen mögen.-Hat er sich/zu Verhütung besorgender 
gefahrligkeit/ wie ob erbotten/ nicht eingestellet/ jedoch durch 
eineaußführliche vnnd Defensionschrifft / so er hin 
vnd wider an der benachbarten Könige vnd Zürstenhöfe spar-
gtrtvnd komm lassen/seinevnschuld/vnd daß er seinem Ampt 
vnd Pflichten zuwider nichts verhandlet: Weil er/vnersuche 
jhrer Königlichen Majestät/ vnd ohne derselben vorwissen 
vnd bewMglmg /in deme siejhme alles/ seinem verstand vnd 
äiscrenon nach/zuthunvndzulassen heimgestettet/gegendem 
Könige tn Polen nichts etngange/auch in seiner höchstgemel» 
tem Könige gethaner Pflicht/Königliche Majestät tn Dew 
neylarck inallwcge außtrücklich bevor gesetzt/!^, vnd jhme/ 
solchem nach / gantz vngütlich geschehe: Auch mehrertheils 
durch seine mißgünstige also eiKgehawm worden/mit mchs 
rerm cieäucirr vnd dargethan. 
Welcher massenKönig 5rexl^nu5tttPolen der Gemein 
Ve zu Riga beschwerden/wider jrmgegentheil/ den außgetret^ 
ßenen Burggrafen vnnd Lc)ns0ncn,auch den Königlichen 
Statthalter daselbstm/ im kebrumio deß 8<5. ftlbst zu Grods ^aonzs-
naabgehöret: Auchwaser endlich/den 19. zwischen 
sbbenanten Parteyen/für einen Bescheid ergehen lassen: Ist 
drohen allbereit außfübrlich vermeldet worden. 
P iz EK 
il; Septetttn'o!iall'sche 
-l-gkius ge- 6s haben sich aber offtgedachter Stak Riga sachen/fort vi! 
fange.» vnd fort noch seltzamer angelassen. Dann nach dem hievor mehr-
gm Riga ge-^^^f^ter'i^rgewesener 8ecretAriu8,l0^2iine5 1^a^iu8,tM 
SchloßdasclbstenetngantzIarenthalten/vndauffvielfältig 
deß Raths begeren nicht gestellct worden. Eins mahls aber/ 
tn verenderten Kleydern/sich auffeinem schiffletn/ bey nacht/ 
davon machen wölken: Ist er ergriffen vnd widerumb zu rück 
-r-Mu- be- jn die Statt gebracht worden. Allda er den gantzenverlauff 
seiner seiner vnd seiner mitgesellen Händel vnd anschlüge/vnd daß 
son? vlttrcwc sie wegen verhasster gnade zu Hof vnd jhres Prtvatnutzö/Wt-
die Religion vnd gemeinen nutz / tn vielwcge vngctrewltch 
Gotthardt gchandlet/crstltch gütlich bekandtvnd außgesagt: Vnd nach 
hem nicht allein er sonder auch derStatt 5ynäicus» 
che vll'd^pein- DoctorGotthardt Welling/ solches alles auch nachfolgend 
liche vrglcht. tn derpetnltchen Frage wtderholet vnnd behanet: Setnd sie 
^vnd^- beyde / im ende deß lunii, zur verdienten Straff gezogen vnd 
ranus.zu Ri- enthaubtet worden. 
sa euchaup- Als nun solche zettung gen Hof komm/hat sich der König 
Achtcrklärng zum hefftigstendarüber erzürnet/vnd also bald derBurger-
den Advoca- schafft bestellten Advocaten/sampt dem Junfftmetster/tn dte 
^thterkläret: Auch denkeLWrem neben etlichenan--
^lga. deren mehrern / für den Tribunal cirirec. Gleichwol die er-
gangene Königliche Achts Mandata nicht öffentlich ange­
schlagen sonder allein dem Raht vndAußschuß in gegenwart 
dcrjcntgen/so siebetreffent/inlinuin worden seyn. 
Newe ver- Demnach auch von den außgewichenen Bürgeren täglich 
klemerllche niehr klagen bey dem König einkommen/vnd vnter andern be-
die voikA^ga. ächtet worden /wie etliche die Statt dem Schwedenzu über-
^<öntg Stc- geben / Vorhabens : Hat der König etltch Kriegßvolck vmb » ^  
^ Riga her/als tns Wintcrläger/geleget: Dahin auch den gan-
vmb Riga, tzen Lyffländischen Adel beschcide/mit befehl/sich ein zettlang 
daselbsten zuhalten/ vn der Schwede wie auch anderer fürne-
men/so an auffbawung der newen Vestung einhalt zu thun 
sich Vntcrst^hcn möchten/ zuverhindern» Wch 
Historien. »3 
Welchem allem derRaht vnd BurgerschafftstillschwetsAbcg^e.,? 
Hend zugesehen/ vnd nichts mehr dan Ruhe vnd Frieden bege- fangen/ vnd 
ret/so sie den allein/vnverletzt jhrer Ehren vnd Leumuts/Ha-
ben möchten. Der vrsachen sie dan auch den Herzogen von zum Vmer! 
Churland/ ersucht vnd gebeten/ daß jhre Fürstliche Gnaden/ Händler. 
sich zu einem Vnterhandler vnnd Mittler/ vmb anrichtung 
willen friedens vnd einigkett tn der zenütten Statt/woltengc-
brauchen laffen.DerstchabergletchwolzuvorbeymKönige:ZN^„ 
Ob vnd was er hierunter zuthun oder nicht / vnd weß er sich holet sich w 
zuverhalten/damit er nicht jrgend dem König was zuwider beym 
handlen möchte/bescheids erholet. Vnd nach dem er deß Kö-
nigs Gemüth dahin vermercket: Daß vor allen dingen dem 
hievor tm kebruario ergangenen Königlichen Abschied vnd 
Mandaten/Vollziehung geschehen müsie: Hat er sich selbst 
persönlich in die Statt begeben/vnd biß dahin gemittelet: daß ^ 
dieaußgewichenen/vermögdeß Königlichen Bcsehls/wider^hmwndt 
umb reliiruircvnd eingelassen / vnd ihnen für den in Tumult 
empfangenen Schadcn/4OOO.thalcr gegeben wcrden:Son-
sten auch alles bißhero/zwischen beyden Parteyen / Kwc inäc 
fürgelauffenes / vnvcrletzt derselben Ehren vnnd Leumuts/ 
durchauß tod vnd ab sein solte. 
Als solches dem Könige/ durch der Statt Gesandten an-^-ö-sche Gc-
gebracht: vnd von denselben fermer/allen wtder die Statt/ 
wegen vngütltch zugemessenen Abfalls zu dem Schwedens /<oiugSce-
fasten argwon fallen zulassen: den angefangenen Baw deß " 
newen Castells widerumb ab vnd einzustellen: auch die wider z. 
etliche jhre Mitburgere ergangene Achterklärung vnnd 
tÄnon zücaffirenvndabzuthun/demütigsupplicanäo ersuche 
worden:Hat sich derselbe nochmehr erzürnet die gantze Hand- Ernstlich« ^  
lung deß Herzogen von Churland für nichtig äecIarirer:Mit 
diesem Anhang : Do sich die Statt Riga nicht bald/ohn Stephans 
alle exccpnoii vnnd geding/deß Königs willen aller dingsw-sdtc^catt 
untergehen würde: Sölten jhnen ine künfftige alle Mittel/ * ^ 
P l'i zu 
Ü4 S<ptciitn<5ttall'sche 
zu Gnaden zukommen/gäntzlich abgeschnitten vnd benom^ 
mensetn. L 
RSnig Sw Wie nun die Statt Riga in höchsten ängsten / sorg vnd 
Äaorbeu^ gefehrligkeit gestanden: Hats Gott sonderlich geschickt/daß 
derKönigdensechstentag/nach dem er sich gegen denAbgtt 
sandten obertamer massen/hart rclolviretinemblich/den 2. 
Vecclnbrl8, altm/vnd den 12. ejusäcin, newen Calenders/ 
desselben iss<5. Jars/anderFallendmsucht/sojhnevrplötzs 
lich ankommen todw verfahren. 
Vber ermelter deß Könige Äranckhett/ seind seine bey^ 
de Leibs ^ccliei,KuceUa, vnnd 5ilnon 8im0nius, nicht als 
lerdings einig gewesen: Inn deme / daß Simonis, der die 
Kranckheit nicht für gefährlich hielte/ dem König Wein zu 
trincken erlaubet/jener aber verbotten. Vnd weil der Kos 
mg gestorben/hat man den Wctntrincken nicht wenig schuld! 
geben wöklen/derwegen auch 8iM0niuz, in folgender nacht/ 
ftin Weib vtch Baarschafft heimblich davon geschickt-
Kurß nach solchem/sein etliche Polnische vnd Littawtt 
scheBefehlhabere/auß der bey Riga eingelegten Besatzung/ 
Lntfchuldi, tn die Statt kommen/ dem Rath deß Königs todt vermeldet/ 
Ansind ynh zu schuldigem Gehorsamb gegen der Krön Polen am 
d/r^vo!! Rii gemahnet. Die sich inn widerantwort dahin erkläret /daß 
^ sa/ gegen den sie vnnd die Statt sich auß den schuldigen gehorsam vnnd 
fthlhabere?." trewen/gegen der Krön Polen/zuziehen/nie/wieauchnoch 
I. nicht gedacht. Allein/weil ihnen durch den abgestorbenen 
König/wider sein versprechen/ tn jhrer Religion vnd Freyheit 
ten/tn viel wege einhalt geschehen: Bäten sie jhnen/ dtesels 
be durch den künfftigen König oder die Reichs Stände wts 
s. derumb zuerstatten vnd richtig zu machen: Auch das new ans 
gefangene Schloß^chäw / alo j^rcn vhralten Freyheiten 
durchs 
Historien» 
Vurchauß ju wider/ jhnen zu eussersten Spott vnb Schimpff 
geretchendt/vnd nicht allem jhnen/sonder auchdemgantzen 
Königreich deß Zolls wegen zumHöchsten nachthetlig/gäntz-
lich abzuschaffen. 
Also ist beyde Lebens vnnd Regiments ende dieses Kö­
nigs Stephani gewesen: Welcherdie zehenIarvber / so er 
der Krön Polen vorgestanden / dermassen löblich regiert/daß Lob Romg 
er aller Welt / wegen setner fürtreffltchen Tugenden/Wetß^pA^ 
heit / Männlich vnd Tapferkeit/ berühmbt vnd bekandt ge­
wesen: Vor allen dingen aber jme dte löblichen lutticien der­
malen lassen angelegen sein/daß er sich von -^äiniiMrarion 
vnnd Vollziehung derselbtgen/ketne gefähr oder ansehen der 
Personen/noch etwas anders abhalten oder htndern lassen. 
Ward geboren/den 27.5cxtelnbri8,^n.no Ifzz. Iß^ig St--
demnach gestorben setnes Alters tm 54. Iar/ nach dem er tn Aa"» M-r, 
Polen zehen Iar/siben Monat/vnd zwölfftag/regieret hat. A 
Ist vngefährlich anderthalb Iar/nach dem er zuGrodnatn nnß« 
^yfflandt todts verschieden / allererst nach Crakaw geführet/ 
vnd den 14. Klajl, deß isss. Altem der Polen gebrauch nach/ 
Htejre abgestorbene Köntge/o lang btßsie etnanderen/ sojnr 
zur Erden bestatten lsssen muß/erwehlet/vnbegraben ltgm 
lassen/ stattlich vnd Königlich in der Schloß­
kirchen daselbsten begraben 
worden. 
V 
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l. 2.. ). 
Sttphanus/Balthasar/ Andreas^ 
Cardinal/ ^ 
schoss zu Watt 
VAN-
Der König in Schweden hat/ dlß Iars / seincGesandten 
abermals an die Reussische Grentze/mit den Moschowlteren 
entweder einen ewigen Frieden/oder zum wenigsten erlcnges 
rungdeß hievorgemachten Friedestands / zutreffen / abgefer^ 
ttget.Weil dann eben damals der König tn Polen etliche vom 
Moschowtter eingehaltene Fürstenthumb wtderumb auffge-
fordert / oder auffdem fallverwetgerens/mtt gewehrter Hand 
zugewinnen/sich vernemen lassen : Sein dte Moschowltcr 
den Frieden mtt den Schweden zu stossen desto begtrtger ge-
wesemHat sich aber die Handlung abermals zerschlagen / vnd 
mehrers nichts / dann, daß der hievor auffgerichte vierjärige 
Anstände von newem confirmirt/verttchtct worden» 
Den 17. ,deß nechstfolgenden/87. Iars / lst der alte 
Hertzog Gotthard von Churland/so lange Iar Hcrr Mei­
ster in ^ .yfftand gewesen/vnd folgendts dieselbe gantze ^ands 
schafft/der Krön Polen/zu mereklichemx^uäicw vnd nach-
r theij 
Historien  ^ »l> 
theil deß Teutschen Adels vnnd der ganßen Marlon eigen­
thümlich auffgetragen/vn Churland vn 8emiZallien widere ^ew Her, 
umb von gemelterKronzu setzen empfangen/auch gestorben- ^ 
Er ist sonst ein fromer friedliebender vnd Christlicher Her: 
gewesen: Hat jhme wol/aber den Ärten vbel regieret/ dazu 
jhm gleichwol seinerzeit zustand vrsach vnd anlaß geben.Sei-
nes Geschlechts etnKettler /auß dem Hertzogthumb Gülich. 
Der alte Hertzog Albrecht m Preussen/so jhme den weg 
gebanet/hat jhn sehr lieb gehabt: Auch zu bestettigung seines 
newen Fürstenstandes/bey jetncm Tochterman/HertzogJo­
hann Albrecht von Mechelnburg/so vil zu wegen gebracht/ 
daßjhme derselbe seine einige Schwester/Annam/ ein sehr 
schönes vnd wolcrzogenes Frawlein zur Gemahelin gegeben: 
Mit welcher er zween Söhne/^riclcricum vn VVilkclmuin, ^ Uttgc He« 
vnd zwo Töchtere/ vnd Llisaberkain, deren die erste Mrlatck 
nachinaln dem -ltttawischen Fürsten vnd Marschalck/Herzn 
Albrechten Radzewil/ deß Henn Cardinals Brudern/vnnd 
Henn Nicolai seligen Sohne/vermehlet worden/erzew 
get- Vnd hat jhme sein Eltester Sohn/Hertzog 
Friderich/als der ErstgeborneHertzog 
mChurland/in derRegirung 
nachgefolget. 
Ende der Ergäntzung deß Ersten Buchs 
' ScptemrtonaltscherHtstvrlkn. 
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teBeschmbunge/ welcher Massen der jetzt 
regierende König in Polen / Gigismundns/ deß 
Namens der dritte/Geborner Printz auß Schweden/nach 
Meylandt König Stephans absterben / vnnd langwirigstrittiger 
Wahl der Reichs Stände / zur ^ <ron Polen gelanget/dagegen/ der neben jme 
erwehlete ZLrtzhertzog Maximilian anst Osteneich gefangen/vnd endlich wi^ 
derumb erlediget: Was sich auch sonsten in zeit seiner Regierung biß ^Oato 
begeben: Vnd sonderlich auff den Reichstagen zu vnterschiedlichen mahlen ab-
gehandlet: Auch wegen derLyfflandt/Attaw/preussen/tc. vnd in etliche» 
Tumulten Kn ^ <rakaw vnd anderstwo fürgangen. Was von Türcken/Tarl 
taren vnd Moschowitcrn für emfälle in Polen geschehen/^Deftgleichen auch 
von der königlichen Hochzeit zu Arabaw: Vnd wie endlich Hemeln 
ter^önig / nach seines Vattcrs Königs Johannis III. jtt 
Schwede«» todilichcm Abgang / ins Königs 
reich Schweden a»ge-> 
langet» 
Daneben auch die fürncmbfte Kriege / so der Mo« 
schowltcrvnd Königin Schweden/ biß zu desselben todt/g« 
gen einander geführet: vnd andere hicher gehörige / den benach» 
harten Länderen/ äc^nn» biß 559z. fürgelauffene 
Händel beschriebet». 
Durch einen ttebhaber der Historien mit fleiß 
zusammen gezogen. 
Amberg/ 
, IIS Septentn'Httalische 
LS König StcphanuszuPolen/diß 
Namens derErste/vom Geschlecht der Vatho? 
rt vnnd Fürst innSibenbürgen/ hieoberlauter 
massen/mit vnzcttigcm todt abgangen/vnd also 
dte Polnische Krön ledig vn ohne Königverlas^, 
Rekcksttage sen : Hat der Ertzbtschoffvon Gnisen/ Stanislaus Jarnis 
ÄugScc? kowsky / Oberster tm Reiche/alle fürneme Reichs Stände 
phauötodt. gen Warschaw/die Hauptstatt tnMasuren: Alldamttvnd 
neben denselben von ort/zeit vnd gestalt folgender Wählet, 
nes newen Königs: Veyneben auch vnd wle/inmittels dcl sel­
bigen/gemeiner ^andtfrtcdm zuerhalten /.zuhandlcn vnd zu-
schltesscn beschrtebcn. Vnd sind auffsc!chc der Stände vcr-
samblunge/vnterandercn/auch volgende Arücul/dieglcichs 
wol hernachervon den vornembsten' so sie Zuvor am meisten 
getrieben vnd selbst stellen helffcn/im wenigsten gehaltcn/auff 
gesamten der anwesenden !andher:en rath vnd einwllügmlg/ 
Artkcul/ so vorgeschlagen vnd verglichen worden. Äaß/ncmblich/der 
auff dem newkünfftige König/wer der auch sein würde/anderer gestallt 
Ncichsztag zn nicht/ohne mit einhelliger Stim vnnd samptlichcn Konsens 
beschlosst aller Reichs Stände/ zu Königlicher Würde gezogen/viel 
1. weniger proclamiert vnd confirmiert werden: Auch der oder 
dte jenigen/ so einige meuterey oder trennunge anzurichten 
' sich vnterstehen/ dte Wahl auff miet vnnd gab richten/oder 
mit andern dem Reich schädlichen Practicken vmbgehen wür^ 
de/für einen allgemeinen Feinde deß Vatterlands erkläret 
». vnd gehalten werden solte. Verpflichten sich daneben gegen, 
einander fenner/daß sie den bey König Henrichs Wahl auff-
gerichten Religionsfrieden/steiffvnd vnvcrbrüchlich halten: 
z. Vor allen dingen aber/ vnnd ehe dann man zur künffttgen 
Historien. ii? 
Wahl schrelkttn würde /alle htnderstelltg schwebende streik 
vnd späne/beyde den Privat vnd gemeinen nutz betreffende/ 
auch die Stätte vnaußgeschlosscn / erörteren / auffheben vnd 
abschaffen wollen. Was auß deß Reichs Schatzkammer/ ^ 
tnRegierungs zettenKönigSigismundtsvnnd König Ste-
phans/vereussertvnd entwendet: Deßgleichen/woaußlän-
dtsche/dem gemeinen Nutz zustendige Güter inhendig hetten/ 
solte alles des Reichs Schatzmeistern wider erstattet vnd ein­
geantwortet werden. Den GroßCantzter/^)erm Johann ^ 
Aamoisky/bißher gewesen FeldtHbersten/entsetzten sie seines 
Kriegßampts/vnd vbergaben dasselbige einem/der Herbord 
genannt/densie auchalsobald mitdreytausentReisigen/in 
Volhinien/Podolien vnnd dasvbrigeReuffen abfertigten. 
Demnewcrwehlten König solte auch inderKrönunge/vnter ^ 
andern Articuln/ vorgehalten werden/daß er das hievor er­
gangene decrtt/von Christoffs Sborowsky Achterklerunge/ 
cassircn vnd abthun /vnd ihne widerumb in Ehre vnd Güter 
einsetzen solte. 
Diese anhererZclte Puncten seind mehrerthetlsauff wil­
len vnd gutachlcn/Hcrm Stantslai Grafen von Gorca/der 
SborowskyschenGebrüdcre/vnd anderer/so damals entge­
gen/in abwesen deß GroßCantzlers vnnd anderer angeschla­
gen vnd beschlossen worden. 
Der Wahltag ward auffden zo.lunli,newen Calenders/ ,557. 
den 2O. des alten/ Anno 1587. gen Warschaw/angesetzt vnd 
anßgeschrteben. Zu welchem folgend etliche ^ andhenen/mit 
RetstgenvndFußvolckzimlichermassenvcrsehen/vngerüstet/ ^ 
erschienen vnd einkommen. Vnd vnder anderen der Groß-- GrostCany-
Cantzler Johann Aamoisky/sein ^ äger / nechst dem ort/ so zu Wahl, 
der ^andhenen vnd Stände versamlunge vnd Teckon, ein mg. 
halbe meil von Warschaw/im freyem Felde/an der Weichsel der Pos 
verordnet/vnd in j hrer (Oprach/Kolo,das ist/ ein Kreiß oder 
Ring gencntM wtrd /geschlagen- ^ ^ 
Q tij Aleser 
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5eittdfchafft Dieser Zamoisky stunde/wegen Samuele Sboroweky^ 
zwlschm dem welcher auß König Stephans Befehl/wie droben imerstm 
ttr vnd den ^uch dieser Htstortenvermeldet / hievor enthauptet worden/ 
Sborowske. mitdenSborowsktschen/in tödtlicher feindschafft. Welche 
Allerhaildt ^vertragen/wie auch sonsten mit vielem vnd weitleufftigem 
derpole"bey äispurar^ vber etlichen auff nechstgehaltenem Warschawti 
angehendem schem^andtage gestellten Articulen / mit welchen der Groß^ 
Wahltage. Aamoisky/ sampt seinen mitverwandten/alö zu jrem 
mercklichenprXjuäicio gereichenden/nichtzufrieden: Dan 
neben auchvnndwie die ^ittawischcn Gesandten/so jenseidt 
der Weichsel / vom Polnischen Raht abgesondert lagen/ zum 
allgemeinen Conseß vnd in die Rahtschlage zubringen: Deß^ 
gleichen von etlicher iandschafftenvnd Stätte eingebrachten 
Beschwerden: Vnd anderem vergeblichen Parlamentären/ 
etliche Wochen / che etwas der Wahl halben fürgenommen/ 
zugebracht worden. 
Littaw-r be5 Die ^.tttawer Merten sich / daß sie nicht zum Kriege/ 
d ^^õerzu emer freyen vndfriedlichen Wahleines andemKös 
sage» nigs ankomen: Derowegen / vnd wo Nicht/ vor allen dingen/ 
Wehr vnnd Waffen allerseits abgelegt / alle Stritt vnd Ir» 
rungen geschlichtet/ jhre selbst etgenebeschwerden gewendet/ 
vnnd jhre habende Frey: vnnd Gerechtigkeiten widerumb 
ernewert vnnd bestetttget/ gedechten sie in der Polen Rahe 
nicht zukommen. Beklagten sich darneben / daß die 4yff-
ländische Cantzley verwaltunge/vnd andere den itttaweren 
zuständige Empter/ den Polen eingeräumet worden: Auch 
beyde nechstregierende Könige/Heinrich vnd Stephan/wi^ 
der jhren willen erwehlet vnnd gekrönet: Wie ebenfalls der 
jüngst abgelauffene Warfthawische Landtag / ohn ihr vor­
wissen/gehalten : vnd sonsten/htnterhalbjhrer/allerhandt 
prmssmw fürgienge vnd gehandlet würde. 
fchwerdpun- Die Preussen brachten beschwerend ein/das vilenvomA^ 
i>^^d andern wylvetMnttn imm jhre Güter Mit gewate 
etnges 
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eingezogen: Allerhand Schalungen vndjuvor'vngebräuchs 
ltche Zölle/ zu Wasser vnd ^ and/ angelegt vnd auffgertchten 
HerUigketten vnd ^andtämpter/ so dm Preussen allein eigen 
zustunden/auffIrembde verwendet: Viel wichtige Sachen/ 
ausserhalb Preussen/indenReichsversamblungen/ohn jhrm 
Raht vnnd wissen verhandlet: Deßiands zu Preussen Ge­
rechtigkeiten vielseitig in zweifel gezogen: Böse Müntzcn ge­
schlagen : Dem Warmtensischen Stifft vnd^oUegio jhre 
Gerechtigkeit vnd freye Wahl benommen : Der Dantzger 
Schiffvon wegen der Polnischen Schulden/durch den Kö­
nig von Denncmarck an: vnnd auffgehalten würden: vnd 
was dergleichen Sachen mehr/derwegen sie sich zum höch­
sten beschweret befunden. 
Der Statt Riga abgeordnete waren in jhrem vorgebracht Sea« 
ten Klagen übel zu frieden: daß jhnen die Jesuiten/wider Kö^ 
nig Stephans außgetruckre zusage vnd Versicherung/zu vw 
tertruckungvnd außtilgungdex Augspurgischen^onfellion, 
auffgetrungen vnndvber den Halßgeseilet worden: Beger-
ten dieselbe wtderumb außzumusteren: vnd der Augspurgt-
sehen LsklfeÄon allein Platz in der Statt zulassen: Auch der 
Statt privileZia mit außgetrückten / lautern vnd klaren Wor­
ten zubestettigen / vnnd die zweyzüngigen /zweyffelsknöpffi-
genClausulenvnd Formulen/dievon andern auff einen wi­
dersinnigen verstand vn Meinung gezogen vnd gebogen wür-
den/widerumb durchzustreichen vnd außzulassen: Gedech-
ten auch das new angefangene Schloß zu Riga weiter nicht 
zuleiden. 
Andere Äre vnd Stätte brachten auch jhre sonderliche 
Beschwerden für/ vnd begerten darinn/eines jeden gelegenheit 
nach/verbesserunge. 
Aber es seynd endtlich allejetzterzehitt der Provinzen 
Stände vnd Stätte eingebrachte Lravamina eingestellt vnd 
auffwettm gelegenheit vnerörtert verschoben: Vnd darauff 
dm 
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Lattdfridm den dritten ^ uZuüi ein Zeneral iandfriden außgeruffen/vnd 
ma auwmf- andern tags hernach der außländischen Potentaten Bot-
fen. schafften abgehöret worden. 
Welche für, Die fürnembsten aber/so nach der Krön stelleten/waren/ 
d"^?on gc- östlich vomHauß ^>stcr:eich die drey ErtzhertzogenLrnc-
standen. z. vnd^aximilianu5,Röm:Key: May:Brüs 
^)ie õtzhcr-dere. Welche/nebendemsiesampt/vnd sonderlich den Pos 
Mcr:Ä len/von höchstermelter Key:May:vnd deß Könige aus Spa­
nten/ sampt aller deß Römischen Reichs Churfürsten Lega­
ten/in optima forina colnmcnäirer vnnd vorgeschlagen: 
Auch sonsten vmer den iandhenen auß GroßPolen/ Hcrm 
5t2niüaum Grafen von Gorca/ vnd neben allen dem Sbo-
rowskyschen Geschlecht verwandten/den mehrernthcil von 
der Ritterschafft auß gedachter Provintzen/auffjhrer Sei­
ten Helten» 
Andere theils war 8iZi5munäu5,.Könige Johannis auß 
priny Äg- Schweden vnd Königinne Catharinen/außdem alten Jas 
mund aus; gellonischen der Polnischen Könige Stammen gebornen/ 
Schwe e. ^ ^ õer Krön auch begerete. Mit welchem es dann 
nicht allein gedachter seiner Mutter Schwester / die Polni-
scheKönigin/ deß verstorbenenKönM Stephani Wittibin/ 
angedeuterBlutsverwandnushalben/starckhielte/vndden 
iandhenen/daßsiedenselbenvor allen anderenzuPolnischcr 
Königlicher Würde komen lassen wolten/mit höchstem fieiß 
anlage: Sonder es gab auch hochermeltem Printzen dane­
ben diß nicht geringe befürderung/ daß sich der Iagellonische 
Stamm/daraußer/wiegedacht/Mutterhalb herkommen/ 
jederzeit/ lenger dann von zwey hundert Iaren hero/vmb das 
Polnische Reich trefflich wol verdienet» Weichs jhme dann 
bey dem mehrern theil eine sehr grosse gunst vnd so geneigten 
willen erwecket/daß es bey denselben das ansehen hettc/als 
objhme die Krön allermassen von rechtswegen zustehen vnd 
Schüren wolle» 
Hlstsnen. 
Der Vrttte/ so vmb das Königreich anhielte/warTheo-
dorusJuanowitz/Großfürst in der Moschaw/ welcher die 
Krön zuerkauffen/ sein gantzes .landt/ sich von der iyffländt-
schen Grentzean/biß zu den Tartarischen Meer erstrecket / 
dem Königreich Polen einzuverleiben anerbotte. Änd ver­
meinten sonderlich die 4tttawer/vnd etliche andere/ man solte 
ein so hohes erbieten / bey solcher gelegenheit nicht auß den 
Händen lasten/ sonder in alle wege annemen. Wiewol hin­
gegen andere vnd verständige i.eute nicht glauben wolten/daß 
es dem Moschowtterrecht ernst were^ 
Fürsvierdte/waren auch etliche/so vorschlugen/ 
oder sonst einen auß den-landthenen/allen anderen außwen-
digen Krön begerenden / vorzuziehen / richten. Vnd solcher 
Meinung waren nicht wenig/auch vntcr den fürnembsten im 
Reichs Raht ntt der geringste theil/so denselben mitstimen-
de beyfielen» Dann es sich durchauß dem Reich nützlicher vnd Vrsach?wari 
fürträgltcher seinansehe lteß/daß einer/der deß 4ands Spra- henzmn^o-
che / Sitten/Gebräuche vnd Rechtens kündig/vnd solchem «-gezuerwey 
nach auch dieRegimentsverwaltunge / allermassen / in form 
vnd gestalt / wie sie damalsallbereitangesteüet/richtig führen 
vndfortsetzcnköndte/vtelmehr/wederetnfrembder/sogemel-
ter dingen allzumal vnberichtet/zumKönig zuerwehley were-
Führeten daneben vmbstänvtlich auß / daß die Außländi- A«ß was Ir­
schen Potentaten/so nach der Krön trachteten/nicht so wol 
deß Reichs/ als jren selbs nutz/ansehen vnd gewalt/vn Wieste erw«hle«. 
das jhrige auß deß Reichs einkommen verbesseren/vnd also 
sich vnd die jhrige/ vor den Landsässen/ in auffnemen bringen 
vnd bereicheren möchten/ suchten vnd nachstrebeten- Au deme 
es nicht rathsamb oder sicher/ sonder sehr gefehrltch/ mit auß­
ländischen auch außländische macht vnnd Kriegßvolck dem 
Reich vbern Halß zuziehen vnauffzuladen-Vber daß es auch 
zumhöchsten beschwerlich vnnd durchauß vnleidenlich/daß/ 
beyaußländischer KönigeRegierung/die außländische jeders 
R zeit 
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zeit den ^andsassen/inDignittn/Ehrenvnd Emptem/ von 
gezogen würden:Wie bey nechst abgeleibten Könige Stepha­
ns augenscheinlich zusehen gewesen/dessen macht vnd gewale 
dermassen gestiegen/ daß er mit seinen/ ohne vnterlaß bey vnd 
vmb sich habenden Vngern / dem gantzen Reich trotz vnnd 
-schrecken eingejaget. 
Solche vnd dergleichen erhebliche nionvenVNdvmbstam 
de liessen jhnen jhrerviel dermassen belieben vnd zu gemüt vnd 
Hertzen gehen/daß sie nichts mehr wünschten vnd begerten/ 
dann daß die versamblete ^.andthmen/allen privatEhrgeitz 
pnd Nerdt/in dem je einer dem anderen solche hochheit miß^ 
günnen würde/hindangesetzt / einen auß jhrem Mittel (wie 
õer vralten Polen/ mit erwehlung , so nach I^ecko 
altcr"Hc!-yog der Polen erstem Hertzogen/der zehende Polnische Fürst vnd 
m pole» /et- seines He/kommens eines Burgers Sohn / zu Crußwitz im 
Ertzbisthumb Gnisen gewesen / aber seines fürtrefflichen ver^ 
Crus;wiy. stands vnd Tugenden wegen zum Hcrtzogen erkoren / vnd er 
vnd seine Nachkommen biß aufflaZelWnemdm Hertzogen 
auß der itttaw vnd König in Polen/dcmReich in fünffhun 
dertIar/ löblich vnd wol fürgestanden/auch geschehen) Zu 
Königlicher Würde zuerheben vnd beförderen/sich gütlich 
verglichen/ vnd vermöcht werden möchten. 
. Es halte allch Veiir die Polnischen ^andhemn/ 
ln deß Türckischen Keysers Namen / ermahnet / daß sie auß 
Hrer alten Freundschafft vnd BütMnuß nicht schlagen / son­
dern/durch eine freye vnnd vngezwungene Wahl / einen Mß 
Heß verstorbenen König Stephans Bruders Söhnen/ oder 
den Fürstenanß Stbenbürgen selbs/zum Könige erkiesen vnd 
nemenwolten. 
?ega^m b?i ^ Den vierdten hat man der Sachen einen Anfang 
dem WM- gemacht/vnd erstlich der anwesenden iegatenverhöre/infol-
gend.er SrHnuyg fürgenommm. 
Anfänge 
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Anfänglich tst derBäpstlichcr<legat/ fännidal ä(^apu3, Bapstlicher/' 
neben deß Römischen Keyserskuäolpki Gesandten/StatUs^ Kyserlich 
taus Paulowsky Bischoffzu Dlmütz vnd Hertzog Carl von Otw"elch^ 
Münsterberg: Wtt auch deß Königs auß Htspanien/ Wil- scwTcsand, 
kelmusäeS.dlemLnrL: Iu samptderErtzhertzogenvonQ- tcr verhöre. 
ster:etch abgeordnsten(welche Johan Sborowsky zu sonders 
vnterthänigster ehrerzeigung/in Rahtbelettet)deß Keysers 
Brüdere halben abgehöret wordem Nach solchen hat man n?oAowlti-
den Moschowittschen / so jhren Großfürsten IKeväorum scher Gesanv 
Iuanowl tz  vorsch lugen:  Dann fermcr  dem Cantz ler  auß St -verhöre ,  
benbürgen/Wolffgang Lov^soci, neben seinem aä)un<Ien-Stbc,,bürgl< 
Casparn Corvis/ die jrem Fürste Sigmunden dz wortthere: lchc Eesal»d-
Deßgleichen auch MarggrafGeorg Fricdcrichs Herzogen 
tnPreussen Gesandten/^cvinvonBulaw / öffentliche amMargMfm 
dimtzgcgcbcn- bü»G-'^ 
Deß folgenden tags nemlich dM5.^uAi.M, wurde deß Kö^ 5-. 
mgsauß Schweden III. Legaten/Erich Spanevnd 
Erich Brahe/von wegen jres jungen Printzen Sigmundeti/ ^ 
allch gehöret.Die haben sich erstlich zum höchsten beschweret/ 
daß die gebürliche ordmm'g in abhörung der Legate mtgehalt? 
worde/auch nach dem sie in den Raht erfordert/durchauß nit 
komcn wölken/ biß sie zuvor jres Königs pr^eminentz halben/ der Schw" 
demRahteinaußführlicheprorcÜÄUonüberschicket: sonach'. dische,, Ab­
folgend auch zu Warschaw richtig conürmirrvnd bestettiget ^ 
worde. Nachgehende seyn der Churfürsten deß Rom: Reichs 6. 
abgesandte/die dz Hauß -Ostenetch/als auß welchem sie selbst/ A^v-
nun so ein langezeithero / etliche Römische Keyser contmuö cm verhör«." 
erwehlet/für andern in acht zu nemen vnangesehen zu werden 
begeret/auch gehöret worden. Endlich vn nach allen hat Her- Churländi, 
yogFriderichs auß Churlandt Gesandter/seine Werbung/ scherBcsand^ 
trafst habender instru<Iion,vor sitzende Rahte/auch abgelegt ^ 
Acht tage zuvor hatte sich etliche ^andhcr:en/etlicher/durch 
den Weywoden vnd Polen/vsi andere wider den Ertzbischoff 
R tj rou. 
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Treliung vii vonGnisen vnnd den Weywoden auß derMasaw/außge-
polnisch?^ stoffenerSchmachreden halben/von demallgemetnenRahts 
Laildthenen säßabseidts gethan/vnnd für sich selbst einen abgesonderten 
Rathsplatz/welchen man den schwartzen Kolonennete/auff 
Schwaryer vndangericht. Zu denen sich nachfolgende/deß Reichs Vi^ 
icolovnnd ceCantzler/Albrecht Baranowsky: Item/ der Weywoda 
vonKrakaw/AndreasTenschtnius/vnderauß der Masaw 
hc«m. Stanißlaus Crtttus/ der von Plotzkaw Georgius Iilensky/ 
der von Kyhoven/Constantinus Herzog von^>strog/vnd 
deß Retchß Großmarschalck/Andreas Äpolinsky/der Groß-
Schatzmeister Johann Dulsky/ sampt dem GroßCantzler 
Johann Jamoisky/auch geschlagen. 
Littawer ab, Die ^ ittawer hatten allbereit sechs gantzer Wochen lang 
gesonderter jhr sonderlich ^ äger/jenseidt der Weichsel/vnd ihren eigenen 
5vahtsplay. /keinem der obbenambsten beyden theil anhängig oder 
zugethan. 
1. diejenigen/ so es mit dem GroßCantzler vnd Großnfari 
GroftLanl:- schalck hielten/griffen zu der ordentlichen Wahl/vnd befuns 
mttmrwa'u? de sich in dervmbfrage/daß ein theil?iattum, der mehrer theil 
Wahl. aber Printz Sigismunden / deß Königs auß Schweden Son 
^welcher jhre Stimmen gaben. Welchen sievemReichdaheramvors 
willen der stendigsten vnd nützlichsten sein vermetneten: Weil er nicht 
schwedische allein denvraltenIagellontschen Stammen/so sich vmb das 
ten!" Reich jederzeit sehr wol verdienet/Geblütshalben nahe ver-
2. z. wandt: der Polnischen Sprach wol erfahren: vnd sich bey 
jme allbereit in dieser seiner Jugend ein sehrgute art ereugete. 
4 Sonderauch deß benachbartenSchwedtschen /als seines am 
gewartenden Erbreichs/ Freundschafft vndBündnussehali 
5. ben/ gantz Polnerlandt befridigen vnd befestigen: Sonsten 
auch allerhand schwere Späne vnd vnrichtigketten/mit wel­
chen die beyde Königreich / Polen vnd Schweden/lange Kett 
hero gegen einander verhafftet/auffheben vnd richtig machen 
6. köndte- Neben deme es sich ansehen liesse/daß durch desselben 
Wahl/ 
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Wahl/einiger anderer benachbarter Machtiger Potentat/nie 
leichtlich für denKopffgestossenvnd erzürnet/oder etwas ge­
waltthatiges fürzunemen/bewegt werden möchte. 
Solche jhre Wahl/beyneben jhrem Vrcheil vnd Mach­
ten/ von allen vnnd jeden / so damals vmb die Krön warben/ 
liessen sie nachmals an die übrigen Stande/sobeydemvon 
Gorcavnd den Sborowskischen waren/ gelangen/derselben 
resolurion vnd erklärung darüberbegerende. Welche/ nach 
dem sie dieselbige etliche tage auffgezoge/endlich zur Antwort 
gaben/ daß keine richtige äeclararion hierunter erfolgen könd, 
ee/biß so lang sich die anderen auch ividerumb zu dem gemeb 
nenRaht funden. 
DerErtzbischoffvon Gnisen schlüge die vier Kron beW 
rendeHenen / den Moschowiter/dieÄsteneichi- vo>/Gnlse»» 
schen/vnd den Schweden/in der LencralVersamblunge/ Vorschlag vn 
samptlich vor: Jedoch mit dem außtrnckltchen anhang/ daß ^/verwah" 
er mit einem Teutschen Könige von gegenwertigen Wahltag 
geabzuscheidennichtwillens/ Vndalsjhn hterauffder von 
Gorca fragetc/^)b er dann den Schweden nicht auch für Vi­
tien Tcutzschen hielte i Antwortet er/daß derselbe seines er-
achtens/auß Polnischem Geblüt entsprungen / vnnd. erboren 
were. 
Den neundten tränender Ertzbischoff von Gni-
sen/sanlpt den andern Bischoffen allenzumahl(allein denvon 
Kyhoven außgenomen) vnd etliche Landher:en/so mitErtz-
hertzog Maximilians Wahlnicht zu frieden/von den Gorki-
schen vnd Sborowskischen ab/vnnd begaben sich zu dem an­
dern theil/ so neben dem GroßCantzler vnd Großmarschalck/ S-gmundt 
vnd andern fürnemen ^andthemn den Schweden erwehlet: 
Vnd warddarauff vmb Mittagszeit/Sigismundt Printz ^omgmps-
auß Schweden / erwehlter Polnischer König rcmmcic^ len crwchlcr, 
vndcrkleret. 
R itj Aer 
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Der GraffvonGorca vnnd die Sborowskischen/ ne'A 
Sborowsky- benjhren aäkXrelucn,Prottstjrettn dawider/vnndfuhren' 
schm theils mit deß klaximiliani Wahl fort. Vnd ward zugleich Kö? 
Stephans vccrer, dardurch er vor der zeit Christoffen 
^axumUa-l Sborowsky inn die Acht erklert/von ihnen zbroKn vnnd 
vonOstcv- auffgehoben» Wider welche abroZarion die jenigen so den 
scher AölUg vonSchweden erwehlet/ Hinwider durch ein offenes Schrei? 
«rwehlcc. bcn Protestireten» 
in. Es wolten auch die -littawep mehrer thc^s 
Littawer num. zum Könige durchauß nicht haben / Gonder erwehles ^ 
' ten dargegen auff ihren bitten den GroßJürsten auß der 
Moschaw. 
Deß andern Tags fertigten sie etliche auß jhrem Mittel/ 
vnnd benanntlich den Weywoden von Troken / Johann 
von^ebowktz/vnd den ViceCanyler ^eo Sapichen/zudm 
Sborowskischen ab: mit ermanunge/ daß sie mit jrcr Wahl 
in ruhe vnd still stehen wolten: Dann sie sich auff der andern 
Seiten bemüheten/ daß dieselben gemach theten vnd weiter 
nicht verfuhren : Sonder die Wahl auffgelegmere zeit vnd 
õtawer vor ort verschieben solten. Vnd weil drey vnterschiedliche Köi 
der nige vorgeschlagen / der Printz von Schweden/Ertzhertzog 
WM» Maximilian, vnnd der Moschowlter/were jhr raht/daß wo 
man ja drr Sachen sonst in der gute nicht einig werden möch­
te/man das ^ oß/mit vorgehender Am uffung Gottes/nach 
der heiligen Schrifft Exempeln/werffen vnd vnder den drey­
en/ denjenigen'welchem es Gott gönnete/ zum Könige anne-
men vnd bestctttgen solte. Erforderten auch volgenden tags 
den Cardinal/ Georgen Aazewil / neben desselben Brüdern/ 
so sich zu den Manmitiantschen gcschlagen/auß dem Rath/ 
vn ersuchten sie bittlich daß sie die angestelte Wahl/wo möK 
lich/vntergehen vnd hindern wolten. 
Aber 
Htskorkm. 
Aber dieser Erinnerungen allerzumahiMMchttt/ liessen 
' die Sborowskischen neben jren verwanten nicht nach: Sow ^ -unzu-mue 
der proclamicrten/dennechstfolgendeni2.^uAu^i,bey änge-^",^0, 
henderUacht/^xiiniUanuni von ^ >steneich/durch denBi- clawmt. 
schoss von Kyhoven,Jacob Wronietzky für einen Polnischen 
Könige: liessen auch deß morgens hernacherdasl'eveum 
1auä-unu5 darüber singen: Allda dann der Hoffm.arschalck/ 
Andreas Sborowsky/ ^ axilnilianuin, bey der Meß / so der 
Cardinal Radzewil hielte vor dem Altar/zumandernmahl 
xenuncirrvnd König erkläret. 
Allhie muß ich ein wenig vondem ?rc>ce58;welchen gedach­
ter GroßCantzler in.seinem votiren gebraucht/vnd auß was 
vrsachen er vnd die Sborowskische 5a^ioN)vnd andere in der 
Wahl/ also hart wider einander gewesen / reden / oben ist an­
gezeigt / daß die alte Königin gedachten GroßCantzler Prmtz 
Sigmunden zum besten auffjhre seyten gebracht/welchen er 
auch zuerwehlen allerdings resolvirec. Nun war jhmvrwer-
borgen/daß sowol eins theils von denendie beyjhmwaren/ 
als der Sborowskischen i^Hion sein bißhero gehabter zwifa- Eigeiltüchc 
eher gewalt im Hertzen wehe thete/vlw dahero allerhand mit- Ache?WÄ. 
tel wie sie jhm solchen entziehen/auch wegen deß enthaupten 
Samuel SborowsFy/ an jm rechen möchte/ suchten/dazu sie 
dann gelegen erachtet. Wann der künffttge König nicht al­
lerdings mit jhm würde sein/Inmassen sich auch etliche der 
Sborowsky sich sollen habe vernemen lassen/der GroßCantz­
ler erwehke / wen er wolte / so gedechten sie doch mit jhm 
nicht einzustimmen/sondern einem/so jenem e contrario zu­
wider» /zuerwehln/alles zugesagtem Ende / sich desto füglt-
chera'ndem vielgesagten GroßCantzlern zurechen/:?. Sol­
chem zu begegnen / hat er diesen list gebraucht- Wann vnder 
gemeltenKronbegerenden einer imRaht fürgeschlagen/vnd ^ ^  
er seinbcdencken anzeigen sollen/hat er zu einem jeglichen/in-
. . fonderheit aber zudem Moschowtter/welchem er fast^lie Po^ 
ien 
,5^ Septentristialische 
lm auffsechtztg wüste gerahten / vnd mit vielen Argumenten/ 
daß solches dem 4ande zum nützlichsten sey/dargethan/drauff 
man also bald ohne beschluß/auff ein andern btß letzlichauff 
den Printz auß Schweden komm/ welchen er sich widersetzt / 
vnd allerhand vrsachen/warumb er dazu nicht rahten köndte/ 
angezeigt. Dahero die Stände desto mehr Anlaß auffhoch-
gedachtemPrtntzenzubertchtm/vnd tn der Wahl zuschlös­
sen/genommen. Welchem er auch endlich mit disen Worten 
zugestimpt/daß er tn dieser wichtigen Sachen / Angularis zu­
sein/vnd sich so viel tapffern beuten zu wider setzen/nicht ge-
dechte/vnnd darauffden Sack zugezogen/Welches mchrm 
theils Stände nicht gern gehöret/ sondern viel lieber/wann 
Ständcwer- esmttgltmpffgeschehmmögen/jhremetnung rerraQiirer. Ist 
geworffe^ alsohierauß zusehen/dasHieSborowskischefaciionvndan­
dere / nicht so viel auß gunst vnd dem gemeinen wesenZ zum be, 
sten/alsauß xrivacatseAen, zu einervnd der andern Wahl/ 
bewogen worden/wie es dann auch dahero noch mehr von ge­
dachten Sborowsky zuvermuten / dieweil sich bey voriger 
Wahl/Keyser ^laxilnillanoniemandhefftigeralsdie 
Sborowsky vnd derselben anhang/widersetzct/ ^ 
Aadurch dan auch allein nechst Gott 
König Stephan zur Krön 
gelanget. 
Lxxenäix. der Söorowsch Genealogi/ darauß 
zusehen/daß sie nicht in geringem anse­
hen bißhero gewest, 
Andw 
Historien. m 
Andreas Castcllan zuLallts/stm HaußA^ 
fraw Elisabeth/ Shriftoffori Schtdlonsky/ «»-
etwa GroßCan^lers Tochter. 
. ^ 
Johannes .Nicolaus Peter Martin 
Aiuw »514. Ii» Im Kriege Lastellanz» Castcllail zu Krä­
der Schlacht wt- wlder die Scndonm» kaw / sein Gemahl 
der den Mnscos Walachei» Anna Graft»» zu 
tviter / die cr ers vmdkome^. Gorca» 
halten geblieben. 
Martin Peter Wc»)- Johann. Andreas Samuel von Christoffvoi» 
im L.yffi woda vnnd Kastels ^vonigU: Heinrichen in die ^onig Sces 
lendlsche Hauptmann lan Ku HoMar i? Acht erklert/fol- phano inn die 
Kriege Zn^rakaw. Suise;». schalck. gendts anst Acht erklert» 
vmkom^ ^ Stephan» befehl/ 
met». enthauptet. 
Der iittawlsche Adel aber (allein gedachten Cardina tLittawerpr^ 
vnd desselben Brüder außgenommen) war mit beyder Part ^ I^weds 
Wahl durchauß nicht zu frieden: Protcstiereten auch/neben vnd õnhcr-
etnem theil der Polnrjxhen Rittetl'chafft durch ein offen Pa- Vlahl. 
tent: Daß obermelte beyde Könige nit rechtmessig noch durch 
eine gebürende freye Wahl / sonder mttgewalt vnnd Krtegßs 
zwang/etltcher der fürnemsten Polnischen Geschlechter auffs 
geworffen worden: Ferner bezeugende/daß sie bey jrer iand: 
vnd anheimischen Rttterschafft/ solchen jhnen hierunter an 
jhren Freyheiten / wider alle alte vnd ihnen von Polnischen 
Königen bestätigte ?iivi1eAia, zugefügten gewalt/klagende 
anzubringen nichtvnterlaffen : vnnd dagegen fürderltch eine 
newe vnd rechtmesstge Wahl anstellenwolten: Diesieauch 
wider mentglich standhafftig vnd biß zum letzten Athem Hand 
zu haben vnd zubehaupten gedechten. 
Inmittels vnd bey solcher gestallt aller Sachen/Handlete 
dertbeil/so^aximilianum erwehlet/mit Keyscrs 
vnd Königs auß Hispanien Legaten/von den 
«lilioncn, vermittels welcher die Wahl von deß ^laximilianL 
S Seiten 
IZZ. Geptmtriottallsche 
Äenmw^ S^tenjuratificirenvninsWerckzu richten. Fertigten auch 
erwelte ^<6- etliche ReichßRäthe jres Mittels als den Bischoffe von Kyho-
«ig Maxuni- pen/den Castellan von Gntstn Johann Sborowsky/ vnd aw 
dere/ab/ Ertzhertzogm Maximilian solche jhre Wahl zu inti-
miren vnd anzubringen. 
Weil aber die Atticul bedingter Abreden/zwischen bemelte 
Polnischen Reichs Ständmvkden ^)steneichtsche Gesand­
ten/in offenem Truck/ mehr außfürlich/publiciret/ will ich all-
hie nur derselben Sum vnd inhalt kürtzlich einführen/so sich 
vngefehrlich folgender gestalt halten thut. 
Articul der Es obligirt vnd verspricht sich die Rom: Key: May: sampt 
»iscI Wchl. dM König auß Hispanien/vn dz gantze Hauß von Ästertttch 
j. M die Königliche Polnische Schatzkamer/achtTonen golds/ 
oder achtmal hundert tausem gülden/folgender gestallt/nem-
lich/zweymal hunderttausend stracks nach publtcirter Wahl/ 
zuvnterhaltung einer anzal Kriegßvolcks an deß Reichs fron-
tire / auffn fall der Türck sich etwas feindliches einfalle vnter-
stehen wolte/anzuwenden: die andere zwo Tonnen also bald 
nach der Krönunge:vnd die übrige vier zu seiner zeit/nach dem 
man deßwegen bey den Polnischen Reichs Standen statt zu-
^ finden vn zuerlegen vnd etnzuliferen. Ferner sol der König al­
le alte vertrage vnd Bündnusse/ so vordisen zetten/zwischen 
dem Königreich Polen vnd dem Türcken getroffen vnd auff-
5» gertchk/halten/vnd nach gelegenheit erneweren.Jm fall aber 
der Türck/den vortragen zuwider/zur Wehr gretffen/vn das 
Reich mit öffentlichem Krieg anfallen würde: Soll die Rö­
mische Bapstliche Heiligkeit zusampt dem gantzen Hauß von 
VmchnttK -Dsteneich/vnd alle derselben Freunde vnd Bundtsvexwand-
ten/den Polaken/mit notwendiger vnd stattlicher hülffe/zu-
w stehen. Vnd damit der Türck/ diese Wahl zuverhinderen/ 
sich desto weniger vnterstehen dörffte:Soll der Bapst/Keyser 
vnd König in Spanten / mit den fürnembsten Königen vnnd 
Potentaten der Chrtsteyhett vnd Römischen Reich/eine Ver^ 
hünd^ 
Htsksnm» »;z 
tündnuß/zu welcher gemeinschafft auch der Großfürst tn der 
Moschaw durch den Keyserzuvermögen^ treffen: vermittels 
welcher hülffvn beystands/ neben den Polnischen vK ^ittawi-
sehen einigungsverwandten / derselbe von Polen vnv 4ittawõ 
desto stattlicher abzutreiben. An deß Reichs Grentzen / son- 4-
verlieh in der Podolien/sollen innerhalb dreyer jaren auff deß 
Hauß von Qsieneichs vnFoste/etltche Schlösser vnVestuw 
gen erbawet/vnd nach der Polnischen Ständeangcben aus­
gerichtet werde.Der erwchlte Kömg sol dem 4and vn Privat- 5-
friden durchs gantze Reich gttrcwltch schützen vn handhaben: 
der Provintzen beschwcrungen abschaffen: vnd nit allein deß 6. ?» 
gantze Königreichs Polen vii deß Großsürstenehums ^ittaw/ 
insgemein: sonderauch etnerjcdwedern Provtntzvnd4ands 
schafft insonderheit/Freyheiten/ ?riviIcAia,Recht vn Gerechs 
tigkeiti: beyneben dem allerseits vergliechenem Religtonsfri- s. 
den/, nverbrüchltch erhalten/vn so vil an jme/vermehren: vn 
indem fall/ohne der Stande vnd deß Adels vorwissen vnd bes ten. 
willigung/ nichts handlen oder fürnemm: Empter/Dignite-
ten vnd Königliche 4ehcn keinem aGlandischen / sondern den 
Polaken vnnd ^ itßawern alleln/verleihen vnnd einräumen/ 
vn wo dergletche auff frembdeverwendet/dieselböwider frey-
tedigzu Handen bringen. Diezwischendem Römische Reich 
eines/ dann der Krön Polen/ Preuffenvnd -lyffland anders-
theils/hangendestrittigkeiten/soldcr^teyser innerhalb fünff 
Zaren zu einem endlichen Außtragvnnd richtigkett bringen. 
Auch sol der König die Narvtsche Kauffmansgewerb^vnd die 
Geselschafft der HanseStätt wtdermn auffrtchlen.Mit dem n* 
Kömg in Spanten/wegen deß Hertzogthumbs Ban vnd deß 
Fürstenthums Rosan/ wie auch anderer der Königin BonD 
von Polen/htndcrstclligenNeapolitanische einkomen halben/ 
dahin handle/dz er sich derselbe wege mit der Krön Polen für^ 
derlichauffbtlltchemittclvnwege vcrglelche:diefrcundschaft/ ,z» 
etnigkeih/gmeH vettrawen vnd verstand mit denbenachbarten 
S ij LvniK 
!Z4 Septetitrionalische 
Königreichen/vnd benandtlich mit dem Vngcrtschenvnnd 
Z4 böhmischen: Auch die Kauffmanshändel vnd andere 
mercia, gegen dem Römischen Reich vnd dem Hauß Dsters 
reich / sampt denselben angehörigen banden vnd Herzschaffs 
ten/ erhalten vnd vortseyen. Die hohe Schul zu Krakaw gne-
digst vnterhalten vnnd zu mehrerm auffnemen befördern: 
16. Funfftzig Polnische vnnd ^itrawtschc vom Adel / cmwcders 
zum Studieren/oder in Krtcgßübungcn/tnfrcmbden -landen 
auff seinen kosten halten.Bey dem König auß Spanten durch 
seine recommenäarion auß/ vl,dzuwcgcnbringen/daß die 
Polen vnd 4tttawer/so dem Hauß von Dstencich dienen / rn 
tn Krtegßsachen versucht vnd ei fahren/oder sich sonsicn Rit­
terlich verhalten/zu Befehlen vnd Empteren/ wie auch zum 
Adel vnd Ritterstand/befürdert werden vnd kommen mögen: 
!S. Königs hindcrlaffcnc Schulden / deß 
l<). Retchekammer allerdings ohne entgcllt/ab legen: Die alte Kos 
nigltche Aerschreibungen aufflöscn: Vnd beschließltch / soll 
das ganye Hauß von Ästencich/ in aliem/jhme deß Königs 
retchs Polen/Ehr/Reputation/Fried Einigkelt/Nuy/Wol-
fahrt vnd glückseliges auffnemen bestes vndmügltchenfleiß 
angelegen sein lassen vnd befürderen. 
Ln?herl?og Solchen allen vnd jeden neehst vorgeschriebenen Arttcustt 
MaiimtUa!» getrewlich vndvnvcrbrüchltch nachzukomcn/hat Er^herxog 
Marimilian/als newerwehlter Köntg/zu Dlmükin Meh­
ren /in derThumbkirchen/anS. ^amprechtstag/welcher 
war der 17. ^ cprembris. Alren/vnd der 27. eju56em, Newen 
^ Calenders / in gegenwart der Polnischen Gesandten vnd ei-
' . ner stattlichen anzahl fmnemcnDstcr:clchijchcr 4andhcr:cn/ 
' , welche sieh neben Ihme vnterschricbcn / einen leiblichen Eydt 
geschworen vnd darwtder nimmermehr zuthun / versprochen 
vnd zugesagt. 
Capiktttation Auff den andern theil schlugen die Posnische 4andhenen/ 
so Printz S igmttNdm Miß Schweden zum Königegewehlet/ 
' pnd 
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vnd stattlicher/auch in grosseranzal dann die Maximiliant-
sehen waren/ den Köntgltehen Schwedischen Legaten/ fol­
gende Articulvor: 
Es solle etn-cwige Bündtnuß zwischen dem Polnischen !. 
vnd Schwedischen Reiche/wider alle beyderseits benachbar­
te Feinde/sein: Nach jeytgen deß Königs tn Schweden ab- ^ 
sterben/mag sein Sohn Sigmunde das Schwedische Reich 
behalten/vnd dasselbe nachjme/auff seine Elteste ^eibserben 
gelangelassen: Do esauchdienotturfftalsoerforderewürde/ 
köndteer milder Polnischen vnd ^tttawtschcn Stände vor­
gehender bewilligung / sich ins Königreich Schweden wol be­
geben. Das theil m 4vffland / io jetziger zeit dem Könige tn ?. 
Schweden vmerworffen/soll erwehlter König Sigmunde/ 
dem übrigen Lyffland/vnnd folgende der Krön Polen wider-
umb einräumen vnd einverleiben Solchem nach soll dernew-
erwehlteKönig der5(ron Polen vnd ^ ittawen zu gutem/eine 
gerüste^rniaäaauff dem Meer/auff seinen vnkosten halten. 
Do auch die Polen widerNewgardt/ Pleßkaw vnnd Smo- 5. 
lenskaw etwas fürnemen wolcen/soll ihnen der König ein ges ^ 
wisse anzahl groß Geschüy / mit aller zugehörigen Rüstung/ 
herzustrecken/vnd was von Geschüi? erobert bel^ Wenden Zu­
lassen/schuldig sein:^tt^u»na der vier vn zwenyig eaujend 6. 2^^-000 
Retchßthaler / so sein Vatter König Johannes tn Schwede/ 
Wcylandt Könige Tigilmunclc» zu Polen/vor der 
zeit zu damals vorstehender notturffc/vorgesehen: Dcsiglcis 
chen scmerFrawMutterBrautschay samprderselben Äät- < 
tcr: vnd Mütterlichen Erbthetl/vnd was ihr oder ihme sonst/ 
entweder von Polen vnd ^ittawen / oder auch deß Heryog- 4^ 
thuinbs Bar:vndRosan wegen/im Königreich Neaples ge-
hörig sein möchte demReich frey leoig verehren vnd schencd'e: S. 
An de5 Reichs frontircn fünff Äestungen/ nach der Stände 
gut bedüntken / in seinem vnkosten /erbawen vnd bewahren: 
sremdd ^oler aulicr ttilcher wenigen/>o auff seinem ^ 
S tij 
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Leib warten/mit sich ins Reich brtngen:Auch dteselöe/mltf^ 
derlichster gelegenheit/auff seinen etgeneSoldt widerum von 
ts. sich abfertige: Wan er sich ins Schwedische Königreich würs 
de begeben müssen/ kerne Schwedische Räthe ine Königreich 
Polen schicken/oder zu denselben fachen vn Rathschlägen ge? 
!»» brauchen: Seine Leibeguardt vnderselbcnHauptleutealletn 
. auß gebornen Polen vn ^ ittawern bestellen: Keinem Außläns 
dischen einige Güter/Digmtete/oder Empter verleihe/sondex 
dieselben/nach außweiß deß Reichs StatutevüDrdnungen/ 
allein gebornen Polaken vn^ittawernzuvertretten vn zuveri 
b? walten aufftragen.Dem Krtegßvolck/so in 4yffland vn in der 
Podolie noch vnter K^ccxKanogedieneH/jre außstendige bes 
soldunge:Wie in gleichem auch andere vnkesten/so in mittels/ 
biß er gen Krakawkomen/auff deß Reichern der Grenze vers 
warunq/auffgelauffen bey seiner Krönunge getrewlich Wide? 
Religio!w- legen vn außbezalen^Dte vertrag vü Bünonupzwijchen den 
ft,eds hgnd, vngleichen Religtonsverwanten/nicht allein / wie bey König 
Heinrichs vnStephans Regterunge gescheht erhalte/sonder 
c' auch die Freveler/so darwidergehandlet/dem außgetruckten 
vorgeschriebene Proceßgemeß/alles ernsts straffen:Allevn jes 
z6. de deß Reichs Gerechtigkeit^/ befreyunge/I'rivileZia, 8rarurz. 
vnDrdnungen/vn bmantlich/die Articul/ so in K- Heinrichs 
A Krönunge gesteltwordewn alles anders/wz zu erhaltungvnd 
vermehrunge deß Reichs Freyheite vn Gerechtigkeit? dienlich 
vnd erschießltch sein mag/ vnd Kömglirher Majestät bey der 
Krönunge fürgehalkenwürdet/confirmtren/befitttigm/schü-
tzenvnd handhaben. 
Abgeordnete Den Prinyen auß Schweden zuerforderen vn über Meer 
we!t?Aönig zubeglette/ward der Podiasstsche Castellan^Martinus ^ lßno-
Ligismunäu wvlskyabgefertiget Sojn aberzuDantzigempfange vnnach 
denjmrfor-^ geleistttejuramenttfennerzur Krönung/in dz Königreich fü­
hren» ren solten/darzu wurden nachbmante Btschoffe.Der voA Äs 
ladißlawHieronymus Roßdrazoweky: der von Posen/vn der-
von PrTMtßlaw/Achcrtus Sbaranowsky deß Reichs V'lcn 
Historie». M 
Cantzkcr/Itc der Calisienflsche Weywoda/sampt dem Aav^ 
sische/Radomische vn Socazovischm Castellanen/ vttdanebe 
auß aller hereschaffte/etliche vom Adel/deputtrt vn verordnet. 
Als König lokan.lil. tn Schweden/den 5>.tag/vn nach dem Vunmbt 
sein Sohn / zu Warschaw König renuncirt,vtt vermffen/dle Wisset de»'? 
zeittungenvonder Polen strittigen vn zwyjPältigen wahlzu- Schweden 
komen: Ist er etliche tage nit in geringemvnmuth gewesen/vn über semcs 
durchauß inzweyffelhafftigembedencken gestände:-Ob er/bey wähl, 
solcher der fache beschaffenhett/feinen / darzu einigen vn lieben 
Sohn/von sich lassensolte. Vberschlug demnach die Händel 
beysich selbs auff mancherley wege: Vnd befunden sich nicht 
geringe / sonder allerhand hochwichtige vnd bewegliche vrsa-
chen/vmb welcher willen er gedachten seinen Sohn/als seinen 
allerliebsten vn nechsten blutsverwandtenErben/der sich auch 
allbereitin dieser seiner blühenden Iugendt/so Fürstlich vnd 
tugendmesstganließ/auffdißmalin Polen nicht;uschtcken/vS 
tn solchevnruhevnd besorgttche/ sichallberett bey gegenwer-
ttger der iandhenenzwttracht Zeigende Kriegßgefahr: Be-
vorab /weil er in Schweden ein gewisses/rühtges vn befridig-
tes Reich in täglicher anwartung hette/also vnvorsichtigliche 
einzustecken. Es verdroß auch den König sonderlich das vn- e ^ 
verschemte der Polaken zumute deß iyffländtsche stück 4ar»ds 
halben/welches sich von der Narva an/biß auffReval vnd 
Hapsal/iN4c>. Teutzscher Meilen erstreckete.Danesjnedurch 
auß vnbillich sein bedauchte/dz er noch vber diß dz er den Pole 
seine einige (son zum König folgen ließ/vn zugleich der Krön 
eine so grosse suma vorgetiehem Gelds/nebe seiner Gemählin 
schuldige Brautschatze / vnwz sonsten von rechts wege jrevä­
terliche vn mütterliche angebürnuß / nachließ vnd schenckete: 
auch den theil ^ ifflands welchem er mit so grosser mühe/lang-
wiriger sorge vn beschwerlichen Kriegskosten erobert/vn dem 
Moschowtterische Tyranen mit gewerter Hand auß dem Ra­
chen gerissen/also leichtlich ty die schantz setzen vn verliere sotte. 
k)S Septetitrksttallsche 
Schweden derhalben öffentlich vnd runde vernemen/ daß er mit 
Soh»,vorge-sol vorgeschlagenem beding / dadurch sein eigen Reich 
fchlagener geschwechet/seinen Sohn in Polen zuschicken keines wegs ge-
polen Mt sinnet were. Neben dem sich auch der junge Prmtz sclbs ver-
lasset». lauten liesse/daß er dieses außiändlschen vnd jme durch Wahl 
auffgetragcnen Reichs/viel lieber aberstehen vnd entsetzt sein/ 
dann zugeben oder gestatten wolte/daß sein Bäuerliches vnd 
Erbretch dannenhero den wenigsten abbruch oder Nachtheil 
leiden solte. 
Nun schickte sichs gleich/daßeben dazumal der Schwe­
dische ViceCantzler/Erich Spane/der von hochcrmelten 
Printzen wegen/seine Werbung vn die Sachen tn Polen/mit 
sonderlichem fleiß/wol geführet/im zurück reisen nunmehr 
von Dantzig auß nach Schweden gesegelt/ zu gelegener zeit 
widerumb zu Hof angelangete/vnnd dem König der Polni­
schen Verhandlungen vnd aller Sachen verlauffcnschafftaußs 
GrosiCantz, führlichevndgründtltche nachrichtung mitbrachte» Darzu 
deß GroßCantzlers tnn Polen/ Johannis Aamoisky/ 
be"n andm Schreibe an Printz Sigmunden/kame/ dartnen ervermelde-
prmyen von te/daß er Krakaw sampt der Krön vnd andernReichßzicrden/ 
^>chwe en. ^llbe^/ Printz Sigmunden zu gutem/in seiner gewalt ha­
be : Bäte allein vnd ermahnete jhn / daß er sich nicht säumen/ 
noch sich einige foreht oder Nachlässigkeit/ von fürderltchstcr 
einnemungdeßvorstendtgen Reichs abhalten lassen wolte. 
Königs lnn Ward/solchem nach/König Johannes endlich erweichet/ 
^rwMtgung vnd ließ sich seines Sohns Ehr vnd Reputation/neben vieler 
in» seines verständiger vorgeschlagenem Rähte vnd die gemeine der be-
Sonswahl. nachbarten Königreiche verhoffentliehe wolfarth bewegen? 
Abfertiaunq ervielhochermeldten seinen Sohn neben zugegebenem 
denprmtzen Rahte / seinem ViccCantzler/ Erich Spanen / einem ver­
sus; Schwc- stendigen/vnd stattlichen Mann/vnd anderen schwedischen 
Landther:en vnd fürnemen vom Adel/mit einer von 
vier vnd Zwantzig gerüsten Schiffen/nach Dantzig zusegelen/ 
ven 
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von sich abfertigte: Jedoch mit diesem außgetrucktemBe-^"'^^. 
fehl / daß er auß dem Schiff nicht tretten/noch einigen Fuß befch?a-l'se^ 
auffs ^and seyen/ sonder ehe die Segel widerumb stracks nach So» we 
Schweden richten: Dann jme viel berührten wegen der 4yff-
lande eingeschobenen Articul / im fall der Polnischen <landt-
hereen behar:ens/im jurament auffdringen lassen solte. 
Ist darauff der Printz den 19.an der Weichsel 
außlauffangefahren/ vn gantzer acht tage biß mehrobgedach^ 
ter^yffländische Articul/mit des Reichs abgeordneten erör­
tert vndabgehandlet/imSchtffverblicbcn.Endlich ister/den 
27- nechst vorbesagten Monats/auffs iand getretten/vnd in Schwei 
der Dliva/einem Kloster nicht weit von Dantzig gelegen/den de» ^0-
gewönlichen Königlichen Etdt/doch seiner Protestatton/deß 
theils halbenin i.yffland/so Schweden in Posseß/in alle we­
ge vorbehaltlich vnd der Krön Polen das wenigste hierdurch 
einzuräumen geschworen. 
Deß folgenden tags/rücket er auff der Weichsel fort/vnd 
kam gegen Abendtin die Statt Dantzig eingezogen: darin-
nenerzwölfftaglangverhanct. VndobjhmewolvonErtz^any.g. 
hertzogMarimklians/auffPolen angehendem Kriegszuge/ 
täglich Post einkäme: Gießer sich doch/neben seiner Schwe­
ster/ Fräwlein Anna so die Polnische Königinne jrer Frawen V. 
Mutter Schwester zubesuchen mit jme zoge/an seiner vorha­
benden Reise gar nichts auffhalten/ sonder begab sich den io. 
OÄobris, neben vieler stattlicher Hmen Beleitunge / auff 
den Weg nach Krakaw. Schreibe der 
Vmer deß schrieben die anderen Landhenen/so zu Kra-
kaw / neben der Statt vnd deß 4audts verwarunge / deß 5iö- anBapA" 
ntgs warteten/an den Bapst zu Rom: DeßgleichenandenRcyscr>Lhu^ 
Keyser vnd die Churfürsten deß Römischen Reichs: wie eben-
falls an Ertzhertzõg sclbs/mit vmbständltcher MÄtmtiign. 
außführunge wie es vmb beyderseits fürgangene/ vnd beson­
ders /deß angehenden newen Königs 5jKiünuuäi Wahl be-
T schaft 
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schaffen: Mltbitvndbegcre/daß sic/cinjedersovtclanihme/ 
zu gemeiner ruhe vnd frtcde/so wol deß Reichs/als dergantzen 
Christenheit rahtlich vnd verholffm sein weiten. 
Warmmgs- Es schrieben auch der WeywodazuKrakaw/der Großs 
dmBsschoff wüßter vnd Feldtob^rsie Aamoisky / vnd derHauptman zu 
vöpreölaw. Krakanvan den Bischoffvou Preßlaw/als Schlesischen Ges 
Nieral Äberstm'.Ertnncrtenjn der alten zwischen beyden ^än­
deren/Schlesien vn Polen/ auffgerichtm Verträge vn Bünds 
nussen/vnd erbotien sich jres theile zu aller ruhe vnd friedliche 
einigkeit. Wo ferme aber/über diß/ eintgerfeindlichereinfall 
auß der Schlesien in Polen geschehen solte: Würden sie ges 
trungen werden / sich gemeines aller Völcker rechtens zuges 
b^btstchm brauchen/vud gewale mttgewalt abzutreiben. Aberdtßalles 
polen. vngeachttt/ ließ nichts desto weniger im eingehenden OQob. 
sich Ertzhertzog Maximilian mit seinem Volck/ in der nähe 
vmb die Statt Krakaw sehen/ließ hin vnd wider offene Pas 
ienten darinnen er der Polaken ?rivileZia vnd andere bestets . 
Maximilian tigte/anschlagm: Schribe danicben an die Clerisey/deßglch 
begebt eroff- chen auch an die Vniversitet vnd den Rath zu Krakaw vnd 
'U'"g v Stac begerete jhm die Statthorzuoffenen. Watv aber von ihnen I 
Abschlägige allzumal auff cmm schlag vnnd gleichen inhaltbeantwortet: i 
Mlttwort dc- Daß sie von keinem anderen Könige ohne von Printz Sigs ^ 
kaw'an Ma- munden auß Schweden wisten: dem sie alsbereyt gelobt vnd 
Amilian, geschworen : der auch schon im Lande/vnd durch Preussen/ . 
auffKrakaw/in vollem anzuge/ demselben gedcchten sie jhre 
gelciste Pflicht/als gctrewenVnterthanengcbürtt/trewlich 
vnd vnverbrüchlich zuhalten / vnd / denselbigen zuwider/ kei-
umänderen einzulassen. 
M Abmäht ^ls Printz Sigmund biß gen Petrikaw gelanget wurden 
ttungsschrei- jme Schreiben vom Ertzhertzog Maximilian/so bey Krakaw 
pmmen auf lage/eingeantworttt: Darinnen er jn freundtlich ermahnet/ 
Schwede!».' er/der Printz/wolte dieses Reichs/so jm Ertzhcrtzogen/durch 
ordentliche Wahl auffgetragen/er auch/mit Gottes Gwve/ 
gutem 
Hrstorktt. 
gutem Rechten vnd Christlicher Fürsten hilff vnd Vorschübe/ 
^behaupten getrawece/ vnd in welches er/der Schwede/auff 
emen leichtfertigen wahn vnd etlicher vnbesonnenen Rahe vn 
eingeben/sichvnbedachtsameingelassen müssig stehen/vnnd 
jhme statt vnd platz geben. 
Solcher Bnefftst dem Printzen durch einen Polnischen 
vom Adel so bey dem Ertzhertzogcn gewesen vn sich hiezu selb-
stcn erbotten/der gestalt überantwortet worden/er hat sich 
bey seinem Vettern/ dem Groß^chahmetstern/angeben vnd 
vermeldet. Demnach er nun viel Wochcn zu Krakaw vnder 
den Reusischem Kriegsvolck auff den Pnntzcn vergeblich ge­
wartet / hab er demselben selbst entgegen ziehen/wie auch jhm 
seinem Vettern / besuchen wollen / damit er aber bey dem 
Printzen emzugang vberkomen/ vnjm gebürltche Reverentz 
thun möchte/hat erjm dazu bchülfflich zu sein gebtte/hierauff 
hac jhn sein Better mit sichln deßPnntzen forder Gemach/ 
zurMesse/ vnd nach dem dieselb vollendet/ in die Kammer/ 
welche bey demPolen/männiglich vnverspertt/geführet/vnd 
jhn bey demselben angemeldet / der jhm dieHandt gebotten/ 
auffwelches der Edelman den Briefs im namen König Ma-
xtmiltant (dann also hat er jhn genennt) hochgedachten Prin­
zen geliefert / vnnd also bald weg gangen/vnd davon rettten 
wollen/ist aber mapt/vnnd verstrickt/doch hernachcraujf 
Cautton von statten gelassen worden. 
Aber der Printz gab jhme hin wider beantwortlich zw Schwee» ^  
Mnnen: Daßer durchauß nicht auffvbelgegebenen Raht Antwort a-, 
oderauß'verwegenen fürsalie/sondern auffihme/von hen/^^^ 
auffm Wahltag zuWarschaw vorsamlete ReichsStänden/ 
mit einhelliger stimme gcgebene/vnd In Schweden zugeschick­
te Wahl/sich auffgegenwertige Reise begeben/vn deß König­
reichs vntcrwunde : Er wisse auch hernacher/mit außführlich 
angezogenen vmbstanden der gehaltene Wah!/dz er sich "uff 
T tj ^ seiner. 
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seiner Seiten weit bessers Rechtens/weder der Ertzherßog/ 
zubehelffen/vn zugebrauchen hette: Vnd beschloß endlich mit 
»> folgenden Worten : Wirsind nach Gottes gnädigen willen/ 
»gäntzlich entschlossen/ vnsere Reisenach Krakaw / allda die 
>> Krönunge zuhalten/ richtig zu continuiren vnd zuvolstrecken: 
" Dahin vns auch deß gantzen Reichs vnd meniglichs geneigter 
" will vnd wolmeinung erfordert vnd belettet. Vnd sind aller-
»Massen bereit/ehe all vnserGut vnnd Blut daran zustrecken 
>'vndtneusserste gefahr zusetzen/dann diesen Göttlichen Be-
" ruff/vnd so vieler anjehenlicher Leute vertrcwltche zuneigung 
» vnd wolgemetnten willen/ zusampt dem Reich selbs/zuverlaft 
prinyen "sen vnd auffzugeben. Wir wollen aber E. L. zum höchsten 
anM?crmahnet vnd gebeten haben/daß/wie dieselbe in diesen jhre 
»Mau. .. augenscheinlich beschwerlich / vnd gefährlichen ort / von etli-
'> chen Leuten / so mit E. L. Volck vnd vnkosten/dero kexma, 
rlon vnd ansehen Hindan gesetzt / jhren eigenen Sachen auff-
--zuhelffenvermeinen/geführetworden: AlsoE.L. auchallhte 
„jhres sonderbaren beywonenden verstandts brauchen/vnnd 
mehr auff dero wolfart bedacht sein wölle: Dann sich die ver-
» metnte Dignitei/ mit welcher angedeute Leute / derselben/ als 
>> durch einen gemachten blawen dunst/die Augen blenden ver­
führen lassen : Vnnd wolten E. L. sich viel mehr auß dem 
», Rctch/welches/daß es dero von Gott gar nicht vermeinet/ da-
„ hero leichtlich abzunemen/weil dieselbe darinnen so viel wider-
„ wertigs befinden/ widerumb nach Dsteneich begeben/vnd jhr 
„ eingeführtes Kriegsvolck abdancken vnd lauffen lassen. Dar-
„an E.L. zu forderst jr selbs/dann auch gemeinem Friden/zum 
„ nützlichsten vnd ersprießlichsten handlcn würdet. Geben in 
Peterkaw/auff der Reise/den 7. 2587-
öundschaff^ Weil aber eben derselben tagen die Polnische Kundtschaff< 
ter voll den' ter / so die Strassen zubesichtigen voran geschickt / von den 
Maximilia- Maxtmiltanischen zu rück getrieben/auch deß Großmar-
sele/^ Andren Opallnsky Reuter/ mttlichvnndsechyig 
Pferdt/ 
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Pferdk/ntcht wett von Pcrttzport/ geschlagen vnd erlegt wor­
den/Lage der Prtntz etliche tage zu Peterkaw sttll / btß dte pn'»y ügt z» 
Polnischen Henen/zu mehrer setner/als newerwehttenKck^"^ 
ntgs/sicherhett vnd ansehens willen / auß den nechst gelegenen 
Herschafften/mehr gerüstes Volcks auffmahneten vnd zu­
sammen brachten. 
Ertzhertzog Maximilian aber/damit erdenPrtntzenden^A^ 
Paß verlegete/ trang mit der Belagerung noch hefftiger auff krakaw. 
dteStatt/in metnung/ dieselbe vermittels etlicher inderselbi-
gen vertröstenvorschubs/somandoch/ob es ernstlich gemet-
net oder nur sonst zum schein geschehen/ntcht wissen mag / mit 
gewalt einzubekommen: Verwegen er sie an vmerschiedltchen^. . ... 
orten starck stürmen lassen. Aber wie hefftigauch sein Volck stür< 
auff die Statt getrungen/dermassen/daßesauchbtßauffdtemung der 
drttte Schantz deß GroßCantzlers kommen /dieselbe erobert/ 
vnddenFetnd zu rück getrieben: Doch wetl auff jhrerSei-
ten deß Fußvolcks vnnd der Schützen / zu völliger eroberung 
der Schantzenntcht genugsam/sindjhrervngefehrltchtn die 
fünffhundert gebltebm. 
Dieweil sich auch der GroßCantzler vorder» Teutzsche/so 
die Vorstatt/dz Gerber Brack genant/bewohnet/ nit wenig/ 
daß sie es mit jren Landsleuten halten möchten/befahret/vnd 
das er sonst an der gegen wehr desto weniger verhindert wer­
den mochte/hat er gedachte Vorstatt/welche man neben ei­
nem Augustiner Kloster vber acht hundert wol erbawte Häu­
ser geschätzet/in Brandt gesteckt/auch dem Kriegsvolck zuvor 
dteHäuserzu plündern erlaubt/also/was dte Einwohner sonst 
auß dem Fewer noch enetten mögen / den Heyducken/welche 
sie doch btlltcher hettcn beschützen sollen /zu theil geworden/ 
welches dem GroßCantzler nicht wenig fttndtschafft verur-- ^ . 
k -Vuchseilmcv» 
Äbauch wol derBuchscnmctsicr/sodcrGroßCantzlcr in r-»» «srdech-
derStattKrakaw gehabt/vtel vnnd mannttheSchüffeauß 
T iij dem 
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dem außgefälttm/vnnd bey der Schantz stehenden Galgen/' 
auff die ^>ster:etchtsche in der Belagerung/gethan: Hat er 
doch allwegen entweder zu kurtz oder zu hoch angetroffen: Al^ 
sv daß der GroßCantzlcr den verdacht auff jhn geworffen/ 
tveil er einHochteutzscher/ daß ers mit fleiß gethan vnnd den 
Maximtltantschen keinen schaden zuzufügen begerete: Vni> 
wtewol er zwölffPferdt / vnnd etliche zu Fuß im 4ager gerei-
chet vnd durch das schicssen beschcdigct/hat jhn gleichwol ers 
meldter GroßCantzler/auß gefastem argwohn vnd zorn/ entt 
Häupten lassen. 
GrostCantz- Es seind auch etliche Thor vnd Porten der Statt Kra, 
lers^rsZc- kawdamals eröffnctwordcn/ der Hoffnung die in der 'Veläi 
^ägc' woll^ gerungwürden/wie ein Mauß in die Fallen dringen. Aber 
mtsüZchcu.. weilsieihre kundtschafft vndnachrichtunggehabt/daßnicht 
allein alle Häuser mit Schützen beseht/ sonder auch hin vnnd 
wider an den ecken der Gassen grosse Geschütz gestellct/dte 
Dsteneichischenalso baldt im anlauff zu boden zuschiessen: 
Sind sie/vnangesehen/der GroßCantzlersie der gestallt zu 
jhrem augenscheinlichen verderben am zulocken vermeinet/ 
auffbeschehene Verwarnung nicht kommen. 
Maximidan Solchem nach/vnddtewetl auch Gewässers vnd Vttgtt 
»tthet von wittershalben/mit der Belägerung/wider die Statt weiter 
nichts fruchtbarlichcs außzurichtcn/vnderMarimilianischt 
nicht wenig auff dem platz blieben : Auch das Geschüyzum 
theil verloren/ vn etliche Fähnlein dahtnden gelassen worden/ 
Aoge^ximllianuz, dcni5>. 06t0dri8 von der Belagerung 
«b/vnnd ver:uckte von dannen auff Schelnick/einen platz/ 
eine kleine viertel meil wegs vnter Krakaw gelegen. Den am 
dem tag begab er sieh tnktn Gtättlein Schlebruck genant/ 
darinen er biß auff den zwey vnd zwentzigsten gedachtes Mo, 
nats verhanet von dannen er/den folgenden 22.ejuläei^,sctn 
Nachtlager zu Mechaftn/einer Statt dem Cardinal Andrea 
Bathorn 
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Wathori/deß abgestorbenen Königs Stephani Vettern/ zw 
gehörig genommen. Allda ein ansehenltche Bottschafft in ^ 'ttawische 
4OOO. starck/auß dem Großhertzogthumb^tttawen bey Mr/^^.^ 
als erwehltem Könige ankomen: welche/nebe fürwetsung jrer 
Credentz vn Jnstructionschrtfften/ sich setner Majestät allers 
Vnterthenigst vntergeben/mit gehorsamltcher bitt/ Maximili^ 
an als König in Polen/wolte jr gnedigster Her: sein vnd blei­
be- Haben auch vnter anderen/seine Majestät vnterthäntgsts 
fleiß ersucht / daß sich dieselbe mttler zeit bey jhnen nider thun Aefertignnz 
wolten. Diese i-egatton hat erwehlter Kö- derLtttaw--
nig/gantz gnädigst empfangen/vnnd angehöret/ auch nach Sc,and, 
gLlcgcnhelt gegenwertigen Kriegswesen/wol tractiert/vnnd 
mit stattlichen Geschencken verehret. Aber die beschehenc 
Ladung/sich zu jhnen in die -ltttaw zubegeben/ betreffent/sich 
setner gelegenheit nach/ desselbigen mahls/ auß allerley be-
dencken/cntschuldiget. 
Am Sontag hernach/das ist/den 26°. obgedachtenO^o- Die Festuns 
bris, Alten Calenders/Hät König Maximilian als er Samb^^nn vm» 
fiagszuvor/itt einem feinenStätttc!n/Pitzavt genannt/aw m,"-an.»?hen 
kommen/ein festes Schloß vnnd Hauß Iizony erobert/vnd emgclwmc»,. 
weil sich die darauffzur wehr gestM/plündern lassen. Vnd 
haben die Maximilianischm dasclbstcn eine ansehenliche gm 
te Beute/neben etlichen Feldtstücken/ so sie auffgemeldtem 
Schloß gefunden/bekommen/vnd ist das Schloß folgend mit 
zweyhundert Schützen/von König Maximilians wegen be­
setzet worden. Deßgletchen hat er auch ein ander festes Hauß 
so in einem Moraß/an der Statt Schonyr gelege mit Volck 
besetzenlassen. Alsdann scindHermChristoffvon Götschen 
Fahne/nebenvterandernFahnenvonGraffFerdmandvon Fahne» ab, 
Hardeck/als Feldtmarschalcken/abgedanckt worden: Vnd 
Hatsichalso/beyvngclcgenerzettzu5megen/ein jeglicher wi-
derumb zu Hause begeben/also/daß König Maximilian nicht 
viel über vier Jahne Reutttr bey sich behalten. 
Es ^ 
»^6 V kp ktt il ai: .Ä) L 
G^ld Es hatte in zeit werender Belagerung Hm Christoff 
vnd mumtien Sborowsky fünffvnd dreissig Wagen/so mit Geld/Pulver/ 
Geschütz vnd anderer Munition beladen/durch dcn Bathort 
anssgefange. außStbenbürgen/demGroßCantzlerzuhülffgeschtckt/auff-
gefangen/vnd ins Maximiliantsche iäger gebracht. 
Li» polni- EmFrantzösicherHen/einesfürnemen Geschlechts/ein 
ftcrgefan^. -Öbrister vnter demGroßCantzler gelegen/dessen Raht der 
GroßCantzler vor anderen viel vnd gerne gepfleget/der auch 
eines sondern ansehens bey demselben gewesen/wolt im auffs 
brechen König Maximilians vom Kloster Mogilla( davon 
er/wie oben gedacht/auff einen andern Platz/Schelntck ge­
nannt/ein vierteil meil wegs vnter Krakaw gelcgm/ver:ücket) 
mit seinen Reisigen Pferden in etliche Maximilianische Rüst-
wagen fallen. Aber er der -Oberste ward gefangen/zum Kö­
nig Maximilian gebracht /vnd die andern vnter jhmegantz 
vnd .gar erleget. 
Maximili- War also bey solcher gestallt erwehlten Königs Maximt-
di'/polr wc'i- lians Abzug fürnemblich dahin angesehen/daß er sich vmb 
ecr anzugmf- mehr Volcks auß Teutzschland bewerben/vnd weil )hme die 
fc«. Schantz auff dißmahl nicht gerahten / die Polen gegen dem 
künfftigen Jar/ mit mehrergelegenheit von newem angreift 
fen/vnd das Glück mit grösserem ernst vnd gewalt versuchen 
möchte.. 
Ehe vnd zuvor der Printz zu Dantzig auffgebrochen/war 
jm von den anwesenden Polnischen Ständen/diese Vertrö­
stung geschehen/ so bald er die Masaw eneichen würde/daß er 
4O0OO. Man jn nach Krakaw zubegleite/ fürsich finden sol-
te/welchem der Printz gleichwol glauben geben/ sich aber her-
. nacherbetrogen befunden/daß jhm dann schierzu nicht gerin-
dcy "nahe^ Aem Nachtheil gerahten were / dann wie er auff diese Vmrö-
durch der stungauch durch die Masaw in klein Posen/ den 24. ONob. 
Leblich zusa- 6cn Peterkow/welches nur 24.meil von Krakaw gelegen/ 
sen tngefahr. gckommm/vnd nicht allein wenig hülffe/ sondern grossen ab­
sang 
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gang der seinigen vermercket. Ist cr auß gesagten vrsachcn 
allda etliche tage still zu ligcn gedrungen worden/inmittlcr-
weil hat Maximilian Hansen <OboroPsky/ vnd andere mit 
drey tansendt Mann den Printz an der Reise zuvcrhindern/ 
abgefertigt/welchen auch ohne zweiffel der Pnntz sampt seiner 
Schwester/ vn der alten Königin ohn allen widerstand/in die 
Hände gefallen/ so sie nur gute Kundtschafft gehabt/vnd selbst 
vnter sich einig gewesen weren. Dann nach dem durch die MaMtl-a-
Maximilianischeetwa sechzig Teutsche Reuter/welche von 
den Polen vn Tartarn schändlich im (Ottch gelassen worden/ »Me pf-roe» 
dem Printzen abgeschlagen/vnd solche geschrey/den folgen­
den tag/als den morgents ins 4äger kommen/ ist 
nicht allein das Frawen Zimmer vmb acht vhr schon davon 
auffWarschaw geflogen. Sondern auch jedermann voller Schreck? i„s 
furcht vnd schi ecken gewesen/vnd solches darumb destomehr. prmm.iLa-
D t t w e t l  d i e a l t e K ö n i g i n j h r e  R e u t t e r e y  v n d F u ß v o l c k / d a r - ,  
auff man sich fürnemblich verlassen / mit sich genommen. 
So hat es auch mit der Statt / vnd Schloß Pcterkaw/eine peterkaw ek 
solche gelegenhett/daß man sich auff derselben Feste/im we- -
nigsten nicht zuverlassen/ wie dann vmb deß Königs Posa­
ment nicht mehr als ein blosser Zaun/so doch auch von den 
Heiducken zu ihrem gewöhnlichen Nachtfewer bereits ver­
wandt gewesen. 
Bey solchem zustandt seind die Schweden/als die sich zu p'o, 
solchem ernst nicht staffieret/ sondern auff der Polen / vertrö- teil übcl cow 
sten/verlassen/wegenjhresPrintzen/vndjhrer eigenen Per-
son / sehr sorgfeltig/vn mit den zuvorhin erschrockenen Polen 
übel zu frieden gewesen/:?. 
Folgende nacht haben sich die Marimilianische/etwas nä-s 
her/vnd/wie man gesagt / bey ic> oc>. starck von der Schildt-
wacht/davon auch etliche erlegt worden/sehen lassen / darauff 
tn der Statt vnnd allenthalben/ins Printzen ^äger vmbge-^ ^ 
schlagen vnd auffgeblasen worden/ vnd hat sich menniglich hän/cl. ^ 
V von 
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von Hoffgcsindt /w<e auch dasKriegövolck/ dessen doch an 
Deutschen / Polen/Schwcden vnd Tartern/ sehr wenig ges 
wesen/für deß Printzen Posament gefunden/aber tn keine ord? 
nung können gebracht werden / wie sich dann auch fast keiner 
, sonderlich drumb angenomen. Es war wol etliche tage zuvor 
berste? vber^ ^aßky WeywodazuSyratz demKriegßvolckzum Obersten 
die print:l-> vorgestellt/hat sich aber damals wenig eifcH gefunden.Vmb 
!oer^?asm deß Printzen Posament/hat man die Rüst vnd Kutzschwägen 
im Busen,, geführet / vnd hinter dieselben etliche doch wenig Heyduckcn 
gestellet. Der Printz selbst ist auß seinem Ammer/ tn einem 
printz wei - nicht weit davon stehenden Thum/ so doch für gewalt nichts 
ttemFMer'i!» gewesen / sampt dem Marggraffen/ Lävaräa korrunaco zu 
eun Thurm. Baden/Hertzog Heinrichen von der ^ignitz/ vnnd andern 
seinen Hofflemen/ gewichen / dahin sich auch die erschrocken 
tic Bischoff/vnd andere Polnische oikcirer, vnd Stände vers 
fügt/vnd was sie an Barschafft bey sich gehabt/oder jhnen 
sonst lieb gewesen/mit sich genommen. 
Vttversehens diesem zustande/ ist ein wenig nach Mitternacht/ 
Lewrvumst. vnversehens in der Statt/ein solch Fewer angangen / daß 
ohne alle rettung etliche Häuser weggcbronnen/ dabey man 
nichts anders/als daß der Feindt bereits in der Statt wcre/ 
vermuttede. 
Wie aber mit angehendem Tage/deß Fcindts Abzug 
vermeldet/tst auch das Fewer/welches nur durch fahrlässig-
Vrsach dcft kcitder Diener/so wegen grosser eil elntiechtim Stall ver-
selben gessen/ außkommen/allgemach erloschen welches dann mew 
Nl/chc'habm ntglich wol zu frieden gewesen / vnnd selbst bekennen müssen/ 
die Schantzewann die Maximiliantsche fort geruckt/sie gar keinen oder 
vbersehcn. doch geringen Widerstand gefunden hettm. 
Es hat aber der Printz dem Wetter nicht lmgertrawen 
Nicht knge? Wöllcn/Sondern ist anderntags zu Pctertaw auffgebrochcn/ 
krawen. zuverhütung vnhcils (MM andern weg abwerts von der 
rechten 
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rechten Strasfen/auffSendomir/ damit er allda überd^ 
Weichsel/vn also auff der andern setten desselbigen Flusses/ 
tnn die Statt Krakaw/vnnd denMaximtltanischen außdc!? 
Händen kommen möchte / zugenommen/ dieweil er aber her-
naclM deß Maximiliani auffbruch für Krakaw / vnnd obges 
dachts Sborowsky zu rückretsen/vermercket/ hat er sein Mei­
nung geendert vnd ist auffgutachtlich zuschreiben deß Großs 
Cantzlersauff Noviemestha/oder Ncwstatt zugezogen/ das 
ftlbst er den is.^lovembriZangelanget/vndbeytausent wok 
gerüster Polnische Pferd/ vnd etlichFußvolck für sich gefun­
den/von dannen ist er den 22. Novembris auffgebrochm/ 
vnd den 29. zu Krakaw ankommen. 
Jnmtttels aber werendm oberwehntm Krtegßwesens/ 
ward tn der Statt Krakaw altes henlich vnd prechtig/dcn an-
komenden newerwehlten König/stattlich vnd der gcbür nach kaw ^ü 
Kuempfahen/angeordnet vnd zugerüstet / Triumphbogen vnd 
Porten/mit Ruhmschrtfften / der ncwltch wider ^laximili^ 
nuin erhaltenen Vi^oii, vnd 5<öntgltchem ^ob vnd Frewde-
sprüchen gezteret vnndauffs luftigste herauß gebutzt/auffge-
rtchtct/vnd tn Summa alleH / was zum.5<önigltchm Einritts 
gehörtg/zum bestm bestellet. 
Kam also Printz Sigmunde aus Schweden/erwehlter ^ 
Polnischer König / den 29. Novembris, alten/oder dmp. Schwede!»* 
vccemdris newen Calenders/ tn bclettunge deß Großman cllirttt zu 
fchalcken/ Andrew Dpalinsky/vnd anderer ob mehrer theils 
vermeldter hierzu deputirter <landthcnen / zu Krakaw/von 
der Setttn gegen Mittag an: Da jhne die Polacken mit 
zhrer Reuterey vber Casimir vnd Straden bey dem Schloß-
thor fürüber vnnd dem Wahl/ neben demNiclasthor / im 
Schteßzwingep biß ins Feld/damit er dz Volck/so in der ords 
nung auffjn gewartet / besehen möchte/belettet/wie nicht wes 
viger auch sein selbs Volck/ so mit jme ankommen/wol in der 
Hrdnung gMmückl vnnd gebutzet gewesen. Vnnd zöge 
V ti al^ 
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also folgendes tn die Stattet«. Alldajhme auffderBruFe 
etn Triumphbogen auffstteß/ daran geschrieben stunde: Als 
Bruck zu^ ob derselbtge Fluß jhme den Prtntzen/zum Wtllkomb/selbst 
krakaw. anredete/ vnd als newen König empfienge: Mit dieser testa­
tton/daß er/ausser jhme/den Paß in die Statt Krakaw kei­
nem andern vergönnen oder gestatten wolte. 
^önig See- Bey S. Floriansktrchen war deß jüngst abgestorbenen 
m,s. Königs Stephan! Btldnuß der gestalt abgemalet/als wann 
er/König Stephan/dem Printzen das Scepter darbötte/vnd 
jhne zur tugendt / vnd seinem Exempel nach/ wol vnd Ritter­
lich zuhalten/ vermanet. 
^riegsraub Vmb König 8repkanuln herumb / war der Krtegßraub 
ab- vb" Rüstung vnd Geschütz/ so vnlängst Maximilians tn der 
getrul^gen, Belägerungabgetrungenworden gemahlet: Danebenauch 
zwey Fähnlein/als Stgzetchenauffgesteckt/Mtt dabey gesetzt 
^ ter^ateinischerSigschrifft/vngefährltch volgenden schlags 
vndtnhalts. 
Sigismunds dem dritten/ Erwchltem Könige 
l'u Polen/ vnd deß Königreichs Schweden Prin« 
«miiia». hen vnnd Erben / zu Ehren: Als in dessen Namen 
Ertzhcrtzog Maximilians auf) Osiermch/ die statt 
Krakaw zubekriegen vncinzuncmcn abgefertigtes 
Kriegsvolck überwunden/vn mit grossem schaden 
vn verlnst an Leuten vn Geschütz/zu rück getriebc 
worden: Haben der Feldtoberste vnd seine vnter-
habende Kriegßlcute/ so die Königliche Wirde vn 
deß Vatterlands Freyheit/gcschützct: Ob sie wol 
wegen der erschlagenen / alsKhnften /zum theil 
allch fter Mittbürgcr vnd Landsleuren/ betrübet: 
Jedoch so ferme sie Gewalt mit Gewalt abgetrio 
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ben vnd gesiget/die oberhand behalten: GOTT/ 
dem einigen vnd obersten Siegherm/zur schuldige 
danckbarkeit/ dieses Sigzcichen auffgerichtet. 
Vnterwegen/bey der Kirchen / traffder Printz den Car-- Abco»terfc<e 
dtnal Bathortan/dcn er freundlich 5alunret vnd ansprach, etlicher pol, 
Von dannen kam er an S. FlortansPorttn/allda König 
Sigismund Augustus: Bald darauff mitten tn der Gassen/ 
König Sigmund der Erste deß Namens: vnd im eingang deß 
Platz/König Alexander/zierlich abgemahlet. Vnd nach dem 
dem er weiter zu vnser lieben Frawen Kirchen kommen/ ist er 
daselbst auch abgestanden. 
Vorder Apotecken/beymMoren genannt/waren abm 
malsauffeiner TriumphPorten/ beyde Könige/Sigmund 
der Erste vnd Sigismunde der ander / tn stattltchem Ärnae 
vnd Kleidung zusehen. Vber gemeldter Porten stundt etn Zeigende? 
weisserAdler/alsdeßKöntgretchs Polen Wappen/welcher Adlcr. 
slch genetget. Vmb denselben waren gestellet etn grosse anzal 
Trometer/neben allerhand Pfeiffern vnd Sengern/die Mu­
sicierten. 
Nach solchemwaren tn anderen Porten/König Johann 
Albrecht: vnd'König Casimirus der dritte deß Namens: vnd 
am Schloßthor König Vladißlaus Iagello/der erste dieses 
Königlichen Stammcns/abconterfeyet /dem Printzen zu eh­
ren vnter Augen gestellet. 
Als er tn das Schloß eingeritten/hat man das Geschütz 
MltgrossenkrachenvndFreudenschüssenloß gelassen. 
Eben damals ist auch Balthasar Bathort / Andrew/ Kö- iberischen 
nigs (Otephant Bruders Sohn/ vnd neben jhme Hartman Nnegivolcks 
Bornemissa/mtt drey Fahnen Knechte oder Heyducken/vnd antunffc z» 
eineFahneReutter/mit Eopeyen vnd etlichen Schützen zu 
Pfcrve/ankomm'en. 
V itj Anfangs 
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Vemchschw ^ Anfangs / nach gehaltenem einrttte/ hat man etliche tags 
?ei"nach dem über/von gemeinen Reichehändelen/ injonderheit aber vom 
Limite. Religtonofriden rahtschlaget- Vnd ob sich wol die Geistliche 
pok^begc"? demselbigezum hefftigflen/vll dermassen widersetzet/dz sie sich 
dm Reltgt- auch vngeschewtt haben dörffen verlaute lassen: wo ferne der 
onsfriedm König die Römische Catholifthe Religion m dem Reich allein 
zugestatte/nit schweren würde/sicjne nttkrönen wölken- So 
schafft. haben sie doch hierunter offt VN dick abschlägige antwort ems 
dem WNgen/mit diesem anhang:Weil vorlangest einem jeden der 
gionsfrjedelt Krön Polen vnterthanen/er scy gleich was Religion er wolle/ 
dal«!,. An gewissen vnReligions exercirlü,von vorigen Kömgc frey 
gelassen worden: Als were der König nit bedacht/in jrem erst-
mässigen herbringen/dabey er alle Reichsvmerthanen ver­
bleiben zulassen geschworen/also liederlich enderung fürzune-
men. In welchem vorhaben jhne auch vil fürneme Polnische 
vnd Schwedische 4andher:en / so jrer May: gefolget vnd der 
rcformirtcn Evangelischen Religion zugethan/trewlich com 
Auch die firmirt vnd gestercket haben: Neben denen sich auch viel der 
BäMsche BäpsttschenReligtonvcrwantePolnische ^andhenen geftm-
wollen dm^ den/sowegenderConsequentz/ebcnmesstgesmitdenEvange-
Ncllgtons- tischen eingerathen. Daherjhre May: vnangesehenvonge? 
handhab ha- dachten Geistlichen vnd anderen jrem anhang/mit cincmung 
vieler vnbescheidenhett/dcßwcgen sehr vnd offt molsstirt wor-
den/vmb so viel desto mehr auffjrem vornemcn verhauet/ vn 
die Geistlichen allerdings aögewtsen. 
^ractatio» Den s.vecemb.haben die Polnische ReichsRähts mit dem 
der polnische Könige/weg<nder Esthen in i-yffland/als welche von seines 
^6n''q Abgesandten/zu Warsaw / dLKönigreich Polen 
über derLlsf-- elgenthumbltch zu cecliren VN einzuräumen were versprochen 
ländliche» worden/von newem ein beschwerlich vnd weitleufftigDtspu-
Ztsthen» tat/so allererst /auffden tag/wie er folgende gekrönet werden 
sollen/etlicher Massen erörtert/angefangen. Damit aber vnd 
wie es hierumbc eigentlich bewant desto besser möge verstana 
den.werden/wil ich dmgantzen Handel emas weim erholen. 
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Der alte KIohan. in Schweden^atteseinMjtMWahl-^nstructko!, 
tag tn Polen abgefertigten Gesandten tn jre In6ruQion setzen sA^eAd, 
lassen/daß sie jre gantze Werbung/nach der alten Äöntgtn tn em zum pol-
PolenKömg StepHaninachgelasscner Witttbin/als diejhr"'^»» wähl, 
vor anderen deß Printzen auß Schweden wolfartvn bcförde/^ 
rung zur Krone angelegen sein liesse/Machten richten/auch 
jederzeit demjenigen/was sie rathen würde/würcklichgcleben 
solten. Ebcnmcssig hat er der Königin selbst auch zugeschrie-
ben/vnd das beste bey der sachen zuthun gebeten-
Die Königin so attbereitvilfürnemer ^andhmen / inson^orfchlag 
derheit aber den GroßCantzler / mit welchem sie ein zeitlang/ der akm 
seid Königs Stephanl absterben hero/wegen der Königlichen 
verlassenschafft/tn etwas vnwillen gestanden/ nunmehr aber^fthm. 
zu jhrerbeyderseidts vortheil widerumb versöhnet/auff jhrer 
Attenham: vermercketwol/daßdtt Polen den Schweden/ 
ohne sonderbaren jren vortheil: Vevorab/weN jnen von dem 
Moschowiter vnd dem Hauß Hsteneich so ein stattliches/wie 
oben vermeldet/angebotten/nicht erwehlen würden. Derwe-
gen sie den Schwedischen Abgesandten diese andeutung ge­
than: Wo ferme sie von wegen jhres Henm deß Königs die 
Esthen in Lyffland/so im nechstm Moschowttischm Krieg an 
jne komm/vnd die Polen sehr in die Augen steche/der Krön 
Polenz» incorporiren/wie sie dann zuthun für rahtsamb hiel­
te/versprechen würden: Verhoffte sie etwas fruchtbarliches 
außzurichten: Ausser diesem würde es sehr mißlich stehen- Die 
Gesandten als welche/wie vorgemelt/sich allerdings der Kö­
nigin Machten nach zuverhaltm befehl/ seind diß endlich ein-
gangen/haden auch solches zuleisten an statt jhresHenm zu­
gesagt/vnd durch solch mittel so viel erhalten/daß der Printz 
zum Könige erwehlet worden. . 
Als aber solches dem Könige in Schweden kundt gethan/ SchwvÄ? 
hat er/wie vor diesem auch etlicher Massen angezeigt worden/v.iMllwcgct! 
von zorn/ dazu er ohne das sehr geneigt/ nur zerspringen wol-
lm/"^ 
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len/seinen abwesenden iegatmheffttggedrewtt/vndverges 
stalt seinen Sohntn Polen zuziehen keines wegs einwilligen 
wollen/mit dem außgetruckten vermelden:Daß er obgedach-
te^yffländische stücke/als die er mit demSchwerdt gewon­
nen/ auß den Händen zulassen nicht gedächte/do auch gleich 
sein Sohn gar Römischer Keyscr dadurch werden köndte: 
Darumb er auch den Polnischen Gesandten/so jhme seines 
Sohns Wahl anzukündigen/von den Ständen hinein ge-
Welcherge- schickt worden/wtderumb heimbzuziehen erlaubet: Ist aber 
^nSchwe ^ õch endlich durch etliche seiner fürnembsten Rähte/so weit 
d-n^semem xerluaäirr vnd beredet worden/daß er seinem Sohn ( welcher 
Sohninpo- gleichwol auch lieber in Schweden geblieben) blßgenDan-
!r?aubtt. ' ^ ig zuziehen bewilliget / der sachen gelegenheit selbst zuerküns 
dtgen: Solteaber/ehe erauffs^and trete/den Polen dißfatts 
seines Vatters willen rundt eröffnen/vnnd anderer gestallt 
print? wM auß dem Schiff nicht kommen.. Inmassen dann auch der 
der zLsthen Printz solchem gehorsamblich nachgesetzt / vnnd etliche ta-
^nwill.'aen^ gk/wie hievor erlautet/ im Schiffverblteben/Endlich aber m 
die Dltven/ soetn MünchKloster/ eine Meilwegs von der 
Statt Dantzig gelegen / nachfolgcndts auch in die Statt/ 
doch keiner anderer / als von seinem Herm Vattern anbe­
fohlener gestallt/gezogen.. 
polmvnvcr-- Die.Polenaber ftindvon jhrem vnablässtgem soliciuren 
an- abgestanden/verhoffende/der Printz würde sich mit der 
' zeit eines anderen besinnen vnnd der seintgen versprechen etn 
gnüge thun :.Bevorab do er tn jhrem gewalt.vnd mtttcn tn 
Polen zusetnvermercken würde.. 
Standthaff- Aber er ist bey setnes Herm Vattern Befehl bestendtg 
tige antwort htteben/vnd den Polen zum öfftern/tnsonderhettaber wtejme 
wcgmLlW den obgesagtenS.vccembris, vorderKrönunge so heffttg 
landt. zugesetzt werden wollen / zur antwort geben : Daß solchem 
ihrem begeren statt zuthun in seinem mächten/weil er mehr 
gemeltt Esthen von der Krön Schweden in keinem wegezui 
venven-. 
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wenden/den Reichs Stände durch deßwegen au ffgerlchte öf­
fentliche Stgel vnd Briefs/ Versicherung gethan/ ntt stünde. 
Daraüff jhme damalsvon dem Reichs Großmarschal- Grsstma^. 
cken geantwortet worden/ daß solches jhrer May. Krönunge 
nicht wenig verhindern würde: Sintemal deme/so dem dickst!». 
Reich Polen durch die Schwedische Abgesandten versprochn 
worden/nit genügsame folge geschehen were. Derne aber/im printze» 
namendeß Printzen der gestalt wider antwortlich begegnet"""' 
worden: Da ßdie Polen keine vrsach sich Zu beschwere hetten/ 
als ob den cingewilligten vn auffgerichten vertragen ntt nach-
gesetzt würde: Sintemal die einraumung der Esthcn/von^^^b 
den Gesandten nicht pure versprochen/ sonder jedesmals die- eher massm 
se conäition mtt angehengt worden:Wo ferme sie dte Esthen Schwedisch? 
ntt erlangen solten/daß an derselben statt deß Königs Frawen versprochen» 
Muttern Heyrathgut/vnd anders / so sie noch in Polen het-
tedem Reich darfür verschrieben setn vnd hassten sotten Soli 
che obliMion hab er der Prtntz/für setne Person/ jedoch 
setner Schwester / an jhrer dißfalls berechttgung/ dadurch 
nichts begeben / zu confirmiren/sich je vndallwegerbotten/ 
sey es auch nochmaln wtrckltch zuletsten wolurNetig/:c'. 
Folgendts tags hat der GroßCantzler im namen der ge- GrosiCantz-
sambte Stände den Handel/mit etwas härtern vnd rauhern ^ n m^dö 
worten/mehr ernstlicher zutreiben angefangen/vnnd vnter prmye» w«-
anderem vermeldet: Daß dem Könige nicht löblich/ noch der ^  ^  
Schwedischen Nation rühmblich / daß dte Verträge/welche 
mit so grosser solennttet vnd anruffung Göttlichen Namens/ 
von den Legaten Eydltchenbestetttget/ntcht sotten gehalten 
werden : Deßwegen auch dte Straffauff dem Könige beru­
hen würde. Wolte jetzt gcschwetgen / was andere ^eute/vnnd 
insonderheit seine wtderwerttge/wen sie solches erfahren wür^ 
den/hievon vrthcilcn vnd reden würden: Bevorab do vom 
Könige/bald im antritt deß Reichs/ in diesen Puncten/deß 
^yfflands wegen/darinnen dte Schweden gar nichts/ sonder 
X allem 
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allein dte Polen juschaffen/keine wirkliche volge/ vn^vot^ 
jichung geschehen sotte. Die Römer hetten diesen Heydnti 
jchen im gebrauch gehabt/daß wann sie jemandt hindere 
gehen wollen/ sie solches durch jhre Legaten zuventchten/vnd 
zuwegen zubringen gepflegtt : ÄVelche sie nachgehendes dem 
beschwerenden gegentheil /dieselbe zum wenigsten zum eusser-
lichen schein zuvergnügcn/übergeben. Solches aber were 
nicht Christlich gehandlet: vnd wolee man auch nicht darfür 
halten/daß jhre Majestät dcroselben Abgesandtem der Po^ 
len gewalt gefänglich zuliffern gewillet: Sonder sich vi! mehr 
versehen/daß jhre Majestät den Polen die^yffländischeE-
sthinische -landtschafft / nunmehr / wie billich / ohne weiter 
Disputat/verglichener vnd versprochener Massen einräumen 
würden. 
Auff welches im namen deß Königs geantwortet worden: 
ztLhstm wcge Daß ihre May: bißhero anders nicht/als auffrechtvndred-
miss seine je- lich/ aller gebür nach/ gchandlet hetten- Dann sie sich nicht 
ölt Calmar/ ehesieauß Schweden abgeschiffet/vnnd 
hernacher zu Dantzig am Strande / wie auch folgendts in 
der Oliven v^r geleistem Iurament / Sonder auch vn letzlich. 
zuDanßtg/da dte öffentliche Königliche renuncianon ge^ 
schehen sollen/mit außtrückltchen runden Worten lauter dahin 
erkleret: Daß sie dasjenige/so nicht ln jhrem gewalt / vnnd 
allbereit anderweit mit leiblichem Eydt versprochen / nicht 
leisten köndten Solche hctten sie hernacher zu Krakaw/ nicht 
allein mündlich zum öfftcrnwidcrholct/ Sonderauch dem 
Bischoffvon Kamminetz vnnd anderen deputirten Schrifft-
lich übergeben lassen. Derwegen sie sich dißfalls / in erwe-
gung jhres guten Gewissens / für der Straffe Gottes desto 
weniger / ja gar nicht zu fürchten. Daß sie jhre Gesandten 
fänglich übergeben sollen / hetten sie nicht vrsach/wett diesel­
be/wie nunmehr offt gemeldt / die einlieffei ung der Ksihen 
nicht xuie ydct^tlnd sonder mit gewissem beding vnd bescher 
dcnheit 
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denheit versprochen. So nun dieselbe nicht erfolgen so/te / er-
kenneten sie sich das übrige / so diesem Punct anhängig/Zu 
eonfirmiren/verbunden vnnd jrhuldig: Dessen man danri 
nicht bedürfftig gewesen/so solche Versprüchnuß/wie beyden--^.. . ^ 
andern Vertragspuncten/ llmplicicergeschehen were. We- es an die 
me^yfflandvon rechts wegen zustendig/davon wolten jhre len gelangn. 
May: alldieweilsie deßwegen jetztmahls nicht da/Mch nicht 
disputiren. Wüsten jedoch diß wol/daß alle das lus, so die Po-
len in derselben Provintz zu haben vermeinten/allein aus; blosi 
ftr Leüion vnd übergab deßHmen Meisters auffsie gelan­
get: Deme aber/ausser sonderbarer deß Römischen Reichs/ 
als iehenhenens/ bewilltgung/ solches zuthun keines wegs 
geziemen wollen. So köndten auch die Polen/deß hierunter 
erlangten Lonlein halben keinen einigenBuchstaben fürwek-
sen. Da hingegen dte Schweden auff den Nothfall / mit 
Schrifftlichen vrkünden vielfältig zubelegen/vnd darzuthun/ 
daß jhren Königen/ vnnd benanntlich / 6uüavo, Lrico vnd 
lokanni, von Römischen Keyseren/ Larolo dem fünfften/ 
Ztcm keräinanäovnd^laxlmiliano II. der schütz gemeldter 
Provintzen/zuvnterschicdlichen vnd mehrern mahlen/anbe/ 
fohlen vnd aufgetragen worden-
Als nun etliche tage nacheinander von diesem Punct/vnd 
der angehengten conäirion, wie auch von lieferung der Ge­
sandten pro Lc contra viel äilpurirt VN gehandlet Wörde: Hat 
endlich der GroßCantzler angefangen: -Dieweil die Stände Ae hkest <!«/ 
gnugs.imb vermerkten/ daß jhre Majestät die einmal auffge- stirb, 
richte Verträge zuhalten nicht gedächten: Als solten diesel­
ben auch nicht für übel auffnemen/so ermeldte Stände hin? 
wider auch jhren gehorsam auffkündigen vnd zu einer ande­
ren Wahl schreiten würden. Darauff von deß Printzen we- Lsbwördige 
gcn bald! zur gegenantwort angebracht worden : Dieweil 
jhre Majestät sehen vnd spüretendaß die Reichs Stände von de^ 
jhrer vnbefügtm forderutZg vnd vnbtlltgem zumuten / nicht 
T tj weichen/ 
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wctchen/noch mit dero beschehenem gleichmässigem vnd ztnv 
liche anerbieten ersätttget oder zu frieden sein wölken: Müsten 
sie solches alles Gott vnd der zeit befehlen. Vndwoltenhte, 
mit vorige jhre schrifftltch übergebene erklärung lamer wi-
verholet haben: Daß nemblich/ sie viel lieber das Königreichs 
aber: vnd müssig stehen/als etwaswiderjhr eigen Gewissen 
vnd dte Trew / so sie der Krön Schweden Unterthanen bn 
reits geschworen/verhandeln wolten. 
Vnd als nichts desto weniger dte Polen nachmaln anhiets 
ten vnd begereten/jhre May: möchten sich etnes bessern be-
dencken/vnd jhnen mit einer andern milteren Antwort bege-
prwl; a b genen: HaterdenReichsMarschalckzuIsichberuffen/vndzu 
mlt vttwMm demselben gesagt: Daß er bey solcher semer Antwort mdtltch 
«llß der Po- vnd allerdings zubehanen gedächte^Vnd alsbald drauffauß 
wl Raht dem Raht gangen. 
»wchmalnwe Folgenden 12. veccinbris, tnallerfrühe/hat gedachter 
senv Lsthen ReichßMarschalckvnd der CastellanPodlaßky/so den Prins 
wtderum tn den Raht geholet/von newem/jedoch vergebe 
m». llch/ansuchunggethan: Vnd alsletzltch derMarschalck ge-
sagt: Es würde dem Köntg bey den Außländtschen Völckern 
j, ff fthrschimpffltchfallen/socralso/vnvernchcer dmge/wider-
vni!d wc1,e umb in Schweden ziehen solte: Er geantwortet: Ja viel mehr 
rcplica deft rhümblich / wann menntgltch hören vnd erfahren wirdt/daß 
prmtzet». ^h ljeber ^etn Gewissen frey/dann etn Köntgretch/Wte mäch­
tig auch dasselbige/haben vnd behalten wollen. 
Nach dem nun dte Polen gesehen / daß sie den Printzen 
Mltemna 6uffjre seiten ntt bereden mögen/haben sie andere mittel auff 
deß Articuls die Bahn gebracht/vnd tst endlich dahtn geschlossen worden: 
võ dtt Wh?. Daß in die confirmtrte Vertragsarttcul folgende Wort ins 
" serirt vnnd einverleibt werden soltcn : So viel anlangt dte 
» L0näin0n,von wegen der Stück tn^yfflandt/welche jetzt-
" mals vnser Her: Vatter der König tn Schweden tn tnnha-
" bcnvnd besitz hat: Ist derselben halben/ zwischen vns vnd dcn 
Stan^ 
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Standen/dahin abgeredt vnd verglichen worden /daß solche" 
ganye Handlung / biß vns Gott selbst zur Krön Schweden " 
verhelften wtrdet/vnertragen stehen vnnd verbleiben solle." 
Jnmassm solches auch/den i<5. Vecembris, also wlrckltch für-
Aangen vnd inAlottirr worden ist. 
Nechstfoigendm 17. ejuläem, welcher war der dritte Sow -
tag deß Advents/ alten/ aber dem newen lCalender nach/ S- deß Rön^s 
Johannis deß Evangelisten tag/innWeyhenachten/ist die «»Polen. 
Krönung/in voller der Btschoffe vn anderer RetchsÄffictrer 
versamblung vorgangen/vnd durch den Ertzbtschoffen von 
Gnisen/altem gebrauch nach/vernichtet worden-
Vnd haben damals dte Bischoffe/deren anderzahtneu-VnverschM 
ne gewesen / neben anderen Getstlichen/so tn deß Köntgs for- ÄA"" der 
dem Gemach/ da jre May: sonst zu schlaffen pflegm/tn jrem gen v/ßRel^ 
Drnat auffgewartet/wte auch hernacher tn der Ktrchen/als Ltonsfnede»». 
manzur Krönunge schreiten wollen/abermaln der Religion 
halben angehalten worden: Aber voroberlauteabschlägige 
Antwort empfangen. 
Der König ist in Königlichem Habit angethan / von dem Ahnung« 
Bischoffzu Krakaw / vn noch einem anderm Bischoffe in dte gehalten. 
Kirche geführet worden. Vor jme haben sechs Wcywoden/ 
darunter auch der 4ang erultrmde Her: ^ aßky/Weywoda 
zu ^ >yratz / gewesen / dte Krön/ Scepter/ Apffel/ Schwerdt/ 
Stab/:k. getragen- Nechst jhme tst derCardtnal Bathort/ 
vnd darauff dte anderen Bischoffe gefolget. 
Anfänglich hat der Erybtschoffvon Gnism/Stanißlaus 
Carnikowsky/dm gcwönltchm Eydt von jhme genommen. 
Ehe vnd zuvor aber solches geschehen / haben dte Geistlichen/ 
insonderheit aber jeyt gemeldter Ertzbtschoff der Reltgton 
halben wtderumb an den König geseyet/aber ein Mehrers nit/ 
weder hiebevor/ erhalten. 
Nach solchem ist er wtderumb von dem Altar auff einen 
bocherhahenm Stuel/vmb welchen obangedeutt sechs Wey-
X itj U>odm 
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woden mtt den Königlichen Kleinodien gekniet/von zweyen 
Bischoffen geführet worden. Jnmittler weil hat man Mw 
sicirtvnd Gott vmb beystandt angeruffen. Aannenerwi-
derumb für den hohen Altar geführet / vnd alten herkommen 
nach / gefalbet vnnd gekrönet / jhme auch das Königliche 
Schwerdtvnd ReichsApffelübmachtvnd gegeben worden. 
Darauff man das Ampt der Meß gehalten/ vnd dem M 
nige das Achtmal gereichet-
Fermer ist er durch mehrgedachten Ertzbischoffvon Gm, 
sen vnd den Bischoff zu Krakaw/auß dem Chor in dierechs 
te Kirche/allda etn groß Gerüste/so mtt rotem Tuch üben 
Newgekrötl-- zogen/auffgeWagen gewesen/geführet/daselbst er sich auff 
chcilet dm einen zugertchtM Stuelttidergesetzt/ vnnd den Rttterstandt. 
RjtterstWdt außgethetlct. 
Auß der Ktrchen haben jn der Cardinal Vathort vnd ein 
Weywoda widerumb ins Schloß geführet/welchen alle an­
wesende Fürstcn/Henen vnd Gesandtem sampt den Bischof? 
fen vnd dem Adel gefolgct. 
Schwede Alßbalden damals haben sich dte Schweden aller ?mi 
stehen jhrer pter/denen sie noch biß dato fürgestanden/abgechan/vnd dcx-
^kwlttmge selben sich der Krön Polen Qfftctrer wtderumbvnrerzogen. 
ab. Dle übrtge zeit desselben tages/ ist tn frewd vnd wollebm 
»achk.ha-.e- gebracht worden. 
«cr krönunge. Nach diesem hat man der Schweden wenig geachtet dari 
umb sich auch ein jeder wtderumb auffdte Retse geschtcket. 
Folgenden tags ist der Kömg tn verglettung aller anwe^ 
dic°hu?d?güg senden Btschoffe vnnd Adels nach dem Rahthauß geritten/ 
Zu krakaw allda er/ in seinem Königlichen Ornat / auffetner hierzu auffs 
^ gerichten vnd mit roten Tuch vberzogenen Btene/von dem 




Darauff der König abermal etliche zu Rittern geschlagen/ 
nachgehendes die Stattschlüssel empfangen / Auch etliche 
silbern Groschen/vngefährlich einer Vntzen schwer/vnter SilbermS.^ 
dengelneinen Manaußwerffen lassen. Auffberegter Müntz tze bey der 
stunde tiner seidts deß Königs Bildnuß/neben folgenden 4a- ^»la­
teinischen Worten: 8I(;i8^V^I). III. V.Q.KKX 
«uff der andern ein bloß Schwerdt/mitdtserVberschnfft: 
?K0IV1VL ?0?VI.(). 
Dte übrigen tage hat man mit allerhand Kurtzweil vnnd 
Rittersptelen zugebracht. Bey welchen deni5>.altes/odrr2c?. ö» polack 
vccembri8,newen Calenders/zwischen einem Vngern vnd im Thurme 
Polen/etn solcher ernst entstanden daß der Pole den drttten vmbkommen-
tag hernacher/an etner Wunden/ so jhme der Vnger/mtt der 
Copey durch einen Schenckel gerennet/gestorben. 
Den 26^. Vecembri8 tst Ettzhertzog Maximilian VM^ 
perzeich für einen gemeinen Fetndt der Krön Polen/offent- ^on pols 
lich zu Krakaw erkleretvnd außgeruffen worden. Derwegen anstgerufkt». 
sich jederman/auch viel liederliches loß Gesinde/wider densel­
ben zuziehen gerüstet vnd auß der Statt gelausten. Doch tst 
eben am selbtgen tage vnter den Krtegßleuten etne Meuterey 
entstanden. Dann dieselben kurtzumb / ehe sie auß der Statt ^riegsUcm? 
zogen/jhres außstandts befrtdtget setn wollen. Seien auch z» krakaw. 
viel darvon gezogen/dte sich verlauten lassen/daß sie sich an 
den Königlichen gütern/so jhnen zur Versicherung verschrte-
ben/erholenwolten. Endlich vnd do man anders die Auff-
rhur stillen wollen / hat man in Mangel Geldts/ das Königli­
che tÖtlbergeschtr: vnnd andere Klemodten versetzen/Geldt 
machen vnd sie befrtedtgen müssen. 
Eben vmb diese zctt tst dte Festung 4tbaw an Vngern ge^ 
legen /so mit stattlichem Geschütz vnd andcrm vorsaht / tuson^ l-aiusthm 
derhett an Wctn wol versehen von dem Jordan für Ertzher? 
tzogcn Maximilian etngcnömmen vnd bchyt worden. 
Wie 
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Mus wider Wie nun der vnter den Kriegßleutene entstanden rumoe 
dQxuviUAnü. gesttllet/tst den 2p.I)ecem!)ri8, deß verstorbenen Königs Ste-
phant Bruders Sohne/Balthasar Bathort mtt seinem bey 
sich habenden Vngertschen Krtegßvolck / welchs gleichwol 
zu Roß vnd Fuß über 1200. nicht gewesen/ auß der Statt ge-
Anno t5SS zogen: Welchen der GroßCantzler/den z.lanuarii, einge­
henden newen is88.Iarsmttdem übrigen Teutzschen/Pol-
ntschen vnd Tartartschen Haussen gefolge;. 
RSnigs w Wentg tage zuvor / schrieb Köntg 8iAi5lnunäu8 an Key-
/ Polen schrei-vnnd berichtet jhne/wie er nun mehr zu einem 
v s??ay ' ^'König in Polen gekrönet vnd allermassen bestettiget: Beger-
te solchem nach / daß jhre May: dero Brudern/Ertzhertzog 
Maxtmilian/auß Polen zumsürderltchsten abforderen dem­
selben ketne wettere hülff auß dero banden zukommen lassend 
vnd sich mttjhme zugefügten schadens halben /erheischender 
notturfft nach/abfinden vnd vertragen wolteMtt angeheng-
ter weiterer erklerung/ daß er solchenjhme vnd dem Reich zu­
gefügten vtelfälttgenvnwtll/durchauß lenger ntt leiden noch 
ertragen köüte: Sonder würde/es erfolgte jme gleich hterauff 
etne Antwort oder nicht/auß tragender Königlicher Pflicht 
vnnd Ampt dahin gedacht sein müssen/was zu förderst zu er-
haltung seiner Königlichen rcxurarlon, dann seiner Vnter-
thanen sicherung vor fermern überlast/schaden vnd Plünde­
rung/die vnumbgangltche vnvermetdentltche notturfft sein 
vnd erheischen würde. 
-^Warnunas, auff ebenmassigen schlag ward auchandenErtzher-
^ schreiben an tzogen selbst geschrtben/vnnd vermahnet: Daßernunmehr 
von seinemvnfugabstehen/das iand räumen/vnd sich selbst 
in wettere vngelegenhett ntcht begeben solte: Andcrs/vnd tm 
fall verbletbens/man gewalt mtt gewalt zustewern würde ge-
—trungen werden. 
Maxlmlw" Maximilian für Krakaw gelegen /vnd der Schwe­
ich! de noch auff der Retse gewesen / haben sich dte 4tttawcr ent­
schlossen/ 
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schlossen/keinen andernKönige / als Uaximilianum zuerkenn 
nen/vnd bey demselben stet vnd fest zuhalten vnd bleiben/Soli 
ches auch dem Maximilians von newem durch jhre Gesand- Littawisch« 
ten mündlich anbringen/wie ebenfalls fchrifftlich an die Key- Aescmdte a«, 
serliche May: gelangen lassen. Darauffjre May:von stund v.?d7e Ay: 
an zween Lurrier auß Prag zu jhnen abgefertiget/vnd sich Mav: 
gegen denselbigen/ deß guten erbtetens/ gegen jhrer May: 
vnnd derselben Brüdern Konig Maximilian/ aller gnädigst 
bcdancket: Sie auch ermahnet/daß sie also bey jhrem guten 
willen vnd sondern ÄKc^ion,sosiezu dero Brudern/dem er-
wchlten Könige Helten/ bleiben/verhauen vnnd fortfahren 
wölken. 
Maximilian hat sichtnmtttels auffder Schlesischen Grcw ^ "cm Ma­
tze gehalten /vnd wte er dte sachen fenneranzugretffen andere x-m-llantsche 
werte raht erwartet: Vnd tst man tn seinem <lägerauch ntcht AAr, 
allerdings etntg gewesen. Dann dte Polacken fast tn allen das vn TcmMe, 
xrX VN äire^orium haben. Dagegen solches dteTeutzschen/ 
dte der Polen bossen merckten/ aber doch ntcht allerdings zum 
ernst stafftret / ntcht allemahl gestatten wollen. Daher es AA AAd? 
kommen / daß ketner dem andern recht getrawet / vnd sonsten mmgen vmeie 
auch allerhandt vnordnungen tn vollem schwang gangen: 
Welches dem frommen Fürsten der fast den Polen zu viel ge^ 
folget/ zu desto mehr vnstattcn/ setnen Feinden aber zu mehrer 
fortsetzungjhresinccnrs,gereichet. 
Dannals der GroßCantzler den Ertzhertzogentn solchem 
wescn^vlid seines fürnembsten Krtegßvolcks entblöffet in dem GwßCany-
Stättletn Crtßprttz/zu sein/ erfahren/hat er also baldvmb 
mittags zett etn (üurricr zu jhme abgefertiget vnd an jhne zu-
wtssen/begeret: Ob er noch ntcht von seinem vorhaben abzu- GroßCan-
stehen vnd das iand zu räumen gewtlletwcre: Vnddarüber/ 
der Antwort vnerwartet/gegen dte nacht / setnen Aug/ mtt sei- yog? zuübcr-




men: Dm HauptmanBornemissa aber/mit etlichen leichten 
Pferden vornhin geschtcket/in Meinung jre Durchl: also vn-
verwarnter dtnge zuübereilen/aber solcher anschlag tst ntt ani 
/ gangen: Weil derErtzhertzog bereits vorigen tags fermer 
dl/sräW m vnd über die Grentze tn Schlesien/allda er tn sicherheit zusein 
Schlesien, vermetnt/gerücket. Welchen Bornemtssa gefolget/vnd etn 
guten theil Wagen/so gleichwol mehrerthetls mtt krancken 
Vttbarmhcr- vnd ander LaAzZc, welche so geschwinde dem Aug ntcht folgen 
der mögen/ beladen gewesen/angetroffen: mtt denen man also 
/ ltamschcn. gehauset/daß auch keines halbtodten Menschen/Wtl geschwct^ 
gen/der gesundten darunter verschonet worden. 
Polen eilen Sie haben sich aber doch ntt lang gesaumet/sondern stracks 
nach? ^ dem grossen Haussen nachgeetlet/ welchen sie etwa zwo Metl 
— vom ^ tättletn Btttzschtn / dem Hertzog vom Brteg zustäw 
dtg tn offenem Feldt/do sie dte Schlachtordnung gemachet/ 
ansichttg worden. Bornemtssa /als der sich dem Fetndt zu 
schwach befunden/tst in setner Ordnung halten blieben/vnd 
deß hellen hauffens erwartet/welcher auch hernach erfolget. 
Weil aber zwtschen beyden Haussen ein Moraß / dars 
umb etnThamb geschlagen / hat der GroßCantzler/damit 
jhme nicht /wie den Dantzgeren für Darsaw widerfahren/ 
sich mit dem gantzen Haussen nicht wagen dörssen: Hat aber 
doch erstlich das Fußvolck/darnachdte leichten Pferdt/ ents 
—. . lich auch gar das Geschütze / vnd alle seine macht in der Ord-
gehalten/ ntcht allein etntzeln hinüber gebracht / sonder 
lässlgkeit de/ auch setneSchlachtordnung nach dem besten gemachet.Wels 
Maxtmtlia- ches alles der Feind angesehen Vffgestattet-Daß sich auch der 
GroßCantzler vnd andere verständige Krtegßleute darüber 
^ nicht genugsamb verwundern können/vnnd vor angefange­
nem treffen jederzeit die beysorge getragen/daß htntersolcher 
vnachtsambkettnoch jrgendt etneKrtegßltst oder etwas heim­
liches müste stecken vnd verborgen sein. Aach gemachter 
Schlacht 
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Schlachtordnung/sollen sich die MaMtlianische/wleman 
sagen will/noch über dte vorige begangene Qurc, von der H6-
he/darauffsie gehalten / auß jrem Vortheil begeben haben/vnd 
dieselbe den Feind einnemen lassen. 
Wie es nun zum ernst kommen/ seind beyde theil mit jhrem mks 
Geschütz sowolversehen gewesen / daß nur ein^Stück/vnnd mM.nsch!^ 
gleichwol vergeblich abgangen. Der Oberste Farensbeck hat 
mtt setnen Teutzschen Reutteren den ersten angriff gethan/ 
welcher von drey Fahnen Polen/ deren gleichwol viel inns 
Graß gebissen/ entsetzt worden. Darauff dte Vngern von 
beydenthetlen getroffen/ Aber dte Maximtltantschen/deren 
tn I2OO. so erstlich selbtgen tages ankommen vnd dahero matt 
vnd müde gewesen/haben bald den kürtzen gezogen/vnd die 
Teutzschen/deren sehr vielauffderWahlstatt geblieben/ im 
stich gelassen. Also ist es durch einander/vnd auffder Maxi-
milianischen seiten an ein außretssen gegangen. Vnnd soll "^e «lss«» 
Stadnitzkyder Sboroweken gcbrüder Schwester Sohn/S^^ 
nach dem er zuvor etn Ritterlich treffen gethan/etwas vnzetttg verdächng, 
den ansang gemacht haben. Deßwegen dann vnd daß er auch 
den angriff/wte der Fetnd über dem obgedachtenMoraß da­
her gezogen verhindert er bey vielen tn einen verdacht gerah­
ten. Ob jme aber recht oder Vngütlich geschtcht/wtrdt er selbst 
am besten wtssen. Einmal tst gewiß/daß er sich jederzett wegen 
seines Vettern Samuel Sborowsken todt vor anderen rachs 
gtrtg /vnd sonst behertzt erzetget. 
Bey dtstm zustand haben dte Maximtltantschen Polen 
jhrer Durchl: so tn warhett lang stand gehalten/ vnnd dte set^ ^7^,^ 
ntgm zur widerkchre Ritterlich ermahnet / gerahten / daß sie flucht m das 
sichinn das nechste Stättlein Bitzschin/ allda er sicher sein Stättlein 
würde/begeben solte: Dagegen andere vnd insonderheit dte 
Teuyschm gewvlt /ersoltedtefluchttn dte Schlesien nemm. 
Welches aber derErtzhertzog ntcht thun wollen/sonder sich 
N ij nach 
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nach raht der Polaken in das Stättlein begeben: Sonderlich 
aber mit diesem bedencken / daß der GroßCantzler allbereit 
auffsolche Vorsorge / Es möchte derErtzhertzog sich tnn die 
flucht begeben/etliche Fahnen vorhin tn dte Schlesien/vmb 
allda den Maxtmtltan den Paß zuverlegen vnd denselben vn-
terwegen anzunemen/geschtcket hette. 
Solcher Raht tst den übrtgen Reuteren(dan das Fußvolck 
fast alles auff der Wahlstat blieben) mehr als jhrem Herm 
zum besten kommen. Dann so bald nach ankunfft 
ni dte Statt verspenetvnnd ntemandt mehretngelassen won 
den/setnd dteReuter/dte sonst der Statt zugeeilet/aber dte 
Thor verspenet funden/ fürüber. vnd also sicher tn dte Schle­
sien pafftree. 
^ ^ So baldtder GroßCantzler setnen Fetndt tn gedachtem 
Äclägcr^ Stättletn sein/vernommen/ hat er solchs rtngsherumb beläs 
BllMlii. gert/deß eigen Geschütz darfür gestellet vnd also 
beschossen/daß das Stättletn anzweyen orten brennend wor-
EroKCany- den: Mlt bedrawung: Wo ferme sich Maximilian jhme ntt 
gegen Maxi- bald gefänglich ergeben würde/er das Stättletn an vter orten 
mtlmno. anzünden lassen wolle. Der gute Her: Ertzhertzog Maxt? 
b^ettGe^" lntltan/alsersichtndteservngelegenhettvermerckete/vnnd 
spläch/ ab?r sich auff kctne schleunige entsatzung / noch auff iorrelle deß 
vcrZcbltch. orte zuverlasscn/hat er sich bald nach der zeit reZu1irct,vnd 
durch außhengung eines Fähnletns Gespräch/vnd tn demsel­
ben auffetltche tage/sich zubedencken/sttllstandt begeret. Wie 
aber solches nicht zuerhalten gewesen/hat er/woferme man 
alle dte jentge/so er bey sich hette/ frey vn ohne entgelt mtt den 
Dbergctlmg jhrtgen passtren lassen wolte/sich zuergeben erboten.Den Po-
dc»; Stätt, len hat man ntchts/den Teutzschen aber vnd anderen dtß bes 
wtlltget/daß sieohn alle WehrzuFuß davonziehen möchten/ 
aber bey verlust 4etbs nichts weder öffentlich noch hetmltch 
mtt sich tragen solten. Wie dann auch solches vor auffge-
bung deß Stättletns offentltch außgeruffen worden / vnnd 
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alle Her:en / so viel jhrer gewesen/solchergestalt davon jtehen 
vnd gestatten müssen/daß jhnen dte Polen ntcht allein/was Manmma- .. 
sie noch sonst gehabt / genommen/ sondern / wo sie etwas von "on de^po? / ^ 
Knöpffen vnd Schnüren auff jhren Kleidern getragen/mit lakenv.?-Vn-
gewalt herunter gerissen /vnd noch wol drüber xro äiZnitare ser» geplü»- ^ s 
abgeschmtret. ^t. -
Der GroßCantzler hat für dem Stättletn deß Maximt-
ltans Persönlich erwartet/der tst endlich auff einem weissen 
Roß/ bey vielen angezündten Fackelen / so er dahin verordnet polen fäng­
ankommen. Uchairgcrwmi 
Vnd demnach gcmelter GroßCantzler Ntt weniger höflich 
als Männlich hat wöllen gehalten werden/ist cr von seinem 
Pferde gestiegen/dem ^ laximiUan0,als etnem Ertzhertzogen/ 
reverentz angethan/mtt vermelden: Er protesttrehtemttfür 
Gott vnd dem Römischen Reich / daß er an diesem allen ntche 
schuldig sey. Sonder er hab jhrer Durch!: offt vnd viel zuge­
schrieben/sie gewarnetvnd der sachenabzustehmvcrmahnet: 
Er habe auch die jenigen/so jhrer Durchl: gerahten/dazuan-
gewtsen/dieselbe von jhrem vornemen abzuhalten/damit sie 
sich nicht selbst in etn groß vnglück stürtzten: Das sey aber 
nun geschehen/welches jhme letd: Aber daretn jhreDurchl: 
ntemands gebracht hette / als dte Landsverrähter/denen auch 
jhre Durchl: hierunter alle schuld zuzumessen hettenHat sich 
darneben erbotten/jhre Fürstliche Durchleuchttgkett wolge^ 
halten/ vnd von jhren eigenen Dieneren bedienet / auch nicht 
nach Krakaw/als in etnem Triumph geführet werden sotten. 
Dorauffder Ertzhertzog wenig geredt/allein dtß vermel­
det/Weil jhne das vnglück dtßmals also getroffen/müste ers 
Gott befehlen: Versehe sich aber doch gletchwol/wte etnes 
RömtschenKeyscrsVrudergehaltenzuwerden. polnische 
Es seyn mtt jme'vtel Polnische Her:en gefangen worden^ yemc somit. 
vnd vnter anderen der Weywoda von Posen/ Her: ^ tantß-
laus Gräfe von Gorca / Her: Jacob Wrontetzky Btschoff dm. 
N ttj zll 
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zu Kyhõven/Andreas Sborowsky Hofmarfchakck/ Md am 
dere mehr. 
^xlmiLanur Der Ertzhertzog ward nach Reuffen geführet/ vnd tn ct^ 
sen Lrasiiw nein Schloß ntcht wett von 4üblin/Craßntstava genannt/im 
Ehelmtschm Bisthumb gelegen/ gefänglich/gleichwol ehri lich/vnd seinem Standtgemeß/gehalten. Vnd hat jhnöer 
GroßCantzler selbst/biß N7n sein/von jhme zuvor erbawtes 
Schloß/Iamova/dasgeletdtgeben/auchallemahlmttjhmr 
Meiner Gntzschengefahren/vndwetljhreDmchl: wegen deß 
zugestandenen vnfalls etwas betrübt/hat er invtelwege/d!^ 
selbe zuerfrewen/ sich bemühet. 
Nach dem nun Ertzhertzog Maximilian an stattdessen-/ 
daß er von den Polen zu einem Könige hat sollen gekrönet 
werden/gefangen genommen vnd weg geführet worden.'Hak 
Bcutde?po, der Fetndt ntcht allem jhrer Durchleuchttgkeit/ vnd der jhrii 
lar?enbeyde gen stattlichen Schmuck vnnd Kleinodien (dann sie wie ei-
Maximilia- „es Römischen Keysers Sohn mtt allem/ so KA solchen sachm 
* gehörig/zum Überfluß versehen) vnnd aSes neben dem Ge? 
schüH/zu setnen Händen gebracht. Sonder es tst auch derscl, 
Tartar? ^ be/sonderttch aber der Tarter, semem gebrauch nach / dem 
,m,uey.^ ^ Stegdermassen nachgehenget/ daß er alles/was er auffache 
Merl wcgstn dte tenge/ vnnd etwa zwo oderdreyMetlen tl? 
dte brettte/angetroffen geraubet / Menschen vnd Vieh wegL 
geführet/Wetber vnd Iungfrawen geschendet/dte Häuser 
tn Brandt gestecket/ vnd keme Tyranney/ welches wol zum 
barmen gewesen/vmerlassen. Wett auch dieser emfall sehr 
plötzlich vnnd vnverwarnker fachen geschehen/hat er dte ar­
men sicheren Etmvohner desto härter getroffen. Dann fast 
ntemandtttwasweggeflehet/sondern es tst alles lndteftsvw 
,/ Geftulgme barmherzigen Feinds Hände komen/vnd von jnen entwen, 
Lhnstei»zu det vnd in Dienstbarkett geführet worden: Vnnd hat man 
damahls/welchsfast scftzam zuhörm/vnnd der Polnischen 
verkaufst. Nation mcht rühmlich nachytsagen/zis Krakaw auffoffenem 
MarckV 
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Marckt/ Weib vnd Kinder feil halten vnd verkauffen gest-
hen/vnd mehr Barmhertztgkett bey den Juden/welche viel Juden l-sm 
Gcfangenean sich gelöset vnd widerumb zu den jhrtgm ge- ) 
schickt/als bey den Christen/gefunden. Weil aber hernacher- .^7 
Her König/ da jhme solches von den Schweden angedeutet 
worden/ernstlich verbieten lassen/ ist es je etltchermassen/ ^ ^ 
doch nicht allerdings verblieben. Dann in verkauffung der 
jungen Mägdlein / die Polen baldt bey den Italiänischen 
Banditen vnnd anderem losen Gesinde/ sosichzuKrakaw 
hauffenweiß auffheltet / bare bezahlung gefunden: Die dar­
nach die armen ehrn vnd gesundheit beraubten Metzen / von 
sich geflossen / vnnd wie die Hunde auff den Gassen lauffm 
Lassen. 
Wer vom Fußvolck vnter seinem Fähnlein mit einem lan­
gen Rohr war außgezogen/den sahe man zu Krakaw mit zwey 
oder dreyen Pferden / die er/ mit allerhand geplünderten vnd 
gestolenenWahren/wol beladen/an einander gekuppelt/^. 
widerumb einziehen- Wer sich auch damals in Teutzschem L-?b vnd 
Habitauffder Gaffen sehen liesse/muste sich befahren/daß er bens gcfahr 
an statt deß Gruß inSchlamh geworffen/odfrwol gar todt ö"^raksw, 
geschlagen wurde. 
Wie die Zeitung von der Maxlmiltantschen Niderlage 
anfänglich gen Krakaw kommen/hat der König das Geschütz 
abgehen/ vnd das ^ e veum l^uäamus singen lassen. 
Also hat sich Ertzhertzog Maximilians von Ästeneich 
Königliche Wahl/davon jnen viel grosse Hoffnung gemacht/ 
geendet. Auß welchem zusehen / daß G Ä T T die König-«« 
reiche vnter die Menschen Kinder außtheilet/vnd gebe wem " 
er wölle. Dann wer wolte / Menschlich davon zu reden / « 
vermeinet haben / daß der Printz auß Schweden / der dem 
Erzherzogen bey weitem/ weder an Geburt oder Herkom-
mm/noch auch an Alter vnd Ansehen /nicht zu vergleichen 
gcwk 
Geptetttnonalische 
gewesen/jhrer Durchl: solte vorgezogen vnd zu dieser Wir/ 
den erhoben sein worden. 
MaMilia- Es haben sich bald darauffviel fürnemer ^andshenen / so 
hcr^l vlmd^chbtßhe^ thetlaber der Maximilians 
Lit'taweecr- schenKMon gehalten/in gehorsamb deß Königs SiZjsmunäi 
Aben sich m eingestellet/vnd zu Krakraw Haussen weiß einkomen: Darum 
gchorsamb.^ ter auch die ^ ittawtschc Stände gewesen/die bald nach gesche, 
hener Niderlage sehr starck zu Krakaw angelanget/ vnd sich/ 
nach vielen zuvorhero eingebrachten beschwerungen/endlich 
j hrer May: gehorsamblich vnterworffen. 
Die alte Königin/Weiland Königs Stephani Wittib/ 
ist diese tage auch neben des Königs Schwester Fräwlem 
Änna/so beyde von Peterkaw mit dem gantze Frawenzimer/ 
in grossen ängsten davor auff Warsaw geeilet / zu Krakaw 
ankommen/welche der König eine halbe meil von der Statt 
sehr stattlich empfangen vnd biß auffs Schloß begleitet. 
Dieweil deß Königs Schwester allhie Meldung gesche, 
. hen kan ich derselben/zu gebärenden Ehren vnd ^ ob/nachfol, 
</r^^gendeszuvermelden nicht vnterlassen. 
? / Gedachtes Fräwlein ist neben jhrem Bruder dem Kö-
C^jstlicher nige vonjhrer beyderFrawen Mutter ilr dem Catholischen 
^pfe? Mttd Römischen Glauben erzogen/vnnd ausser jhncn vnnd etlb 
> ?gkctt F^'w- chen wenigen selbst abgerichteten Jesuiten / kein Mensch / 
H lem Anna jhrer meinung/in gantz Schweden gefunden worden. Wie 
nundiealteKönigmfastanjhrem letzten Ende vnd in todte-
»rka-ldkea E- Nöthen gelegen/ hat siebeyde ihre Kinder fleissig zu erwehn, 
vattgelljchc!» tem Bäpsilschen Glaubenvermahncb'vnd bey demselben be-
»e iZwi:. ständig zubleiben eine Handtrew von jhnm begeret/Wel^ 
che jhr die Kinder auch geleistet. Wie nun der Sohn b:ß 
auffheutigen tag dabey geblieben/also ist die Tochter baldt 
nach eingenommener besserer Information davon ab : vnd 
zu derreformirtcn Evangelischen Kirchen gekretten: bey wel­
cher sie auch biß auff diese stunde dermasscn ßandhaffttgvcr, 
hauet/ 
Historien. i» 
hanek / daß sie sich davon weder durch forcht/gutt wort oder 
grosse verheissungen abwenden lassen. 
Dann als sie jhrem Henn Brüdern auß -lieb/vnd daß sie 
jhrer Mutter Schwester / die alte Königin besuchen/ auch sie 
sonsten vnter dem gebiet jhrer seligen FrawMutterDienst-
Iungfrawen/sojhmederalteKönigzurKöntgin genommen/ 
vielichen nicht sein mögen/in Polen gefolget/vnnd biß Heus 
eigen tage bey jhrem Bruder geblieben: Hat jhr nicht al­
lein jhre Base die Königin/sondern fast jederman/sie von jrer 
Religion abwendig zu machen/ durch allerhandt mittel zuge­
setzt/welche sie aber jederzeit mit solcher/auß Gottes Wort 
erlerneten bescheidenheit/abgewisen/daß man sie zu frieden/ 
vnd bey jhrem Religions cxercirio, welches sie in dem König, 
liehen Hoflager/auch zu Krakaw auffm Schloß in einem vw 
versperuen Gemach gehalten/hat müssen bleiben lassen. 
Sie hat auch/so bald sie in Polen kommen/ an jrem zugei 
ordneten Predicanten begeret/ die auß Befehl jhres Henn 
VatttrsxoWminio angenommene Bäpstliche riru8 vnnd 
Verehrung der Mutter Gottes fahren zula ssen- Vnd als sich 
dieselben für jhres HermVattern zorn gefürchtet / hat sie 
der rechten Reformierten Kirchen zugethanen Prediger/so 
mtt den Schwedischen Henen in Polen gezogen / bestellet 
vnd angenommen. 
Nach dem sich mm/nach Maxtmillant Niderlage/die sa- Vischoff von 
chen in Polen etwas rühiger anliessen/sein nichts desto wenb 
gerauff der Schlesischen Grentze / allda derGroßCantzlerSchlcsische 
ein gut theil Kriegßvoleklig.en lassen/täglich allerhand schad- Gre^e. 
liehe einfalle geschehen. Darumb dan der Bischoffvon Preß-
law/als verordneter Oberster Feldthauptman in Schlesien/ 
die fasterftbrockene ^andscbafft auffaemahnet. -— Maxlmiltanj 
j^Mitlerweil hat ^ximiiianuz, auß seiner an schreibe«»» 
seinen Henn Brüdern/ dieRöm: Key: May: geschrieben 
Wie daß sich der GroßCantzler/als der Krön Polen Feldt-üoäi. 
Z -Ober-
SeptMrioliaLsche 
-Oberster / verlauten lassen: Wann ihr Majestät auff der 
GrenyeligendcsKriegßvolck vondannen abgemahnet wür­
de/er ebenmessig das Polnische Volck auch abschaffen wolec: 
Damit also mit guter bcquemligkeit/vermög vorhergehender 
vertragevnnd vergletchung/KeyscrltcherMajestät/alsKö^ 
nigszuBöheim an einem/vnd dann deß Königs in Polen 
anders theiis/Comissarien/ an einen gewissen ort komm/ all-
da vmbFried/vernewentng der Verträge/Bündtnuß vnnd 
vergleichungder Grentze/vnnd sein deß Ertzhertzogen erledi-
gung/handlen möchten/Vnd begerttn hierauff jhrerMay: 
gnädigste rcsolmion. 
Auffwelches Schreiben/so jre May: denVöhemischen 
Ständen fürgehalten/ man sich dahin verglichen: Alldieweil 
solch verlauten allein vom GroßCantzler beschchen/erforde-
hemischc stän re die notturfft/ daß solches inn gemein von den Polnischen 
de rcAution Ständen fürgenommen werde /wo fer.'ne dann dieselben sich 
Ärab? dazu auch willigwürden finden lassen: Alsdann wolten ihre 
Majestät sich auch dazu geneigt erzeigen/ vnnd mit dem ehe­
sten zu solcher Handlung einen Tag anstellen/vndjhre anse­
henliche Commiffarien dahin abordnen: Allda vmb sein/deß 
klaximiliani erledigungvnd anderer eingefallenen Spaltuns 
gen / wie nicht weniger auch von bestettigung dervralten Ver­
träge/Handlung zupflegen/Haben auch jhre Majestätk 
allbereit demBischoffevon Preßlaw/als derFürstenthumb 
SchlesienFeldthauptmann/befohlen: So bald das Polni­
sche Volckvon den Schlesischen Grentzen verrücket/dersel-
bigein gleichem dem Schlesischen Volck von den Polnische 
Grentzen abzuziehen auch befehlen sotten: Damit also ei-
Anno nem vnd anderem theil kein wetterer schade zugefüget werden 
U pÄ: möchte. 
Gekmdte zu- - Au angehendem lanuario, deß neun vnnd achtzigsten 
Iars /sein KeyserlicherMajestät vnd deß gantzenHaußÄ-
Mitiam crw ster;ctchs/Wd nehm jnm / die Polnische Gesandten/ auffder 
d/Znng. Grentzt 
Hlston'ctf. 
Grmhe jusatnen kommen / vnd von erledtgung ErHerßog 
Maximilians tractiret. Äb nun wol anfangs von beydenAU^U /V/Z 
theilen viel vn mancherley proponirt vnd begeretworden/vnd cimkzwischen '  ^  
sich die fachen ein zeitlang sehr difficultiret: So tst man doch 
entlieh auffbilliche vnd allerseits annembliche Mittel folgen-d^Rro» 
dergestalt veraltcben worden» Polen. 
f ürstlich/Sollen allebißhero I^incinäe fürgangmemiß- . 
vcrstandt vnnd widerwlll / allerdings todt vnd ab/vnnd hm-
furo beyderseits Fried vnd Freundtschafft sein vnd gehalten 
werden. 
/ Erichertzog Maximilian soll in künfftigen Monat . 
ohn enmelt/auffsreyen Fuß gestellet werden: Sieb jedoch 
fürbaß weder^eß^ttuls eines Königs in Polen/noch einiges ^ ,»2» 
rechtens gegen gemelter Krone nicht mehranmassen. 
Die Feste»! ^iblaw in Stbenbürgen soll er mit aller Zuge- z» 
hörung/wie ers gefunden / dem Königreich Polen widerumb 
reükniren vnd einräumen. 
Dievralten Bündtnussenvnd Verkrage/zwischen den 4» 
Königreichen Böheimb/ Vngern vnd Polen/ sollen mit ehk 
fiem von allen theilen widerumb vernewert werden. 
So bald der Ertzhertzog deß Keysers ^ and erreichen wür^ 5. . 
de/dazu dann der 2S.luM bestimbt/soll er jetzterzelte Frtdens- -
tracttaton vnd trsnsaNivn, mit einem leiblichen Eyde/vn deß? ^ ^ 
wegen auffzertchtenSigeln vnd Brieffenbestetttgen: Vnd 6. 
sonsten durchauß das Hauß Ästermch dem Moschowittr wi­
der die Polen keine hülffe thun. 
Die beyderseits hin vnd widrr zugefügte vnd empfange- ^ 
ne Injurien vnnd schaden sollen gegeneinander coinpenürr 
vnd auffgehoben sein. 
tm ^ larrio, in gestalt sie von den Commissarien abgchattdlet/^^baw/ Vl/ 
auffm Reichßtag zu Warschaw/demKönig vn allen Stände/ vc-n^-gen ^ ^ 
vmb fenner coniirrnarion willen/^kerirer VNd vorgetragen gtha^dlct. 
worden- 3 tj Sonsten 
Septetttnonalische 
Sonsten hat man auffdemselbtgen Reichstage fürnembs 
tich von folgenden Puncten gehandlet. 
». Wie/nemblich/inskünffttge zu Verhütungzwtespaltvnd 
jnnerlicherKriege/ dieKönigliche Wahlen frey öffentlich an­
zustellen. 
5' Eine gemeine Reichs Lomridmlon anzulegen/damit/ 
wenn gleich mit dem Haust Ästeneich ein bestendiger Frieden 
beschloffen würde / dannoch die nit in geringer anzal verspäw 
de Königliche Güter widerumb eingelöset werden möchten. 
q« Das iyfflandt vnter die ^ittawer vnd Polen fürter nicht 
zerthetlet/Sonderfürein gesambtmcinbrum vnd glieddeß 
ganzen Polnischen Reichs soitegehalten werden. 
5- Weil die Rigische Rebellion vnd vnter der Burgerschafft 
daselbsten eingerissene vnetnigkett/der StattRtgazumercklt^ 
chemNachtheilgereichtte/ als wolte die notturfft/vmb gemein 
ner wolfart willen/erforderen/daßfürderlich/nachgutachtm 
vnd ermesslgung/ein gebürlich einsehen geschehe. 
Deß Königlichen Einkommens wegen solte bessere Anstel 
ltlNg gemacht/vnd die grossen übermässigen begnadungen vn 
andere vnnotwendige Außgaben abgeschafft vnd eingestellt 
werden. 
7- Daß nun mehr gute gclegenheit etwas fruchtbarliches wis 
^^i^sder denMoschowiter fürzunemen/wei! diefürnembsten in der 
Moschawgetrennet/vnnd der GroßFürst eines blöden Ver­
stands were. Do man sich dann hierunder von den 4tttaw-
em mit dem Moschowtter auffgerichten anstandt nicht hin­
dern zulassen: Dann weil derselbe von den 4ittawern allein 
vnd aä paneln: Aber von den gesampten Polnischen Stäw 
den nicht etngewilltget worden/ were er an jhme selbst nichtig 
vndvonvnkrefften. 
H- Weil auch bey dem Adel ein übermachter Pracht: Wie 




Wie eine beständige vergleichung vnd einigkelt zwischen ^.5' 
den Geistlichen vnd Weltlichen Ständen/als ein Hochnot-
wendig Werck zu stifften vnd anzurichten. 
Das Polnische Recht zu Conigteren/vnndin eingewiß^zo>v 
Corpus zubringen. / 
Welcher gestallt man den Cosacken wehren/vnd dieselben 
von ihren täglichen Ausfällen abgehalten werden köndten. 
ÄZie bestendige prXÜäm vnd hülffe wider den Türcken/ 
Tartern/ Moschowiter vnd andere angruntzende Feinde an­
zustellen. 
Welcher Massen man die Tarkaren jhrer außständigen 
Besoldungen / wo nicht durchauß / jedoch / auß bewegenden 
vr sachen/etlicher Massen / zucontentiren. 
Wie auch das Kriegßvolck in Podolien jhren Soldt m 14» 
gewisser^zeit allwegen richtig bezalt zumachen//vnnd damit 
man jederweil mit abgerichten Kriegßleuten vorsehen sein 
möchte/in Übung zuerhalten. Vnd daß die jenigen/so mit 
dem GroßCantzler/nach der jüngstgehaltenmKrönunge / in 
Podolien gewesen/für anderen müsten befridiget werden. 
Vnd was dergleichen Puncten mehr gewesen/die doch 
gutes theils auff den nechsten Reichßeag verschoben: Die 
Kontribution aber bewilliget wordm : Wie mansichauch Strkitlge» 
iyffland wegen dahin verglichen/daß dteiittawer vndPo-^^^vs 
len die Gubernatton darinnen haben: Vnd die/ auffjhre leb- gleichMg. 
zeit wolverdiente Personen/ohn vntcrschted/ so wol den iyff-
länderen/alsanderen/eingeraumbte gemeine Güter/jedem 
gelassen vnd eingegeben: Wie ebenmessig dtt vom Adel bey 
den Gütern mit welchen sie biß auff Ertzbischoff Wilhelms 
zetten/begabet worden/gelassen/ vnd jnen solche Confirmierk 
werden sotten- Die aber nach derselben zeit etwas erlanget/ 
soltenauffnechstkünfftigem Reichßtag jhre darüber habende 
äocurnenra aufflegen VN deß Königlichen Rahtsreiolmion 
gewerttgsein. 
s ttj Nach 
«>6 Septetttnottällsche 
Nach dem derFrted zwischen dem Haust Ästerttlch/vnd 
^riedetts?(r- ^ Krön Polen/obgesagter Massen / beschlossen vnd folgende 
tlculvö^ey. beydertheils ran6circr: Ist solcher nachmalen/von König 
May.vndd? 8izi5munä0 imMayen/vom Keyser aber vnd der anderen 
w/g?sch»vo-^ Dstenetchtschen Fürsten LcgatelV im lunio, zu Prag/mit et-
nem leiblichen Eydtbestettigetworden. 
. » ^öttig m ps Bald nach solchem hat König 5iAi5munciu8 dm gesan­
dt? lcn besticht de genen Ertzhertzogen Persönlich besucht/vnd folgendes zum 
Aryhernog ehrlichsten/biß auff die Schlcsische Grentze/ zubegleiten vnd 
MaxmttUan. auff freyem Fuß zustellen / befohlen. Nach dem aber die 
Polen erfahren/daß dieVngern die FriedensArticul ncch 
mt'von stav nicht geschworen/vnd solches / wie alles anders/so es anders 
5«t lasset», bestandthaben vnnd bündig sein solle/anderer gestallt nicht/ 
als auff offenem Retchßtage/tn gegenwart jhres Königs/ 
geleistet werde köndte: Haben sie nicht wot-
lenziehen lassen/sonder innder^uttoäi noch lenger auffge-
halten. 
mittlerwetl ist der Tarttr/auß anstifftung deß Mo-
fall in podo- schowtters in Podolien vnd andere örter/über die Grentze/ 
l,en. gefallen/vnd viel tausend Menschen gefänglich weggeführet. 
Es sein auch die Türcken durch die Cosacken jmmerwes 
Türcken cw nendes Außfallen abermalen hefftlg auffgebracht worden/ 
fall inn die vnd mit grosser macht Volcks in der Walachey eingefallen. 
Walachey. Daher die Polendesto mehr verursacht worden/den Ertzhcr-
ßog Maximilian/nach dem er jhnen/ wegen künfftig gewiß-
ton den Pole' tich erfolgendem der Ängcrn (oQsenz, gnugsamb annemb-
ledig gegebe, liche Gurion gethan/endlich von statten zulassen/vnd auff 
die Schlesische Grentze/allda er dann von dcn Keyftrischcn / 
^ ^ gleichwol bey weitem stärkerer / als die Polen/von denen 
5 er geführet / angenommen/ zuliferen vnd auff freyem Fustzw 
ßellen/ desto mehr verursacht worden. 
Weil aber gnugjcime vnd wichtige vrsa^ 
chcs 
Historien. 
chm waNtmb er kurh hievor erzelte FriedsArticul/ abgeredter ^imiiianus 
masscn/nut denEydtnichtcon5rmiren köndte/zuhaben ver- Eicheneerl^ 
meinet/hat er denselben auch auff gedachter Wahlstatt nicht d»gungsw-
leisten wollen. ticul nicht / ^ 
Vmb diese zeit / im Mayen/ist der Cardinal Andreas 'Aow"us 
Bathori/durch die Königliche Commissarien/inndasBi- BMoff z» 
sthumb Warnim in Preussen/eingesetzt worden/nach dem ^ 
dasselbe inn vorgehendem Barrls auffabsterben deß vorigen LardmalVa, 
Bischoffs/ Narrim Croincri, deß berühmbten IWorici, erle-
diget. Äb sich nun wol die Preussen jeytermeltem einsaß heff- Iljm^inge/" 
tig widerfttzet/vnd auffjhrel'rivileZIa, vermög welcher/solche setzt. 
8ucceMsn keinem Außländer/ sonder einem gebornen Teut­
schen gebüret/gezogen: Ist doch solches vmb sonst gewesen. 
DerKönig in Schweden hat kurtz zuvor im kebruario, ei-
nenReichßtag zuVpsalgehalten/vndauffdemselben/vnter Schwed«!» 
anderen/ fürnemlich vmb hülffvnd Geldt wider den Moscho-
witer bey seinen Vnterthanen angesuchct. l Als ernunjol- z^mmen-
ches erhalten/ist er folgenden Sommers mit einer grossen an-kunffl beyde» 
zal Schiffen gen Revell in 4yffland gefahren: Dahin auch Schwede« ^ ^  
fotgends/sein Sohn/der König in Polen kommen/vnd allda vnd poic», 
den 29. angelanget. Vnd haben sich daselbsten die^vell. 
beyde Könige vieler sachen halbe /insonderheit aber vonwegs 
deß Moschowitensche5<rtcgß/wie doch derselbemit gesamter 
macht vnd zuthun/anzugreiffen vnd zuführen/vnter:edct. - / 
In mitlerweil/vnd wie gedachte Könige noch bey einander A^ar?,, e!!! 
gewesen/haben die Türcken vnd Tartaren mit grosser macht/ fall m polen« 
an vnderMedlicke orte in Polen einen schreckliche cinfallae-. 
kdan.TelMUK.6i?i5muQäu8 widerumb/itt eil durcivõreui? 
sen in Polen gezoge.SeinHer: Vatter aber hat seine Gesan- ^ bwedische 
ten an die Reusische Grentze/mit dem Moschowiter vm fride tische / ^ 
oder anstand zuhandlcabgeferttget.Vster selbste zu angehen- saavtm cm--
dem O^ob.widerum glücklich in Schwede geschiffet. Sein?^ ^  
Megßpolck bat tmvecemb.etn Reussisch 5ilostcr an Finland 
siossend 
!>s Septetttristiallsthe 
Schwede» stossend eingenommenvndin Brandtgesteckt. Haben auch 
lä! ^ einKauffretches Stattlein angerandt/aber darfür 
'' viel Volcks verloren vnd nichts außgertchtet. 
königlicher Inzwischen sein die zum Rtgischen Werck deputirte Com-
eonmnifarie Missarten auch zu Riga ankommen/die haben den/von Wei­
tn Rtgq laud König Stephans vor drey Iarenin die Acht erklerten 
Rottmeister vnd Advocaten der Burgerschafft/enthaupten 
lassen: vnd die zween vertribene Burgermeistere widerumb in 
jhr vorig Ampt vnd Güter eingesetzt: auch daeCastellanan 
der Dühn zu grundt schleiffen lassen- Was aber das übrige/ 
als die annemung deß newen Calenders/ vn daß man den Je-
futtern S.Iacobsktrchen widerumb einräumen wslte/ betref­
fen thut: Ist solches/weil die Burgerschafft vnd Kirchendie­
ner dafür hefftig gebeten/biß auffnechstfolgenden Reichßtag/ 
eingestellt vnd verschoben worden. 
Kriedetracta- Die Schwedische abgeordneten GraffArel ^ cwenkopff/ 
dmSchwet^ ?!lclaß Bielke vnd Christian -Hchsmstern/ haben zu den Mos 
vndMoscho- schowiterischen geflossen. Sie jhre tractauon folgender ge-
witcm. ^alt angefangen. 
Der Moschowtter hat bcgeret/daß jhme der Schwedt/ 
. dievorneun Iaren abgetrungene stücke/alsdie Reusischen 
tcrbeger^wc- Narva/die beyde Fürstenthumb Coporia vnnd Kexholm/ 
gctt ablöst,ng sampt allen zugehörigen ^.and vnd ieuten/gegen erstattunz 
vnd kiner ansehenlichen Summa Geldes solte abtrettenTMswels 
LürstettthM chcn fall sich der Moschowtter zu einem ewigenvnverbrüch-
lichemFrieden verobligtrenwolle. Mit den außgttruckten 
aichang/daß er der Moschowtter nichts/ was dem Schweden 
von alters zustendig/begere: Sonder allein was ervon sei­
nen Voreltern Erblich vnnd rechtmessig auff sich gebracht: 
Neben dem er/zu verhütungfermersBlutvergtessene/gemels 
te stücke/mit grossem Geldt zulösen vrbiettg. 
Weil srch aber die Schwedische Gesandten/hinwider er-
klem / daß sie von jhrem Hermdem Könige Befehl/keinen 
cintiZen 
Historien. 
einigen Flecken/von allem deme/so ermtt dem Schwerdt 
erobert/zubegeben: Als seien sie / den is. 0<Ä0d. fast vnver- Austand M 
richter dinge widerumb von einander geschieden: Dhnedaß^M^ 
der anstand biß auff den ncchstkommenden lanuailum proi 0- wiccr. 
^irtvnd erlengert worden. 
Vber diß hak der Moschowtter selbst an dm König tnn MAowtte: 
Schweden geschrieben/vnd neben wtderholker anerbietung losmrg obge-
deß Friedens / seinen Gesandten / der vorgeschlagenen ablö- ^ktcr stück 
sunge^wegen/ wetteren Befehl zugeben begeret. Weil aber i» Schwede, 
der Schwede mit der Antwort etwas verzogen / vnnd sich in-
mittels nicht odscure also erzeiget/daß leichtlich abzunemen 
gewesen/ers viel lieber zu einem offenen Kriege komm lassen/ 
als daß geringste von dm gewunnenen Stücken begeben wöl­
ke. Hat der Moschowtter noch bey wehrendem Friedstandt/ ^ oschowk, 
auß allen seinen wanderen etne grosse macht Zusamen gebracht/ zum 
vnd seine Gesandte von newem / neben 4000. Mann/auff 
dteNarvjscheGrentze/nochmahlnmit den Schweden seines 
abgetrungenen Bäuerlichen Erbguts wegen / auff billtche^^ 
mittel zutractiren/abgefcrttget. Zu welchen/dm lO.IanuArü, õholtcft.^s 
dtß 159O. Jarsobgesagter NiclasBielke/vnd Gustavustractatwzw-, 
Banner/alö.Schwedtschc CoMtssarii/auch geflossen. Vw 
angeschen nun dieselbe nichts wctters/ als hiebevor/ in befehl wiccr»». 
gehabn <Äo ist man doch nach zweyen tagen zur Handlung 
zuschreiten /vnd daß vnter wehrender nichts feind­
liches vorgenommen werden solte/ verglichen/vnd von den 
Moschowttern mit gewönltchem Creutzküssen bestettigtt wor­
dm. 
Als aber den Schweden/eben an dem tag/ da jeßtermeltes 
fürgangen/Ieitung einkommen/wie der Flecken Iammanwtecr cmge-
von den Moschowttern geplündert vnd außgebrent worden: «ommm. 
Vnangcschm die Moschowttischen Gesandten/ solches jnen 
vnwistmde vud wider jhrm willen geschehen sein / hochbekew-
m vn die Schweden zuvollführung angefangener rraNarion 
A a starck 
iSs Septetttrion^lische 
Schwedische siarck ersuchet: So tst doch solches bcyjnen den Schweden/ 
^jtlfthe Ge^ so jhrem gebrauch nach/ sich heffttg erzürnet vnd gcdrawet/ 
saildccir zichc nicht zuerhalten gewesen. Derhatben dte Moschowtter wti 
sachetl vö em' derumb ab/vnd jhrem Großfürsten / welchen dte Schweden 
silder. mit seinem hellen Haussen/so starckvnd nahendtzu setn ntche 
gewust/zugezogm. 
Schwede rü5 Schwcden/so den empfangenen schaden zureche vor^ 
Habens sein/mit wenig bey sich habenden Pferdel^Fußvolck 
vn Geschütze / fürderMoschowtttschcn Gesandten läger/ so 
sie lehr gefunden/vi» folgents etliche meil in dte Moschaw ge^ 
rucket: Haben aber niemandt/als etliche Bawrsleuteauffm 
Feldt angetroffen: Jedoch durch jre vorangeschickte Kundti 
schaffter bald vel noMen/daß der GroßFürst selbst mit seiner 
gantzen macht/jhnen auffden dienst zuwarten/verhanden: 
Darumb sie den lufft weiter nit trawen wolle/ sondern stracks 
Fuß widerumb zu rück auff dte Narva gezogen. 
Iawmagwd Vnter deß hat der Moschowtter das Schloß Iammol 
wttcr^gchss^l'od vierme^ der Narva ligend/belagert/Weichs 
' sich / weil es keine entsetzung zugewartcn/ vnd wider solche 
macht viel zu schwach/den 2<5. lanuaru, ergeben. Den Bur^ 
geren/wie auch Soldaten/ hat man / neben fristung ihres iei 
bens/entweder allda zu bleiben/oder/jhrer/gclegcnhett nach/ 
wegzuziehen erlaubet. 
Schwedische So bald solches dte Schwedischen Obersten vnd Comi 
Obersten VN Missarten in erfahrung gebracht / haben sie / damit sie nicht m 
^mtt dem^ der Narva übereilet vnd belagert werden möchten/sich ange? 
^ricgftvolck nommen/als ob sie den Moschowtter am einfall verhinderen/ 
au^ vnd sonst tn der nahe mehr Ärtegßvolcks/jhne von der Bela^ 
^ gerung abzutreiben / auffbrtngen wolten: vnd vnter solchem 
schein / zu Mitternacht / all jhr Volck/ ausser etlicher wenige 
Reuter vnd Knechten / so sie alda zur besatzung hinterlassen/ 
vorbcsagter Narvischen Festen / gen Wesenberg geführet. 
Wnd weli/ wegen vnverschens pnnd frü eiNgesallenen / auch 
erstreb 
Historien. 
tsffttckunzdts! Wiittcrs/dit nechstvorgchende Monak/blß 
dahero/zu Schtffauß Schweden/weder an Volck noch mn- Schwede ke^ 
nition mchts kommen können: Sein mehrcrwenke Schwedt M s^b -m» 
^ sche Bcfehlhabere zugedachtem Wesenberg / vnventchter sa- " ^ 
chen/beltgendbltebm. Der Moschowtter aber/hat jnen also 
bald sie auß der Narva gezogen^auffdemFuß etliche tausend Actssuussdl« 
Tartaren nachgeschickt/welche jhnen auff vnnd überzehm 
meil nachgestreifft / alles verherget/vm«d auß Jinland eine 
grosse anzal ^.eute weggeführet. 
Den 4. ke'oruani,hat er die Narva zttbelägerenang^^^^ 
fangen vü dteftlbefolgends an zweyenorten heffttg beschossen )?arva vom 
vnd ein gut theil der Mauren nidergeicget. Denbelägerten 
hat er sicherheit vn ftied/so sich ergeben würden/ anbieten las- ^ ^ 
fcn: Im fall sie aber dessen bedenckens/ solte sie jme seine Häu- MMowl, 
ser vnd Lander widerumb einraumen/vnd solches hat er j 
so Schrisstlich/so auch mündltch/dilrch einen ^yfflandtschen va. ^ 
vom Asel Hansen Waidel/so durch dte Tarternim fürher^ 
gehenden streiffgefangen worden/ anzeigen lassen. Wie aber 
von dem Obersten vnd Hauptleuten geantwortet worden/ 
daß sie jres Königes Festunge dem Feinde zuübergeben nim­
mermehr gedechten : Hat derMo^chowiterdenSturm vor vor 
dem Städtlein/ mit aller macht angefangen / solchen auch 10^" 
vom anbrechendem tage biß auffn Mittage/ohn alles auffhö-
rm/conrinuirec. In welchem mehr dann der halbe theil/deß' 
tn der besatzung ligmden Kriegßvolcks/auffm platz geblieben/ 
doch endlich der Moschowtter abgetnebcn/vndurch schickung 
Gottes das Stattlein denselben tag erhalten worden. 
Folgendes tags ale der Moschowtter von newem stürmen 
wollen/vndzuvorhmetliche Fewerkugeln tn das Stattlein 
werffen lassen ist der in der Narva ltgende Hauptman / Carl dem 
Heinrichs Sohne/ein Schwedischer vom Adel/ein manhaff- Moschowt­
ter vnndwolversuchter Kriegßman/durch die Knecht vnnd 
iöurgere/di^jre vorstehende grosse noch / darauß sie niemand 
A a ij 
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retten kundte/für äugen gesehen/ dahin beredet worden/dag -
er mit dem Moschowtter durch etliche dcpmirte Sprach hals 
tenlassen. Ob nunwolderFeindstarckdarauffgetrungen/ . 
daß jme alle seine jüngstabgenommene Stätte wtderumb sol-
ten etngeraumbt werden/vnd ausser dessen keinen Frieden eins 
zugehen sich verlauten lassen: So ist man doch endtlich /weit 
Kexholminseindeß Hauptmans gewalt nicht gewesen / das 
hin verglichen worden/daß der Moschowtter von Belage­
rung der Teutzschen Narva abziehen vn dieselbe dem Schwe-
den lassen/Dagegen jhme Coporia vnd die Reussische Narva 
wtderumb eingehändiget. Vno die Schwedische Besatzung/ 
sampt dem Geschütz frey sicher davon ziehen/ gelassen werden 
solte.Ist auch fermer ein anstand btß zumlanuario deß nechsts 
folgenden 1591. Iars gemacht worden/inmittels welcher 
zeit/man von einem bestendigen Frieden tractiren solte. 
Befolgenden tags ist demMoschowttischen Cantzlerdie 
Moschowl- ReusstscheNarva/mtt vierstück groß Geschütz/so vor disem 
ftmemVol'k auch darauff gefunden/eingeantwortet worden: Vnd den 
widcrumab. 2<5.kcbi^arü, der GroßFürst selbst hinein gerucket/aberall-
da lenger nicht/ als eine nacht / verharzet vnd folgenden mors 
gens also bald widerumb von dannen / mit dem gantzen Haus­
sen zu rück in die Moschaw gezogen. 
Demnach nun solche Zeitungen tn Schweden erschollen/ 
hat deralte Könige nur von sinnen kommen wollen/vnd als 
len den jenigen/ so dißWerckverwarlostt/hcffrig gedrawet: 
Königs lnit Sich mit seinem Bruder Hertzog Carln / mit welchem er 
?crc^g.mg gleichwol geringer vrsachen halben ein zettlang hero ntt zum 
wie seinem besten gestanden/wtderumb verglichen / vnd denselben zum 
prüder Her- StatthaltervnObersien/nitalletn Wider den Moschowtter/ 
sonderauch sonst im gantzenKönigrelch verordnen Auch ets 
Schwede be.' lichetausendtManniniysflandt/nachRevellvndder Nars 
vcr- ^a geschickt: Welche wol die Rrussische Narva belagert vnd 
schlich. heschossm:Weilaberdieselte mttncwcn vnd starcken Weh­
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ren vnnd Wahlen zugerichtet/vnd sich die Neuffen darinnen 
tapffer gewchret: Hat man vngeschaffter dinge davon abzie­
hen müssen: vnd istHasKriegßvolck hin vnd wider ins Win-
terläger geführet vnd eingetheilet worden. 
Die Moschowtter sein mit Raub vnd Brandt biß über 
Wesenberg gestreifft. 
Es hat auch der Schwede m Teutschland Knechtewer-
ben/vnd dieselben ihren lauffnach Dantztg nemen lassen: wie 
sie aber dahin kommen/haben sie weder Geldt noch Commis-
sarlm gefunden/Verwegen siewiderverlauffen. 
Polen hat dißIar über/von innerlichen vndaußwendt-
genvnruhenvnd empörungen wegen/viel anfechtung gehabt. ^  
Sonderlich aber/vnd nach dem sich der Moschowtter besorg 
get/^es möchten die beyde Röntgein Polen vnd Schweden/Tarcarmw? 
als die vor diesem zu Revell beysammen gewesen / mit aemet- Polen, 
ner macht/an jhne setzen:/Vat er mit den Crtmmi>chcnTar-
taren eine Bündtnuß gemacht/ vnd sie mit sOoOO.Ducaten/ 
dieerjhnen geschencket/dahin vermocht/daß sie in das Für-
stcnthumb Reussen/ demKönig in Polen zustendig/fallen/ 
vn) dadurch den Polen von dem MoschowtterischenKrtege 
abhalten selten-
Es hat auch dm Türcken hefftig verdrossen/ daß die Po- Türck wider 
len mit dem Hauß Osteneich/ deme er sehrauffsesstg/verein- ^ 
baret worden/vnd jhme auß solcherfreundtschafft allerhand 
gcdancken geschöpffct. Iu welchem auch kommen / daß der 
vom Könige vor zwey Jaren zum Türcken abgeordneter Ge­
sandte/dm Erbfrtedm vnd Bündtnusse zu renoviren,bey der 
Porte noch nit angelanget/ sonder seine hineinkunfft biß dato 
verweilet vn aufgeschoben: Wie ebenfalls auch der Kosacke ^ ^ 
bey dem Borisihmc beschehenes schädliches außfallen.Dann ^  ^Cür? 
dieselbe etliche wolbeladme/ im Euxinischen Meer stehende ckm cUtche 
Schiff/so sich bey wehrendem frtedsiandt für niemand besah- schiff vnd 
rettn/allerdings geplündert hatten Ob solches wol dem Tür-
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rkm sehrvtrbrieDch gcfallei^so Ist er doch/wcil der Polnische 
Gesandter/daß solches/wider seines Herzn wissen vnd wtllen/ 
fürg.ingen/betewert/ widerumb gestillct worden. Aber bald 
darauff haben gedachte Kosacken abermal ein Kauffreich ^ 
TürckischesStättletnvberfallen/vnd in demselben mehr als 
dreyhundert ^aden/mit allerhand köstlichen Wahren geplüw 
dert vnd weggeführet/ auch viel Einwohner erschlagen. 
Türck istinn Da solcher vnfug zu dem vorigen kommen/ist der Türe? 
^ Harnisch wk- noch heffttger ergrimmet/vnd sein Krtegsvolck eilends nach 
der Polelt. dcr Polnischen Grentze abgefertiget: Beyneben auch denen/ 
durch den Moschowtter bereits aufgebrachten Tartaren/als 
so bald tn deß Königs von Polen ^ andschafftm/mtt Fewer 
vnd ^ chwerdt/zufaUen/ befehl geben. 
?artar?auS Dte Tartaren/so ohne dtß zum Raub begirlg/scinö also 
Ttwre bcfehl bald/VN damit jnen das Türcktsche Volck nicht zuvor keme/ 
podolim"^ mttvnsägltcher geschwtndtgkeit solchem befchl nachkommet!/ 
vnnd haben gantz Podolien durchstreifft / etliche Polmsche 
Hauptleute erlegt / von etlichen auch hingegen schaden emi 
pfangen: Entlich aber/vnd wie sie mit zhrem Raub vnd vielen 
gefangenen widerumb zurück gectlet / vnd schon btß an Bory-
gcvlüttdcrt. sthenem gelanget/ fttnsie von den Kosacken angefatten/jhrer 
vtel/darunterauch deß grossen Chams eigener Bruder gewe-
sen/erleget/vnd jhnen aller Raub mit sampt den gefangenen 
widerumb abgejagt worden. 
GroßCan^ Der GroßCantzler tn Polet^ / als deß ReichsFeld-Ober-
wldcr de,»" ^ ster / hat in grosser eil Krtegßvolck auffgebracht/vnd sich nach 
Türcken. der Grentze verfügettFolgentö an denBegler Bergen so sich 
w-s Schrci- ln der Walachey/nechst an Podolien mit ftinemKriegßvolck 
bcn an den gchalten/geschricben/vnd sich ab dem Friedbruch höchlich be<-
BegierBccg fsh^eret. Änd VON jhme/ob er Freund oder Feind sein wob 
te/zuwissen begeret. 
?s Der sich hinwlder erkläret: Daß seinem Herzn der Fried' 
Negern." nicht zuwider: So allein dte Ccsacken wegen zugefügten scha-. 
dens' 
dens am ieben gestrafft vnd allerdings weggekhan^auch etli­
che Grentzhäuser ntdergerissen vnd geschleiffet würden. Ist 
doch ohnefermern schaden also abgelauffen/vnd der Begler 
Beeg noch ein zettlang tn der Walachey beltgen blieben. 
Wie solches deß forderen jars also vorgangW der Wey-polnische« 
wodaVchaneky/so wegen vernewerung dervralten/vnnd^tzuCo^ 
Erbbündnussen zu der Türektschen Porten geschickt/ zu Eon- twmttopel. 
siantinopel todts verfahren/ vn hat nachmaln sein gewesener 
aäjuliÄus Nicolaus Asowsky/solche Werbung an seiner 
statt beim Türcken abgeleget/vndauffjetzigem Retchßtag zu Nschaw.^ 
Warschaw / den 14. Kiarni, wider ankommen. Der soll Friedscondi-
folgende vier Frieds conäiriones vom Türcken erlangt vnnd 
gebracht haben ^Erstlich / daß man den Türcken den IätD 
eben Tribut reichen: Demnach dte Grentzhäuser schleiffenz 
Dann dte Kosacken zu grundt außttlgen : Vnd endlich bey z. 4-
den Königlichen Wahlen dem Türckischen Gesandten eine 
fiimb lassen solte. 
Der GroßCantzler hat sich für anderen die Sachen mit 
ernst lassen angelegen sein/vnnd hefftlggetrungen / daß man yungmpos 
bey zettenzur Sachen thun vnd Geldtauffbringen solte. Da-im. 
her man auff alle vnd jede der Krön Polen Vnterthanen eine 
zuvor vnerhörte Schätzung geschlagen: Vnd in einer jeden 
Provintz sonderbare Commissarien/so dieselbige einbringen 
vnd in die Königliche Sehatzkamcrn ltferen solten/ verordnet«. 
Eö ist auch an alle Teuysche Chur: vnd Fürsten vmb Geld 
vnd Volck geschickt vnd geschrieben worden. bung wwer 
Man hat inn Polen viel Volck zu Roß vnnd Fuß be-^" Türcken 
Pellet vnnd dem GroßCantzler inn Reußlandt zugeschickt-
Wie aber/nach vollendtem Reichstage / der deßwegen fürs 
nemblich angestellt worden / dasgeschrey vom Türcken auch 
allgemach erloschen vnd geringer werden/Auch die Armenier 
vnd andere KauMcutt/ so Mß Tmckey Tünnen / Aeitunge 
Mracht/ 
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gebracht/daß der Türck mtt dem Persianischen Krieg genüge 
samb zuschaffen/ vnnd man ins Türcken iandt/von keiner 
Volnischcr Kriegßrüstung Wider Polen hörete: Ist der Adel/so ohne diß 
Adel Mwil- eins theile dem GroßCantzler nicht zum besten gewogen/sehr 
lA wldcr deit Vngedulttg worden/vnd besagter GroßCantzler beydemselben 
argwohn vnndmtßtrawen /als ob sein Mb zu der 
Krön Polen endlichen verderb/Nachtheil vnd vntergang ge, 
Adels Be- metnet/gcrahten. Vmb welcher vrsachen willen sie in offe, 
tm7ridcrdc>» nem General Raht/so sie/wie mehr gemelt/KolÄ heisscn/ et-
GroßCantz, lichevnnddreissig Articul/deren eins theils zu ringerung deß 
ier. ' GroßCantzlers Gewalt/vnd gäntzlicher entziehung der Feld, 
hauptmanschafft: Theils auch zur abschaffung derzurcon-
tribunoll geordneten Commissarten/gerichtet gewesen/pro, 
xonirt vnd übergeben/mit beger/daß solche auff den nechstcn 
Reichßtag von Königlicher Majestät conürinirr vnd bcstct-
tigt werden möchten^ 
^s^po^en ^õer der GroßCantzler hat seine fachen so wol vnd mW 
gemalt VWd sterlich zuführen gewttst/ daß er/biß auff heutigen tage/nicht 
ansehen. allein bey beyden seinen Empteren/vermtttelõ welcher er bey, 
dezu Kriegß vnnd Friedenszeiten dte Oberhandtim gantzen 
Königreich hat/geblieben/Sonder auch sein gewaltvndaw 
sehen noch mehr als zuvor nie gestiegen vnd zugcnomen: Vw 
angesehen/ solches den fürnembsten Ständen im hertzen wehe 
thut/vnd nicht mehr dann seinen vntergang/derjhnendoch 
besorgltch zu wenig frommen erspriessen würde/suchen vnd 
begeren.. 
Türck durch Sonsten ist/durch imerceMon vnd vnterhandlung der 
dorbitt der Königin von Engellandt/als welche sich auff der Polen an-
õgcttMdt suchen/durch Hertzog Johan Casimir» Pfaltzgrafen/^. vnd 
scge den Po- etliche andere Teutzsche Fürsten / dahin vermögen lassen/VN-
w, verlohnet, texkommen worden / daß der Türck von fermer öffentlicher 
thätligkeit gegen Polen gelassen. Deßwegen sichauch noch­
mals der Königin Pole gegenhöchstcrmelterKönigln durch 
ein 
Historien. ,s> 
em Schreiben/ vnterm dato/ 22. ^ u»uüi, ^ nno 159 v. weit-
leuffttg bedancket. 
Im lunio sein zu Riga die Iesutter wtderumb eingesetzt 
worden / darüber dte gantze Burgerschafft sehr vnwttttg vnnd un'w ewg«^ 
betrübt /den König/als er von Revell dahtn gelanget/wie 
auchfolgends auff dem Reichßtag zu Warschaw/für solche 
verenderung aller vnterchänigst vndgantz fiehenlich/gleich-
wol vergeblich/gebeten. Mw j^f. 
Iu angehendem ifpi.Iartst abermal ein Reichßtag zu 
Warschaw gehaken/vnauffdemselbigenfürnemlich tractirt v-ldwa/miff 
worden: Wie mit den Türcken vnd Tartaren wtderumb ein ^  demselben 
bestendtger Fried anzurichten: Den Kriegßleuten jhre auß-!'. sehaMct. 
standige Besoldungen abzulegen: Auch das Königliche ein- 4. 
kommen zuvermehren vnd zu besseren sein möchte. Neben sol­
chem hat auch der Adel / jhre auff jüngstgehalttnem Reichst-
tage übergebene vnd vnbekräfftigte Articul/ wegen deß Groß, 
Cantzlers vnnd anderer gemeinen fachen /zuconfirmiren/an-
gehalten. 
Demnach sich auch der Türck auffoberwehnte derKöni- ^ 
gtn in Engellandt inrercellion gegen den Polen so wett erkle-
ret/y?o man jme für den von den Kosacken zuaefüaten Scka- ^ ^ 
den^undert Limmer Kobeln geven/vnd danndteKosacken 
von der Grentze abschaffen vnd zehmen/oder zum wenigsten 
dahin halten würde/daß sie tnskünfftige deß Türcken Vn-
terchanen vnd Bundsgenossen mit rauben vnd würgen vnbe-
trübt liessen/er der Türck rühig vnd zu frieden sein wolte: Als polnisch G« 
haben die Polnische Stande solch Geschenck mit einem eige- Geschenck m 
nen Gesandten/der zugleich dte alte Bündmusse vnd Frie- dieTürckcy. 
dens vertrage ernewern solte / an die Porten abzufertigen: 
Wie auch dem Begler Beegen vnd anderen Baschen/ so zu . 
solchem Frieden rähtlich vnd verhülfflich gewesen / mit aller-
handt Geschencken auffsovOO. Goldgüldenwmh /zuver^ 
ehren bewilliget. 
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«. DenTartaren/so auff diesem Reichßtag auch jhre Gei 
sandte gehabt/hat man an statt Iärlichcr besoldunge 20000. 
Vngerische Ducaten vnd etliche Schaffbeltz zugeben verwtk 
ltget/vnd dadurch den Frieden erhalten. 
Sonsten hat man dem Könige in seine Kammer eine aw 
fehenltche zubuß auß dem Reichßgefällen/auffdrey Iar lang/ 
8. verordnet: Vnd eine durchgehende comribmion, dadurch 
Schätzung die verpfändtt Königliche Häuser widerumb einzulösen/vnd 
tn polen, õc.o Kriegßvolck zubefriediqen: Wie auch dem Türcken vnd 
Tartarenjhre verordnete Geschenck davon zuentrtchtcn/eini 
gewtlliget. Vnter den Juden hat man je auffsHaupt einen 
Polnischen Gülden geschlagen. 
Es ist auch auff diesem Reichßtage Christoff Sborows, 
Sborowsk») ^ widerumb von dem Lrimine peräuellionis 2dso1vircr,vnd 
auß der Acht ans; der Acht/ darein er/wie droben gegen dem ende deß ersten 
Zechau Buchs vermeldet /erkleret gewesen / gethan/jhme aber dar? 
neben aufferlegt worden/daß er sich innerhalb zwänyig Ia, 
ren in Polen nicht solte finden lassen/noch etwas feindtltches/ 
weder durch sich selbst/oder durch andere/sich vnternemen/ 
Sonst solte angedcute Acht nochmaln jre wirckligkett haben. 
lo. Die übrigen cxulez, so etwa dem Ertzhertzog Maximilian 
anhängig gewesen/seind zu diesem mahl auch widerumb zu 
gnaden auffgenommen vnd rettiruirr worden/doch/daß sie 
zuvor dem König trew vnd holdt zu sein/geloben vndschwe, 
zen müssen. 
Der BischoffvonPreßlaw/so inzoo. Personen mit sich 
Y5ischoffs Warschaw gebracht / hat sich in Namen der Rom. ^ ey» 
buttg/wcgea Majestät vberdie / auffm nechstgchaltcnen Rcichßtagc ges 
der Wider d; machte daß nemblich/ hinfüro keiner bey den 
^ch"gm,ach Königlichen Wahlen bey Verlust vnd entsetzung seiner ehren/ 
ter conttitu. keinen auß dem Hauß Osteneich zur Königlichen Wirden 
^ fürschsagen cdcr ncnnm solle: hefftig bcschwcret/vnnd die. 
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selbe/als dem Haust Ostenttch hoch verktelnerltch/vnd weil 
dergleichen keine benachbarte ^ rion nie widerfahren/wtder, 
umbzucassirenvnd abzuschaffen begeret. Wann solches ge­
schehen/were ^ximiUanuz seinen btßanherovnterlassenen 
Eydt zuleistcn / auch jhre Keyserltche Majestät sampt dem 
gantzenHauß Osteneich/der Krön Polen/auff zutragende 
fälle/da der Türck sich wider dieselbe etwas feindliches vnter-
fangen würde/auß ihren banden Volck vnd munmon zu­
kommen zulassen / vrbietig. 
Der König hat in beysetn etlicher iandhenenhterausfln ^ 
cominei^n selbst in der Person zur antwort geben/daß er dte polm am? 
fachen neben den Standen zu berathschlagung ztehen/vnnd worcauffdest 
als dann die Gesandten der gebür nach beantworten lassen 
wolte. Köndtejhmeaberinmittelsnichtverhalten daß jme 
vonderTürckischen Porten vü anderer fürnemm Potentct-
ten Höfen glaubhafftig zugeschrieben werden/daß der Türck 
zum Krieg wider Polen heffttg solte gehetzet werde: mit fürge­
ben: Man keine bessere gelegenhett haben köndte: Weil die 
Polen vnter sich setbs vneins vnd sonst weder mit den benach­
barten Teutschen Fürsten/noch dem Moschowtter/keinen 
bestendigen Frieden hetten/über diß auch jetziger zeit mit Gelt 
der gestatt nicht versehen weren/daß sie ft-embd Knegßvotck 
bestellen/oder in die hane vnterhaltcn köndtem 
Ab nun wol obgedachter Vkschoffsolches/so best er kond-
ee/entschuldiget/ hat man jhne doch endlich/nach sechs Wo­
chen/mit dieser antwort abgefertiget: Daß nemblich ob am« 
gezogene das HanßHsteneichbetreffcndt/zw «derwtdcr 
machen/die Voten/mlverhütuna mehrers vnheils/notdruw ^ostenclch 
genlich verur sacht worden. lWo ferne aberder König inn 
Hispanien/vndErtzhertzog Maximilian den versprochenen«weg«!. 
Eydt leisten / vnnd die auffgcrtchten Verträge halten wür^" 
den: Wolte man sich als dann solcher (^oiMrunon halben " 
auch/wie gehürlich vn dem Polntsche Reich wolanstendig er- ^ 
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j?» Septttttnottallsihe 
weisen. Angedeutet Ltamrum were x>rjnc!xallterauff den 
i „Klax2lni1ianuln allein/so ferme jhme seine nechstverwandte 
^ ,, m dieser fachen nicht behülfflich: Wo ferme jhme aber von 
^ ^ „ seinen Brüderen vnnd Vettern dißfalls Vorschub geschehen 
„ solte / auch auff dieselbe vnnd das gantze Hauß Ästenetch ges 
i „meinet. Der gestallt ist gemelter Btschoffe/gletchwol wlder 
sein besser verhoffen damals abgefertiget worden/wie in gleis 
chem auch Ertzhertzogen Lrnetti Abgesandten/ so ebenmesst, 
ges/wie oberlauttt/gesucht/ geschehen. 
s-. Der König tn Schweden hat vmb hütffe/ wider den Mos 
schowtterangesucht. Wetl abcr eben vmb dieselbe zeit von des 
l Wider dm nen/ in der Moschaw abgeordneten / Polnischen Gesandten 
Moschowi- schreiben cinkomen / daß der Frled zwischen Polen vnd dem 
gcu? ^Moschowtter beschlossen : Haben dte Polen für rathsam ans 
gesehen/vielmehr den Schweden mit dem Moschowtter zw 
vergleichen/als daß sie jhme jetziger zeit hülffzuschicken sollen. 
Die zur Loiuriburion verordnete Einnemere sem stracks 
nachvollendtemAeichßtagezu jrer doinrnillion geschrittez 
Haben aber hin vnd wider bey den Vnterthanen allerhandt 
6iKcukeren befunden. Insonderheit aber / haben sich dte 
Preussische Stände an jetzo wie auch zuvor auff den Retchßs 
versamblungen mehrmals beklagt/ daß jhnen in jren wolhers 
gebrachten vnd von Königen tn Polen con6rmirren Freys 
Helten/in viel wege einhalt geschehe: Fürnemlich aber in dtes 
fem : Daß Polen vnnd anderen / so nicht jhrer Marion, die 
Empter vnd andere Befehl eingeben:Sie auch mit der Maut 
geplaget: Vnd sonsten newe Iöll wider jhre habende Ziviles 
Zia auffgerichttt würden. Beschwemen sich auch der bösen 
Müntze halben/so auß demNlderland vnd anderen orten/zn 
jhrem mercklichen verderben ins ^ and geführet würde. Sol­
ches vnd dergleichenZravalninamehr/ baten sie nochmaln 
abzuschaffen/vnd sie bey jhrenwolhergebrachten ?rlvileZien 
zulassen vnd handtzuhabm; Inmassen jhnm auch verspro­
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chen worden: Wie es aber gehalten werde/wissen dtePreuft 
sen/so ihnen dtß vnglück nur selbst über den Haiß gezogen/ 
zum besten. 
Jnmitttls anhererzehlten Geschichten/hat sich mit dem 
Türcken ein newer mißverstand erhoben. Dann derselbe übel verstand deß 
zufrieden gewesen / daß dte versprochene hundert Zimmer Zo-
belnnicht hinein geschickt/ noch dte Kosacken / dardurch seis 
nen Vnrerthanen so vtel Nachtheils zugefügt / abgeschafft 
worden. Neben solchemhat jhnauchverdroffen/vndzuat-Tekist 
lerhand nachgedencken verursachet/daß sich der Könige tn ^ MgsHey-
Polen mtt dem Hauß Osteneich tn Schwägerschafft vnnd rmh mchc w 
Heyrath einzulassen Vorhabens/ Welchs auch der mehrer? 
theil Polen vngerne gesehen/vnd so viel an ihnen gerne ver^. Heyrmh ^ 
hindert hctten. zuwider. 
Aber dieses vngeachtet tst solcher Heyrath durch etliche A„,,o 
kventge vnd fürnemblich Henn Gustaff Brat/eines Schwes 
dtschen Grafen Sohn/ welcher mit dem Könige erzogen/vnd 
dahero tn grossen gnaden xr^icirr vnd dahin gebracht.Daß 
jre Königliche Majestat Wcyland Ertzhertzogen Carls von Königs w» 
Osteneich hinterlassene Eltere Tochter Fräwlein Anna/mit Pole.» Hochs 
C0n5en8 Key. May. versprochen: Den deß 1592. h^geSs 
Iars durch den 4andgraffen von ^ euchtenberg vnd Bischoff vö Ostermch 
von Preßlaw hetmbgeführetvnd den2i.eju5äem dte Hochs Tochter. 
zeit zuKrakaw gehalten / vndnachfolgends gedachtes Fräwi 
letn zur Köntgtn tn Polen gekrönet worden. Damals hat 
man Stlbermüntzen mtt folgender vmbschrtfft/etnersetdts/ 
Auff der andern 
setten:ä51- auß-
werffen lassen. 
Der GroßCantzler vnd andere/ so den Heyrath nit gerne 
gesehen/ haben so wol dessenthalben/ als daß auch der Köntge samlung üb« 
sich sonst ohnederStände bewtlltgung/vtelersachen Vnter. des; ^omgs 
lienge / sich auff der Hochzeit nicht finden lassen/ Sondern 
B b itj eben 
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eben vmb dieselbe zeit an einem anderen ort eine sehr starcke 
versamblunge gehalten / vnnd von solchem Werck rraQirer. 
Deßwegen dann dem König vnnd anderen nicht so gar wol 
bey der Sachen gewesen/vnd sich in viel wege forchtsamb er­
zeiget. Damals/wie auchhernacher- haben diejenigen/so 
vor diesem der Maximtliamschen saÄion angehangen/ das . 
xrX beym Könige gehabt. 
Lrste Auff- Eben vmb dte zeit/wie man Anno 1587. auff den jüngF 
deÄu^ra" ^ n Wahltag gen Warschaw gezogen/haben die (Studentö 
law wiv.r zu Krakawauß eingeben vnd antrieb irer Lehrmeister der In 
l s no ^ahin bewegen lassen / daß sie das sehr wolerbawte 
lV s?.' Hauß/darinnen dte Evangelischen in Teutzscher vnd Polni, 
Lvanset!fche scher Sprach jre^eliAions Lxercma gehalten/erstlich mtt ges 
Vrawwge- wehrter Hand gestürmet vnd geplündert/folgents gar tn den 
stürmt vnnd brandt gesteckt haben. Ob nun wel derselben Auffrührer etlti 
Obgitrc'mtt. che zu gefänglicher verhasst vn straffgenommenvndderRe^ 
iigion zugethaner Adel dißfalls sehr übel zufrieden gewesen: 
Soist doch die gantze Sach biß auff den künfftigen Könige 
verschoben worden. 
Nach dem nun jetziger König zur Krön gelanget/tfivon 
solchem Werck nit wenig gehandlet/Endtlich auch das Hauß 
mitbcwilltgungdeßKönigsvndhülffvieler<landhcnen/staw 
tich vnd mtt grossen kosten / den man über iOc-00. Gülden ges 
fthätzt/widerumbauffgebawtt worden. 
Als aber vngefährlich ein halb Iar hernacher vonne^vem 
widerumb dartnnenzu predigen (daninmitlerwctl den Evan^ 
geltschen der Weywoda von Sandemer seine am Marckt ste, 
hende Behausung zum kcliAionLLxercino vergönnet) ange, 
fangen worden:Haben auffabermals anstifften der Jesuiten 
?c-ie!n?-i?we daftlbsten/ amAuffartStag Anno 91. ncwen Calcnders/die 
Auffmhr wl- Studenten vn der gemeine vnsinntge Pöftl solch Hauß von 
!c?,sch õ^newem bey Hellem tage gestürmet. Vnd ob wol solches dem 
Ärata«. Könige/so damals mtt demBallensplelbemühet gewesen/am 
Sezetgs 
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gezeigt worden: So h.iL er doch zur Sachen mehe nlt gethan/ 
dann daß er etliche vom Adel mit zehen oder zwölffDienern 
dahin abgeordnet/vnd er fermer seines Sptels abgewartet/ 
dieselben sein aber derma ssen empfangen worden/ daß sie bald 
außretssen müssen. 
Solchem wesen hat derHenBanervnHansSborows^ 
ky/so beyde der Evangelischen Religion zugethan/nit lenger 
zusehen mögen: Sonder sein zum Könige/ den sie noch spielen 
funden/gcrttten/jme allen Handel erzelet/vnd so viel erhalten/ 
daß der König neben jnen ttltch Volckzur rettunge/vom HofSmdmee« 
abgeordnet:Welche auch mit hülff der Schotte/vn Frantzo-vo», stünnug 
sen so jre 4aden am marckt gehabt/vn sich zu deß Königs volck õAuz 
geschlagen/der Auffrührer in ^ o.oder 7c>. vngefehr verwund abgetrieben 
det/on der gestalt dz Hauß denselbeabent vor gewalt erhalten. 
In der nacht/wie deß Königs Volck widerumb auffdem Studenten 
Schloß vn die Thor versperrt/ habe sich die Studente sampt verbrelm^-
jrem anhang widerumb zuHauff gefundcn/vnd das Hauß vor Evangelische 
tags mtt Bäumen auffgelauffen/ alles darinnen zerschlagen/ AAaA 
die Gewelbe nidergerissen / folgendes das Fewer darein ges 
steckt / vnnd blß in grunvt verbrannt. Sie haben auch die 
Schotten vnd Franzosen/ so zuvor wider sie gewesen/ gefaw 
gen/vnd jre 4aden geplündert-Fenner der ArUaner Hauß zu­
geeilet vnd ebcnmäjsiger gestalt mit demselben gehauset. Weil 
es aber mit Mawern nit so wol versehen vnd leichtlich die gans 
tze Gasse mithette können verbrannt werden : Istes durch 
die Nachbarn vom Brandt cnetttt/doch in grunot geschleifft 
worden. Vnd solchs wesen haben sie zween tage / mit verüi 
bung allerhandt frevels vnd Mutwillens / daß ihnen niemand 
geweret/getrieben. Studente» 
Auffden Sontag hernach haben sie sich auch an die todten gretvu^er vZ 
gemacht/sein auß dcr^Statt der Evangelischen Bcgräbnuß 
zugelauffen/ die Grabstein/ vnnd grosser Hcnen^o^umLn- ^ vcri 
tazerschiaZM /.die pttperwescnm Co: per ach om Gräbern 
gerlj> ^ 
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gerissen/dieselbe verbrennen vnd ins Wasser werffen wollent 
Ja eines fürnemen ^.andtherm Tochter/so nicht vierzehm 
tage im Grabe gelegen / herausser geworffen / derselbigen ein 
gülden Kettletn/sosieam Halß gehabt/ herabgerissen/vn!> 
also tm Grab beraubet. 
^onig lest solch grewlich vnd vnmenschlich wüten für den Kck 
ten ^rch^ei- "ig kommen/hat er seineHeyducken den vnsinnigen Pöfelab^ 
nc Soldaien zutreiben/ dahin geordnet / welche auch dapffer in sie geftyet/ 
«btreibe». funfftzig erschlagen vnd dreissig gefangen/ vnd auff 
das Schloß geführet/die übrigen/deren eins theile hart vett 
wundet/ sein entrunnen vnd außgerissen. 
Adels vcr. Dieses fast Parisischen Spiels haben dieBäpstischenitt 
Awblung zu dieFeustegelacht^ Der Ade! aber/ so auß dermassen male 
vnd übel damit zufrieden gewesen/hat in möglicher 
ande!,7<o- ctieetneversamblung zu gehalten/vnd darauff 
ms« an den Könige geschtckt/vnnd sich erstlich deren/ohn jhr Ma­
jestät vorwissen angestelten Tagfarte wegen entschuldiget: 
Mit anzeig/daß auff derselbigen / neben anderem auch von 
jhrer Majestät/in deren gegenwart der KrakawischeTumult 
fürgangen / eigener sicherheit vnnd Königlicher gebürender 
ÄUtoritet vnd rcputanon gehandlet worden. Weren auch 
entschlossen / auff den 25. Septembris künfftig/zu Radom 
eine andere versamblunge / dazu sich auch der itttawtsche/ 
vnnd andere der Evangelischen keliAion zugethaner Adel 
finden lassen würde/anzustellen. Beten inmtttelö/daß jhre 
Königliche Majestät die Verfügung thun wolten/damtt den 
Evangelischen zu Krakaw förderlich widerumb ein ort/ do sie 
jhr Lxercitiuni V.e1iAi0ni8 sicher haben köndten/eingegeben/ 
vnd mit ehester gelegenheit ein Retehßtag vmb den Religion^ 
7?6ttigs re5o. frieden zuvernewern/außgeschrieben werden möchten. 
lurion gegen Der König hat beregte deß Adels abgeordnete / ztmb? 
Gesandten empfangen/ vnd denselben/ als ob er mit diser wis 
' der deß Reichs Ordnung gehaltener versamhlung sehr übel 
zufrttt 
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ju frleden/juerkennen geben: Mit Vermeidung: Er hetke doch 
den beyden Weywo den zu Sandomir vnd Krakaw/ auff j hre 
zuschreiben/bald anfangs geantwortet vnd vertröstet/daß er 
hierunter/die/ zuerhaltung friedens vnnd ruhe notwendige 
vnd gehörende mittel für die handtnemen/auchauffdieRäd- ^ese st«» 
letnsführer deß fürgangenen Tumults in^uirire^ vnnd der 
gebür nach straffen lassen wolte / habe auch gedachten Wey-
woden selbst zu inquirircn vnnd dte Thätter zustraffen beseht 
vnd vollmacht gegebm- DiezuRadom vorhabende zusamt 
menkunfft hat er j hnen allerdings vntersaget/vnd weil er bey 
setner Krönunge jederman bey seiner Religion vngezwungett 
verbleiben zulassen versprochen : Solte es dabey nochmaln 
bewenden/köndte auch wol an statt deß abgebronnenen Hau­
ses ein anders gebawet oder erkaufst werden. 
In ^yffland hat der Schwede den Krteg wtder den Mo^ Schwede cs. 
schowtter/wtewöl mit wenig glück vnnd nutzen/jmmer fort 
conrinuircc. Setn Krtegßvolck ist ein guten weg in die Mo^ den Moscho-
schaw gerücket: Aber/ausser etltch weniger 5i!ttndtschaffter/ 
niemandt angetroffen. Vnd wer! sich die Moschowtter an 
wolverwahrten festen orten gehalten vnd mit demFeind nicht 
treffen wollen. Sein die Schweden sampt den Teutschen ^ gs^ce 
VNveruchter dinge Mderumb zu rück nach der Narva vndRe- "froren v..d 
vell gezogen: Allda der mehrer theil durch frost vnd Pestis 
lentzzum thetl gardrauff gangen/zum thcildermassenzuMbei,^ ' 
richt/daß sie fürbaß zum Kriegen allerdings vntüchttg wor? 
den. In der eintzigen Statt Revell sein damals mehr als 
soov. Menschen an der Pest gestorben: Die auch zur Nat u­
ra denselben gantzen Winter vnd folgenden Sommer über 
siarck angehalten-
Nichts desto weniger hak sich der Schwede von newem^^^ 
zum Krieg gerüstet/ vnd mit den Tartaren eine Bündtnuß Moschaw» 
getroffen. Dieselben sein dem Moschowtter von hinden ins 
iand gefallen/auch fast biß andteStatt Moschaw gestretfft/ 
L < vnd 
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vnd alles verheeret. Mit welchem endlich der GroßFärst ge« 
schlagen^darüberzwcn Tartarische Fürsten gefangen/ vnnd 
der übrige Hausse zerstrewer worden-
Carl Het'n- -Öben ist Meldung geschehen/was Massen Carl Heinrichs 
rtchs Sohll Sohn/so die Hauptmanschafft zur Narva gehabt/in obllgew 
u"theilswt?d der cusscrsier noth / einen Fncdstand mlt dem Moschowtter 
«»bette.!." getroffen. Denselben hat der König in Schweden deßwegen 
gefänglich angenommen vnd zum todt.verurtheilet: Ihme 
auch eine Peinlichen tag zur cxecunon ankündigen vn benen­
ne lassen. Ist aber gleichwol durch vorbitt seines Söhnleins/ 
so mit dem jungen jPrintzen in Schweden zu Hof erzogen/ 
vnd anderer guten Freunde beym leben erhalten worden. 
Gielaus 5le- Der Schwede hat zum FeldtÄbersten verordnet seinen 
'""lgs tirc.ff ^ämiralNiclas Fleming: Welcher von den 4yffländtschen 
kow» ^ Adel dahin beredet/imAugstmon ein streiffauffdiePleßkow 
vorgenomen: Die jme auch gerahten. Dann er ein gut theil 
Feind erleget/vnd über hundert gefänglich weggeführet. 
Ausser solchem ist auff deß Schweden setten bey alle diesem 
Röntg in» wesen/ntchts namhafftiges venichm: So ist auch der König 
Schwedeilil! vontagzutaginsetneanschlägengar scltzam vnd wünderlich 
wüttverlich/ worden/vnd viel vngercimbte Sachen / die endlich den guten 
Henen / so er lenger bey leben solte geblieben sein sonder allen 
zweiffel/in groß nachtheil vnd gefahr wo nicht bey frembden/ 
doch bey seinen eigenen Freunden vnd Unterthanengeführet 
haben würden. 
Wienun diePolnischeStändemttsres KönigsHcyrach 
mehrestheils/als oberlautet / übel zufrieden/vnd deßwegen 
Gescwy vs vom GroßCantzler vnd anderen fürnemen ^andtStänden 
2>ölttg ur Po- eine sonderbare versamblung gehalten worden: Hat sich über 
üw- solches noch fermer begeben daß ein geschrey außkommcn/wte 
Nttchs. der König nach vollbrachter Hochzeit/in Schweden zuziehen 
vnd anderen das Reich zuübergeben bedacht sein solte. 
Solchem 
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Solchem vnd anderem ereugendem vnhetlfürzukommen/ 
hatderKönig/auffjhransuchcn/tm 5cpremb. deß 92. Iarsxcichßtag z« 
einen Reichßtag gen Warschaw ausschreiben müssen : Äa-^rschaw/ 
hin er auch neben seiner Gemahlin derKönigin/bald anfangs 
doch nicht gar starck / kommen 
Einer möchte sichallhie verwunderen/wie es doch kom­
men/ daß die Polen so bald mit jhrem Könige vncins / dage­
gen mitdem GroßCantzler accoräirr worden. Wenn man 
aber ihrer beyder Kuinorcs gcgen einander halten würdet/ 
wird man sich leichtlich auß dem Handel richten können. Der GroßCany, 
Gemeine Adel ist fast allwege am GroßCantzler gehangen / 
, vnnd jhmeniemandt mehr/ als etliche fürneme Geschlechter 
vnd ^ andhenen diejhme sein glück vnd ehren mißgönnet/zu­
wider gewesen: Deren mchrerthetls er jetzo dllrch einen Hey­
rath/in dem er nach seines Weibes/Königs Gtephani Basen 
tödtlichem abgang / eines fürnemen Weywoden Tochter er-
freyet/ an sich gezogen hat. 
Auff angesetztem Reichßtage hat der König/wie herkom- Schimpffll-
men/etliche Articul mn offentllchem Rath proponircn las-^^^ 
sen. Aber man hat den geringsten Puncten nicht in beden-iz"/n 
ckengezogen : Gonder also bald mit dem Könige/daß crdte lmn^/hrem 
Krön Polen verlassen/vnnddieselbe vnersucht der Stände 
rath vnd vorgehende derselbigen bewilligung/anderen solte 
übergeben wollen / zuexpolwliren angefangen. Welches 
jhnen der König /vnangesehen solch gezanck jhmevnd seiner vndbci^ 
Königlichen rcpmauon nicht wenig zur verkleinerungvnnd dcnevemut-
sehimpffgereichet/ sehr glimpfflich vnd mit aller bescheiden-""""^ 
heit abgelcinet: Vnnd sich den 28. Tepremdriv durch eine 
übergebene Declarattonschrtfft / dahin erkleret: Daß jhme 
tn seine Gedancken/ohn jhr vorwtssen vnd Rath wegzuzie­
hen / nie kommen. Do er aber ja dcrmahl eins/ auff seines 
Henn Vattern absterben notwendig eine reise tn Schweden 
?hun müste; Woltt er sie seiner wtderkunfft durch genügsame 
C t tj (^AUlion 
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Kaution versicheren. Seines theils wüste er von keiner Prac, 
tick/ daß man die Krön Polen / wider der Stände wtllen/auff 
das Hauß Ostedeich zuverwenden Vorhabens sein solte-Möi 
ge gedulden/daß man deßwegen anstelle. Wolee 
aber die Stände vermanet haben/daß sie / htndangesetzt jhres 
dtßfallsvnzetttg gefasten vnwtllens vnd mißgedancken/vtel 
mehrzur berathschlagungder proxonirrenvndzu gemeiner 
wolfarth gehörigen Arttcul schreiten wolten. 
Aberdessenvngeachtet / seind die Polen auff ihren funff 
vdilc einige Augen geblieben/vnnd gantzer sechs Wochen / so lang der 
A"^mng Reichßtage geweree/mtt angeregtem gezänckzugebracht/vnd 
sonst durchauß nichts verzichtet / Sonder vnd weil die iand-
botten zeitlich davon gezogen / die proxoütiones auffkünfftti 
gen Reichßtag verschoben worden. 
Hannes mn Valdhernacher/deni7. Xovemdri5,istder alte König 
Schweden m Schweden / lolianncs dtß Namens der dritte/lodts ver^ 
Äen^cttan- ^hl-en. -Derwegen sich der Königin Polen tn sein Erbretch 
h^n ,rem>v6 zubegeben vnd dasselbe etnzunemen geschtcket: Auch nach ges 
mg lnSchwe haltenem Retchßtage bey den Polen so vtel erhalten / daß sie 
" ^ ''^"'jhmeetnIar auß dem Lande zusetn erlaubet- Haben jme aber 
Mhts desto weniger etliche sürneme iandher:en vndRetchß-
Räthe zugeben/vndsonsten etliche auß jrem mittel zu der Res 
gterung verordnet. Der GroßCantzler hat fast das gantze 
Werckin seinen Händen/vnd ist sein gewalt vnd ansehen so 
groß/ als es nie mag gewesen sein-
in« WienunderKMgneben setner Gemähltn vnd Schwee 
scn^)anyig. sker( dannerdas jungeIräwltn/setneTochter/bey der alten 
' Königin in Polen gelassen) gen Dantzig gelanget / vnnd ein 
Anfftauffzu zeitlang allda still ligen wollen: Hat sich daselbsten zwischen 
den Polen vnd der Burgerschafft ein solcher vnwtll vnd auff-
lauff erhoben/daß nttalletn etltch vtel Personen auffmplaH 
gehltehm/pg die Polen sich allmthqlbm vc^kttechm müssen/ 
Sonder 
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Sonder ist auch endtlich der KSnig mtt den seinen auß der 
Statt zuziehen getrungen worden. Vnd ob jn wol derRach 
zu Dantztg/wtderumb tn die Statt zuziehen / ersucht: Hat er 
doch solches zu Verhütung mehrers vnhetls/ntt thun wollen: 
Bevorab/wetl er dte gemüter gegeneinander sehr verbittert 
vermerket. Derwegen er ausser der Statt so lang geblieben/ 
biß er zum Schiff gangen vnd tn Schweden abgesegelt-
Dtevrsach solchesTumultssoll diese sein/daß/nach dem Ajedes 
derKöntg/von Martenburg auß/ehe er noch gen Dantztg 
kommen / etliche vnterschtedltche Puncten / gemeiner Statt 
Privilegien vnd herkommen zuwider/ an den Rath daselbsten 
begeret / vnd jhmedteselbtge abgeschlagen worden. Deßwe­
gen vnder beyden theilen allerhand Reden heimlich vn offene 
itch sürgangen-
Iu welchem kommen /daß etner von deß Köntgs Heydm 
cken eAen Trager / deren es zu Dantztg/ als etner grossen 
Kauff:vnd Handelsstatt/sehr vtel gibt/damals fast vmb ge­
ringer vrsach wtllen an den Halß geschmissen: Drüber mehr 
Träger / deren selbenmals ein gantz Fähnlein auffgertchtet 
tvorden/darzukommen/vnd tndteHeydncken gesetzet. Ist 
also der Hermen so groß worden/daß alle Teutzschen vnd Po­
len widereinander gewesen/vnd keiner deß andern verschonen 
Es soll auch auff deß Königs Gemach / dessen Fenster auff 
den Marckt gangen/geschossen worden sein/auß vrsach/daß 
man etliche Schuß dahero gangen setn/vermercket: Wel­
che doch dem Polnischen VtceCantzler haben wollen zuge­
messen werden. 
Hertzog Carlvon Schweden/deß verstorbenen Königs Heryög Carl 
Bruder / so sich vnlang zuvor mtt Frewletn Chrtsttna / Her-
tzogen Adolffs zu Holstetn/nachgelassener zweyten Tochter/ verm^dw 
vermählet/hat neben etlichen wentg ReichßAäthen dteser zeit Aomg die 
das Gubernament tn Händen/vnd auffdeß Königs ankunfft AsichMas-
allerhand xrXvarawiia gemacht. ftn. 
' Ccttj Ehe 
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Ehe dann der König von Dantztg abgefahren / tst jhme 
von gedachtem Hertzog Carln vnd den RetchßRäthen zuge, 
schrieben vnd ersucht worden: Er möchte dte Iesutter dahin-
den lassen/vnd dieselben zuverhütungallerhand besorgender 
jncomlnoäitercn nicht mit sich in Schweden bringen. Aber 
der König hat dtßfalls vielmehr seme gelegenhett/als gemeldte 
^Anig aus; jrebttt/tn acht gehabt Vnd ist bald darauffmtt gutem Wim 
Schwede!» Õe von Dantztg abgeschtffet/vnd tn Schweden glücklich aw 
ankommen- gelanget- Wte er allda von den Ständen empfangen/vnd 
auff was masse vnd gestalt er gekrönet worden/ was jm 
auch sonst tn Schweden begegnet/davon soll tn 
dem drtttcn Buch dieser Historien 
Meldung geschehen» 
Ende deß andern Buchs Septentriona-
lMcr Historien. 
Register 
Realster der SeptentnonaliDen 
Hlstoricn. 
A. Anstand mli dem Moschwiter er-
s,' uanum/ 162 
«S.- Ä WZKSS 
zwischen der Burgerschaift Vn ^rticiil beyder ^öniqe Wahl/ 
<mßg«rtttm-n«onRlza/i°6 "rticui veyoer ronige ^vayi/ 
Ms m der Oliva -rschr-ckl.ch-r Astrakamsch-r Tar.arn erbitten 
Zlchttrklerunz deß Advoca.-n M d-mK^nSchwedcn / .s 
A»nfftmcister«i»Riga/ 110 5 ^ ^ deß 
Anschlag deß Her-n iaßk.) w.de? ^ S«S«n dem Komgi» Po. 
den Moschowtter/ ibid. ^ 
Anschlag der Tarcaren venathe'/ ^ 
sol. 15 Bachori auß Stbenbürgen/124. 
Anschlag deß Königs in Polen Bapstische ^andtstande wollen 
anssdie Narva/ ' ^2. den Religionsfrieden geHand-
Antwort der Stande in Polen habt haben / 152. 
auff die propolirioncs deß Kö ^  Beglers BeegS antwort Vnd be<» 
nigs auffm Reichßtag/ 4c> gern an GroßLanhler wegea 
Antwort der ^andtschafft Eiff- deß einfalls in Polen/ 184 
land auff deß Königs in Pole Behewe that eines Schiffers/ 
xroxolmones, 46 sol.io. (^45 
Anstand zwischen demMoscho, Belagerung der Statt Krakaw/ 
- witer vnd Schwöen /i7? Beschmbttng dcr VnteuMen 
Bawrm 
Register. 
Bawerttin kfflande/ derselben Castessan auffm Reichßtag iiw 
Sprachen/Kleidung/Sttten/ Polen enthauptet/ 45 
Ackerbawvn ganiielcben6/)Z. ChristoffSborowskyindieAcht 
Beschwerung Articul der 4and- erkleret/ 107 
boteen / von König Stephans Cathotischen Religion inn 4yff-
verachtet/ 107 landinstaurirr/ 2.5 
Behendigkeit deß GroßCani;- Christlicher Eyffer vnd Standt, 
lers Braut im Glauben / 45 hafftigkeit Frawlein Anna auß 
Bischoff von Preßlaw legt volck Schweden / bey der erkandten 
an die Schlesische Grenrze/i?! Evangelischen Religion /170 
Bischoffs vö Preßlaw Werbung Christost Sborowsky auß d'Acht 
wegen der wider das Hauß gethan/ ^ i8Z 
Ostmeich gemachter eottüiru- Churische Könige/ ^ 
non. Lhurfürstlicher Gesandte verhör ~ 
Bisthumb vn Probstey zu Wen, bey dem Wahltag deß newen 
dengestifft/ Königs in Polen/ 1^4 
Buchsemi-teistev zu Krakawver- Churlandischer Gesandter ver, 
pachtig vnd enthauptet/ 145 hör/ ,'bid.' 
Bundnus wider den Turckc/wie Crimnische Tartern/ 77 
die anzustellen/ 152. CromerusBlschoffzuWarnim 
Burgerschafft zu Riga wege ein, gestorben/ 177 
räumung der Haupttirch den ^ 
IL..««,» b--r«tt/ such- Dan«g«r wid-r dm König inn 
räch beym Herzog zu Lhur, ^^/ 4 
cv-.<4. Dantzger in die Acht erklaret vnd 
Burggrafen zu Rlga vnd ande- überzogen/ ibid 
rer außgttrettenen klag wider Autorn deß Kriegß lohn/ ibid 
dlevonRlga/ Ivs Dankger Fried/ ^ 
C. Dennemarckische antwort auff 
Capiml<nion deß Friedens zwi- õer Polcn^egation den andern ^ 
schen dem Moschowiter vnnd jug wider den Moschowiter be-
Polen/ 2.f 
Eardmal Bath ori ins Bisthum ^ ennemarck mmpt j;ch der ^)?a-
Warnim eingesei?t/ 177 gmstenan/ 59 
Carl Heinrichs Sohn zum tode " E. 
verurtheM/wird erbtten/ 196 EifflaM proteßiertt wider den 
KeniK 
Register. 
König in Polen wegen jrer außrot- Friedstand vnd vergleichnng zwische 
nmg vnd Vertreibung/ 82. - ^ 
Eigentliche vrsachen zwifacher Wahl 
newen Königs in Polen / 12.7 
Einfall deß Moschow.in ^ nffland / 6 
Eingriff deß Königs in Polen in der 
Statt Riga/ 51 
Enthaupten Sborowsky gründliche 
H^tori/ 8s 
k^irapkiurnOviäii, 79 
dem Moscho. vnd Schweden/ 1O9 
Friedstandt zwischen den Schweden 
vndMoschow.confirmirt/ 
Friedensarticul zwischen dem Hauß 
Österlich vn der Krön Polen/175 
Friedskractarion zwische denSchwe-
den vnd Moschowitern / 17z 
Friedtcondikiones der Polen Mit dem 
Türcken/ 185 
der Polen wider Man: isv Fröligkeit nach gehaltener Krönung 
Erholte Friedtstractation zwischen 
Schweden vnd Moschow. 179 
Ernst Meyers fall/ 5 
Ernstliche vnnd zornige rcKlunon K. 
Stephans wiö die Statt Riga/n^ 
Erörterung deß ^Streits wegen deß 
Stiffts Lhurland/ zwischen Polen 
vndDennemarck/ ic>9 
Erster Auffrhur der Studenten zu 
Krakaw/wider die Evangelischen/ 
Anno Is87. 
Erhheryog Maximilian von Oster­
reich Polnischer K.erwehlet/ 12.8 
Esthc einraumung/welcher Massen vo 
den Schwedische versprochen / 
Evangelische Kirche zu Krakaw ge-
stürmetvndabgcbrennet/ 192. 
Fa:enßbecke belagert Pil?schur/ 17 
FarensbeckeZall/ 82. 
deß newen Königs in Polen / 160 
G. 
Gefangene Christen;« Krakaw auff 
offenem Marckt verkaufft / 16z 
Gelegenheit deß ons da Ovidius be­
graben / 80 
Gemein zu Riga appellation/vom 
Statthalter an den König/ iv<5 
Genealogia Königs Stephan: inn 
Polen/ 115. 
Gesandten werden gehöret / 12s 
Geschwindigkeit deß H. Koßka/ 62 
Gesvenste für Plyschur / 17 
Geschrey vom König auß Polen von 
übergab deß Reichs/ 196 
Gotthanrd Wellings vnd Tastn gut, 
lichevndpcinliche vhrgi ch t/ 112. 
GroßLanhter in Pole wird Feldher? 
fürderPleßkow/ 16 
GroßCanyl. ^ager beim wahltag/119 
Feindschafftzwische dem GroßCantz- GroßCanhlerS vnnd seiner mitver-
tervnddenSborowsken/ 12.0 wandten wähl/ 12.6 
Festung Aizony von den Maximilia- GroßLanizlers listim votirc bey Kö, 
nischen eingenommen/ 14s niglicherwahl/ 129 
Friedeauffdeß Moscho. seitcgegc die GroßCamzl. ermanungeschreibenan 
Polen/2.6.Friede vollzogen/ ibid. den Prinzen von Schweden/ 15? 
d E>rojz-
Register. 
GroßEaNksinscxpostttlation mit den Her: HanS Sborowskylst nicht mit 
-Prinzen auß Schweden wege der 
Esthen/ . iss 
GroßCanhlers anschlag den Errzher-
. hogenMaximilianum zuübereilen 
gefehlet/ 16z 
seinen Brüdern im Verbündnuß 
wider den König Stephanum vnd 
GroßCamzler gewesen/ 9c, 
Her: ronrus 6c la (Zzräia ertruncke / II0 
HerliegMagnlitodt/ ^7 
Großhändler belagert Bitzschin/166 Herzog Magnus gibt sich an Groß 
GroßLanhters betrohe gegen Map 
miliano/ ibid. 
GroßLanhler rüstet sich wider den 
Turcken/ 184 
GroßLankzters Schreiben / an den 
Begler Beeg/ ibld. 
fürsten in Moschaw/s 8. nimbt des­
selben Bruders Tochter/ibid. er, 
gibt sich dem König in Pole / ibid. 
Herzog Gotthardt im Churland ge­
storben / Kffland an Polen überge­
ben/ 116 
Großhändlers in Polen gewalt vnd Herzog Carl Statthalter in Schwe 
ansehen/ 186 
GroßLaniiler helt eine versambülng 
über deß Königs in Polen Heyrath 
vnd Handlungen/ 191 
- GroßCanhler nimpt deß König Ste­
phans Bruder Tochter zur Ehe/45 
den vermahnet den König die Je-
sutter Himer sich zu lassen/ 195 
I. 
Jammagrodt vnd. dasneweSchloß 
erobert/25, dem Moschowtter erge­
ben/ i85 
EroßLain-lers in Polen grosser an. Riza widerumb «inge. 
hang/ I?7 stijt/ ig, 
GroßMarschalckS anHallen vmb die Inquisition dcrBurgerschafflinRi» 
^hstcn/ gaauffdenRathdaselbsten/wegett 
Guter Rath deß Herzogen zu Chur- angerichten AtlffrllhrS/ 104 
lande/ der Burgerschasst zu Riga Instruction der Schwedischen Gc-
Segeben/ -ZI sandte zum Polnische wahltage/is^ 
Johann Dulsky/ 4 
Johann BüringS Mannliche tha­
ten/ 6 
Jvanagrotdie Reussische Narva sehr 
fest/2z. belagert/ibid.^rgibt sich/24 
K. 
Kcyscr Mapimiliani waA/ » 
sthuldlgilng jr:6 Brudcm Samu- Klag der Burgerschafft zu Riga wiö. 
els wegen. 107 Joh.Tasiiü der Statt Sermar.iof 
R.o!o 
Handlung mit den MteuiZsche Baw-
ern / zi 
Handlung deß CardinalS Radziwils 
mit den Stifftischen / s? 
Hans vnd Andreas Sborowsky ent, 
Register» 
knio derPolen/ 5 
Königin in Polen/ wird Stephans 
vermählet/ ibid 
König SkephanuS ermahnet die 4iss, 
lällder/io. sein groß erbietmgegen 
dieselben/ ibid. 
Königs in Polen proposition wider 
Königs in Schwedi verelnsgung mit 
seine Bruder Herzogen Carln/iSs 
Königs in Polen Hochzeit/ mit Ery, 
Herzogen Carls von Ostmeichs 
Tochter/ 
Kömgin Schweden in seinem Al­
ter wunderlich/ 196 
seinen Schwager den Schweden/ Königs inn Polen bescheidene ver 
2.7.Königzeucht auffRiga/ ibid. 
Königs zu Schweden auffrichtig ge» 
Much/ 56 
Königs Stephani ^ ro^otuioncs allffm 
Landtag zu Riga/ 46 
Königs in Dennemarck Bottschafft 
an den Polen/7z. Königs inPo-
lenAntwort/ ibid. 
antwort / gegen d°en vngestümmen 
Polen/ 
König Johannesinn Schweden ge­
storben/ IAZ 
Koßka kompt in vngnade/ 5 
-sandtag zu Riga/ 46 
Königs zu Polen Instruction an sei, Landtag in Polen/100. mit vnwillen 
nen Gesandte in derMoschaw/96 
Königs in Schweden Gemahlin tvd 
vnd anderweit verheyramng mit ei­
ner Edlen Jungfrawen/. 111 
König Stephan in Polen gestorben/ 
114 
zergangen/ ioi 
^andtbotten Aravsmina Wide» K» Ste­
phan/ 107. 
4andtbotten pretestation' wider den 
Reichßtag vn deffelbe Acta/ 21. ic-z 
Ziehen vom Re,chßtag/ ibid. 
König Stephans in Polen lob / Iis. ^andfrisden beym Wahltag außge 
Königs Stephans Alter/ Regierung 
vnd Begräbnuß/ ibid. 
Königs in Schweden verwilligung 
in seines Sohns Wahl/ i;Z 
König in Poleil wil ob den Religion, 
frieden halten/ 152. 
Kömgs in Schweden vnwillen we, 
gen verwiegter Esthen/ 155 
Krön begerende/ 1^2. 
Krönung deß Königs inn Polen/ 
fol. 159. 
ruffen/ 12.Z. 
^aßky/Oberster über die Prinhischen/ 
wider Marimilianum/ 14z 
^ibaw von den Mapmiltanischcn er­
obert/ 161 
Wlandt/wie es an Polen gelanget / 
fol. 157. 
^ittawer mit dem Danizger Krieg nie 
zufrieden/ 4 
4ittawcr vnd CKurlander zanckwe, 
gen der Grenze/ 76 
Königs in Polen Schreiben an Key, Mawer beschweren bey deß Königs 
serllcheMajestat/. 16 z. Wahltag/ 12.0.1^ 
d if ^itcawcc 
Rcgisicr. 
^ntawer we5len den Großfürsten in Moschowittrstodt/ 
der Moschaw zum K.in Põlen/128 Moschowiter bestelt die Regierung 
Ättawer protestatio wiö deß Schwe 
denZvndEclzherizogcn Wahl/ izi 
^ttawergutMarimilianisch / 14s. 
162.. 165 
^ob König Stephanen Polen/ 115. 
M. 
Mag nisten schicke vmb hulffin Den­
nemarck/ 5? 
Maximilianus Polnischer K. pro-
clamirt/ 12.? 
^Maximilianus begibt sich in Polen/ 
vnd belagert Krakaw / 140 
—Maximilianische in Stürmung der 
Statt Krakaw geschlagen/i4z. zie­
het von Krakaw wider ab/ 144 
—Manmiliantts für einen Feindt der 
Polen außgeruffen/ 161 
—Maximitianischen reiffen auß/ stieben 
in das Statttein Bi>?schin/ 16s 
—Maximilian«s vom GroßLanhter 
gefänglich angenommen/176. gen 
Craßmstava geführt/ 16z 
—Maximilian von den Polen tedig ge­
geben/ 176 
Meutereyvnter den Kriegsleuten zu 
Krakaw/ 161. 
'—Mißtraw vnd vnordmlngen vnter de 
Maximltlanischcn/ 
für seinem todt/ ^ ?? 
Moschowiter Gesandten verhör bey 
der wähl deß Königs m Polen/ i^s 
Moschowncrsbegern wege ablösung 
der Narva vnnd anderer Fürsten, 
rhumb /178. sucht die abtcfung ge-
meldter stück beym K.in Schwede 
175.rüstet sich zum Kricg/ibid.sem 
begeren an die zur Narva / fot. 181. 
zeucht mit seinem Äolck wider ab/ 
i82..er.>egk die Tanarn wider Po­
len/ fol. 18). 
N. 
Narva von: Schweden belagert/lyz 
Narva beschien / Mit stürmender 
Hand gewönne'./ 22 
Narva von dem Moschowiter a::ffge-
ben/ Nr 
Newe con^irutioncs V0M König in Po-
ten gesell/ I) 
Newer LatenderBapsts G^gorii in 
Polen angefangen/^, zu Riga an­
genommen/ ii? 
NewHcrsogthttMbinChiirfand/117 
Newer mißverstand der Türcken wi­
der Polen/ 191 
Nötenburg belagert/vergeblich/ 58. 
D. 
Moschowiter vn Dantzger wider den Oran'on vnd befchwcrden deß Bapst. 
König in Polen / 4. Moschowiter lichen ^uncü auffm Reichßtag inn 
ermahnet den Keyser/ ) Polen/ ioz 
Moschowiter bedenken über de auff- Oration Bornemiff-e gegen die Mo­
geben deß Schloß Ivanogrod/ 2.1 schcwiter/ iz 
Moschow. ziehen ab auß iifflande/2.7 Hrancndeß Niemiokewsty/ 42. 
Pet?r-
P. 
Pcterkaweinarm Werck/147. Pe, 
terkawischehende!/ ibid. 
Piastus wird fürgeschlagen zum Kö, 
mg in Polen/ 1^ 
Pleßkow parlamentirtmit den Pole/ 
2.s.Passavlnu6 deß Bapsts ^egat 
cm Iesuiter / Vnterhandtler deß 
Frieds/ ibid. 
PieMursgelegenheit / 20 
Piltischen werden geschlagen/ 75 
Polnische Bottschasst vom Turcken 
vntbbracht/ 77 
ReMcr. 
wikcr stimmen mit dem Keyser bey 
Königlicher Wahl/ 2. 
Preussen ^vamina auffm Reichßtaz 
zllWarschaw/An.91. 
krTpararoria vnd Vorbereitung zu Kra- — 
kaw zum Königlichen Einzug vnd 
Krönung/ 14? 
PropositionsArkicul auffm Reichst­
tag zu Warschaw/ iQZ 
R. 
Rector zu Riga verstrickt / vnd durch 
die Burgerschafft widerumb erle­
digt/ 1O5 
Polmschc Her::? / so mit Maximilia- Reichßtagin Polen nach K.Stepha-
no gefangen worden/ 167 ni todte/ uz 
Polnische Gesandter stirbt zu Con- Relchßtag zu Warschaw/vnnd was 
stantlnopel/ iZs auff denselben gehandelt/ 171 
Po'.usyer Adel vnw'Iig wider den Religtonssried / 175 
Großhändler/ 186 Reichßtagin Schweden/ 177 
Polnische Gesandte vnd Gcschänck Reichßrag zu Warschaw/ 185.187 
in d:e <urcfey/ i Z7 Reichstag in Polen außgeschriebe/z? 
Polmsche resolu^ion der wider Dster- Reymgkens Wahlfahrt/ ; 9 
reich gemachen constmmon we- Rellgionsfriedln Polen/ 155 
gcn/ iz? Religion sriedshandlung/ 
Polen jhrcs Königs Heyra.ch zu wi- Rigischen sich übel vorgesehen/ 2.Z 
dcv/ 191 Rlgischenseind leibeigene ^eut/ ^ 
-Pole:erlauben jhrcm K.inSchwc- bitter Pontus bezwinget Finlandt/ 
den zuziehen/ 19z 2.2.. Dessen guthertzigkeit gegen das 
Pols-zkyvnÄilkilukneingensmen/ il Polnische Kriegßvolck/ 2.4 
Pstkove der LusackcnOber^en st'r, 
cke/ lbid. 
Potkova mit l'indcrlist beredet / 12.. 
condemnirt/ ibid. 
^--Preussen beschwerdpuncken bey dem 
Wahltag deß K. lll Poleil / 12.0 
Preussen/Äjfland vnnd der Moscho-
S. 
Sborowßky Geburtslini/ 
Schalung m Polen/ 1Z5 
Schlacht mit denMaximilianischen/ 
16s. 
Schrecken ins Prinzen auß Schwe­
den iager/ 147 
D d iij Schrei, 
Register. 
Schreiben der Polnischen jandcher« Stifft Churland dem HerizogchttmV 
r^n an Bapst/Kenser/Churfürsten 
vnd Erzherzogen Maximilian/^? 
Schweden vn Polen Vereinigung/ 2.5 
Schweden hat viel beym ^yfflandt 
gethan/ 57 
Schwede erzehlet -auß einem Eyffer 
seiner Vorfahren thaten/ )Z 
Preussen eingeraumbt/ ic>? 
Studenten stürmen'vnd verbrennen 
der Evangelischen Hauß zu Kra-
kaw/ibid.Derfelben grewlicher vnd 
vnmenfchlicher mutwill gegen dis 
verstorbenen Evangelischen / ibid. 
Sturm vor Narva verloren/ i8r 
Schweden bedencken wege Wlands/ Straff deren zu Riga/ 106 
157 Stnrt zwischen Polen vnd ^ittawern 
Schweden wil seinen Sohn vorge- wegen ^yfflands / io? 
schlagener Massen in Polen nicht Stüttgen Punciens VW ^yfflandt. 
ziehen lassen/ 158 
Schwedischei?nd Moschowitischege, 
sandten tractiren vom Friede /177 
Dessen einfall in ^ yfftand/ 178 
Schwedische vnnd Moschowitische 
Gesandten ziehen vnvernchter sa, 




Taub vnd Krauß entfliehen de Mo, 
schowiter/ 
Tartarn dreyerley art/. 77. 
Tartaren einfallin Podolien / 176 
Schweden rucken in die Moschaw/ Tartaren auß Türcken befehl streiffen. 
180. ^egen sich in Wesenberg/ iL! 
Schweden wird hülff wider den Mo­
schowiter abgcschlagen/?O. Conti, 
nuirt den Krieg wider den Moscho, 
witer/ 
Schwedische Krieg mtt dem Moscho 
witer/ 2^ 
Statt Kyoffgelegenheit/ so 
Statt Wenden gelegenheit/ 5 
Statt Pleßkow gelegenheit/ 21» 
Stephanus 1. vom geschlecht der B.a, 
th ori/durch der Sborowsky stilnm 
in die WM kommen/i. Schweret 
den Polnischen jhre Privilegia-zu, 
halten/ ) 
Stcphanttcn.eilen.mit der Kronun» 
durch Podolien/ ibid: 
Tartaren von den Kusacken geplüu« 
den/ ibid' 
Tartaren vnkrew/ 15.16. 2-5 
Tartarey ist ein gut fruchtbar ^and/ 
7?. 
TastiuS auß der Verstrickung entkom, 
men/vndvom Königlichen Statt» 
Halter geschürt/ 105. Gefangen, 
gen Riga geführt /112.. Vekendl 
sein vnd seiner Consörttn vntrew 
in jhren Negationen/ ibid^ 
Theologi zu Riga verdÄmen die Hertz-
hafftigkeit der Frawen zu Wende'/ 7 
Türcken einfall in die Watachey/176' 
Türcken vnd Tartaren cinfailin Po^ 
le^/ 
Register» 
Tnrck Wider die Posen entrüstet /185. Änversehene Fewersbrunfl zu Petev-
Ist im Harnisch wider die Polen/ kaw/148. Vrsach derselben/ ibid. 
184 VnwillKömgsin Schwedenwegen 
türcken Schalung in Polen/ 135 der verwilligten Esthen/ tsx 
Türck durch vorbitt der Königin in Vnverschambt anhalten der Pfaffen 
Engellandt gegen den Polen ver- wege deß Religionsfrieden/ is? 
söhnet/ 186 Uneinigkeit in dem Maximilianische 
^ürck ist mit deß Polnischen Königs 4ager zwischen den Polen vn Teilt, 
SlgismundiHeyrath nicht jusrie, schen/ 16I 
den/ 151 Vrsach deß Danyger Kriegß/ 4 
Türckische Werbung an König inn Ursachen vmb welcher willen der 
Polen/ 8) Schwedische Printz tu wehten/ 
Türcken beginnen sich vollzusauffen/ 12.L 
ibid. VrsachdcßTumttttsjttDanyig/LAS 
Türcklschen Gesandten luäicium von 
Christo/ 85 W. 
Wabltagzu Warschaw/ 21? 
V-rein-z.mg Schweden vndPolen/ Bmschak-an König 
Verhör der tegmc bey dem W»hl"z Welscher Weiber Her,haff-iM, 
der Konigen in Polen / 124 8 
Vergliche,leFriedensarticul zwijche Werbung der kegation deß Königs 
dem HauH Ostenelch vn der Krön ^ Polen an König in Schweden/ 
Polen/ 175 fol. 55 
Westfalen haben das Eiffland am 
sche Gesandte auff der Narva/iio ^ mMen reaiert/ ?? 
^"Verhandlung deß Her^o: zn Chur, Wmnstein erobert /' ^4 
landischen den zwische Rlgische/ii) 
Vnmuthvndzweiffel deß Königsm A. 
Schwede über ftims Sohns wähl/ Zusammenkunft beyder K. Schwe, 
fol. 157. denvndPolen zu Revetl/ a?7 
5-g y lin^.Äantztschc co7r.^)eWsche LsA II.ÜN. 8. schiffens corr. fchicssens /»V. 
lin.;. Orten ^c»rr. Srdcll/ »zo.lio. 7. zuberichttncorr.jubemhet!/ jn^Iollirr c<ur. io^rolUrr. 
